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An Herrn Dr. Wilhelm Fipehner in Paria. 



Sie haben Sich, mein hochverehrter freund, um das zuätandekoromen eines 
wesentlichen teiles dieser monograpbie in so hervorragender weise verdient ^elnacht, 
dass ich Sie gebeten habe Ihren nauien vor dieselbe setzen zu dürfen. Ich wünsche, 
mAchtoi in den bndie etwas von d«r akribie wied6ilnid«n, die iltra epigraphi- 
Eclien li'istungen auszeichnet, aber auch etwas, das an Ihre beben s-i luniL' des Stoffes 
erinnert. l)ass alle meine dialektstudieu nichts als vorarbeiten zu einer verglei- 
chenden grammatik der griechischen dialekte sind, weiche die geschichte der spräche 
aas der geachiehte der aUnme zn begreiÜBD sucht, iriaaen es wQrde mieb 
fitutu. wfiin Sie aus der vorliegenden schrifl di>ii rindruck gewftnner, ich befände 
mich auf dem rechten wege zu diesem ziele. Wenn Sie diese selten durchfliegen, 
wandeln Sie gewissermaasen auf bekannten pfadeu: bat doch das Studium Jakob 
GriBBB aodt Sie «mnal m emer apraebgesdilebtlieben nntersncbong angengt 
l»arf ich hofleii, es werde Ihnen auf dem wej;e, mtf den ii h Sir xuiUckgenötigt, 
eben so traulich m siune werden, wie wenn Sie, für ein paar tlQchtige tage in 
der alten heinuit ireilend, die allbekamite Strasse durchmessen, welche unsere 
beiden nterstildte verbindet? 



In dankbarer gesinnu^g 
Ibr 

F. Bechtel. 
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Vorwort 



In dem vorliegenden bände habe ich m veroinifren gesacht, was von inschrift- 
lichen deDkm&lern des ionischen dialekts bisher bekannt geworden i&i. Dass mir 
eiaieln» «ntgang«« iat, kum bei der venettelirag dee nutnials fann «nden eein; 
aber eine wichtige inschrift wird man schwerlich vermissen. Nor nrnse ich gleich 
hinzufOgen, dass man die von Miller in den f.onvre gebrachten steine der thasisrhen 
theoren eben so wenig hier suchen darf, wie die chalkidischen vasen nnd die 
BOncen der diaUddieehen atfdte auf SieOien. Von den tbeoreninecbriften habe 
ich im zweiunddreissigsten bände dieser Abhandhuigeo bereits eine neue leenng 
veröffentlicht . m der ich nichts hinzuzufüjren wttsste : und was ich hente vorlege, 
stellt die erledigung des restes des auftrages dar, den mir der heraasgeber der 
Sammhiiig der griechiiehen dialektlneduriften crtoiU hat, in deeaen abeieht es Heft 
die cbalkidi.schen vasen mit ähnlichen denkmftlem zusammen bearbeiten zu lassen 
und bicilien für sich zu stellen. Das langsame fortschreiten des Collitz sehen 
Inschriften Werkes , das ja bei einem derartigen unternehmen unvermeidlich ist, bat 
mkh dam venwlaMt aneh dieaen teU mdaer arhdt sneiat in einer beioaderen 
mono^'ra]>hie vorzulegen Die endgiltige geetaltang derselben kann dadurch, daas 
sie ans memem pulte in die Öffentlichkeit «ändert nnd die kritilt der aachTeratan- 
digen erfahrt, nur gewinnen. 

Was ich .an neneni nateriale «nrerhoi bebe, iat leider nahe hdumnen; 
man findet es reijcdduciert auf der zweiten tafel: eine anzahl unedierter tfifelchen 
von Styra, und die abschrift einer archaischen grabinschrift von Perinthos. Von 
grösserem erfolge ist mein bestreben gewesen abklatsche oder neue copieen 
•dien bekannter denkniier so erhalten. leb Inn dadurch in die iae» gekenuMu 
eine reihe von texten neu vergleichen zu können. Mit deren aufz&hlur« heahsichtige 
ich nicht hier zu glänzen; doch halte ich es für meine pflicht allen den herren, 
«eleha midi uoterstatst babeu , auch an diesem orte verbindlichst zu danken: 
hum profeawr Or. Knlneiek m Wien; henm 0r. Georgm in Ath«i; herm inro- 
fessor Dr. Jacob Wackemagel in Basel ; herrn gymnasialdirector Dr. Roehl in 
Königsberg (Neumark); taerm vonteher X^t^Üns auf Thaflos; berm Dr. JUMordt- 
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mann in f nnfstnntinopel : hrim Anfniiif Tlf'roii di^ Villeftisse in Paris; Reverend 
ELHicks in Leamington: hcrm pfarrer PhMayer in Sniyrna. Ganz besonders dank 
schulde ich kerrn Dr. WFroehner in Paris, der sieb der niübe unterz&jj die im 
Loavre avfbewabrten bl«iplfttteh«n «os Styra m cotlatioiiienii« und mir ao die 
wöglicbkeit versohaifte die nntcrsiichnng ab«r di« ecbtbeit einzelner atfidce, wie 
ich denke. 7,nm abschlusse 7.n bringen. 

Diejenigen abklaUclie, deren buclutab«i 40 deotlich waren, daes ich die 
schriftiflge, ohne besondere beleucbtung an hilfe nehmen n mUaeen, verfolgen nnd 
mit kreid»' f^rbf-ii ktnintc hahc irh. '^owpit mir die betreffrnijcii flcnkmrilrr nicht 
genügend pubiiciert schienen, ebenso wie die inediu, durch die Kdm. linillnrdsrhe 
bofknnatanstatt In Boriin anf mdoe koiten pbotolitbograiihieren lassen. Auch 
eine reproduction des wichtigen stelnee von Eretria, welcher dnrcih die 'itffjnolo- 
•/t}(i) /ff i^tuoi'; dfs jalires 1872 hrknimt rr(>wnrt1'>n . hnhf irh für erwflnscbt ge- 
halten, da die genannte zeitschritt wenigen zugänglich sein dürfte. 

Ueber die berttcksichtigun'.; der mflnzen anm ich mich beaonders aussprechen. 
Kur diejenigen stflclie sind von mir herangexogen, deren leeung mir dnnsbaufl ideher 
srhirn Für ganz zuvcrlässiKf fiindin-nbeii habe irh Wt'fndo drei saninichverke 
gehalten : den katalog de» briiiächeu museuuis, der freilich noch unvollendet ist ; 
d«i Icatalog des Berliner aanzknMnet«; Imhoof-Bhnnen Xonnaies grecques. Diese 
arbeiten sind daher aoB(;enntet. Für das Pariser Cabinet des Uddailkn sind wir 
einstweilen twrli niif Mionnet nntiewieven. Da Mionnct nicht iinmer ricbtic; trrlrsen 
hat, »0 habe ich auf eine durcliarbeituug üeiues Werkes verzichtet, und nur die- 
jenigen der von ihm beschriebenen mfinzen anlgenommen, von denen mir nene le> 
sungen bekannt geworden sind. Auf manche einielbeiten bat mich heir Dr. Imboof- 
Blunier zu Wititerthnr aiifnit i ksani tremnrht ; seiner grossen gefiilligkeit verdanke 
ich auch die angäbe der uiutniaasälicben präguugsdata , soweit diese nicht i:) den 
katalogmi and inunogra])hieen mitgeteilt werden. Ich lunn also nidit verbürgen, 
dass meine anfflfarnngen vollständig, wol aber, da!<» sie mverlissig ade»*). 

Die anordnitvfr i\<-h «^tolles sucht den gedankcn zu veransclKUiiir hrn, das« die 
geschichtc einc^ voiksätaiuuiuä in seiner spräche sich widerspiegeln müsse. Die 
inscbriften sind daher vorab nach den drei grosaen h>calitA(en geacbieden, In denen 
lonier gesessen haben: Enhoi«, die Kykladen, Kkimeien. liGt recht bat Wibmo- 
witz diese '.'rüppif i mit; ;;efordert. Innerbnih dieser drei teile habe ich nntrrabtei- 
laugen aufgestellt, Kuweit sich anhaltspunktu auiitindig machen liessen. Allein noch 
sind wir besser Ober die entwickinng der achiifk als flbor die der spräche mitos 
richtet Auf Enboia sind Moes ChnUds, Eretria nnd Stjva darch bemerkenswerte 



*) U«ads Uistoriii numniorum iet mir leider nicht mehr zu ge«icbie gvkoiiinieu. 
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UXle Tertreten. Dieie texte lebnn mit voller deutlichkeit, dnss Eiietria und Styra 
palilographisch /nfammensehören. Sie lehren auch, dass die diaiekte von Chalkis, 
Eretri» und tityra sich in einigen punkten mit dem altücheu berühren. Aber ein 
ftnaduuiliebee bfld de» diaiekte emOgUehen biiber nur die nach Eretria gehörenden 
Urkunden, während vom chalkidischen und styrAischen bloss einzelheiten bekannt 
.«iiui I>ie frage nach dem verhftltniBse der drei mundarten tinter einander ist 
demnach noch nicht zu beaiitworleiL — Die Kykladeii zerfallen den untersa- 
cbongen Kirchlioffe und Dittenbergeia infolge in swei reihen : auf der «Ineo eelte 
stcbn Naxos und Keos, auf der anderen Delos, Paros und Siphnos; von den übrigen 
inseln , soweit sie nicht colonieen sind , fehlen alte insrliiit'ten. Wiederum hnruht 
die Scheidung bloss ani der beobacbtung des aiphabcts ; eine sprachliche ditle^ 
rens wttrde nur vorliegen, wenn nan daran», das» die xveite reilie die graphiache 
Scheidung der beiden ^- laute liutuleit ia!it>- frülKU- aofgegeben hat als die cnte^ 
folgern diliftf. dass jener alle unterschied auch in der »nssprache früher von 
ihr fallen gelassen wurden sei. — Am besten sind wir mit den Stadien Klein- 
aaiena beraten. Die olt erwähnte xergUedemng Herodeta habe ich ala ein hocb- 
aehtbares eeugnis aus dem »Itei-tume beibelialten , obwohl »ie, wie ich in «iaen 
exciirse niisjrp^jimthen habe, mehr den Wortschatz als die irrammntik vor äugen 
zu haben scheint und durch die ufficielle und formelhafte spräche der Inschriften 
mur wenig bestitlgong «rflArt. Tlelleieht finden «hr mit der seit die mittel 
folgende dreiteilung des asiatischen ionisch zu beweiaeo: 1) sUdioniscb, vertreten 
durch Milet. Ephesoa, Saruos : der dialekt ist mit keinem anderen griechischen 
Ingrediens durchsetzt; 2; nordionisch, zur zeit durch Chios vertreten: dem ioiii- 
achen aind loliadie elemete beigemiaeht; 3) daa ieniache veo Haükamaaaoa: die 
spräche der dorischen in- und iimsüssen bat eiiifluss auf die der lonier gewonoeo. 
Einstweilen habe ich die awdif stadte dem ioniach-doriachen Halikarnassos entgegen 
gesetzt. 

der tnuiaacription habe ich mich in einem imnltte naeb der in der Col» 

litzschen Sammlung befolgten poricliu t , in einein anderen nicht. Es scheint mir 
durchaus praktisch, dass die E und 0 der originale, welche die sogenannten un- 
echten diphthouge bezeichnen, mit den besonderen typen u und ot- wiedergegeben 
werden. Andere ateht ea mit der «msebreibttng der E nnd 0, weldm auf den originalen 
ausdruck Jer längen sind. Diese werden bei Collil;^ mit r^ und a» umschrieben. Es 
bezeichnet also ii\ jedes lange e, das mit H geschrieben, i^ jedes lange e, das mit E 
geschrieben wird. Diese transscription würde in dem vorliegenden buche zu unertrag- 
Uehen conaeqnenien gefHat haben. Wenn daa anf dem originale mit EdargeateDte 
lange ■ n it t bezeichnet werden soll, so nmss ich rhalkidiscli METEP' mit a^lrr^^>. 
naxisch MHTER mit f^^^nji^, das eine mal mithin das tonerhöhte a mit % das zweite 
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nal nntii umschreiben. Hierzu konnte ich mich nicht verstehn. Ich habe daher das 
aus ti differenzierte zeichen »j nur da ati<^ewendet, wo es sich um wiedergäbe von 
origiiialeR bandelte, die für den langen «-laat ebenfalls zwei verscbiedeiie reichen 
adunibat; und zwar »ir beMiebimiig d«« jüngereiii, «u altom « emtatandeneii i. b 
folg« davon habe ich von <t» abcdiaupt. keiiitri ^«^brauch gemacbt Ebensowenig 
habe ich mich entschliessen können für E und O da, wo sie d^n rpincii langen fi- 
ond o-laut darsielleii, t und o zu schreiben: man kann schwerlich bebaui»ten, da&s 
«fai bndtttabeneonglonMint wie th^ftt fllMniditlieb Mi. Idi häh* also in sdcben 
fallen ij und <j sfsetzt. Da unter jedem ty\tf üIhm üliiluibet und schriftcharakter 
die nötigen Weisungen gegeben werden, ist nicht zu befürchten, dass jemand. di;r 
Kirchhoffs klassisches buch gelesen bat, mich misverstehe : und von anderen wünmrhe 
Mh gar nicht gelemi m weiden. 

Die arbeit ist der Könitilichen üfsellsichaft der Wissenschaften am 31. Juli 
1886 vorgelegt worden. Der druck hat sich von anfang October bis jetzt hingezogen. 
Was mir wahrend desselben an material noch zu gesiebte gekomuitn ist, habe ich, 
«0 ei angieng, eiligeretirt» wo nlehk, tn die Daehteige venrieeen. 



14. Um 188T. 



F. Bechtel. 




Erster Abschnitt. 

E ü B O I A. 

L Cbalkls mit colonleeiu 
Chalkis. 

1) Steinblock vor der dinuurchie bq CbalUs, bei der AreÜnisa gefnoien. 
loUii« Mltth. X. 282. 

Chalkidiechea aiphabet, ßowtgo^fifd^p. Scbrilt: A, ^ und E, ®, imd N, 
^, V, <D. ^ Sedutee jabrhaiHlerL *). 



KyiM nlt Hcaftlli. 

KYME. 

Thukyd. VI. 4. : Zm^abf 41 i«» ^ «f^xi" '^'VMIF lic Ir 'OmCy, XwbnAxft ««inw, 

2) TufT. Aus der umgegend des alten Kjme, jetzt im museam zu NeapeL — 
Minervini Bull. Napol. N. S. VI. 4» ff., viedevboH W Kirchhoff üpliab.* 107 = 
lioehl IGA. DO. 527, Imag. 7 no. 9. 

KQt.toß\oCkfie. 

Chalkidiacbea alpbabet, ^ovarpo^ijddv, der «dwiftdiarakter kann hier nidife 

wiedergegeben werden. — Secbstee Jahrhundert. 

3) Wie no. 2 - Minervini a.a.O. 65 ff. — Kirchboff a.a. o. Koehl XGA. 
no. 52t4, Imag. 7 no. lu. 

JilfM]^ipti6t I dfM «oBl 

*> Die zulitzt von Roebl IQA. DO. S75 bduaiMM imdirilt OugA» kb, da lie ehae 
eine Bcue Imiug nicht m gthnaBk«» ni. 

1 
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"Wie vorhin, 

Ji^HopiQidog : dts ioiüKbe der Kyklad«n ood der aaUtischen koste bildet 
den genetir dar aüa iwtit« man«a«l«ineate ftgngterenden i-tOnm» tut nidit 
«of -dosi TgL AmuBdlio; (Tbaao8, TbM. in»dur. im Lwim n». 9), *A»olLlo9iiuoe 

(Kyzikos, Bull, dr rorr. hell. V. 489), ' .4vct^tjr6ho? fmflnrn von Ahdcra). 'Hytic6Xtai 
(Cbios, Roehl no. 381c U), Eify^diuos (mOnze von Maroneia), i79nirox<i«(«>s (Samo», 
BmM no. 888). Mit dem di&lkidiaclien stimmt ibar d«B «ttlaebe: U^ttWbM» 
GnuBinatik d«r «t^lmi l»ebriften 54. 

8 a) In «inem gnbe d«r nekropoU» von I^ne, ab« zwei aeiteii des einen 
drr vier lornli sich liinziehond. — Nach SogBanoft abschrift Heibig Ballett dell* 

iii&tit. archeol. lt^5. 52. 

HVPV Tti mm Tovret i^nof hvpv-— 

Die inwbilft ist mir vnTentAndlicb. Doch liefBit sie fai sw^maUgem HVPV 

einen neupn bcwpis dnffir, dass die Chalkidifr die ursprtincliche iiusspraiiie des 
V festgehalten haben, uod lehrt den adverbialen locativ lovicf auch aU ionisch 
kennen. 

NBAFOLI& 

Strftbnn p. 246; Mni ii ytt»*uA(f](My Im» Viojroiic Kvuataif ('•«n^.r,»! <fl »ni XatuMSt 

4) Bfnnalcgenden. 

1) Sammlnng de Luvnes, abgebildet bei Riccio Repertorin taf. I. 10, 
besprochen p. 24. — Mitte des 5. jahrbunderts. Schrift: neben H and C noeb U. 

Rs. Ntijßolig. 

2} Britieehes mnBeBm.-»OBtalogae, Italy 108 novl41 rnid 112 no. 178.— 
Mitte des 4. jahrhvnd«rte. — Schrift ionisch. 

Rs. NfoxoXiri'iov. 

3) Britisches museum. — Catalogue 97 no. 87. Zweite b&lfte des 
4. jahrhnnderti. — Scbrift ionieeli. 

4j Sammlung Imhoof- Blumer. — Zeit and schnft wie vorhin« 



Rheglon. 

Herakl. Pout. fr. '2Ü ü. : 'Piytw ifitutm» XmkuS üt «1 Ali Kifin»» JtA Uftir 
ma^O m ß m t ifl auJ Ar AImwH*"* «»Ar Itnt^rtomt mie Mmit&i^ (ßbaitt^ cod.) t«jr«f«ic. 

6) Marmorblock, teil einer basis. Olympia. — Fartwingler Arch. ztg. XXXVIL 
149, wiederholt von Loewy Iilsi briften griech. bildhaaer no. 81. Mit benationg 
eines abkiatsches Kochl lUA. no. b62 = Imag. 7 no. 12. 
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[Mixvf^o? h Xotgov 'PrjyTv(^f re xal (hrö xogf^fiov .Vff(T(rj|]i'io? fotx^mv 

iv Teyiiji | (&£ot^; xüaiy xul ^taig ndeats \ [xj<(i x^fMciov, B699ai. 

poi xltisxa iyititro], | ^Idvv, ixente ev^a^ip. 

ChalkidiMili«» atphabet, ermii^M». 

Z. 1 ergänzt von Furtwanglrr und T?oehl nach Pansnnias V. 26. 1 : Tr' XI f'xl 
tois ibw9^jfMttf(V iiuyfd^iutztt xal xariQU Mtxv9^ Xolifov xal 'EkkiiPiiae ait^ xikng 
*Biiiytiiif w Mutfida xal ri^ &l xo(ff^<p Mtoc^vf}v H9o«iv' otu^ dl tä (tiv 
terv4vM(f« hß Teyia fpifiX» «tnim n.x,l. — Z. 13 [»etae s«k]v: F. — 2.8 flfiM« 
fot : L. : ag eapot Roehl, nVsir aaog, aC>s hat schwerHrh pin - im inlanfp verloren. 
Vgl. Philut. aiu. 1686. H note 8. — Z. 4, ti^ipf. bei bebandlung des augments 
balw ich mich oftcb 4«r flberUefening de» Herodot g«de1it«t (Bredow 809), da die* 
selbe in Einem fiille, soweit sie n&mlich das verbnm ify^ltoiu» betrifft, dareh di« 
Ineclmften bestätigt wird: xttTfgyKdarTC) CIG. III. 42!?1 /. Add. 

In der spräche liej;! eiit ioniscbeä und ein nicht -ionisches elenwnt. Letz- 
tem konnte man vemidit leiii filr ukidiaeh za halten. Aber Ist nicbt 
arliadiBch, dative auf -ms atehn im widerspräche mit dem '^kiwlei der bekannt«n 
bron^e von Oljmpia. Dflspjrpn könnte poixiav und ^tats xnam;; ciricin dorischen 
diälekte ungebören. Was Thukydides VI. b von der spräche der Uinier&er sagt: 
f>cra|v Ttis c« JUhttilimi» «d ^m^^of ^Kpdtif — scheint deDnach aneh von der 
im Bheginer za gelten. Kinen vseiteren bdeg hierfür liefert IGA. no. 388. 

Abfassungszeit: jüiiLM-r :ils <il. 78. 2, wo Mikythos von Bhegion nach Tegea 
abereiedelte (Diodor X.1. angefahrt von Stein 2a Uerod. VIL 170). 



6) Zwei fragmente einer steinbasis. Olympia. — Haraus^egeben von Kirch- 
hofT, dass linke bruchstück nach Weils abklatach Arch. ztg. XXXVI. 142, beide 
zosamoten nach Pnrgolds abscbrift a. a. 0. XXXIX. Ö3. Wiederholt von lioehl 
IGA. no. 5S6 = Inag. 8 no. 14, Loewy a. a. 0. 00. 38. Neue bearheitong von 
Bhas Samml. no. 116!). — Erwähnt von Pausanias V. 27, S. 

«. [riaxmi}ai fif Kn?.cnv yfvtltet ;tt\Xft[n\a ^noti}. 

Sprache und scbrift bis anf r elisch, da der kunstier aus Eiii> »lamml. Die 
lesmiy nach Blass. — Die nichste insdirift ist von anderer band. 

fj. [FAjawxtt^ff 6 Avxxidtta | [röjt 'EQiifjt ' P\ri]ytvo<;. 
Schrift gemischt: der lantre '-laut wird durch H, Gamma und F.ambd.i durch 
die gewöhnlichen ionischen iseiciien dargestellt ; aber das Rho ist nocb geschwänzt, 
0 Aingiert noch als seidien ihr knn nnd lang 0. Aof den mOnsen der atadt Bhe- 
gion, wi-K-he im kutaloge des britischen mnseuras (Italy 373 tf.> beschrieben sind, 
behalten die chalkidischen bucbstaben bis tl^j dir ohnrhand gegen die gcmeinioni- 
scben, von den Samiem importierten: ich titide nur eitiuial PHflNO^. Erst von 

1* 
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415 ab Terschwindftn die chalkidiscben zeichen für Rho, Eta, Gamma definitiv; 
0 » h&lt sich noch eioe weile. Da unsere inschiift noch die form tt Icennt, darf 
il« Hiebt onter das Mite viertel des 6. jaMoadttto gvBcbt nwin. 



Thnk. IV. 110: T^fAi^ ^ Trtwifarfr » DMor ZIL «8: M mttim tUfätv, 

JüHHIW ftif Xalxtiim 

7) Silbermünze. — lutboof-Blumer Monnaies grecqaes 92 no. 120. 

Bl. TkQAnm». 

7>9<6v«ov wie MMmem no. 17, zn ei^nzen i(yy^ov oder xö^fut (Imhoof- 
Blnmer). We^en der unterdrOckunfr des * vfrl. Jt«xifaos, £xMane:, T^uao^ in 
Styra and Anakreon fr. 1 , 4 ^ xov vvv ixl Aifiaiov. — Tofftuvatoi auf den atti- 
adken tributlisteD, To^nvaKs« «of attlaeben grabsteieo (Kedder Uittli. X. S6T t) 

Etwas vor 420 geprigt (Indieef-BloiDeT). 



Olynth ©8. 

Herodoi Till. 127: t^r «K »«lif n«^tiA HgmfM^ Tftumt^ ImuftmtPiu' nmi XmiMf 

tnl »tti<iQafi mDiMt ft ili iwmn aiil tmmfalbm ^»riwwiw fc *OlM«Mf jilv n «Mir Mfir iftvHr 

8) Ibmor. Cfefiinden in den roinen v«n Olynth, jetxt in. der Ambrasar 
aamndimg m Wien. — Anieth Beadirdbimg dar snm Ic. k. nflns- «nd antOcankabi- 

net gehörigen statuen etc. p 40. Wieseler Ber. d. Gott, ges der wiss 1*^47. 22 ff.; 
Le Baa Voy. arcb^oL Inscr. II. oo. 1406. Nach «bldatacb und abscbrift Swoboda 
AidL-qijgr. mittbeilangen aoa Oeaterreidk TU. t V, Hfor nach abkiatieh and ab- 
adffift, die ich herm pcofenor Dr. KnUcsek in Wien Terdanlce. — Die eiata, 
grundlegende, bearbeitung der inschrift hat Sauppe geliefert in dem programme 
InBcrtptionee Macedonicae quatoor, Weimar 1847, p. 15 ff. Dittenberger SjUoge 
na. 60 nit doi Addend«. — Oew5b»Ucbes ionisdiea aipbabet 
«> Vordeneite. 

£tn>4Hfxni ' Jfivtrrat rwc 'EpQiSai'ov xa\ XaXxid(i''<Jt ' uvftfuxxovf $lv \ 

{«ffj *y/ft[wrai jMtl ' Aykvvxttv Xahu.ieyMiv\. — Rest unleserlich. 

7.. 3 f'i': tHttPnbcrs»er Sylloge 659; ebenso h 5. 7; vgl. i\,iX.v in der inschrift 
aus Oropoa no. l^ z. 30i31 ; tl%^w\ Sauppe, üv Swoboda. ~ Z. 6 ff, ^ f[i^ 
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%A(fttv xrX]: Swoboda. Hinter dem T ist auf meinem alklatsche noch eine in halber 
bnchatahenhohe verlaufende horizontale ba&ta zn sehen; herr Kubiezek verzeichnet 
dieselbe auch auf der abschrift und bemerkt da>ii: »dieser letzte strich steht auf 
im ftteiiie dontlieh da; ab«r teU «iBM boefaBtalMii?« Die eiglnnng Surmi, 
dem nar die mangelhafte pnblication Arneth:^ zu geböte stand: ict[(o fnioüas ift 
xysXt'fta» [nal] \ ixl XaX[Kiiiae7 luc^ ^ ^xl] XaJiMdi[as \ tru, xal 'j1(t\vvt(n' iu 

noisiivu Isxca ] scheitert en der Verteilung der erhaltenen bachstaben. 

Ich betoerke, dan am idihiMe von s. « OAEMCH steht, was Sw. in [«]oüU|fi(«]t 
canrigiert Wir werden dieaen Terklnten datlven in Eratiia wieder begegnen. 
b. Rückseite. 

'Eivytayij 9 l«tm wd miSitii nal i^lon \ [o]lxoiotu6Trnfia(t xdytm»t mw- 

xtt yty^ap^i%^a\. \ Ktä x&v älleiv iiayoyijfli Öl elv xal dm[<a>yfoyil;p ttX^ovniv 
10. tÜt« mA JDK2nd*t>|tf( fxy illb»dow% m1 JMiiMMatv it | Xtimiim, Ilfbi 
'j/^tptmUwtgf Benimoves 'A*uv»{ovg, MtwMovtti^ *[om(|^1bi ^Mff 

tun XaX*id[dtts\ I Izwpl I? ixartgove, iila fuxä fit&[s yvälftrjs, iav i]u<poT^pots 
lö. dmrji , xotv[^t II XQOs^ia^i ixttjvovg. "Oi/xog avt^ftlax^vs' VvAti^a xä «w- 

rid't^ivtc XttXMd[fa\«t , xiA U» ns A|» hi [ | ßorfi^m 

'^fl]^T«»] 

Z. 9 hy: gesrhützt von Dittenberger i i vgl. den index p. 781. — 

Z. 11,12 Ä[o(?r<tf#|at : Sauppe. — F | . . AI der älein. — Z. 12 [xo^ %. 12.13 

pi&[s Yvdniiii] : iSaappe. — Z. 14|16 mmv[^( g xpos^^aSw i*t{]vov9 : nadi Tbnk. 
'VI. 18 «909iM!fH*B vhvht ^ Herodefc VL 69 n tf%ov x^osHpiKßoq «oU^ 
x«rtfcifp*^f ri&i' (^TTjffTwffnBr/tov. — xoir'fij' jrpo's'f^i''?r'yft.-T( /xi^ouff Sw., aber hier- 
gegen spricht der raom: hinter dem N von KOIN können höchstens noch vier, im 
aiänige dar s. IB hOehalena 14 bnehataben geltenden haben. — Z. 18 £ nadi Bwoboda. 

Zwiadien 388 nnd 388 (Dittenberger, gegen Saoppe und Swoboda) abgB&aaL 

t) Mlinxlegende. — Oabineft des nMaiUea an Paria. — von Sallct Zlscfar. f. 

nmnismatik I. ICH Aui> der zeit des < halkidischen bundes 392 — 37^). 

Ks. Xalxiäiayv. In den amien der Ijra 3 und A, jeder bachstabe in relief 
in ^nan qnadratom incnsom, darunter 'JBal Atädtoq. 



AmphlpoUa. 

TiMk. IV. lOB: Of M mUW imaimumt äUMnf^ fyAwn* nie ynifim, SUmt u ««{ ft*9H 
ftiir 'J^i/rmvf fftnoUttlf, n <f« HWi^f tvfiftuinr. Da« (ififumr wird IV. \yn m aatll!||t: fnr 
fit 'AtytUmit m t» •! Wgytti— ^^ fa » ftMww») wrf ^fU»» «r fwAiyMiMr «mni^ 
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•f WtfiiMXf nuStfum, •) rfj XhAmAw«». Bei der nfthe der ehalkidlscben atAdt« wird amv* 
MhiMB Min , dAM dM cbftlMdiiciw elenMot in Ampliipolia di« oberband hüte. VgL «uk Wilip 
mttwbm Za. t naMluhrHW ZXXI. SM. 

10) Stein, gefunden zu Neokhorio, jet7t im \fm<efToi' ri)? i(>xctioloyixi]g 
'Eftu(ttas zu Athen. — Nach Leakes abschrift bei Boeckb CIG. no. '20U8. Diese 
alnchrift abergebt die vnite leile ; letstan ist rndi CmitBAry's imbiicatiOD der 
inacfarift ii«chg»tng«n in Leakea eigeoer pabKeatüm Travels in Northern Onee* 

III. tafel 2G no. 125. Variantenveneichnjs bei Boeckh no. 2008 Addenda. Neue 
abachrift lieferte Le Bas Voy. arch. In«cr. IL no. 1418. Zuletzt Kumaoodes 
4hi/0T0p rdfto; ^ (1862) 4i)2 (Minuskeln), den Icb folge. 

5. rifv yijv ti^I' ' .-/fi^ i-TtfArrfW Wt^i'yil >jv xttl awrois xa! to{ j ' »ariVrij, xß2 JJu xoi- 
10. iM\9)mvttUf näaiHv uv^toLs itg moXtftiovg ml ]| v^/iKuvtl xtOvävaif j zu 61 j;^- 

15. Ih^llvifitfMi«' «oiff tft ii^o9T\^ktis hwffi^ adsloiff ^^«fihf» JUMf^. | "1fr <i 

ifijfMXT' a^oC 6ii^\i9ta i9%a wd uvvbg \ iptoyiia ' A^tpixohv | utupvyltpf. 

Genttboileb« ioniselie schrift. 

Z. 17 iMif2i|v: nicht so tadsm, vgl. delpbncli wah» vifuv mid mune 

bemerktinp Samml. no. 1479 z. 1. — Z. 21|22 vrmjioT'v: es ist nirht «ranz sirher, 
ob nicht am Schlüsse von z. 21 noch ein Y zu ergänzen, also ^f(Oio[i)J|v zu schrei- 
ben ist; Unter O ist nftnin«b nodi ein« «teile ft«i» omI «■ wird nirgeiids «nsdrOelc- 
HA iMseogt» des« im nie amgefliUt «Mrea«n uiS 

Den conjunrtiv avati^q'rXn {?.. 1!») fühlt man sich wetjen Olynth. xoAifio» 
vielleicbt versucht mit eretrisch so^f zu vergleichen. Da aber zSn df^jftot geschhe- 
itt, baben wir kein recht da« m von ihw4^>^Np^i auf ehaUüdiBcbe redmnng m 
setien ; die eihaltuig von -om neben eneütnng des doitib it ist vielmehr der 
attistiien weise gemAaSt wdchA -m intaet Unat, «ig» Ten 876 ab (UeiaterliaDa 18) 
XU -£( wandelt. 

Der mit veriiannang bestrafte Stratokle« war 358 als gesandter naeb Athen 
geachidEt worden, nm Athen zum bUndniSS« gegen Philippos zu bewegen. In dem 
n&chsten jähre wurde Ainphipolis eingenomnen und die bkopter der atheniachea 
Partei wurden verbannt \Hoeckh). 

11) MQuzlegende. 

^bermanaen des britischen tnoBenn« (Gataloigaie, Uacedooia 43 no. l ft), 
»vischen den jähren 434— S58 gaprSgi. 
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Ainra. 

12) äübennttiua dea Gab. de» m^aiiles. — Imhoof-Blanier Nam. stachr. 

XVL 242. 

Bs. ^iMfrAv*). 

Die älteste münze der Btadt, ein von Friedluider (MBÜA. IH78. 7ö9) bwcbrie- 
benes stflck des Bpriiner kabinels mit der Ippende Alvltt^ (gen. des stadtnKinens) 
beweist, dass mitte des t>. jahrh. — um üöU und vielleicht uucli früher ist nach 
FriMUindmr di« nfliie geprftgt — in Alma ein iiicbt-ioiiiMlier diakkt gaqiroehe» 
wurde. Wolier die bevölkerung strunmt wissen wir nicht; vielleicht war sie ver- 
wandt mit den Griechen, welche zuerst nach Skione gekommen sind: giorff? of 
lki.avat(n Utllifv^s fdv slvia ix ütXoxowi^ov, nXiotnas d* ixb Tfoiag otpäiv 
Md» n^Anvi McrcytxWfM» it «fr 2**9^o*' *o0to Tbak. IV. 180. Im narten jaluw 
hundert wnr si«, «ia die «big« oitase Migt, ionialert, obne swtifal den Cbal« 
Iddikern aus. 



CIiaUildl8ehcu, nicht weiter s&u bestimmeodeu Ursprungs. 

18) Acht UechlnnKbatflek«. Olympia. — Nadi FnrtntiiglBn abMliiift her- 
ausgegeben von Kirchhoff Arcb. ztg. XXXVII. $t ff. Boehl IQA. no. 874 mit 

Pnrgolds berichUguiiK<'i< i» den Addenda, Imag. 9 no. 15. 

Z. 1 niois 90 I Otfav xai | [ 'AM6kXta]vi xiu, 

8. IMitm 1 I ON «d «pfErlWl A^E || lOOE/V hnfßOs /V... 

YWt^lX ] I Ol xnrä xov (pfvyQv[xo\s &Xhflt | AuhMmI 

d' iatatv iwia. H6,ti \ä' &v | Bt]kie9tov. Ho <pivym> riiyv uh' 

10. I re)]v ixidijfiav. IIuiQtia&a Öl x- || OVOEOE diudatu iv 

Mimt fi[ »jatf V ] I tfv d' lifov ^fUFffsB. M6m 9 «v ET [ 

[" ' ' k\Kßi>v (?) l[n\ xo\v ßaniyv tax6X[kavos «00 BMa» | '-•-f]et[t 

<i]vTtd(9o(§ ■Ktträ TO - ' 0 . V . . EWA 

Cbalkidisches alphaket ; scbrift: C, O, unechtes OV, aber noch B. 
Z. tO anCuig von Boehl geleaen [lt«]ov d% ttL — itim$ filffliv]: Kanten 
De titalerun ionicorum dialecto (Halle IS82) 14. — Z. 12 []L]aß6i' . ßovi- RoeU. 

Die Inschrift ueliurt ins 5. jalirlmndcrt (Kirchhof!). Auf cbalkidischen ge- 
biete weichen die dative auf -om denen auf -oi;; also eben so frOb wie in Attika; 
daas die Toile «nding tinmal voi1iand«n war, lehrt HU^iintt aaf dw inichrift von 
Olynth, deren nichtbeachtung Karsten dazu verleitet hat den mangel der voOen 
mdung zu einer eigentQmlichkeit des cbalkidischen 7M stempeln (a. a. 0. 32). 

*J Auf einer iiuiieru manxe des Cabiuct dM mtiaiüin, mam teUadnehoiDn Alaundar de* 
GNMta, KCht Minifmr (mitteiluog Froeboera.) 



II. Bretrl» vnd Slyra. 

1. Eretria mit Mcude and Oropos. 
Eretrla. 

lA) Himorfauii. OlympU. — Nach einem papierabkUtsche h^ausgegeben 
von Frinkd Arcb. xtg. ZXXiY. 22«, «iederb«lt ven BoeU IGA. iw. 871, fniig. 6 
no. 3. Nach eigenem abklatsche Ln&wy Inwhxifteii griech. faUdhaner no. 26. Ba- 
sprocben von Kircbbofl Alphab.^ Iu2. 

Schrift «ratriaeh. Das Sgma iat -rientrichig, weahalb die imehrift Or jOngar 

gilt als die bleitafeln von Styra. Oppen diese ansieht ist indes ein sprachliches 
momeat geltend zu machen. Aaf einem von mir erworbeoea stjrr&iscbea t&feicbeu 
■Iaht Aar nana Xn^ptco? (no. i», 43s). Zwuehan voealaD itahMdaa « wird ni Styra 
nicht in 9 verwandelt — aho ist der Üng^bPOff ein Eretiier. Wanm man nun nielit 
annehmen isill, der cretri?rhe kUnstler habe mit der schreihiinp seines namens sich 
in einen gegensatz zu der damals io aufnähme kommenden Verwandlung des U>- 
nmtden « in ^ geatdii, aa Ue%t mebla ttbrig ab aein wark für Iltar ala dk «b«n 
angeführte taM an hnltaa. Daaa daa viantriehiga Sigma firflhcr nach Entria da 
nach Styra pedrunfyen ist, erklärt sich daraus, dass 445|44 attische klemchen nach 
Erettia gesandt wurden < Kirchhoff au CIA. I. 339 — Dittenberger Syil. oo. 11): 
bdEanntlwli iat $ anf das attJaehan tribatüatMi aoit id. 8S, 3 völlig venchwandan 
(dia Ktteiator bei nm SehQta ffiatoria alph. att. 41). 

Zu J( vgl. ./? AVi'rai Roehl no. 502; attisch ist vgl. röt /iil röt q>pa- 
x^i 'Etp. im. 1883. 71 (39G v. Cbr.> In Mylasa wird 355|54 ebenfalls ^li ge- 
adirieben, aber anf dieser inschiift iat der dialekt adion atark znrilckiiedrftngt. 

Das denkmal wird von Paiisanias V. 27. 9 erwähnt : Bo&v ö't xCw laixew 

(Frankel). 

Ib) Marmor, oben und links gebrochen. Gefunden zu ßa^tia nahe bei Ere- 
tria, jatst im BoffiAtna» au Athen. — Enatiatiadea 'Aqx- if- 1872 no. 417, 
Müh 64. Bai der Wichtigkeit der inachrift habe ich daa facaimlle der *A(fi. hp. 

reproducieren lassen . nachclf ni dessen Tiiiverlfissigkeit aus einem von herni (ieheiiu- 
rat Sauppe mir Uberlassenen abklatsche sieb ergeben hatte. (Tafel 1, mas^<stab : |). 

« .. I Mit «OV I T7)v 6vHfM- 

5. iC\t]v xatä r]& giipypiapOy *l dl||[fllf, täe] VO» d^jdp, i»dp(» &\[gi]ovQiv iv 
ixttxtQit Til I xöJiu. ' EaavttvtoliS9at dl r|6v &qxov xccrn Tt}i' ' Olvfiiix\ittda 
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15. itxoxivciv Tct fihtt Ttd'ttvtK. Töl' di Öina zakKvrat\v r'o lKiSi%arnv ffphv fV]v«t 
Tov ' /^iröAAiuvoj;. ytfva^p a^ctt dh rüg Cvt^^utg iv tfjci}^*, 'EQttQi&nih/ '^fut- 
(f \wi9)ot, 'löartui&i di ial K ijvaim iv «OP ttfOt. 
Schrift: iuniächci» ulphabet, aroixtjdöv, die zeile zu '20 buchstabeo. 
Z. 17|1^ ' .<u«(>| vi/(d)or : der steintiiet/; iiat den (nuikt im O vc'rtrpsüpn. 
Der abklat&cli best&tigt £.'s lesuiig üi jedem stücke, uaiuentlich das ö von 
KjHNAtfil 1. 18|19 Btehi TOllkomiMn üwt Es ist ein« eiirentflmlichkdt des dulkidi- 
Bchen ood eretracheD ioniimos «tw« vom beginne des l. juhrb. ab die auslautenden 
»( lind -r;i zn -oi und -ti zu wandeln. Au> Olynthog Kem;* ii wir soAe^ot (no. 8), 
ein üweifeihattes beispiel aus Aiuphipolis ist ävccfij^piiiu (no. lü;. Die oben stehende, 
«t««t altei«, ineehrift gewftlnrt noch einen dativne auf neben «»r ttfot — *Afut' 
fOvMl k»nn locativ sein, Wilamowitz HenMs XXI. \Hi — und lauter d«tiv«n uf 
fr. Ein versuch die Verkürzung zu erklären iinfeii. Auch ,T(5^fi konnte an« x6Xfii 
(lasos) entslanden sein, doch steht auf der alten inschrift von i'eos dxrvüitu. — 
Di« aebreiboQg 'Olvf^fo^Mu (Z. 8|9) iat ni GMejrwr* § 389 nachintn««!, d«fQr 
dMnda die werte >au8 Teus 9<iXi.«(fatcv CI 3044. :>()* /u btrcichen, dA Le Bm' 
neuere abschrift, die allein in bitnuht kommt, »cila^aav hat. 

Zeit: Nai:h Vertreibung der aiiiüiben klerucben auB Oreua und vor dem 
kOidgefrleden, elto xwiachen 410 und S90 (Wilamoviti m. a, o. 99 note 1). 

16) Auf drei eeiten beacbriebener stein. Gefunden in ChalkiB, dura nach 

Athen gebracht, augenblicklich verpchoUrn - Tlnstrntiades 'y^Qx- itp- xeoMa; /f, 
1669, no. 40<4 (xtv. 4ä). — «toi%^6v geschrieben, üewohnliche scbrift, doch E. 
Die ipncbe fiet grai faellenJetiMb. Polgendee ist henuuzaheben. 
o. YoTdeneite. 

Z. 4 /p>'«(J('>,f' Z vTTOTffJmv, farticipinm Z. I-^ rr)v ArjTonv. Die dative 
und coiyanctive auf -£i sind nicht heranzuziehen, da consequent -oh, nicht -ot, ge- 
scbrleben wird. 

Z. 48 itfijToüv: solche accuaativc auf -ovv sind aus ionisi liem ^'ebiete noch 
dl ti Inkannt, sftmnitliche aus Smyrna. Bei Herodot 'ioth', Bomovv, jltjroiv, Tifioi^v 
(Bredow 272), bei liipponax iCv^ovv (fr. ä7). Aus Kieta Jatovv (Dethicr Sitzungs- 
ber. der Wienw alcadenii« XXX. 431). Zar eritUnmg JScbnddt K. Z. XXVU. 87S f. 

b. Rückseite. 

Z. 5 IlovivittfUts. Z. -25 en'iid(f[^i?\. Z. 37. 4'J JloXvoxxog. 
Z. 5 Uovlvdi^: sieber dem epoe entnommen. Der naine iat aacb in 
SBqnrna an belegen, ^e andwe «rebriecbe inicbiift enthilt Jknlvgfyov (Boll. 

II. 277.) Aus Thasos gehören hiiilirr IJör lvcov, novhtrvn^ (Tlins. inschriften ii>ni- 
scben dialekts im Louvrc 14), aus (jhio& UovXvav. Auch in Megara koaimt HovXv- 
fOr Ilolv- vor: Jlovkvas^ IJovlvidgioi Bayet RavO« aick XXX. 19 und UmAvdi^ 

% 
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Le Bas Explications no. 34 6< — Z. 37. 40 Iloiiioiaoe: der name buber nur noch 
aas Tbes&alieu bekannt, Sarnml. no. 345, 75. 
«. Sckmabeite. 

Z. 14 iMiVyoff. Z. 43 'Agiikios. Z. 44 'JnitoxUi\?. 

Z. 14 Mi^g: vgl. MtQyfov no. Ii), 25. 70.; Mt^ffOSy Minfav f(lr MieyoSf 
Mayw wie tbesa. ^dpdoro« (Samul. no. 836. 881) für ^töfdtttog. — Z. 4S '^f- 
xälMgz wenn kein äcbieibfehler vorliegt, ist to zu beartoilm wi« «vill den ionischen 
prnptiven '/^pjfijytVfw, J7i>fr«ö, ©«ifö etc., ssehiie ich Beitr. X. 980 ZU «rkUüDen 
gesucht bab«. — Z. 44 'ixxoxA/«)$: aUo -xliiis wie iti ätyra. 

Der heranageber fallt es auf grond aadilidier erwlgangai iDr wabneheiiiliefa, 
da» die urkuDde in die jähre nrisdien 840 and 378 falle (aeite 832). 

Mende. 

Tini);vd. IV 123: iMtW« .... aM*t Ir tf BmU^rf, "Mfttf u ür imnUm. 

17) Mdiizlegenden. 

1) Uvaem in EladFenfiurt — Inhoof-Blnmer üfvmiam. ztiehr. XVI. 248. 

\i- MivSuov. 

Mivdaov wie Ttffüvaov (m. '>). — Erste bftlfle des 5. jabrh. 

2) Britiaebes araaenm: Catalogti«, Uaeedonia, 82 und 88, no. 8^10. 

Rh. Mii'daii). 

Was hinter MtvStUti zu erg&nzen ist, iat anklar; ä^tteggui^ walirachein» 

lieber als «dAig. — Nach 400 geprägt. 

OropOB. 

18) Drti braehatacke von weissem marmor, von watdwn bleaa daa obeiate 

bisher bekannt geworden ist. Gefunden »utxä tö &va^sv r^s «»jy»!? ^j^Jjcot' iraXaihv 
ifä((ayoyitov*, jetzt »/v t<3 ^jr! roi^rdirov irjjj avaaxa^s oiMoSofiti^^VTi, Movatip,* — 

Leonardos 'E<pt](UQls &Qiuu}/.oytx^, nigü^ö. y, id85. 94 ft AosflUtrlich beeprodicit 
von Wiiamowitz Hermes XXI. 91 ff. Ich benatae einen abUatach, den ii Ii hetm 
Dr. Georgioo verdanke, der flbiigena L.'b lesang nur bia in alle einzelheiten hinein 
bestätigt. 

Sto{.\ Tip Upkt «0^ *^fupiit(fAiv ^pofciv $ig *5 tap6^ iwnditv 2«^u«iv 

iv roi Upot fii) f/.ftrro)' »j dt'xa i^aiQrt'? rov ftrivii^ fxutsrov § Kai ixttvuyxa^eiv 
tbv v\hox6qop to6 rt Uffov im^ikel99«i xaxa röjv v6fMV xol tüv iipixv£(o)fii- 

10. pu» $tg tb Uftif ^ *Aif di tti Uttait Ar ttiC ftfoT % Irfvo« Ij 9intt^ \ri5, t*7fuodm 
6 ttfftvs iiizQi xtvtt difuxiLiav | mifAw, MgUf« Xcnißavixa xov ^{!q^Mg{fiJ^ 
t'of T:v t'xTLiFi TÖ OQyiiQioVy xüQtövxog toC | ttgiog hißal(l)ixa ile xbv 

lö. (hrfittvffuv c; ^ixttiH\v dl xbv £sfca, &v x^i tÖCtt £s£uitfitt ^ xGyv ^\vfav ^ vöv 
dipocfov Ar «or frpoi; tfUt» I d^nniAav, td A |i4nW| )|i;of IntoMi« «T 
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4|s(i *»0 #MiO fM^ £Ucrc*» iwttßalM 4oit(fiQv i(fy\vQtov ttal ifißdiietv dg xbv 
29. itui>Qbv napf 'övtog roi piaxopov — — — — 1| /Torcv^MOwt H tsd&r ff^Ar 

mA TW ßnfiin' ^ntrtf^fTv. orcci' T«p?r, n'n' r»T(vr ^« ^jt" TrfnM-, r6r 

flSMtut, mA ttt %v0itt a\irthv iamot xcnt^jea^i ttm^rov, -rdv AI dij/u^ffimp tiyw 
SO. Afäc f a( »vofiAwr iv mt UHfilC mEmv» digfuc Mt«v M 

4j(tlr tbtav 5,n ^)oMv*at ^«i«?, tOv AI iift#|v nvat ix^opijv (1^ rv9 

Mmo . |. toO f(pif0v. g 'JB^w<^«viiiv M «4» f«d|itM>|y 1 

40. sai4Mfi|i»w «o^ «4fMt^ § 2% Smft« «oO ^ y iHiOgt t gw»Hrogt 9r«v ä||tfMJUUt 

rot CfQOi yffdff inTa iv ntuvff<n « WXHV tot jjMÄu/»»V«i' iv di joi M>i^i}Tr/^M>|t 
46. nOcMftv 2«>9iv toi« ivd^ag, i»lfk ■ . . S räe yvMlIliwy, t»ÖS fßkp 

|xoi« '^r 't'amii» tut>9 ' - — ^ y^N. 

(icirdtanlkbes ionncbeb alphabet, «mn^6v, die zeile zn S5 biKbstab««. 
$ liabe kk mit W. 4m gtntm, no sof d«D sMm «te iiteqiaBktioaKMidi«« italit» 
oder Btatt dessen eine oder mehrare stelteti Itter flihiMii sind. 

Z. 6 txdtfxw. das A von dnm striTitriftzcn fwis C rorrigiert. — Z fi <f^- 
xv<(<i)|Mvov: O TOD L. nachgetragen. — Z. 13 <pfkA(i.)^«> : A von W. nachgetra- 
gen. E. IT IrMiO«: N 4b«r d«r Mii« mchgetragen ; wegen des «» ktim ich 
ttor auf iovr&v in der allerdingB nur in acMfichter abschnft auf uns gekoniint iien 
in'schrift SUIS Mykiile Cid. no. '2'W* venreisen. - Z. 10 roT U^ot : das /»«■ite Ima 
in der zeile nachgetragen. — Z. 22 «Vvcv^iev doKt von zweiler band, 14 an der 
stdle von 11 bnchatiAttB. »Da imu nur om «■ mgnr n aclveiben «nradiart ist, 
so stand als pfeU ein wort von sieben zeichen, al»o dQ«ifif,i* W. — Z. 24 liinter 
pfwx^poi* r>, 7. 25 die 9 eT«t*n bnehstalip-i lifi der zweiten redaction pctilirt. 
Inhalt nicht mehr zn erkennen. — Z. 30 hinlei dtffut 10 bach^taben aasradieit. — 
Z. 80(31 i$|fAf Amtr: W.; 4l<Aw(*) L. ^ Z. S» «» «nd« eine stelle frei, 
ebenso im anfange von z. 3G ; die worte rov ts^^"^ rubren nach dem abklatsche Sa 
urtpileit von erster hHiiJ hti'. — Z. :;t j8 rasur. »Getilf.'t ward eino lii iiinpriinff. 
an welche das ursprüngliche gesetz die Zulassung zum traumoiakel gebunden 
hatte» W. — Z. 44 an ende 3 steHen frei. — Z. 46|47 »«x^^ : die Torbindnig 
h« dnrch H besdehiMt wie auf den lltasten »teinen der Kyltladea (W.); tdo PHC 
nor sehwaehe sponn. 
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Z. 2 und sonst ii'^: zu nivnthos, auf den Kykladen und in Asien um die«e 
zeit die ricbtige ionische form ig. — Z. 5. 22 iKacttw. vgl. styr. Ktnitis (no. 19, 52) 
und x^rdvrov in no. 28. — Z. 9 und sonst Sp : ionisch ist Ijv, wie durch inachrif- 
ten ans AmpUpoUs, Thtsos, Hilst n. s. fest stshL "Av dringt sdis« im 6« Jshrit. 
in ioiiläclies gebiet ein: vgl. Boss Tnsrr. inpd. no. 1 tS fPiU'fisI , Ilalliliprr Museo 
italiano I. 191 (Keos); in Athen findet sich «v zuerst am 390 (Meisierhans 109). — 
Z. 16 fi/tovB : fUitov hier lum ersten male inscbriftlich belegt ; in der flexion ver- 
Bdiiedein von xltin in Ifilet (no. 100). — ifftXz gebildet wie xttpntjfiti ^» bei 

Himer. - Z. 17 tlgrjrat : »nur irriiphisch rtwas rniipa für ftgüncci : denn rontrfihifrt 
gesprochen hat schon Anakreon ijauxmfiuw (81)« W. - ivt&bta : bei Simon, 
fr. 23. 1 M«N>^a, bei Herodot MuOtm. — ftvMw. ytvofuu in Mylasa and bei 
Heredot; bei den iunbofcnplien iity^fwofu» die bener begUinbigte fem; insefarift- 
lirhp bp)ei2f' ans aUnr zeit fehlen. — Z. 18|!9 rätv .. . /cStxiöv : ein genetiv teen> 
wird nirgends mehr geschrieben; das verbaltniss von r&v ^(ugiav vergleicht sich 
dem vsB bSet Maaia*: in dem häufig gebrftacbten artikel ist die contraction 
einen schritt voraus. Der genetiT MuaAv beruht anf d«n gldeben principe wie 
die genetive ^Atiita (Chios), navtruvfaj (Abdera), und ist urRpriingUrher als! na\isch 
Mvg/idmv (no. 27). — Z. 21. 23 didovv, z. 2(i ^»(dcTv, s. 41142 i)ttt»ttv ; vgl. 
nies. Mti (no. IM)» feiner mHtf dtdtx bei lOBDsnion nad Sbnonidei (Renner 
Gert. sind. I. 2, 46). — Z. 26 soptT: sonlchsi ans «o^, dies ans mp^; die 
contraction von / ijt zu f,t ist gemeinioni^rh , mptrisrh Ke^irhert z. b. durch Phoky- 
lides fr. 10. — Z. 30|31 ^{cfv: W. verweist auf den vertrag zwischen Amyntas 
and Olynthoe (no. 8); nelx» ^£efir noch dvtu x. 89. — Z. 34 copnj: nicht 
wie bei Herodet (W.) — Z. 36|S7 (tidfuveir: vgl «nl fv «1V09 Miov Mmptt» anf 
drr nhrn erwähnten pnrifrhpn insfhrift ; der fllffste mir bekannte beleg eines der- 
artigen $t isLNfiieime auf der von Kumanudes 'Eq>.i(fi. Iöti4. 161 herausgegebenen 
«ttteeben Inscihrift ans dem Jahre 418 v. Chr. — scdiuoff : insebrifUkh necfa ans 
Amorgos bezeugt (no. 82), lumdeebriftUch bei Theogme (56. 776. 1048, an allen 
drei stollpn zwpisylbi!?) 

Zur zeit der Selbstständigkeit der Stadt Oropos erlassen. Innerhalb der zeiten, 
weielMB die eehrttt angeboren kann, ist Oropos >nnr voni frlilgahre 411 bis etwa 
402 nnd vom Antallridasftieden, bis es sidi freiwillig Athen anschloss. spätestens S7T, 

frei gewesen« Wilamowits a. n. o. 97. Die ^nelie ist eretriseh: Wilamowitz. 

« * 

Ueber den dialeltt von Entita» 

Der diak-kt von Krrtria ist durch zueipriei ansjjc^pichnpt : erstens durch 
den im wortinnern durchgeführten rhotacismus; zweitens durch die ersetzung der 
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auslantenden diphthon;^e t)i , m durch h, m. Die Vertretung d«r lintgruppe m 
durch TT masste erst in einer von attischem einflösse unberührten eretrischen in- 
achriit zu tage kommen , um für ein drittes nioment gelten za können. Jüvr^^ in 
8^a und nna&inm» nnbekuntter herkonft unterliegt dem gkleben bedmdEen. 
leb gehe $nt die geschickte der beiden ersten erscheinongen hier etwas naher ein. 

Eretria auf Euböa ist eine gründung der phtht»ittsc!ien AcLaor, woli hr vor 
den Tliessalem ans Eretria am Chalkodongebirg« nacii Kuboa dttchteten. Gleich- 
selliB wurde ein teil der Hiatiaioten nm ihren sitxen verdcllngt; dtaee laaaen sieb 
im norden der insel Euböa nieder und gründen Histiaia. Gin dritter ttoae traf die 
alte bevölkerung, die am mittleren und unteren Peneio» sass, und an welcher der 
name »Pelasger« haftete. So weit sie sich nicht unterwarf, wandte sie sich nach 
AtUka (vgl. Dnneker Y. 190). Nun lesen vir raf einer ineehrift der Histleioti« 
9ioQd6Tioe (Samml. 331), auf einer der Thessaliotis dtogdötHos (Samml. 326 col. 
II. 431. Wir wi??spn fnmpr , dass die Felasger in Attika sirh lltla^ym genannt 
haben: iv %m Ihiaffyixm auf der inacbrift von Eleusis Bull, de corr. hell. IV, 
taf. XV. 66; «ns dem vorh^gdienden etnibt eich von eelbet, dam die Ibloffot 
keine atfirtbe sind. Erinnern wir uns, dass wir in Kretria einen nanien Mitfyog fOr 
Müfyo? angetroffen haben, und vergleichen wir diesen mit 6it6odtjTos, ntlatfyög, so 
wird deutlich, wie die Eretrier zu ihrem rhotacismos gekommen sind : die anfange des 
lant«ai^«1s liegen In TtacMMUeB, nea lat bleaa dia befahdang das swiaohan voealm 
stehenden 6, welche mitte des 5. jahrh. beginnt Die nahe berührung sirischen 
'Dif'ssnlien und Kretria zeigt sich in noch einem jmnktr. In dem thessalisrh^n 
nuiiibii Jlokvomus (äammi. 346) ist ein participium öxrös erhalten, das mir Preil- 
wlts (De dbdecto tbeasaUca SS) richtig mit ütfMfim, Ssrnnr saeaaunangabncht su 
haben scheint. Dies participiom ist bisher aus keiner weiteren griechischen Stadt 
bekannt als aus Eretria, wo oben zweimal /ToAiWto,' belegt worden ist (no 16). 

In der ersetzung der auslautenden dipbthonge cw, durch oi, si ist nur 
dia eanaeqvens dar dorcbflUining das fBir Eretria ehaiakteristisehe ; die erseliainiiDg 
an und für sich ist auch aus anderen ionischen gegenden bekannt. Bei Simonides 
von Amorgos Kt'jQtt (fr. 1, 13) überliefert; in Attika ist das auslautende tjt seit 
ca. 'MO bedroht; in Olyntbos schrieb moa um die gleiche zeit aoliitot. Für die 
K^kladen febU ein siebaras baiapial ; die gering* anadabnong daa bwtmndala in 
.Asien erklart sich wol daraus, dass hier aoslautendes i, wenigstens hinter r), nach- 
weislich frUhe verstummt ist (vgl. no. lO^a). Üer process ist nicht auf den auslaut 
bescbr&xikt, sondern macht sich auch im inlaute geltend. Schon Meisterhans hat 
gesaben, dasa att. AigtMnpyahr, Jbuptiait&iig, *JfMt9^9iig, XoJLliiUiif anf d«n edban 
wege zu liirovQ'/tii' u. «. f. ^'eworden sind, wie tv zu rfi. Nun wird auch klar, 
«ia bei Anaiureon dreisjlbiges tfimni^ (fr. ao und lä) neben vieraiyibigem ^^qoUq 
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(fr. 96) aofeafassen ist : nicht als 9p«]wtt], sondern alt dpetx^i}. Vielleicht liast sich 
nwh anf?eb«*n, wie der procpss verlanfen \%t. Meistcrhansi nimmt mit anderen an, 
ij sei Tor t gekürzt. Wenn man aber aal' den vfra des liiiipunax '£a^ ipfutxnv t$ 
«^ififete» mAlm» (fr. 49) «am acblott bauan darf, m war iviMlnD ifi md « 
die stafe tt vorhanden; mit anderen wort«i ; die ersetzunf? dca »,( durch ei ist die 
folge einer das ionisch - attiacbe zum zweiten male darchdringenden quantitativen 
metatbesis. Diese neue veraehiebong dar qnaatitftt greift in Eretha and, wie ea 
aebaiBt, In Otjntbo« veiter im aieb uid vendehtat aacb die «Itai «n, «itoaiid die 
latartann in Attika, «nf den KjUaden nnd in Alien mMngeCaatat bleiben^. 



2. Styra. 

19) i.)blonge bleiiilftttchen, ^rössten teils in einem grabe bei btara gefunden, 
jetzt in verschiedene Sammlungen zerstreut Viele der täfelcbeu sind {»alimitseste, 
naneba aind auf beiden aeiten beacbrieben. Anf du» opiatliagrapben hatte, naeb 
dem urteile Frnehners, Jer dk' lilt-itafelclien des Louvre ^enau untersurLt hat, nur 
Ein oame geltung, der tiefer eingeritzte : der andere wurde uocli im altertom abge- 
eddiffen und verschwand bis auf wenige bucbataben. 

Dan aipbabet iat daa 8tji» und Eratria aifentllnficbe (Eiidiboff* 103), die 
zeit das 5. jahrbundert. leb werde das material geordnet nach den sanunluogen, 
in denen es heute aufbewahrt wird, vorfahren. — Koehl iGA. no. 372. 

A. Sammlung dea Afowaf»» rtis ci(f%ttioXoyi.xiie 'Etatfiag. ^ 
Btanaoiniloa 'üfiiifii^» dffUMiayia^ 1862 mv. 98 imd 8». 

1. jO^^os- Hs. bis anf einige züge verwischt. — R. na. 98. 

ACvti»oe ^ Mv^i»fos kick GGA. Ibtid. 120. 

2. [y*J/tfxtVije. — B. no. 1. 
8. JÜtguUmt. R. no. 2. 

4. AicivXiuiv. Rs. EÜTiokts. — R. no. 81. 

5. ' Ax^ßT^(fi^^qi. Palimpsest, der onjirüngücbe oame nicht zu lesen. — R. no. 67. 
S. 'Ay,vviiüi. — IL nOk 3. 

7. ANA . . «t^ _ R. no. 4. 

8. ANTIAO^. Rs. ^aifiir/ios] oder d-I., vgl. no. 323. 324. — R. no. 66. 

i>. ' AvTiiiuic\i\. Palimpsest, der ursprüngliche name oicbt berzuateUeo. R& 'A^ 
<rt[ddi2j/u>s : JEa. — R. no. 7». 

10. 'Am«»ii/(^s\. — R. no. fi. 

11. '^uUHofos. Ba. ' * vi^qs — R. no. 74. 

*) Bippofl. fr. W achnlbt Bujgk fvA«. Wann Ate maiullri^Biit hat ntBit, wardt Idi 
^Mtt ToncUacca. 
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13» 'AfttumiuSltig]. Vom iKtmen der rfifksr-ite nur zwei buchBtaben aicber za 

tea«D. — Ii- no. 4b. Echtes ti mit E bezeichnet wie in no. 260. 
13. *jtftn6it9iito9. PallnpiMt, nnprflngUdier name Mmail£<M>v in mngdwhrter 

Stellung. R». nicht zu lesen. — R. no. 89. 

11. ' ,-/piör(jftf<xoj- Rs- nicht zu lesen. — R. no. B.*). 

15. ' AffxtaiAeae. Paliuipsebt, ursprünglicher n&me Avxolffyog in umgekehrter 
steUnng. Bs. ETOKAE 4. i. *Bt9itU[iie]. — R. no. 78. 

Das fehlen des t vor o kommt auf iliestii plattchen zu biUifit; vor, um 
Schreibfehler sein zu können. Vgl. no. 20G Ks. ^tüLos, no. 221 /Uddnvog', 
no. 375 0oä(iav und megarisch eoKlaattj »mtX^ Korolkow Mitth. VlU. 189. 190. 

IG. 'jtffMMfov. — R. 00. 6. 

17. 'yiQtutav. PalimiiMit» der anprtofllch« name onlMarlich. Da. JKf«[iUv]. — 

Ii. no. 55. 

18. *J(fxvloe. Ba. JA^ik]. — B. no. 37. 

19. "^fxiffvs. Ba. nkht an antaifleni. — B. no. 31. 

20. ' AetviagiSrig. — R. no. 7. 

21. jivr[on}iviie- — R- no. 8. 

Die lesung von Boehi; Aitloy]ivt^ R., aber für Or iat der nam zu groüs. 

22. ANiKw. Ba. TO^: ONIDE^ — B. iw. 88. 

T)PT name der Rs. wird von den heransgebem 'ChY^^ffro? gelesen, •■•. ■ s r-m 
ganz umnöglicber name ist. FaUa nicht einfach ein lesefebler vorliegt, kommt 
irol folgende eiUftrung der waltifaeit nibet. IMe ilcfcMilte trug einet einen 
nanen wie Jtm>a%8. Die Toidmtite sollte beaehneben werden. Da der 
name zu lang war, um anf ibr plntz m finden, setzte der Schreiber die drrt 
letzten bucbstaben, TO^, auf die rückseite. liier gewann er dadurch räum, 
daa» er die aDfangsbacbataben des naiaena der rttcka^e radierte, ffinter JOf 
gradierte er zwei punkte «in, damit daa ende des neuen mit dem reste des 
alten namens nicht zusnirnnen {yplpscn wdrdr Pri einer reuen Gelegenheit 
wurden die buchstaben der Ys. radiert, um dem BAVKON platz zu machen, das 
ende dee alten oamena konnte natOrlkb atehn bleiben. — Um aielier nrteOea an 
können, mtlaate daa original zugänglich sein ; dass verteiloog einea namoia anf 
zwei Seiten vorfrekommen ist, ist sonst nicht zu beweisen. 

23. ^t^utxUälijs]. PaUmpsest, der ursprüngliche name seheint 2^o[sJ oder dgL 
geweaen au adn. Bs. A^. — R. no. «2. 

24. Jt)(i6)tQtxoe. Rs. AeatXQOxtiris. — R. no. 87. 

25. ^ini!L6itif{i)zog. Ba. Ml^mv. Palimpaeat, erster name neUekht JCiliw(d4^)[os].— 
R. no. 47. 

Im munen der Ya. Iota Tom acfardber flkergsagen. Der trlger des 
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namens der Rs., Mt'oy&v. ist rielteiclit ein l'ieUier, da der KrtiQtvos (no. ^38) 
aidier einer ist. Migyav no. 70 noch einmal, in Eretria ein Mifyoe. 
S6. ^iiiui(t9-}6tn^ Ba. Ktif^ünf] oder dgl. — no. 82. 

27. Jimv. PalimpMBt, unprllngUclier omi« Didit m Bi. *Ah . . io«. — 

R. T10. r.2. 

28. JtavCdiii. — 11. DO. 9. 

29. Junftlhlis}, Ba.'Eö . — R. no. SS. 

SO. *Bitq>ic»(xi)^- Rs. iQ> . — U. no. 75. 

'Exfpm'iTt\r,^ schreibe ich für EKoANITE^. 

31. "Ekjtm>. Darutilei die Überbleibsel zweimaliger beimuung. Vom arspning- 
lichcD namen sind nur swei bnclmtaben, nmgokelirt geiriektet, ttnif; Tom 
zweiten ist die enrimi^ r»,? sicher, dabintar DE als anfug «tiiM swdton munutt. 
Rs. nicht /u lesen. — ii. no. 64. 

32. 'Emyiv{ns\. - ß. no. 10. 

33. ^BtO^oq. — R. no. 11. 

34. ^E%i%y\loi. Pdlimpsest, der nr^iinln-lii lie iiame unleserlich. Rs. IKl; daä 
tafelchcn war wo! ursprünglich Iftnger, IKl vielleicht rest von [ATjCuid. — R.no.62. 

36. *BKi»mqi^i\. Rs. 24><0v. — R. no. &0. 

86. rJBjsAvjws. Rs. yA^)!t^m\ «d« dg). — B. no. 89. 

87, * R^yvirlliii^. PalirniibOÄt. T5s. ^ hinter eiTiein leeren räume. Dasa ^ den 
achltu« des ersten namens vorstelle, ist zweifelhaft: bat das seichen nicht 
oiDMD Bltcnn namm ai^ttbfrt? 

86. Eh^ovi^. Ba. MAßfiiioS' — B. tio. 42. 

89. E{v)&vtutxoe: Ei. Paliuipsest, ursprünglicher name nicht zu lesen. Ba.(IJ)iffts. 
Palimpsest, urspriinglicber name nicht zu lesen. — R. no. 56. 

ha namen der vorderaeitiB V aus I corrigiert (BoeU) ; im namon dar rOdiMita 

P aus T corrigiert ( TvQfig R.). 

40. Evlüßti^. - Ha. Jva[{]naxog. — R. m. 51. 

41. Eviioixilötis]. I'alimpse&t, ursprünglicher name nicht zu lesen. — R. no. 53. 

42. Bkpoi^og]. — R. no. 12. 

43. ®AA/ , 0^, von Kochl f^ukunos gelesen. Paliiupaeit» vom anprOngUcben namen 

noch die cndung übrig, — R. no. 61. 

44. &{j»l}Qap. Palinipsest, ursprünglicher name nicht zu lesen. Von dem namen 
der Rs. sind nnr efaiieelne spnren fibiig. — R. no. 88. 

Ich habe E aus einem schlechten A eORigi«ft, A und E werden aif diOMn 

tftfdichen oft verwechselt; vgl. f)r]oi'ü)v no. IH«. 

45. titoxi,<l>4m. Palimpsest, ursprunglicher name nicht sicher zu erkennen. 
Ba. ^PmxbcoiUf. — R no. 91. 
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4ö. 'I»v»ditj\s-l — II no. 13. 

47. 'Utv. — Iis. iigaTfjg. — IL no. 77. 

4H. KAAlNA^irO d. L A2(iy(fi>x«r«1- — B. m. 14. 

49. Jaa(A)fff»^v»js. Ks. Ä«Ai»<T^fi'»,Kr. R. no. 76. 

Im »amen der V». ein A nachgetragen. 

50. Ki^oS' — R. no. 15. 

61. Kmidne- — B- ni»* 16- 

62. Kttrn}?. Ks. 77o . — I!. im 50. 

Ueber das rr tjegenQber dem oo in KUsavt no. 3b2 «precbe ich in dem 
excut'^e um ende der nummer. 

63. KOKODON. — B. no. IT. 

(iebildet wie XaXH6f)m>. f)n.< /weifo nameiielenieiit beziehe ich auf ion. 
i>dm\ zahn; eine vemintang über das erste bei Meister Jahrb. f. phil. GXX.V.525. 
54. Ki^ABA^ON. Bs. Süvqs> — K no. 93. 

66. KItiBON, mlmeheinlidi K^)m so leaeo. Its.ilAr . — ILiio.40. 

66. KQitCui. ^h. Jii . — R. »0. 67. 

fil. ÄTij0(fiog. — R. no. 18. 
58. Kzifiin». — R. DO. 19. 
69. Ktn^imv. — R. M. 20. 

60. Kxrfiiav. Palinii)8e8t. — R. no. 49. 

61. Aimetv. Hg. Mivi , P&limp»e8t. — R. no. 70. 

62. Aitit%Qi'^fis\- Rs. tHs aof zw^ bnchttaben nnriacbt. — R. no. 60. 
«3. jUn«MiHie. PalmipBest — R. no. 69. 

64. Aiipal. — R. no. 21. 

65. Axrxiadt}s. Rs. palimpeest; von beiden namen sind nur einzelne bachstabea zu 
lesen. — R. no. 68. 

66. Au&mfitiit. — R. no. 22. 

67. MWTffi'cl- Ks. --trav. — \\ no. 73. 

Muvxtvi ist zwar noch nicht belegt, seiner bildung nach aber za recht- 
fertigen : za einem voHnuun jMupiM^ny wililk lieli JHiwmfe wie za Afing«^ 
fwzp« die koMibnn Umgi^ 

68. 3fft'*fji' Vf{(. — II. no. n»- 

69. \M\t 'Kav<diib%\i. K». ^ftdtq^. — R, UO. 65. 

70. Mk{f))iXQi. — R. no. 38. 

Die zeichnmig METVIKO^; da» V j«t tos O entweder vertaten oder ver- 
scbrieben. Dass ein verlesen möplich gewesen sei, geht schon daruas hervor, 
daas 0 bisweilen die gestalt O hat, wird aber auch durch folgende tataache 
nahe gelegt. Unter den Uelpitttehen dei Lewre, iveldie w«^ der Imwir- 

3 
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ragenden deotlichkeit dw acbrifb Iwaonden» ansgewahlt worden, befindet sich 
«ine« »it dt r iiisrbiift nENPTI^KON (unten no.282). Trotz «II«! denUicbknt 
hab«ti Bowol La)iiln'<is wie l.fnorinnnr KVN u'eleMO. Oct niQM iVW mnten 
auf das VI in METVIKO^ Schlüsse zu liaiu n. 

71. Mtffm» C Rb. ^l||rHm^1f9] oder ^ijfiox^l^di]^ R. no. 71. 

72. Simray --. Rs. bia auf einen boclMtaben varwiadit — R. no. 72. 

73. Stivmvi^;. Hs. ifp . — R. nO. 38, 

74. AHfto^. — I{. no. 24. 

75. XuvoxÜQtis, palitnpsest Ra. Nu^o^il\d\i]s\. — R. DO. 45. 
70. Süvo^. Ks. Oikmv. — U. no. 80. 

77. riHQnuh'm' X«. Rs. Xi'XWh:. — R. no. 84. 

78. Ua(fafiiv[av]. Ite. nicht zu lesen. — R. no. äti. 

79. i]SK^[^>'fi>vJ. Ra. AnrO' . — R. no. 36. 

80. nSi^yic^ — R. no. 25. 

Der nasal ist nicht geschrieben wie in /foo-i>fni,?(is' no. 227. Meister Jahrb. f. 
pkil. CXXV. 525 will n6{a)/ue schreiben, indem er sich den nasal assimiliert 
denkt wie in bBot Amk«!?; aber «ine derartige aMimflation istd«m ionlaoben fremd. 

81. /7i'(» - - . - R. no. 26. 

82. ' Ptttßog. PalimpseBt , der ursprüngliche name acbeint anf •|Mix*9 geendigt an 
haben, lin. nicht zu lesen. — II. no. 07. 

83. Sifivs. — R. no. 27. 

Der rest des «aten bacbataben IkOnnte ancb einem 6 angeboren; BA- 

ßvgog no. 102. 

84. iMßvTio.?. — R. no. 28. 

85. ISitvQlos]. Rs. Ji)nv{lo^ R. no. 4S. 

86. Zr}(iov. Rs. Xdfons. — R. no. 94. 

«7. Hifivkos. — R. no. 2'J 

8S. £t(i^vios: Oto. Ks. nicht zu lesen. — K. no. 54. 

89. EoKpinif. Ra. - - EAAOE$. — R. no. 93. 

90. TitutQxidi]s. Ra. Palimpaeat, von jedom nanwn «ind «wei bucbatabon Abiig. — 

H no ViO. 

91. TRVBON . N Rs. ifox^ft»]«. - lt. i.». 58. 

lat V ana I verlesen? Tgl. no. 418. 

92. 0ctvvlos. Rs. iW«(>[»js' /J. — R. no. 39. 

93. <th<iMxo$. Rs. paliiiipse^t. kein nanie zu erraten. — R. nO. 41. 

94. Xa(fi^u)S' Palimpsest. Ks. Kvdüdus 'E — R. no. 48. 

AfifCM«: rtelleiebt iat JK«e(t)f4e!w« » adirtiban, wenigatena lind biaher 
nnr ToUnaoMn wie XMftfSäUmg bd^lt 
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96. Xkfoaüvoi. R». -- oxiidiis- — R- "o. 34. 

Das plattcben muss zuerst l&nger gewesen sein als zu der zeit, zu der man 

96. Xifotrs. PaMmpMit, im|irai|glic]ieir name vi» dar dw Bi. verloren. — K. no. 96. 

97. - - «mop. — R. no. 30. 

99. - - toxJUii^. Bs. ' - ttioS' — B. oo- 35. 

B. Yiscbers sammUng In Basel. RbMopoU» a. a. o. tafel 45. 

Vi?cber Kleine schriften II. llfi ff. 
99. ' /Iväoittos. Ks. onleserlicb. — K. no. 99, Yischer no. 1. 

100. 'AQiiöi^ PalimpwKt? — V. no, 3. 

101. *A9j^t»»S' R*. mdawrliclL — Y. no. 8. 

102. ßf^i^t'pns. R. no. 100, V, no. 4. 

103. riavxQi. — B. 00. 101, V. no. 5. 

104. nUdNo« A. B«. --•qoiw. Valinpsest, vor d«m 0tpnr«n ehtM ^, zwjsish«n 
dem zwniteo mid diitten bnchataben eine aenkrechte hasta. — T. no. 6. 

Rs. --»rjtfDJvt Rest eines namens wie ' A7.&i\om> , vgl. thas. ' A).&r,iihn]i. 
Das plattcben niüsste ursprüngUcb langer gewesen sein, vgl. zu no. 95. 
Vtaeber hat ^tamv gelesen, indem w eine zwiadien E mid ^ herrortretende 
basta als gleicbzeitig mit diesen bncbstaben eingeritztes ceiehen für Iota 
betrachtete; Silaom sei >vielleic}it f;eradezn die böotisch - Rolische form für 
Aber 1) ist ^ijoray kein name ; 2) bleibt orgr. e im stjraischen 
mverftndert: anch der Ktttotvt» (no. 189 tflcJoeite) mvss fa11«i. Zu der 
lesong Bsiemv wird man sieb daber nur im falle der not verstebn, diese n(A 
aber srlipint nach der lithofrraphie nicht vorzuliegen: Vischer Rchr-iffir-vt 
seinen dritten buchstabeu, gibt aasserdein zwiscben ^ und 0, 0 und N kein 
graneres spatiiun an , als das zwisdim E wid $ liegende spatiam bcltl^ 
leb betrachte daher I als rast cinea titem namens. 

105. z/ij^iotfdjli/ijäj. — V. no. 7. 

10«. 'Ei^ntoxQi. Rs. ^»(idozos. — V. no. 9. 

iOT. EPI9FE9E0$. Bs. nnleserHeh bis auf die drd totsten baehstaben YA$. — 

V. no. S. 
lOH Evmiyris. — V. no. IG. 

109. ZfvStg. — V. no. U. 

110. Hft^wräM'. — Y. no. 19. 

111. HviuiiQiav. — R. no. 102, V. no. 13. 

Das tüfelilif'ii hat statt des t ein deutliches Delta. V. hat sich davor 
gescheut einen Schreibfehler anzunehmen. Mit unrecht. Dem Delta fehlt nichts 
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als d«r ttoteie seitensürich, um ein Klio vorstellen zu können. b»s& der 
iiDtsre fedieiilul dw ^finlidt eine» Rlto bl» «n dM eade der verticBleii basta 
hlnftbraiclit, ktamt hanfig vor : msn betmbto nnr daa R iu V.'s facsJmile 
seines Stückes (no. 127) und hedf-iikc. d;is^ der burhstnbf in eiiur der 
deatUchaten namensinBcbriften des Louvre (uo. 2B1; von Lambros wie von 
LeMcmnt nur dtru ab Delta gelewn worden ist, weil der adtenbel des 
wtakela elien so weit hinabreieht wie da des Tiarten bnctastabess in olnger 
nunimer. Vnd jener angenrimmeHe fehler kommt wirklich vor: auf einem 
anderen taf eichen des Louvre (no. 223) hat das Kbo die gestalt P, weshalb 
LenonDant das zetehen für ein Delta gehalten hat. DiAer sokben aDstanden 
darf man wel wegen Visdier zo widersprecihiBn und den homeriscben namen 
'Vittt'paiv herzustellen. 

112. Qavfuov. Palimpsest, von dem ursprünglichen nameu noch spuren. — V. no. 14. 

IIS. 9Mo3tos- — V. no. IS. 

»Sehr undeutlich, doch ichrint des K in der sedisten steUe sicher« V. 

114. 9t6[fivii\aT0g. — V. no. 16. 

Von MN sind sparen 2U erkennen, E scheint sieber. (Viseber.) 

115. &io^<g>ii9. — V. DO. 17. 

^»o^ne verhält sidi ZU *«iof utipo» (Tgl. Ei^Oliiros) wl« novdtheBS. 
ffx'yxltt^ zu att. «vyxXtjToe. 
na. 0iiffian>. - R, no. 103, V. no. 18. 

117. Kufidus. PallnpseBt. vom nrsprttngliehen namen ist die endnng fMs übrig. 
Bs. Mifii^g\ oder dgl. — K. no. 121, V. no. 1». 

Ki]StSi]i und der folgende iiame Klfoyfvi^r,? t^iiid von idealen vollnamen 
auf -xijjdo^ -ysvos aus gebildet. Vgl. llQÖftii^s neben Evfui^usf ' .//'Aujc^vs 
neben Sixdfi^ die nameo auf -11JI09 nebMi denen auf -«A^^ 

118. KktoyeM^. Ks. KAO.E.DE^. — R. no. 106, V, no. 20. 

Der vierte buchstahe der Bs. nach V. N oder I , vnr dein Delta wahr- 
scbeiolicb ein A. Vielleicht rIso KAavtadiiSt patrouymikon ia Kiovttis: bekaimt 
Ist JClovC^ 

119. Kiionaiog. Ha. palimpsest, kein nauie siclier zu erkennen. Den zweiten hat 
R. ^w<|o]i' gelesen, V. gibt JuHf^of. — ß. 104, Y, DO. 21. 

120. K[o£Q]avos Af«. — V. no. 22. 

«Die lesnng Kttfuiios eeUea mir finber ziemlich sicher, bei wjederbolter 
betraehtnng sieht mir non aber der dritte bvchstabe eher wie tön E ans« 
Vischer. 
131. Ädvlvütf]. — V. no. 23. 

1>2. Bs. bis anf Tier biwdntab«i eriosdmi. ^ Y. t». 24. 



Digitized by Google 



2t 



123. Jtüvß^oe- R. no. lOfi, V. m. 25. 

Das t&felcben links vollständig. 

124. Jiv4i}fiag Na». — V. no. 36. 

V. bezeichnet K und A in dem ersten naineri als unsicher. Die lesuiig 
ist aber d>Kh richfiL,', denn ein triMchen dir samtnlung Waddinptniis fno. 388) 
hat Atimaffoig. Ich betrachte ylizma^o^ als Verkürzung von Afvxöxuffog. 
1S6. Jli^. DaUntor spoicn ttoM andeimi namena. — R. no. lOT, Y. no. 27. 
12& Aixtcyos. — V. no. 28. 

l'eber das lange « siehe den excurs am sctaluaa« der nammer. 
127. AvatXQOTijS' no. 10», V. nu. 2U. 

126. j^4i[<(]^e JV. Auf dar Bs. »ainlga aebr «ndcatUclM bndiatabaD«. — V.im>.30. 

129. Mavttddne. V. no. 32. 

180. AU^i]S Tt. ' V. no. 31. 

Links vollständig. Mu(ftis 2a Evfiuffiis wie ^AXxtn zu 'E<piüXtiis. 

181. Müwß oder JMiffm». — B. no. 109, V. no. 38. 

132. MtU»^. - K. no. 110, V. no. 34. 

133. AfviUftvoc. - V. nu. 25. 

Zur erUarnng des namens verweiül V. auf die besychiache glosae »vlatniif 

134. Sty-öhivoi, von rechts nach links geschrieben. Palinpaeat^ der utqnrlni^klie 
name nicht zu lesen. — R. no. III, V. no. 36, 

135. [S^voxUSm. Ra. [Z^lav, dahinter 0^, vialleicht leat eines alteren namena. 
— V. no. 37. 

^ Der name 7.r,9{aii kann iiatiunyiuikon sein von 7S,^o^: diirfrp man vorne 
mehr aU einen bnchstaben ergänzen, so ^sflrde ich Eini^itaii vorschlagen, vgl. 
Exu^ioi auf der eretriscben inscbrift Aqi. itp. ItiiGU uo. 404 ^13. 
188. Skvow Tl. Pa1im|Maet. Auch die Bs. aelrant beachrieben gaireaen au aain. — 

V no. 38. 

137. Siivav. Falinipsest; von dem ursprünglichen namen ist noch ein vor dem + 
stehendes 9 ttbiig. Rs. zuerst ^, dann ein verwischtes K, dann E. — V. no. 39. 

136. Entvpimr. — R. no. IIS« V. no. 40. 

138. 2kfiaviSyi\:~'. Ks. ÄtijfftW. - V. no. 41. 

.Ms nninen der Rs. gibt Y. KTEI^ION; das zweite I hat das aussehen 
eines V. fahrt aoa, Iota ond Sign» traten so nahe aneinander, dass man 
aie bei flOeUigan blick« fDr K nehmen Mkmt^ und an daa folgend« kta 
schlössen sich iiar!i beiden seilen Züge, die den srbi'in ® hervnrbrtrhten. 
Indessen bei genauer betrachtung sei 1$ unzweifelhaft, und das scheinbare <» 
erkl&re sieb vielleicht so, daaa der acbretber zuerst aus verseben den nacb- 
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folgenden buchstaben 0 geschrieben und dann ohne ihn ganx zu tilgen | hinein- 
gesetet habe. Ich halte die letztere vermatang für richtig, unterstelle ihr 
tber auch die vorutsgelMnd«n baclietaben: der sebrtiber bstte KTEIO ge- 
schrieben, merkte dann, dass er ^ vergessien hnttp. srlialtcfc ilahtr dns 5 sn 
dicht hinter dem I ein, dass der schein eines K eutfiteht, und grub dos zweite 
I in duH 0 ein , so das» luaii heute glaubt ein 4» vor lidi ni lutben. Dass 
KTEI^ION nicht beabeicbtiiit gewesen ist, «rgibt «eben denns, daw 
zwischen I und ^ nicht daü geringste simtinm Gesteht, «llbrend die Obrigeil 
buchstaben hinreichend von einander getrennt sind. 

140. ^PIN . EKO — V. no. 42. 

Da weh V. die letzten 3 bucbataben sebr Kdnmdi dnd, darf man atatt 
des K vielleicht R vermuten iuh! i'rTiVl^liji» schreiben ; 0 wäre der anfang 
eines zweiten namens. Die vier ersten bachatabeu und »voUlconunen deatiich.c 

141. £mivdttOi 'EX. — R. iio. 113, V. n«. 43. 

Vgl. n Tifäumo» no. & Zn den dort fenannten beia|t«lm kommt Bö- 
ßofvf in im. 3.<? der styii)is> 1ir>ii piAttcben, Vgl ibvoif^if Alukr. 51. 3. 

142. TijA«9cwjj. — R. no. lU. Y. n«. 44. 

143. TirO^ — V. »0. 45. 

144. I>fHW9^'0. — B. no. 115, V. no. 46. 
l t'i (t>i?.aty{pri>;. H. no. 11<>, V. no. 4". 
140. ^iXolilili- ülliliQilOi. — V. no. 4H. 

Die Itft. scheint palimpse»t m sein. V. gibt an, die zOge, die rechts 
zum vorechein Iconunen, seien wol omgekolirt x« lesen. 

147. <I>t;iwrT/!?. R. no. 117, V. no. r.t. , 

148. <l>oiviXK6i\i. — R. no. IJ», V. no. äO. 

149. XagidiffMS. — V. no. 51. 

150. Xaf^ioimf. Ba. Xi\9\Hpiinlis\ — V. no. 52. 

151. XttQomus Ke. — R. no. 11!), V. no. 53. 

152. Xftnvi»s. — R. nu. 12U, V. no. 54. 

C Emit Cbaal«»* Sammlung, von Lenormaot ans Athen ge- 
bracht, jetzt im I.onvrc zu P.Tria. — Mit den tafelchen der sanunlong 
Waddingtuns (D) pnbliciert von Lenormant Rbein. Mos. Ib67. 276 flL, jedoch ungenao. 
Eine von dem mündiindler Lambroe In Athen verfertigte abeebrift der tafslcbien 
L. B befindet sich in Viaebers nachlasse zu Raael; dareb die güto dos henn fto- 
fessor Dr. W. Visclicr li;ihf ich die.'.elbe bciuitzeii kfiniicn. Kire Kenanc nnrhvpr- 
gleicbong der originale habe ich i'roehners unermüdlicher gefälligkeit zu danke». 
Lotsten log» ieb der nacbfdgenden bearbeitnng zu gmnde; die lesnngon Lenor- 
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mantB bezeichne ich mit I.. , diojenitfcn der in Visclicrs! nachlasse nufltpwahrten 
absdinft mit V. ; die von t rochner nicht mehr gefundenen tafelchen versehe ich 
mit eisern Sterne. 

153. Attxfttog' — L. no. a« V. no. 2. 

Siehe -m no. 141 : ax fQr ttx *i® i» eliMb ««tfiM« SammL no. 1IS2, vgl. 

Bezzenbenj;cr Beitr. VII. t»3 f. 
164. — L. no. 3, V. no. 8. 

155. ' Aiivn6iuvoi. V. iin (> : El statt V L. no. 4. 

166. y /i'utf^nztQii. Vom M i»t der linke Schenkel erhalten. — 0OTEIt|$ L. no.203, 
V. no. 15G. 

167. *Avtefitnv. — L. 00. 6, V. no. 7. 

1(8. ' 7j'r('Ai>(^<u-. Pl^. ///7/ION^ARO. — Fast ^'auz flbereinntiiDnMHMi V. no. 1€S; 
ANT|NO®0^, Ks. ///////OANORO L. no. 2296. 

159. ' Avxifkttio?. — L. no. 7, V. ho. 8. 

160. ' Avtiiä[Qiii\. Rn. <MK.O-'. ANTIVA, Bn. INA V. no. 165; ..ANTIDA, Ito. 

. . <«N(0 L. no. 275. 
Uli. \4Qi«rcoitfiiig. — L. no. 14. V. no. !>. 
1G2. ' A(fitsxctfiio$. K«. ' A(fi(itu9i{t>i\. L. ii«. 230, V. n«. lüS. 

163. '.<lp««voia^. Ks. INII leieU geritzt. — L. (no. 11) nnd V. <no. 13> erwhlmeB 
nicht, dasä das stUck doppelMltig besehrieben ist. 

164. ' AQiotoxXiiiic. — L. no. 13. V. no. 10, bei beiden fehlt der ♦"..und 7. buclutabe. 

165. 'v^^xux^td[i];J. — L. no. 12, V. tio. 12, beide ohne dai» Delta. 

166. '^fttfnifuqcoff. lU. 'AnVifioe sehr Terwieeht: «b«r ETI ... 0$ doch sanz sieber. 

167. * Aifi<ir6n«io{i:). Rs. ElNOfr. 

Dfi V. tinde ich nur »'ini»« ' /pirtninr-yos' : no. 104 Af?|^TOMATO> , i;s. 
E . . . RjA^ : bei L. keinen, dafür ein »tuck mit den iuschriften ARI^TOOEMO, 
Rs. E /////9IB0A0$ (no. 231). Die Visehersebe und di« Lenormantsch« 
tafel scheinen unter »ich und mit nn'iner tio. 1Ö7 identis»:h. Für no. Iil6 
Hude ich keine verKleirlinn,', falls das stilrk nicht etwa identisch ist mit no. 169. 

Iti!*. ' A(fiax<t>onkviii. — AFM^OTMENE^ i.. no. \b, K statt ^ V. no. ü. 

169*. Alt|$ . OM L. no. 16. Atl^TON V. no. 14. 

170. * Atf{t)«Tüluvo.;, von redita nach links ^lescbrieben. U no. 14^ V. no. is. 

Der .s. buchstabe vom Schreiber ttbenpmngen, dw aehUeMende Sigma 
nach Froeliner vier»trichig. 

171. ARKE^, »dann platz fUr 4 biictastabeD, wbeint aber nichts dort an stehn« 

Fnutiiif'r; AIH<E^ V. no. I.'.: AfrKE^I///// L. no. 17. 
172*. AI^NI / //RO .'/// L. no. 20, Al»N|\i' , . 0^ V. no. 16. 
173. 'Aatifis- L. HO. 23, V. no, 19. 
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174. ATI . RON . an der i)nnkticrten stelle ein brach. Bei L. nn4 V. nichts ent- 
sprechendes, wenn nicht identisch mit no. 172. 

lldMdit *A(v)tiH»\9avy koMform so '^mxfitiiB wie b6ot KaXUnft» 

(Samml. no. l'i'O'l /u Kakltxgürri^. 

175. BioTiav, von links nach rechts geschrieben. Palimpsest; darunter andere 
bachst&ben. — BIOTION V. no. 21, BIOZID, dahinter MVTON L. no. 27. 

1T6. rWl»i0v. — L. no. 29, T. no. 24. 

177. Ppijoios. Inschrift dci Rs verwischt. — L. M. 80, V. IM. 25. 

178. JofuiXijs. — L. no. 31, V. no. 26. 

17'J. OARNO^. — BAI^MIO^ L. do. 24, BARMVA^ V. no. 20. 
UO. ^ffU(|pi|fo«. — V. no. 37; A otatt dw entn E L. no. 92. 

181. ^EPETE^. B für > L. no. 26, rEPE<lE5 V. no. 23. 

Vielleicht ^tfixit^. Dass vollnamen mit dem elemente -»it^ existiert 
haben mOMon, beweist IlmAe bei Homer. 

182. JfOiMiis. — L. no. 86, V« no. 39. 

183. *BKhU6tis. L. no. ^1, V. no. 30. 

'EahMns Atr ^taXsUint, vielleiclit Schreibfehler, vielleicht nicht: BUae 
Ansspr.' 88 nole S9<k. 

184. 'Slttfwige. ^ y. no. 38; EAR|NE$ h. no. 38. 
185*. 'EvxcaQOs L. no. 40, A für A V. no. 34. 

186. 'Eamivizoi. — L. DO. 42, R für P V. no. 37. 

187. *EiakU^ — y. no. 33; ^ Ar P L. no. ÖD. 

188*. *BMH^)ir» 'Av. — L. no. 45, EPIKOREE^ V. MO. 36 üi «rttor lenmg, epMor 

berichtigt. 
189. Egdtav. — L. no. 47, V. ;•t^. 

IM. 'EQr<H»)eius- - EKTO^EMl^ L. no. 4», EirrOVENI^ y. no. 8». 
9 au 0 cmrigiert: namen auf -qn^ut kenne idt niebt 

191. E<NFA Aor zweite bochstabo ein ongekdirteo Sign». — Ebenso y. no. 31; 
E^NEA^ L. no. 52. 

leh knu dio insebrift nur unter der umthme witehn, d«H in i^ttt- 
chen TOcne ■bgeaebnitten ist 

192. [E{'^yfv^flrj?. Aic. 7wei ersten buchstaben anler der patin«. — rENIBC^ 
V. no. 22, /////OFENIDE^ L. no. 212. 

193. B6»vitaio$, du erste V nmgekebrt; auf der Bi. nerst ein leerer rian, 
dann ^E als schluss des ttfelchena. ~ EA0VMA>KQ^« Bs. ^ y. no. 167, 
E®VMA^^'0;^, IIb SE I,. no. 236. 

194. Evfh/vUötji. Iis. Suviav. — L. no. 237; auf der Ra. ^ statt N am Schlüsse 
y. no. 170. 
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195. EvxXidfjs. — V. no 41. ERANIDE^ L. no. 46. 

l'Jü. BiQVfMzo«. Ks. OOAAIO^, d. i. 'OfuptUws- - VlfVMAVO^, Rs. (XPAAIO^, 
L. HO. 273; KRVMAM^O^ ohne angtbe tfer B». V. no. 74. 

l'JT. Evtat)e. — V. no. 42, EVfENE^ L. no. 53. 

198. Evfpijfuo(s) ; für Sigmn int Irein platz da. Rs. OfffE von rechts nach links ge- 
richtet. - V<t>EMIO, Iis. OterE V. no, 200; //y//V<DeM|0^, U». ORrE L. no. 235. 

199. Z(i9i|Nul94e. — L. no. 65, V. no. 44. 

200. Hrtytuovfvs. — V. no. 40, A statt des zweiten E L. no. 5«. 

201. SaUidtjs. Rs. 'Eviumg. — Die ha. ////ENDOKO^ L. no. 238, END . . KO^ 
V. no. 171. 

302. MfuMi9* — L. no. 59, o^tOf V. o». 48. 

203. 6»£Ö*oro3. — L. no. CO, V. no. 50. 

204. ©r;.;.rrf)?. — L. nn. Cfi. V. no. .'3. 

205. &iöpi24 2;, zwischen den beiden letzten bucbstaben kein Zwischenraum, vieU 
leicht also rai lesen, vgl. ^^Roebl no.S81 (Cbios).— 901^+ Y. no. 51, 
®ORE+l^ L. no. 65. 

2OÖ. I^IMENEN;///. Rs. eöxXog. — I^IMENEN////, Rs. ^®A^ hinter einem leeron 
rauinc, L. no. 67; I^IMENENO^, ohne angäbe der Rs. V. no. 53. 

Anf der vordeneite «ur wel dn name avf -|i^vqe beabnchl%t: EN wtn 
aus verBelien doppiH geschrie^fii ; mit dem ersten elemente wfiiss ich nichts 
anzufangen, falls das stück links volLstAndig ist. Zo Bitdos der Rs. vgl. des 
zu no. 15 bemerkte. 

307. KAAIKRATE, d. i. KaJUXiaipänfy). — L. no. 69; bd V. feUt der name. 

208. Ku/.hxlQÜTtjs]. — L. no. 70: bei V. fehlt der name. 

209. Kunin^i^. Bs. tßtxJUitiB- — no. 239 und V. no. 172 nehmen KaUifk^d^ 
Iii namen der Ba.; für ®EKAIDE$ lient L. faheb OEOKAIOE^. 

SIOl KAAI^AT, d. l XtiJUDt^tfmtiot). Bs. 0INE^, «an rast ekiei namena vi« 

//T^ftiTTj? sein kann: vorausgesetzt, dn?'* das plut*'-!!"!! 7"i H^^v zeit seiner 
ersten benotzuog langer war als spater. — KAAl^TfrAT, Ks. ®K . . ^ V. 
no. 173, KAAI^TPO, Ra. 9KNE$ L. »0. 340. 

211. Xicftuvütv, >- L. no. 71, V. no. 54. 

212. KKf>f!l?.im'. — V. no. 56; E statt I L. no. 74. 
213—216. K^^Xog. — L. no. 75—78, V. no. 57—00. 
317. tbfuJtänii. — Y. no. 61 ; I statt V L. no. 73. 

218. Kt^KMtf)s, die zwei Ictxttn ImrliMtaben »unter der imtina, aber zlenaUch 
sicher. FrofJi'vr KEOAAVTO L. no. 79, KEOAAVTO^ V. 110. 55. 

219. KIKRIO^; Ks. ^OI^iON Nta., das ^ schlecht. — Die Rs. bei L. no. 241 
////OI0IONNEA, bei y. HD. 174 ^OlfiNONNIA. 

4 
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220. lOiavdQog. — L. no. V m. iV.i. 

221. KjL6dtivosj von rechts nach links geschrieben — L. no. 85 ; M statt E V. 
no. 77. ^ ffidie m no. IS. 

222. KXtddixoi. — N statt D V. no. 65 ; KAEONION L. no. 84. 

228. KÄtöftßfov. Rs. erst leerer räum, dann l€<t>A. — Ebenso V tio fU, nur fehlt 
der letzte bucbfitabe der rückacite; KAEOMEOON, Rs. erst leerer räum, dann 
KEO L. no. 83. 

Kif6ftß(fmv : das g bat Jie i^estalt ^, nicht 

224. K6ifvos. — V. no. 08 ; KOINO^ L. no. 86. 

225. KofvMut. — L. ao. 92 ; ^ statt N V. »o. 70. 

226. IU910V09. ^ V. no. 69; A statt N L. no. 90. 

227. KO^VBO^, d, i, KUvin]ß,->s. - h. no. \' 110. 71. 

Wegen nichtscbreibung des nasaU siebe zu no. 60 und no. 196. 

228. Kgdttis. — L. no. 94; bei V. feblend. 

229. K^kOvos. — L. no. 95, V. no. 72. 

230. /rprrr*f2os. — ARETIDIKO^ L.no.;>; bei V. «itspricbt vielletdit KRlTiDE^ (no.T3). 

231. Ärijtfii'oe. — L. no. 08, V. no. 76. 

282. jfngtftvoff. Rs. Mhmv. — V. no. 180 ; L. no. 244, wo fitisch D Ar T. 

SS8. Ktifltvos- yolMA, wol rest von Kt>diu((xo^. — V. ii<>. 171) die iQdca^ 

vollstandi(;er VDlMA'J'O^ ; die Ks. falsch EVRVI^IA'^O^ L. 246. 
234. Ktncta». — L. no. 97; KTENON V. 00. 75. 
295. KnfiCm. ~ L. no. 99; ITIE^ON Y. 129. 

236. ArvT'wv. Rs. fm^. — V. no. 181; Ks. O^IAly/// L. no. 246; d«r kmn, 
(Im I.. für 0 genouimen bat, ht nach F. kein bodutabe. 

237. Kwliun'. — L. no. 87, V, po. 06. 

238. Ahm». — L. no. 101, Y. no. 78. 

239. Ä&vxg»9. Bs. KKioQQos.- KAEODRO^, fU. AANPMN Ii.no.242 ; eben» V.no. i76. 

KXioggos ist kosefonn zu ^ KXi6(yt[B0g. 

240. Afivxffm>. — L. no. 102, V. no. 79. 

241. AAnEl»tE$ , dabei mte einer Terwiacbten insdnift. Bb. ATIIOVINV, reite 

. in. r verwischten Inschrift. — Fast ebeUM Y. no. 182; AAPERME^, Bi. 

ATI, ,' lOV/ , ONO I.. no. '219. 

242. Atüdye. — L. uo. 106, V. no. 80. 
248. AAf^. — L. no. 110, Y. no. 68. 

244. tN^Kii^^ , der hinter dein A stehende bnchstabe vielleicht ein A. Darunter 
reste eines andern namens. - Itei V. entspricht AV^AMO^ no. 84, bei L. 
vielleicht AV^ArOi^A^, eines der pl&ttchen, deren damaligen besitzer L. nicht 
angegeben hat (no. III b^ L.). 
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245. AvUavdQo;. Ks. '.4vri. — I. no. 252, V. nO^ 188. 

246. Awsißtog. — L. no. 112, V. no. 85. 

247. Av«txQcirt}s. Rb. OlKOirrONO^. ^ Ebenao V. no. 184; Bs. I Ar ^ 
L. no. 250. 

Dns serhste zcirlifii dtr ist vipüeicht ftir I verüdirtelini : der scTireiber 

«ullle f wiederholen, bemerkte aber seinen iirtutn noch rechtzeitig. Olxov- 

p/m wäre jedenfalls ein Teratuidlielier nsme. 
348. jiv<!ixQ<ixti{s]- Rs- [/7af]pfiM ä.ii' Ort. — I,. no. 251, vott «nteo nsDiNt btoss 

die 7 crsti n buchataben . KMENrONO^ — AV^IKRA V. no. 177. 
249. AvaitttQ«xos nach L. no. 118 and Y. no. b6. Ueote bnicb hinter dorn fünften 

seicbM; «nf der Rs. hat Froehner hinter dem bmehe BIO^ gelesen. 
S«0. MloKiim. — L. no. 115, V. no. 87. 

251. MfAffi've. — L. no. llH, V. no «-^ 

252. iWfXctH^tog. — V. no. 83; MANNIO^ L. no. litt. 
SS8. miüvtios. — L. n«. 119; I für E V. no. »6. 

254. Mflttv»\ios]. — Der namr vollstAndig bei L. no. IIM); HEAAN90$ V. 90.90. 

255—257. MixgCijs. — L. no. 122-124, V. no. 91-93. 

258. MixQinä. lU. KO. - L. no. 255; V. no. 185, wo für KO gelesen wird KV. 
269. il&mfMw. Bs. BANIOV. — L. no. 135, Y. no. 94; beide ttbeifelm die 

inschrift der Rs. 

260. ASixv»os, dahinter ON von einer früheren in»chrift. — |V|IKV®0$A^ L. no. 126, 
hinter noch y V. no. 96. 

961. Afrqe^HEOff' — tmfmVO^ V. no. 97; MNE^NO^ L. no. 127. 

962. MNE^tKAJM. — MNE^EKAfrT, Hs V. nou 186; MTtE^IAKE^, Bs. E^, 
dahinter eine schraffierte steile L. no. 254. 

Obne xweifel Mpii(ii-xaQr{iig), \gl.Ka^itis no. 317; da&g der Rs. nicht 
den scblvss des nnims vonlellt, idgt der nnutand, diis Froehner kräie 
K])ur (Ir r imnhstaben mehr «ngetreffen hnt: rie waren offenbar leiebter gerttst 
als liie andern. 
268. MotpaidTjü. — L. no. 128; MO^TRE^ V. no. 99. 
264. Nttvatelpfis. — L. no. 130, V. no. 160. 

Von Sniyth (Der diphtliontj El im sricrhisclien fvA nnsprppbpnd mit srttQ« 
zusamniengebracht. Vor kenntnlsnahiue dieser erklärong hatte ich an Nav- 
«(i)yQTis gedaeht. 
266. JVcoaOei^iis. — L. no. l V. no. 101. 

Echte« n mit E bezeichnet nie in no. 12. 
2öti. ISfoxJLiätig. — L. no. 133, V. no. 102. 
367. NiMdiiit. — L. no 134, V. no. 104. 

4* 
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268. Nat^ouTaav , von den bfliden ersten bucbstaben die untere bAlfte hinv^- 

gebrochen. Rs. onleserlidi. — //////EkATO^ L. no. 219; bei V. fsUend. 
m. l/tns. — V. 0». lOÖ, NIKION L, aa ISfi. 

270. Ifbusi dahinter kleinere buchstaben als reste einep frtlierfn namenF. 
Ba. ^'i^lTIMl, d L A(a)<((nf»4^d^i|eJ. — L. no.,a56, V. no. 187 geben auf der 
TOttJerteiiB mir Mtes^ auf der Ri. ktitanr ^MWTIMA, mtaw VMAEM. 

2T1. NumiJLhit. — L. n«. IST, V. ao. 106. 

272. Ni%oXtii^{?) für »chluässignia kein plat?. — L. no. 138; N für A Y. lOJ, 
273—274. Nintn. — L. no. 140. 141, V. no. 107. lOö. 
ST5. NÜM» NtK. — L. no. 142, V. no. 110. 

276. MtatWm- — ^- no- 143, V. no. III. 

277. Stlvos. — L. no. 117, V. no. 113. 

278. Suvoienf^. — L. no. 148, Y. no. 114. 
379. A»M>v. — L. no. 146, no. 112. 

980. tSinfauivotv. Rs. 4>^l, iialiiniisest auf testen einer altem in 1 lif- — Scheint 
i(!rr^tisc1i luit PARAMENON, Bs. EVRE V. no. 189; PARAKAE®0$, Bs. 
AKRIIO<PO L. no. 257. 

281. IhldurHs]. — D fUr ^ L. DO. 181, V. no. 115. 

Der name hangt «ol mit »ilag zusammen, vgL cA^Mif neben vJbpaf. 

282. ntvitni Kov. — V für 0 L. no. ■152, V. no. HR. 

283. JitQiJisidti{s). — L. no. 153; der vierte bachstabe ein E V. no. 117. 

384. nCTAA4€N, »aa geiriM« Fhiebner. — l///ErAAOEN L. 00.334; b«i T. fahlABd. 
Ohne Bvetfel liegen liier die reat« sw^er ümmii vor; der «rate itaradbaa 
war nhttkoe. 

285. nitaios. - PRI>>t'0^ V. no. 120, PfUAVO^ L. löl. 

38«. JlöUol/a^;. Ba. OtA. — POAAVirilE^ T. m». 190, POZ/AVtlDE^ L. no. 369; 

Ba. in beiden Abschriften richtig'. 

noUviiirjs geht zurück auf i7tfiU«|o£, dies ist kosefom zu JJoi^vost 
wie 'Awtxiris zu 'JvixyjTOS. 
387. i7oliN|fm|9, A unkenntlieb geiroiden. — L. m. 157 ; K ffer ^ Y. no. 118. 

288. TloXvdio^e- — L no. 158. V. no. U9. 

289. ngölftvog. — L. no. 162, Y, 121. 

290. üv^öSiyios. Rs. iü^tov. — L. no. 248, Y. n«. 178 nehmen nv»6imios ab 
namen der mdtarite, obwohl die bnchataben ttefer geritrt aind; für KRITON 

bei V. KRIBON. 

291. UvfffttvöQos. Rs. K, die übrigen bachstaben unter der patina. — K'/HlJütOU 
L. no. 247, wo mQifavdgos »la ums der Ba. geikaat wird; PVi^KNOItO^ 
Ba. K . . . TO* Y. no. 193; 
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292. 77>>pr>(';,s\ ■ T,. nn. IR«, V. no. 12!^. 

293. nvQ9iiis - Pym$> V. no. 126. PVREI05 L. uo. 164. 

2M — 395. IZoppTvog. — L. D». 166. 166 ; T. no. IM. 115, dis entfl mal A itatt ü 
29«. JTidvpo». — T. HO. 137, PlKftO^ L. no. 154. 

297. nöQQog. — V no. 128 : bei L. entspricht vielleicht PtM90^ HO. 165. 

298. TIvQQog:. Ks. JI^(foe. — L. no. 261, V. no. 191. 
399. 'Pifißig. — nVMBI$ V. no. 132, PAMBI$ L. no. 149. 
800. EAtvifos. — L. 169, V. no. no. 

301. Xidfov. Rs. Ar. — L. no. 202, V. no. 193. 
802. .£«^«»«1$. — L. no. 174, V. no. 132. 

aos. 2kfii}Ao9. Ba. ME am «nde dos plltteheni. -~ L. no. 368, y. no. 194. 

304. AVi'dcw. — KINA<})N V. no. ij2. Bei L. entspricht wol /7//;<t>0NN//// no. 38S. 
306. iMdipav. — Rs. 0EAV . . : der 3. bnchstabe nicht «icb«. ~L.no. 964, 

V. no. 195, die ß». bei L. ®E/ . bei V. ®EI . V. 
306. JOtöxavd^e' — V> no. 133; IKOPANOt L. DO. 176, wo dl« tafsl iirlAndidi 

der satumlnng Waddingtonä > i >'i) wird. 
.$07 iVvpwr. — V. no, 131; 5EVR0N L, no. 172. 

3üs. ZTt>«Tio?. Ks. unieseriich. — V. no. 136, . . ..^TI^ATO^ L. no. 216, bdd« 
olnw nngnbe der Bs. 

309. £ä>os- — L. no. 185, V. no. 135. 

310. Ziafft/tiVrjfj;), für scliltJss-öTyu« kein platz; Rs. 2;(n«M>(g), schlass-fffy^ iohlt.-— 
V. no. lyb, wo als Ks. ^0^10^ ; L. no. 265, wo als Rs. OII^O^. 

811. mggfjfis. — Bo. 178, T. no. 137. 

812. TMifg. — L. no. 179, V. no. 138. 

313. Tifutoe. — Y. no. 139. Bei L. finde ich nichts entaprecheode*. 

314. Tiiutifxoe- — L. no. 180, Y. no. 140. 

815. Vtp^nfig Jlfi. — V. iMk 141 oinw di« btid» l«tit«n buebttaben; TEIMAr- 

"VOSUE L, nn. 

316. TifUMfäTTis. Rs. TIMN . ., »die beiden letzten bochstftben unter der paüna, 
««Ml «berhaapt welche da warenc. — Ba. TIMN^ L. lo. 3M, TIMMEL 
V. no. 197. 

817. Tiuo}Jr.n/. Rs. ganz andeutlii h Kasftiijs, dahinter noch ein venriadittt nUM.— 

Hä. . A . TE$ V. no. 198, ®E^TIE^ AINO^ L. no. 367. 
318. Ttft^iuvos. — L. no. 183, Y. ao. 143. 

819. Tifuap OltOf. Bs. MAI», d. i. Mi^nsl — VSbwm Y. 199; TIMOAO^O^, 

Rs. MAR' L. no. 26S. 

320. TYNANOE^, dahinter mit kleiuerea bachstaben KIN. — V. no. 144; TIM////N- 
DE^KIN L. HOL 183. 
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821. Tti iu'. Rs. NdinfN, — V«. fVNNI^ V. ao. 1««, AANNI^Ef L. no. 276; Sa. 
bei beideu richtig. 

839. Toztog. — 1Wt$ y. no. 145. Bei L. finde ich niehto entsprechtttdetL 

323—324. 1>(tidifiog. - L. no. lUO. l'JI, V. no. 14fi. 147. 

S25. (Pav(6)aTQaTo{i:). Rs. «>«t'{dirfT(>(,ns-. PAN^TRATO R». 0 ... T ... . 
V. no. 187, 0//////y TRTO^, Ks. «UAN^-TRATO L. no. 269. 

826. ^»Mvwv. Der erste bnclnUbe — aar der kreis slcbtb«r — balb rniter der 
patina versteckt. — Der erste buchstabe fehlt L, no. 8$, Y. DO. 89. 

327. <I>,= paT(opo.-. — 1 nn. 10 (. V. no. 148. 

32S. O^rjT.j ^f. ^ DL I I^NEA L. no. 34, V. no. 28. 

Pro^ner zeichnet ab «rsten haehstaben tin deatUches 0; der qoer- 
stricb des Tau iiicbt am oberen ende der veiticaltaasta sondern durch- 

scbneidet dicscllic in ibrem nhf>r?»n dritte! , verlanft auch nicht horizontal 
sondern ist etwas geneigt, ^t/rit; i8t kosefuim zu volUuunen auf -^t^i)S' 

839. ^OmfdfoS' — L. no. 195, V. 149. 

330. 4>«Ad5«v(<Kt I. no. 1!»7, V. no. 150. 

331. 0i'Atv- — L. no. Y. no. 151. 

332. QiJivs AM\. — V. no. 152; bloss AM L. no. 199. 
888. «a^^. — V. no. 153; I statt V L. no. 196. 
334. <I><h}lI. — \:. no. 200, V. nn. 1.-'). 

336. O(fw(ov. — L. no, 20ö; <t>RVMON V. no. 157. 
886. Mula|. — L, no. 303, V. ne. 158. 
887* «MnUo». — L. DO. 201, V. no. 155. 

888. XKtrti. Nnrh F. ist dip R?. unbeschrieben : L. fno. 271) und V. (no. 101) 
hüben auf derselben Xa^iPo[si gelefien. Ein anderes piattchen mit der iuschrift 
Xiietts besitit der Loovre nicht. 

889. XiittÄv9iii6\ Rs. NOTI$, von den 8. bocbaUben nnr I aidier. Bs. NOIi#0 

r nn 270, 0^ . • A V. no. 202. 
340. Xifiagog. — h. HO. 210, V. no. 159. 

841. Xifoiivkos. ~L.no. 811, V. no. 160. 

843. *4r*t—' — L. no. 1, V. no. 1. 
848. *A^<ixo -. — L. no. 10, V. no. 11. 

844. — L. no. 1», V. no. 17, 

845^ JEb|(". Da ein anderes pariser fngmentAK^^ bietet nnd L.no.88 ^ V.tte.67 ein 

naneKOMADE^ gelesen wird, aogbrnlie ich, dass die beiden fraginente de« Louvre 
zmammengesetst werden müssen. Koiiagys wol zu xöfiaffos; ich würde auf Roehl 
no. 556 verweisen, wenn das dritte zeichen der dort bebandelten inscbhft nicht 
nach Froebner, dem Jetiigen heaitaer des breoseapfeb, deutüdm N «in. 
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S46. ///I^EKAATE^: was vor E (jestaiiden hat, ist, nicht zu erkennen; der an die 
vorausgehende hasta sieb anschliessende halbkrels »scheint von einer Altern 
imdirift za aunin«n, von der nodi nsu d« sind« Fnwhner. E» öiMprielit 
MOEKRATE^ Y. no. 98; bei L. tlelleiclit E+EKRATE$ n«. 41, ein stttck, 
desspri Ivfitjror L. nicht angibt. 

347. - EV^O^. vielleicht IJ^nOxog. — V. no. 43; I fttr V L. no. 213. 

946. - - 9ni$T0$ ; »aieher« Froehner; un nfteheten kime 9cAm«roff, ein bisher 
all* Klings spat bezeugrter name. — L. no. 222 Ain^TO^; bei V. fehlend. 

349. - - KRA^. — VieHeicht KIHI0/,/. L. no. 1)6 ; oilt r bt die» — KtiTlOE^ V. 
no. 73? (Vgl. aber 231). liei V. nichts entsprechendes. 

350. ^-lUifpos. Der «ete bucbstabe Icftnnto «ucb rest einos aein, der bogen 
des D ist in der mitte gebrochen wie bei einem B, doch ist der bucbstalM 
sicher ein Delta. — V, no. 81 ; bei L. no. 214 der erste buchstabe rin N. 

351*. --AO^V^;/;/ L. DO. 274, --AO^V^ V. uo. 82. Enthalt wohl die reste 
zweier nemen, deren eraterer nnf -Jiaq endigte. L. gibt dleie intcbtlft nie 
die der rückseite; als buchstaben der Vorderseite liest er . . ANN;/;,iMEDE$ 
(d.i. KuXki}iiffi}i]s'f), darunter noch MEN, wählend die V.'scbe abechrift schweigt. 

853. --NETE^. — L. no. 215, Y. no. 103, 

853. - - Ni0lDE$. Dm «nte i »katm auch eine nftllige litie adn, «becbon dann 
der räum zwischen A"t> und Sf[ta et«U klnflt« Froebner. — .... N01DE^ 

Ii. no. 220; bei V. fehlend. 
364. (MMON, du errte O nodi in de« bmdi«. Beat tdd Xm^Aw oder dgl. — 
.... IKION L. no. 821 ; bei Y. feUend. 

355. - -^lAON jVf«. — .\ls vollständig angeführt bei L. no. 173. V im. ni. 
366. --TVAON. — V. no. 14H; bei L. nicht zu finden, wenn nicht mit dem au» 

Woddingtons sammtung nngefllhrten TIMON L. no. 184 za identilieierea. 
867. --VKAO^: rest von £&ulo9, flfilhwAo» nnd dgL — yVAO^ V. no. 161, 

^i'IAO^ L. no. 217. 

Leuomiaut hat von den 27ü tafelchen, die er publiciert hat, als sein 
eigentom bezeicbnet. Sieber indes baben za edner «nnmlong nebr aMdce gehört. 

So eines, hinter welches er durch versehen ein W gesetzt hat (no. SOG). Vielleicht 
aber Ulli Ii a'lf di*' , deren besit/er \oii ihm nirlit anL'i'pebeii wird; bewiesen ist es 
für no. 100, wahrscheinlich ist es tUr no. 244 und 346; nur mit L.'8 no. 277 
Bs- ffiltMUI^ «eisa icb nicbta anznfimgen. Beebnen «ir diese 5 
stucke zu den 1'J8 von h, eis sein eigentum bezeichneten, so erhalten wir die zahl 
203. Wenn L. im pTn<mncfe seiner abhandlung 211 stOrke sein eigen tipnnt, so liat 
er aich entweder vermählt oder er hat noch einige ,8tucke irrtümlich uüt W statt 
»tt L bezeichnet. Veimotea konnte ntn letiwes für L,*6 no. 184: «iebe lo no. 86<. 
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In der sammlmit; de< Loiivre hat Froebner 199 atncke an!»ctmffen; hiorbei 
sind die beiden in no. ^46 genannten fragmeute als ein stQck gerechnet. Davon 
luMB sieb 186 oiroe «titwm Bdt L.>HSbcn Stödten ld«iitiltcier«n. Idi bemsrira, 
daas von den identificienmgen, die nicht Belbstverst&ndlich sind, die zu no. 230. 2>iis 
2%. 299. 357 vorgetragenen von Froehner herrühren. Habe icTi rrrhf - -K1*A^ inilL, 
no. 9G KRI I®/// (siebe zu do.349) zusammen zu stellen, 187 stücke ; ist aber KRI l®/;/// 
B K^ITIDE^ b«i Y., so ist «in wtäüuet» p)&tteli«n sIs verlswn m bstnebten. 
Sicher verloren nämlich sind 4 BtUcke: no. 185 isS. ;i:i7. ""il ; vielleicht sogar 6, 
falls meine unter no. iG7. 1G9 ge&usaeiten Vermutungen liinfallig sein sollten. 
Dreimal stimmt Froehner mit Visebers gew&brsmanne fiberein (no. 313. 322. 356), 
wihnod bei L. jede entsprectaang feUt. Lststerar bat sieb slio zwdfello« vwlesea: 
■«II will] es sich erklären, dnss umgekehrt bei L. namen vorkommen, dif weder 
1' 10 ebner noch Lambros kennen, ja die z. U bisher überhaupt kein mensch 
gekannt hat. Hierher gebAtcn die 'S tifBlohen, die BoeU für gefiUscbt erkl&rt bat 
(Bursians jsbresbeHeht XXm 1S88. HL 4), sowie das stUclc L. na. 318 //////DEMO$. 
Der verdacht der l^lschung wird srhwerlich bestehn bleiben können Bei no. 105. 
230 liegt es am tage, das« L. nur fali>di gelasen bat. Die zu no. 2S0 vorgetra- 
gene Tsrmatuog ist mir Ton RoeU selbst biielich an die band gegeben. IHe ver- 
glflidiiiiigeii, die ich za no. 167. 297. 804. 348 TOn^nonmea habe, sind jedenfiUs 
zu erwftgen. Nnr der TROV®(E^ I,. no. und das herrenlose SUtck L. HO. 277 
(siehe den vorigen abschnitt) entziehen sich der erklaning. 

D. Waddingtons sammluiig in Paris. — PnUidttt ym Lenormant 

a. a. 0. Angeblich 77 plattchen. 

8Ö8. ' ^vli^lx^1os. — L. no. 5. 

358. ' AvrtjyoQiav. — L. no. 8. 

880. "Affusroi. Rs. FÖQyog. — L. no. 382. 

301. 'Anddrjiio:. K.v '.U. — L. no. 233. 

362. 'Affxivoi ' Avdoxi{itt»). — L. no. 21. 

866. *A9jitvot IV0. — L. no. 22. 

3G4. £(«)^t<pioir. A und E coniijieiit nacli no. 103. — L. no. 36. 

.3r,5. VkuvKMv. — L. no. 28. 

31)6. /iiffnmv. Palimpeest, ursprünglicher name //////idmtoe- — L. no. 3ö. 
36T. iifigfHCp(iir)[to]«. E ans K coirigiert, vgl. no. 180. L. no. 33. 
368. ' Ex«{v<v>nos. Rs. Mfkivduti. — L. M. 284. 
3«5f». 'ExiXQKriii. — L. no. 44. 
370. ERFA^TO^. — L. no. 4Ö. 
8T1. 'AjpfidMptco«. - L. 00. 61* 
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372. Exiliuvidris- — L. no. 54. 

373. Htxitävir]s. — L. no. 67. 
874. HoftiiQios- — L. no. 68. 
378. »teaüLiiifi. — L. n«. 61. 

376. '->. r ii ii r - L. no. 62. 

377. &IMONO<S>0$. Vielleicht verlesen &as ®VMO0OI»O^. — L. no. «S. 

378. 9oätmf. L. no. 64. — Tgl. di« bemaAung zu no. 15. 

379. 'M»v«e. Bs. hmifff/IEHOfr damntar gegoa dtti «nd« der UM «KW. — 

L. no. 248. 

Der erste name scheint der sch&rfer geritzte za sein; daher habe ich 
die Ton L. befolgte aiiordnang umgekehrt 

860. EiUnfg. — ' L. no. 6S. 

3X1. Kr,X.w. — L no. 7-J. 

3ö2. Kl^Nilll, d- »• Äitf(öjß(p)s] oder dgl. — L. no. ÖO. 

863. KI^V^, d. i. - L. »o. 81. 

9H. MUgudog. — L. M>. 89. 

38r) K6^p. — L. no. 91. 

3ä6. Ktti^itav. — L. no. 100. 

887. Atiti{it}{i)xoi. — JL no. loa gibt bintar M «in* nebnfliwt« MoQo, tot T di« 
siNirtn xwoter abercbundmr dngflgrAbennr seidkm. 

388. Aofuadrit. - \.. no. 104. 

38a. /<«iWpü,. — L. no. 109. — Siehe zu no. 124. 

890. M»(ß)\ifi^e, B ans 1^ corrij^iert von BoohL L. no. 106. 

891. J^»)m$9ir^B, E aus A corrigiert E iat Mdit nt A zn venmdsdn «nd T«n 
L. auch verwechselt vorden, vgl. i. b. n no. 180. L. no. 106. 

392. AtoKfKtiie- — L> no. 107. 

898. Ait$t¥. — L. no. 114. 

394. Mian(ai(g). Bs. HUfftAiftt' — I" HO- 268. 

395 MndvKwo:. — L. no. 117. 

3dti. 3fcA(cn')i2«, AN aus INO corrigiert, vgl. oo. 251. — L. no. 121. 

397. Mitm». — L. no. 129. 

898. Ntaiff/ldits. — L. no. 181. 

399. Ntxijti/s'. — L. no. 135. 

400. ^uHifMcxof. — L. no. 139. 

401. Sdini/B, — L. no. 144. 
403. SuvCiav. — L. no. 145. 

403 FTaxiui: L. no. 150. 

4U4. Uirttios. Ks. ' ß<niö)iuv{os)f der 4. buchstabe Qbetgangen. — L. no. 25ä. 

5 
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405. /7frr«xt»ij. — L. no. 156. 

40C. [noX]v(i(fxii{i), ergänzt von Roehl. — L. 00. 229. 

40T. n(oyLvtßtv{fi8ii3t ■ »ns «iig«btidMi» E corril^ tw L. — L. no. 199. 

40<^ /7r)(u).T((ä>;,>, der nasal nicht g«ldiri«ben, Vgl. no. 80. — L. DO. 160. 

409. nvQtunt'viis. — L. no. 163. 

410. nvQ^ifig. R». illil^ilUnW' — L. W>. 260. 

411. Uu^Q^fBng TERO, ein ft übcigaDigeD. L. no. 167. 

412. ÄTi'poi;. — I.. no. 170. 

413. £fi<^)oi; 'y4ip., M aus N corrigiert von Boetü. — L. no. 171. 

414. 2ift«d»jf. — L. no. 176, 
416. &opaoß. — h. W. 186. 

416. £T(firav. — L. no. 177. 

417. TYfioK — L. no. 184. 

Nieht ganz ncher. Ein Unlu gebrochenes pl&ttchen d«s Loovre tr&gt di« 
inacbrift TVAON (no. 356); mllcicbt int du «ngebticli« ttadt Waddingtoas 
mit die&em stücke dee Louvre IdMitiwh. 

418. Tiifiißtog. — L. 00. 187. 

419. Tfißfov. — L. no. 168. 
4S0L •mrwUiS; — L. no. 192. 

421. <HXJiov(fOi. — L. no. 193. 

422. ^(xov. — L. no. 204. 
428k Jbtpidi^os- — h. Bm. 206. 

424. X«pa(c)n^ E au A corrigiert, aidio zn no. S91. — L. no. 207. 

42.0. Xa(flvo^. — L. no. 208. 

426. Xopicr^/i rjs'. — L. no. 209. 

427. Xaffoziioi Äi». Ba. Jkfe--. — L. n». 272. 

428. --Midfagk — L. HD. 228. 

429. - - »{tov At. — L. no. 228. 

430. //;/// ix(wt[ijs]. — L. no. 226. 

481. IIIH: ix'itiov Äl, damnttt- iMte «inet Utam fiakattafg gaadniaibaB« oaBcna.— 

L. no. 229 a. 
438. - - OO^KEMA. — no. 227. 

E. Im mnaenm zn Barlin. — Bo«U I6A. 872 no. i. 
488. *Ay3iii(/6}iniioet der vierte bochstabe Obergangan. — Ich bin Hoehls lesung 
pefolpt. morhfe aber die frage ;M;fwf rfen, ob der vierte buchstabe des original« 
nicht ein 0 seL AU erstes elemeiit ionischer nainen finde ich n&mlicb stets 
'Ayla-, aiebt 'Ajrlim-: aaf Amorgus ' .4yiti)xagos (6. jahrh.) und ' AyXvQ'iax^e 
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(undatiert ar> ; auf Kcos ' tylovixo^ (spätestens ende des 4. jahrb.): auf Tha- 
SOS ' Aylmqiüvroi (anfang des 3. jabrh.) ; auf Delos ' Jylmyivtis (282 v. Chr.). 
bi d«r «legi« i^^Uvtfv (Kalfin. 1, 6), «ber «i9C««4s ^CjiL 12, 19) tri« Üna. 
'Ayia» (TbM. ioaclur. im Lonne 5). 

F. Die stflciie meines ei^'enen bcsitzes. 32 ganze resp. fast ganze 
stocke und 38 fragmente, angeblich im Peiraieus gefunden, von mir im Juni 1886 
gekauft. Die gan2en plattcben sind zum grössten teile sehr schwer, andere Uber- 
luNipt nieht «i leeen; «Qdi Froelmer, dem dieser teil meiner SMomlnng vorgelegen 
liat, verzweifelte an dem erfolge. Die kleinen fragmente enthalten leider nur 
wenige bucbstaben, diese aber vollkommen deutlich. Diese lotzteren lasse ich un- 
berücksichtigt, da sie unsere kenntuis nach keiner seite hin erweitern. Von den 
grösseren stackeit gebe ich, so wtit idi Bi« entsilltoi kann, im «ahange «Ine photo- 
liflMgraplii«, im felgmtden die omscbiUt*) 

434. ' y1vriaz[ÜTt]s\- — no. 1. 

435. E^ngo^coc; K Von dem namen der Bs. ist nor ein in der mitte der H&cbe 
Bteiieiideä ^ übrig. — no. 2. 

496. Bito/Mmr, ^limpsest, zwischen M nnd E kommt ein 0 zn tage. Rs. «hmals 
Mich beschrieben. — no. '^■ 

/usaramcngeRctzt aus /wri fragmenten, die an der bruchseite genau an 
einander scbliessen und deren bucbstaben gleichen ductus zeigen. 
487. Km - > broeh Unter T. — no. 4. 

Verscliiedener ergftnsang fthig; ksnn t. b. rest v«n tOnv^ sein, vr 
füi- tftf wie in Äim%. 
43». Kzuflvos. — no. 5. 

Der name ist ancb von Froehmer g«l«sen wd als sieber beseichneL 

Nichts dtMiief darauf hin, da-ss da.s iilnthhcn rechta unviillslandi^: sei. Von 
Verwandlung eines zwischen vocalen stehenden a in p wissen die stvrilitKhen 
plattcben sonst nichts, speciell Ktifitvos ist 2 mal belegt. Also ist Ktruflvoe 
kein Styraer sondern ein Eretrier. 

439. Nixav, dahinter buchstabenqnnmi, d«8g1«ieb«n aof der lOdtseite. nou «. 

440. Süva»dl(f]os- — no. 7. 

Der erste bochstsbe nicht ganz deutlich, zwischen 0 und 0 ein brach. 

441. ntfeätll]ot. — no. 8. 

Statt lA hat Froehner ein M f;eleheii. Ks zieht nämlich vom obern ende 
des Iota nach dem Unken Schenkel des nächsten zeicliena ein querstricb. 

*) [eil habe <iie Ixirhitabeu der blcijO-ittrhen mit rnt$r>tt ßcRtrlit nnd Janaoh dsichgtnkh- 
oet. Di« durciizeicbuttug hat die votlaige für die phoiolitliograpiii** ergvbi'u. 

5* 



Nach wiederholter priifuiig moss ich denselben für zuf&Uig halten. Auch das 
A sdi« kh dentKch. Hinter A sind xwei buehfetaben w^xydiert. 

443. n^vrjaoe. Vom namen der Rs. nichts zn lesen. — no. 9. 

Die \emng rT(ymvi)<sio$ ht nnniüglich. Auf den tributlisten beisaen die 
bewohiier der madi ll^ävifioi auf Kepballenia Jl^üivvot. 

443. AülffMwd^os'. Darantor und dMhiiiter mte «bus «ndern nameu. Aach die 

Rs. war bes* hnotifn. rm. in 

444. ZrtVftrvo^l, brac h hinter 0. — no. 11. 

445. £a6£m. Poliwpsest, der frühere name scheint Xcqfav gewesen zu sein. — no. 12. 

446. [JO^efM&llors], links nDToliatftn^g. — no. IS. 

Statt des M bat Froehncr gelesen. Ich kann nur sehen, was ich auf 
der tafel ange<;ebcn habe. X^invXo^ ist durrh no. 52 als styrAisch bezeugt. 

447. - - OBO^. Falimpsest. Darunter ein name, den Froebner als BoTQikav gelesen 
hst. Die sflge sind, abigeeehen von den bdden leUten bodiBUben, so ver« 
«isfibt, dsss idi sie nielit habe dnrdizeicbnen hSnnen. 

« 

ITelMr 4«M dinlekt tom Styra. 

Der dialekt von Styrn hat bisher im verdiichtr grnsfaiiden zahlreiche biioti?- 
men in sich zu tragen. Die tatsacben , die ins feld geführt worden sind , bestehn 
ftberiisaqit idelit, sder sie sind nraiffllhaft, oder sie lassen eine andere eifcllning so. 

a) Ow st]Tflise]ie aoU melirere urgriechische a aufneisen. Als belege 
nennt Roehl lOX. s. 102 SxoxavaQ, -(nniSa]^;^ .ivouyoQu^, AaoxtfdTt)g \mi Xt^filaos. 
Die beiden ersten namen sind verlesen (no. 3Ui>, no. 160); die beiden letzten 
(no. 391. 4M) Irinnen es sein, da Leoonnant nachweidieh A nod E Tsrwecbaelt 
hat; die lesang des dritten nsBens (no. 244) ist ganz unsicher. An die stelle 
dieser 5 nnbrauchbiireii Instanzen setJ^c ich .iöxayok- (no. 120: aber nur, am sofort 
dwen nicbtigkeit mit dem bemerken zu begründen, dass das wort Xoiay^ ein lehn- 
«ort ssis dem lakoniBehsn ist, das ssi» « auch in attisehen beib^all. 

b) In Stjra soll Sfyasd? wie im BöoUschen durch crrpordg vertreten sein. 
Der beleg hierfür, KKtU«rfo^9g}t ttoss üsHent da das betceffende pltttchen Kai^ 
JUat^os] (no. 210) gewählt 

e) Der total f geht ün stytHadMn aogshlieh in s««i iUlen in m tber. 
Dass di«a« beidan fUle ungeeignet sfaul in beweisen, was sie sotten, glaube ich witer 
no. lOi. 139 gezeigt zu haben. 

d) Wie das bttotiscbe soll der dialekt von Stjra den diphtbong u m i 
nonophthongisiert haben. Beleg«: die namen auf -wU^; der nauM «Uimrttiie 
(no. 145); der name Pllrt90^ (ontw no. 397], Aber die namen auf -wUVqg sind 
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die regclreclilen patronvmtken zu den namen nuf -xXo^. l'cber ^ilaiyiQij^ hat sclioti 
Blas« Aussi>r.- 61 iiote li«2 das riclitige gelebrt Und der PlRlGO^ isl voUetids 
nichtft vwt, da wedw Lambro» noch Froehner ihn kennt 

e) Als bele^ dafür, dass in Styra wie in i>'>otien der dipLtboiig oi zn v 
sich fiewaudelt hübe, pflcfrt M^Tvtxo^ (no. 7üj aiijiefUbrt zu werden. Faills Mixvtxos 
wirklich vom Schreiber beabBiclitigt war, woran ich augesicku der schreibaDgen 
fOlOlON, (HkotvAM<?), OovmaMfie, •oa«| - > w^tm» iw«ifl«, w bnirdtt das bebpiel 
doch nicht das peringiste für oincn 7ii?ammenbnntj zwischen Styni und Uöotien, auf 
den CS doch allein ankommen kr>nnte. Denn in Böotieti wird bis zum 3. johrb. 
uigriecb. oi mit Ol oder OE wiedergegeben, erst von da ab erscbeiiit Y. Daraus 
folgt, data m der aeit, wo in S^m o» angeblich den lantwert U eriangt hatte, in 
Büotien das alte ut noch nicht bei ü anscknmmpn war 

Auf dem gebiete des vocalismns hat mithin nicht die leiseste beiührung des 
atTMiaehen mit dem böotischen statt gefunden. Auf dem der cousonunten siebt 
ca nicht bener ana. Allerdinga stdit J&tv^i}$ no<. 5S neben JQSmv^ bo. 388 feaL 
Aber auch die Attiker sprechen xtrTÜ;, zwisrhcn Attikerii und Sl\ii\eni aber besteht 
in der mitte des ■>. jahrb. ein politischer Zusammenhang, da nach Thuk. VII. 57 

Ka^fi&not iai B^oü^ ^gmr, Attiaeh konn daher aadi die Orthographie in 

Mo<p«idi]i (no. 2G3) statt des epifVh»i isi bcn Wj? sein. Oeiade das, was für Böotien 
charakteristisch ist, die ausbreitun;; der labiale über ibi- gebiet hinaus {xitkt, Bel- 
9U(, ßeiXöiuvos) fehlt auf den blciplattcben gänzlich: denn fttr die zagebörigkeit 
des namena Buißim» (no. 269, Ra.) in bOot pmri wsd aich hoflentUch nJeuanl 



III. Kyme. 

20) Platte bei der stelle b ftv&6^ in der nahe von Kumi. — Ulricha Ilei&eu 
EL 247, Le 0aa Voy. «rcb. U m». 1613. 

PPHSfi — I7fq&k 



IT. AdCHpota. 

21) Gemme, jetzt im britischen musemu zu London. — Froehner» Mflangla 
d'ipigrapbie M d'arcbtelogie 14 = Roehl IGA. no. 376. 

Aua d«D 6. Jahrhunderte. Gegenttber Boebh xwelfel bftit Froehner an doM 

hoben alter der genune fest. 
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22) SteittitlnUp, ohfn xmd m hciilcn scifrn c'f'HrocIion , in <!*'i* kirrlif de« 
H.Georgius zu Aliveri, t stunden südlich von Eretria, verojauert. — iiaiigube nu. 1>ö7. 

Z. 6 iMMf i^ s6^tw». Z. 99. iavftpuv ih täift pi» ^ luipalv] 1 4} ^ipatp ÜMt 
kucrbv Spttinliig, i&v 81 fiöixav ^ (t)i (äl^iläv, \ «xtQtif^a xov ßo«xr](utTOi:. 

S<-hrift ioniacb, die bnchsUben atoipidöv. di« zeil«ntange, wie es acbeint, 
81-hwankend. 

Z. 11 (tV: R. für Ci; das folgende (d) ist vmi R. eingedickt 
Attisch bis auf ixngrirrövttBv^ vielleicht ist auch in diesttB «orte nur der 
wnrMlvocal ioniech, n attisch. 



Zweiter Abschnitt 

DIE KYKLADEN. 

1. Na\o8 uud Keos. 

1. Naxos mit Amorgos- Arkesine. 
Xaxofi. 

23) Auf dem rechten schenke! einer .steinernen . auf Delos gefundenen 
frauenstatue. — HomoUe Bali, de corr. hell- III. 3 ff. ; nach Uomolles abaclurift 
ud abklattth FrMnkd Areh. sty. XXXVn. 85 ff. — Ro^ I6A. no. 407, Inag. 62 ne. l. 

Natävdgr fi ^tvi&tptiv »ixTißökm ioxtaigtit, 

^oCqh ^tivo^ßixTip toi Nttuatw, fWo^os dAfA)»^«*!», 
dtivoiitvioi de »uatyv^ri, ^ ^PnQÜHCw Ö' &koi6i 
/toiMpo^igdtfir^ die ImdiBtaben von x. 3 stdin aaf dem köpfe. Die beiden 
<S- laute nach der von Dittenberger (Hennes XV. iJ2'J; da/n T>la^^ \ii>si)r - '22 f.) 
erkannten weise 'n'exchieden : ich liabe E mit 'i und B mit \ wiedergegeben. Man 
beachte die historische ortbographie in den genetiven ^Hvodixijp, dX{l)-^av. Kur- 
see o, langes o, anechtee ov dnrcfa O ansgedrttckt. Die veriiindung h phis «peilen 
im anliuitf mit H gegeben wie auf Deiits und in Oi-opos, 5 thirch bezeichnet, 
doppelconsonanz nicht geschrieben. Die geschlosseue form des Eta weist die iDSchrift 
an die «pitse der nudsdien denkm&ler. 

Z. S : Gompeix Aick eplgr. nittb. VtL 148 ; die bennageber. 
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24) Auf der plinthc einer erzstntue de)« Apollon. Gefunden auf Naxos, 
jetzt im uiuseum zu Ikrliu. — Fraenkel a. a. o. Mi., Roebl IGA. uo. 408, Imag. 
52 »0. 3. 

^'txi'ftjdpH^ (t' KP^Qr/Xiv ixTfßöXm '^4x61ii,avi. ^sxd[tii\. 

KbenfaÜH naxisc !us nlplmbct. Das £U bereit« offen, h bleibt anbeaüchnet, 

doppelconsonanz ist pt srli liehen. 

25) MannorbaMg einer ApoHonstatue, (zefunden anf Uelos. — Vier abschriflea: 
ToHmefwt (4«riueb CIO. no. 10) ; Stuart (Antiquitiei of Athens III. 57) ; Le fiu 
(Vojr. «rell* pinnches VI. IlomoUe (Bull, de corr. bell. III. 2). Nsdl 
fiinftrn nb!:rbrift . Pui |> <(ds. und einem abklatacbe BomoUes poblietot von JRoeht 

lüA. no. 40'J = imag. 53 no. 3. 

EMe leeung von BenU«y. Die Kbreibnng AFYTO erklart Blase Ausspr.* 65 
nus dem versuche die verbitidiins» n« anfr<*nif?'spnpr alw durch a + ii darzustellen. — 
Zeit: alter als die ardietheorie des Kikiitö um 41 ^ iIiDprkh, vyl.Kircbiioff Alphab.' 78). 

26) Marmorne grabatele. Gefunden zu Pctro-Magola in der nfthe des alten 
OrchcNnenos , jetzt hn tmtionilimiBenitt zu Athen. » Conze und liidi«elie Annali 
1861. 81 ff. Koerte Mitth. III. 815 f. Nach LolUne» «bechrift und den Berliner 

gvpsnbpiss(> Roebl KiA. no. 410 = luia^. 52 no. 4. Ne«h KekuUs aUiteteelM 
Loen7 inachriften grierh. bildhauer no. 7. 

Sehrift: die beiden «'-laute sind nicht mehr, kurs und laQg o Bodl llidtt 
gescbiedcn : für | stobt X^, nicht mehr Du Bho gMcbvtittt, in den vonu- 
gehenden nnmmern nicht 

D«r hexanieter fet von Kirchboff erkannt (Alpbab.* 74 f.), Ueber i$ im 
ieniaehen ven« Fi«-k Ilias 537 f. 

Zeit: etwa die scheide des S. ond 5. jahrhnnderts (Ksehhoff)*). 

27) Stelp bei einer kapeile der II Snphi;! , spitwarts vom wege, der ven 
Naxia nach Pbaneromeni fuhrt. — Martha Bull, de corr. hell. IX. &00. 

loniache bochataben ans gater aeit 

Mvg^iuit im widenpmebe ndt oropiuh Adm»» (no. 18). Anf CUo« ist 



*) £lue zweite in»rbrif(, welche KirchholT in diese pcrioile acut, uileut von Martha Bull, 
cmr. bell. IX. 406 no. 3 nitgeMilt, ichlieiM ieh aas, «eil kaiae teatiehM femm «aOilt 

Jft, der oame juQtiffa (<t> durch den neaeaten beraiiageber auadrficiklieli kMM|t) ktmi alaht 
mal atüscli leio, da wir von einem attiuhcu (fi»{ uicbts wiMen. 
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' A«ie» früher bezeugt aU 'E^fdia. Die formen Mrjutfor, 'ßp/iifra sind, wo! nnr t'ra- 
phiscb vorhandene, analogiebildungen nach den genetiven auf -ta, -tW, deien t iaut- 
8«MtAeh «rfaaltfl» gablieben war. Aebnticb sind in AtUlra ^MmSt^i 'BotMOitf 0immi«s 
Mb« ttblidi als 'AlMÜie^ 'Bgumiag, «<«mAv: Dittonbeign Henn« XVL 185. 

28) Stein. Kirche des H. Geoi-gios Diasaritis xa Diymalia auf Naxos. — 
KCarthi^ Rhein, museom H. 95 = Boeckb CIO. no. 2416 i Ij« Bbs Voy. 
arch. iL no. 21ö5 *). 

Z. 4 JSKvaanji«, ebenso x. 11 , 18|19 dnreb Mbrelb- oder lesefebler 
lAPAimHA. — Z. 10 mvpoüoo, liati des B bat C. «in K geleaen. •— Z. IT Jlov- 

Summt aub der zeit der rbodiscben berrscbaft Uber Naxos, d. h. aus der 
mitte des anten jabib. t. ChiiattB (Boeddi). 



m« hiMl ist itti nfti lieitoMt: voa Mnoi^ im Sifluw und vm MOM am. 

Die b««ieilelutij( liurcli Niucier bezeugt SMfliaoo» von Hytunr. s. v. Ufto^yic K^o( fiüi tüi> 
JCwMUWar, igovtu nülf tfiif, 'Atpn^itnfr, thPmar, Mftmtit». 'HamUin 4t ami Omytalt ni Vtgia, 

|m>« Mmfu ^f at, m(|Mc, «Xvm» Mti MmfM^tlmr thtuu». Umt lengDw wird ainicr dnreh 

Khrift und dia1v)<l • iniü'er alii n iu'^clirift'Mi durch die angäbe eines jBl^pffll, mir nvfi Euichtra$licli 
bdnuiai gewordenen denkmals besUtigt, wddi« Utlaualer MiUb. XI. 112 pablicieri liat und 
iPdehM dm rate CBthilt; iVhtlw idr 'jlß*tfi* 'jfuJm^ tiMmm. DI» erinnanuig an die 

beiiedeinn^ ilcr sl.idt Arke*uic- dun li Xaxior liiit sioli ik'iniiacli Iiis it) ilii- V.ii«erzc-it pr-haUf^n. Da 
Mkrift and spr»che von Naxo« bUber bloss in .lrke«iue tum Vorschein gekommen sind, halte ich 
e» Ihr wakiMbaüdiali, d«M in Wofutme «nd giturfar «ina MMeormptel vorliegt 

Dfr fdhrer der u»cb Amerns ziehenden Sninier war der iambograph Hiuiouides (iSuida« 
unter Zt/ifiiac 'PUktt). Itta Samiern wird grüuduBg, reap. neograudang der drei Htädte Aigiale, 
MtaM nd AikariBB ii^teHtM. Dv Bmaak dw am« tidct ileh fs IUbm wie In Arke- 
llioe vieApT: in Minoa werden 'Bpaia gefeiert (CIG. no. -201 ' Add.), eine münze der Stadt aua 
dem :;, uder I. jafarh. t. Clii. trugt den köpf der Hcre (Luuibros 'A(X' ^9- '870. 3i7 no. 23), in 
Arkesine war ein 'Hfalev aufgeführt (Rosa Inscr. gr. ined. no. 18G). Noch in der kaisenoit hat 
•iiM gemeinde in Minoa beistanden, wie eine oaxiKke sa ArltuiDe: Stlfut ai Uft»gfiif 

Mbmta¥ «mmmSttk auf der Anuali XXXVL 06 nitgeteiltea iaeehrtt (Beeker Knie. «sdiT. Tl. 3 (9 ff.) 

Wann die Milcaier nach der iaaal galEOiuacn sind, wissen wir nicht. Nachzuweisen sind 
iie erst von l. jidirii. «.Ckr. all, aber aar m Aigiale. Eiae feaiilenaltiue der etedt, die iae 1. jabrh. 
giktat. Mg» auf der lackeeiie de« aiieeieeli« «oiMeii dee «««Ii liake 1>|kili«Bd«e Uwm (Laaibrae 
a. «. «. 856 10. 17, OatalegM, Grete and the Aegeaa lelwida 84 now S). Von der Bileiiiebca 

*) Daee Le Bas keine selbststandige abschrift wieder i^bt, geht daraus hervar, daee eeia leit 
geaaa alt den Cuniiu'achea itbereiottimmt, auch ia dem olTenbarra leaefehlcr OEYIOIYAOT. 



Amorgoa — ArkMine. 
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^cmoinde Aigikl* tpfMbao imchriftan dar kaiiamU : CIO. do. j)264 MHkfdmr '4t—tf*i^ 
, y,tn^i> tcttiMtaimui', Uinlkh Rmi dd. 190. ISl, RnmDwIci 'Mfw. II. *I08, Weil MiUta. I. S47. 

Unter so bewamlti-n iiiiiiil,tii<l*'ii laust sich ülwr ilii- licrkuiift einer «iif Amorjos fc>'f»odfucn 
iatcbrift nur »n der hand {wliograpluscber «der >prachlicb«r tatttcben oneiiea. Wo diese fehleo, 
•iml wir vor«nt «ift man umwieaen. Iv flllten din«r art liafaa ich Bich n dte ap&lcre Aber- 
Sii fi'i iiiiL' jM'lialii Ii, ii'ti iln jcuiL'i'ti iii'-rlirific^L iIit st;i !! Arlü'siuc, wckhe naxisrh sein können, 

uut«r Naxos, aamintUrlic dcnkinSler der «imlt Mino« anter Samoa abjfeiuuideJt. Und da dia 
a|>ltair» (liwriiefeniiig Milcaier i* Afgiala enl vom I. jßkA. t. Chr. ab kamt, dia apraehlldMii 
tat Sachen alier diewIlM akki Cf|laaaa, a« haha iah auch dIa cteiiw dar drittaa iaaalaladt «iiMr 
Sauios tiugeortluct. 



29) Stein, gerunden in Arken^ine, jetzt im moMum der «rcfaaol. geMlhcb. 

ni Athen. — Kutnanudes 'Etp. äQx- 

fivtmpotpijd&v. Schrift identisch mit der aof Naxoe gebnuebten. Zwer 

fehlt ein beisiiiel für ur^r. e, aber ktirz und lang o sind ungescliied«n , wAlircnd 
dns Älteste dciikmnl von Sanios i^Kirchlioff Alphab.* 2^11 schon 0 tiüd Q kfiint, und 
V wird durch s0 gegeben Das H bereits offen, Signia vierütricbig, üHinnia modern. 
Jünger als die «eihinechrilb der Nikendre, alter ab die des Alxenor 

80) »Aa Castro d' Are&iine, lettrea gravtea bot le roe« Dobois Bell, de corr. 
bell. VI. 189 no. m. 

JTafü« ävdgl - - I - - - . 
ßovoxffinfnidöv. Jünger als die vorige inscbrift, da Q sich eingestelll hat. 
Z. 1 von Roebl gelesen, Atrsism jabreebecicbt 1883 III. 18. Yen den bei- 
den anderen seilen ist erst eine neue copie abzuwarten. 

31) Kalkstein. Dorf Kastri, Imller dea loannes Bnaeea. — Dnboia a. a. o. 

187 no. 1 ^ n"*-Ul Iiiina;. 4fi no. 2G. 

Baftiiv JKvv««»(t.) [ HixMoxifttt^ei UixxoKlfji. 

Schrift: urgriech. 9 durch E, die verbindang hip durch die ligatnr HP dar- 
gestellt. Kurz und lan;^ 0 sind geschieden, da« Beta bat genftinioniscbe geatalt, 
Ypsilon ist zweistrichig. 

Z. 1 Jiivvafa{i) : £ktENyi.Qi. die Zeichnung. Der herausgeber fasst das 
letxte seieben als gebrochenes Iota. Dieae ansehaunng wird durch da« ttngeimchene 
Iota in dem EMI der obigen, lltnen, inscbrift, sovie dsdureh irideriegt, daes die 

*) Ich kann iivr noch imter den teste danraf aaABCihiam naehan , daaa t« den letttea 
«orta der von I)üminler Mitlli. XI. 97 verüffcotlichcD inscbrift »u» Arke«iut: Sint/viii ] 
Inignr idtlri» '^Ui^a da« * aacb dem heraaageber durch K> aqagedrockt ut. Mau beachu auch 
«MUf$is iM^ bat Hmdot (i. b. HL Sl) iat aonit voa ObaL 

6 
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ftltp'stpn inscbrirceii von Nnxo<< pbrnfnüs kein gehrf brnf^'j I<iUi kennen. Entweder 
also mau muss ^iupveas schreiben oder einen »chreibfehler annehmen, ^uvvea^ 
bSmite mar ein gvn^iv uin; da dieser auch durcli heranziehnni; von thess. NiaiktSf 
'liaiottQdTus (Samml. no. 1329; vgl. Prellwit/ De dialeeto tbessnli« i • i nicht Idar 
wird, entsrheide ich mich für diV zwoit-- rn.i^rlirhkfit. — Jth'vdu^ i^i interessnnt : 
die form verh&lt sich 2U Juh/voo^ wie utikiw^oi zu aüiÄo;, wie luk. ii^i<t&tu, (lilusä 
Blieiii. moB. XL. S) zn d/irftfou, wie benikl. ^fQ/^iag und Reiuutten zu den nom. ag. 
masc. anf -läi (Kick (lOA. ls«l. 1447, JSchuiidt KZ. XXVI. 854). 

82) Kalltatein. Umgegend von Kaatii — Ihibois a.a.O. 189 no. II « Boelil 
Anag. 47 no. 28. 

'Aifxovui Tti nöiiog | 2klnidifog ntt«avi[ifos], 
Sdniftcharakter wie vorhin ; das H von t^« oflen. 

Icii umschreibe xöi^os, nicht if6).r]oi;, weil xtihot durch no. 16 z. 41 Ria 
ionische form feststellt ; ^ni;.),»,- bei IIi|ipuii;)x fr. 47 ist coiijccdir. 

Dajss dialekt und schrüt der beiden letzten inschriftcii inselionisch üci, hüben 
filara Anflspr." 23 und Wiiamowitx Ztschr. f. fcjninaaialweeen XXXVIIL 114 noCe 3 
aasge&|iracli«n. Seither ist der ei-ste Htein beitannt gemacht worden. Da die.scr 
jünger srin mns'f als die stele der Niknnilit>, können die spftter gefundenen ateine^ 
die Bchoii Q ickitiben, nicht alter sein als mx.}. 

33) >A Kastri, sur uu roc< Duboi« a. a.o. l'Jl no. V — Koebl Imag. 47 no. 30*). 

Schrift: dreistrichigeä Ypsilon, folglich jUn^;er als no. 31. 
Htp.'KiU: Hr die Zeichnung; ich habe H ala auadrodt von hi gefaiat, 
wie ee ja als Ausdruck von hi!^ fungiert. 

Bei den Inmbographen l^os (ArchH. 74. 4, Simon. I. $), bei den Elegik«ra 

^f'liog (Mimn. I. s und sonst) gemessen. 

34) Maraor. Neicropolis von Arkesine. — Nach der abschrilt einen 
Griechen hprniisjcjplipn von Ross Arch. aufs. II. 648 = Hoeckh CIG. no. 23(4 v 
Add. — Kaibel Ep. gr. no. 211»; vgl. Weil Mitlb. I. XU note. 

JCUo|irfvdpov xödt Ol)fit|«f «(«fr} ip i^vtmt xiji (loitfa^ 
daxQvöfv dl xöXh j Mitf&oe i&tjxf Qaviäp, 
Gewühnli' lii' ioiiisclie schrift. — Viertes jnhrhundert. 

Z. 1 Iii.foiKivÖffov: eo als ionischer diphtboiig zu lesen wie in dem epi- 
granun« CIO. no. 2104 — Kalbet no. 778 x. 3: n«i^t049tog iffftvtos Ssf/ir jfiiva 



*) Die beidca inichriOui BMhl n«. SSO. 3»! Abergclie kb, weil ieb na «leb nach 4«r 
abedinft BnlUein Mam hdino L SM. m nlcil vwawli*, 
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riQfioveft foffoi]. — Z.2 «(oi^: Kv& in der note wa Boss a.a.o,; TQ die abadurift, 

i^bv) Robb. 

35) Miiniior. NH:i r>polis von Arkcsiiit , — Nach der nbsrhrifl eines (Iriechen 
II088 a. «. 0. i>4y — Bocckb lUA. no. 22*i4 to Add. Kaibel Ep. gr. no. 221. 
W«l 1. a. a 

^wv /IoA(t5}tdoj ' ExtxQttTi'dia | ^JtAo; iiitibp 

Genöbniklie iouibche üclirifl. — Yierle« oder drittes Jahrhundert. 
Z. 1 i7»l(^i«o«: Ymm, der stein I statt Y. — '«^ck^Mc«: Wdl. — Z. 2 
vtbg : Weil, Y0£ die frühere lesung. — ^furu^o)««; : Ross, 0 Statt Q die alwclilift 

M) Grabstele. liuinen vnn Arkesine. — Hess Inscr. gr. ined. 110. 138. 

Ocwohnliclic ioiii»ch(! schiift. 

Z. 2 KidlitM»)osi KAAAIMENIOZ Boss. 

87) Mannorbasifl. — Rosa a. «. o. no. 142. 

r .ir.s I luiijyievt \<)ii Hos-. <li^- .mfTr^.-uii!,' Pnn-lils (UlA. no. 3"0) f;rli»»int 
luir nicht IjegrUndet, da die inst lirift sicher im getneiuioniscbcn alphubcte gehalten 
IbL Ueber die in *Afit)9i«t^ Torliegende contraetion ist au no. 19, «ss gebandelt. 

88) Arkesine, in einer maaer. — SRdnacb Boll, de cwr. bell. VIII. 449 m. 13. 

•Caractiim da lUme aidele« Beinaeb. 

88) Miimior. — Rosa a. a. o. no. Itt 

dawNmliebe ionische scbrfll bis auf S. 



2, Keoa 

40) Marmor. Yennauerl in der zerstörten kircbe räv 'Ayimp 'AnoSt&Xmv 
in Tzifi. - ^fantllos' sclilw-hti^r absdirift Pittakes 'Eip. u^i. no. 3029. Hiadl 

eigener abschritt und eigenem abklatsche Halbkcrr Mu»eo italiano I. 208. 
Mim» »(«)0iwMO9 (b</>d(«)tf«v. 
Scbrilt: nrgriacbiacbes 9 ist dnrcia H, nicht dnreh E, heitfdinet: umn ist 
also auf Keos spater als ntif Naxoa zu der graphischen sonderung der liLiden 
<s-laute gelangt Kurzes und langes 0 werden nicht geacbieden vie auf den ältesten 

8* 
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Inschriften von Naxns und Amorßos. — Der quentrich dei Alpha stebt tchitg, dM 

V ist geneifit, v zweisclienkli^, s dreistrichig. 

Der erst« naine steht fest. — Es folgt K . VNIKO^. Uebcr den zweiten 
buebttaben beuerkt der neu« herauflgcber^ er gevabre von Htm nicht» nh ton leg- 
giero vestigio di liiiea curva the jiuo essere od 0 o parte di P«. AIk i weder 
Kovvixo? noch Kpvtuxo^ gibt einen sinn. Vielleicht ist der anschein einer curre 
durch einen zufälligen riüs im steine entstanden, der von der oberen zu der mitt« 
leren leitenbasU eines E berabfUhrte. — Im letzten «orte ist der dritte bncbstab« 
zweifelhaft: »niostrn dnc lituf quasi ]iarnllrlr con nn gunsto dellft pfetra frnmezzo 
ed una traccia di linea traversale inclinatu : non puü essere che H o il resoltato 
i\m correzione«. Damm liest H. ANHOH^AN, nnHcfarnbt M^tßtar. Ich balte 
die noMcbreibang für rfcbtig , ood ericiare das zwennaligB H aus einer verwinting 
der beiden /pfflun E mnl H. Man kann beobachten, wie in Athen zu rter zeit, als 
man antien^ H für «' zu verwenden, H falacblich zur bezeicbnung dese benutzt wurde 
9ilolf>tn}, [KXt]ounnii', Koehler Mittb. X. 363 f. Aebnifeh kann anf Keos, ais der 
gebrauch aufkam E fßr ur^r. S und H fur ioii -ntl. c /u setzen, H fälschlich rar 
bezeichnung des litiultzt worden sein — man liriin lit iiorh niflif cinniiil ;ui/iinfhnif>ii, 
H habe auf Keo«, wie eine zeit lang auf Nasos, auch den aus dem zweiten C 
gekttrxten laut darncesteUt. 

41) btein, unten und an den Seiten gebrochen, jetzt >nel cortile della casa 
del Big. Gre^oriu ätephaiMi in laUi« Tennanert. — Nach Mantbos schlechter ab- 
achdft Pittakes 'S^ no. 8031. Nack Boas* abeebrift Kirehboff Sitiungsber. 

(kr akndpuiie zu Berlin 1868. 1 ff. =^ Roehl TGA n<> V}-^. Nach zwei abklatachen 
und einer Zeichnung HnlbherTs Compnretti Museo italiiiiio 221. 



Das aiphabet iät das der Kykladen (Beta balbniondföruiig) . speciell da» der 
gmpp« Naxos-Keofl (kurzes « wird dnreb 0, nicht dareb Q bezeichnet). Daas ionlsch- 
attisches " t iiinial mit E ;^tj)f( mit H Keschrieben ist, beweist, dass zu der zeit der 
abfa»sung des epigramms die Scheidung der beiden r- laute noch nicht reinlich 
darchgefabrt war (vgL Dittenberger Hermea XV. 228 note). Die inscbrift mit Com- 
pwretU ata i«idtnal des alphabeta von Sipbnos zu betradilen vwlnetet die geltaag 

des O. — Uebri^f zeirlicn: A', *, ^, diP vinrtc has-tii des Mv kürzer. 

Z, 2 ' J3ijad«^tts : der Steinmetz hat K nachtr&jiiich eingeflickt, so dass die 
zeichen «meblangen erscheinen. — Z. 8 nnd 4 bleiben besser unangerührt 
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Die Schreibung xnfvtfi^v stunmt mit der bei den ältoBten ionischen poet«n z. t. 
bandschriftUch geboCaiMn (tb«reiii: s9vtfi}$ Mimn, l. l, »o^f^vp^s Sim. 1. 16. Scbrci- 
Irangen wie <(p}Wf^, «o^wf/v (AmkreoD 33. 2, 3)» ««fw^ (H«Mdi L 38, 3») 
dnd woU ans dar «pitdiM apnulie hwtUwvenonuina. 

42) ^Tnmior. Oestliclit! inauer der alten bnrg von Karthaia (Ilöiais). — 
Fünf Abschriften, wovon ich drei nenne: üroend^tedt (= CIG. no. 41 und Le Bas 
Voj. urch. II DO. 1779); Prokesch-Osten (== Rangabä no. 32, Le Bas pUncbes VI. 4); 
Bon' Ugdmch (Rodd lOA. no. SM — buf. 54 no. 3). — ffier Bobs* laMug« 

OPPMO^ ] Ti'xcuQo^. I ^ f ENHPETOf | BMufug. 
Schrift Charakter anscheinend wie vorhin. 

Name 1 nicht zu lesen, da die ahfldirifttti nshmiiken. ßoehl vermutet 
OifiiiMg. Name 3 cbrnMIs anldar. Du «raito nimenMleineBt rnnw wold «iit 

ion. ifia (Archil. fr. 25 und 08) bezogen werden, da, wenn man von «pfrrj aus- 
geht, die dehnung des anlautenden vocals auiT&llig ist. Dies als richtig zugestandea 
wm auch auf diesem steine urgriech. e noch mit H gegeben. 

43) Stein. Gefunden in Tzia, jetzt im nationalmuBeuut zu Athen. Vornen 
(a), rechte (»), faintan (e) mit inMbriftaa bedeckt. ~ Nach M «atlioa* OmMÜ Plt- 

takis '£9. SiQx. no. .^527— 8529 ; a «uid h in neuer lesung bei Koebler Mitth. 1. 139 fT., 
wiederholt von Roeht IGA. no. 395 — Im«?. &8 110. 3, — Bearbeitet VOB Dittei^ 
betger Sylloge no. 468. — £s folgt die utn»chrift von seite a. 

9i»Avra' iv üfi«[t]{o\is TQ\i]«l lexmtts, arffätfuni xtd IvivfMxi [xai l l\iußli^ 
5. futrt, iiävui Öl x«i iv /^a(j[ff]o«f < , ^ V,] nklovog iJg/oi^ rori,- rpttfl fx«frö}v 
i^a^]fdwv. 'Ki<piquv di iy xÄiv^i aif{fi\v6n(p}\6i, fit) miÄvKxuv, td & 
M(o]«|C9[Ai] ta{f ctfi«r]|^. ih oZiwr £ri «ff»]« 

10. TptAv iiaiov (li) xUo[v\ i[i>]6[e- rä Öi \\ tt]yy£ltt inoiptQft^tu. Titif 

tipayüai [x\tt^o^*u\ »uru j^rjo *[cct^|it. TJiy xAtVi^v «br« %o[v\ tfij|j*Ja|.r]o{s 
15. t[il g[tfA]\^*uc igfifttm M40t. 7^ *i ^c|^l|» #i|»]^« ft iai i > 

o/ac/g^v {'Xct^f^ov 9ai[ti097i^i] af&rov, Ixux« S\l\ w«<6iM»(t] 0 . . ITH j.NTA- 

ywttlxas tag [iiovo[tt\s 1*]^^ tu xii()[o$j j äiuivui *^tf,(f«$ T«äv . . itv6(fätv 
20. M [te« 11 ^Ifymag. *BiA «*» .«mitfm f«»^^[uc ^ | «1ei«»< «m«»- 

tivai Kvlina vn'o ti^y xjU'jv]i^v, ^rfil xb vim^ i»telv, ^rjdl xä MttXlt>[«fUi}iM 
^ipuv ixl xb «Jfjia. X^xav äv &t'nn(i. /."»jj^v ^']'^.iv^l^■^^i , fi fj livut ywatita^ 
■[^öjs x\^v u«J||mi^t' crÄiU(i,> ^ Tai; ^icuinntivaig ' [ii\iM[ivtO&\tt\t di fLU^iff« )uii 
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xce\(^at)\ov^ th'ui ------ 

Schrift: gewöhnliches ionisches aiphabet. Die scbeidong der beiden «^iaute 
ist Btrang darchgefilbit: dcb^c und ÖiaQov&^t (z. 17. 23) sucht Blass Ausspr. 23 
nota 49 ra nttm. Dfo eontraction von »+» lautet H: (s. 17), von dem 
M io i>loffxtQ[i((] z. I iior srapliisch vrrsrhtpdrn. AhseseVicn von z. 17 a-roti)jS6v, 

Z. 6 09[i]]fd3t(o)[d(J: Koehkr Mittb. L 256 note; I<i> . NOFQ . . die abschrift. — 
Z. 7 iHo}aitQ[ia] : Boehl Mittb. L 265 f. Der ntm igt: ftlMr dl« Ubre soll keine 
1ieMmd€N decke gebreitet werden, vielmehr aotlen die ^Utua auch Uber die bahre 
hemnterhangen. — Z. 14il5 wtfrepai[\« ii\\a](f(faivfiv : Dittcnberger; v«ti(f«i [arfpljjjp- 
Qaivuv Koehler. — Z. 15 zwiscben A and N ein I nachgetragen. — Z. lö|16 
ittt)i\oL«<ST^i\: Roebl, ddAtAorffltJ Koehkr} dielnadirifi Immt mir dative anf -«w^. — 
Z. 16 dll] «ffdico[»]: DngaiMS Bfitlb. X. 179«); die leenng mOcIite ich ineht für 
durchaus sicher halten , da die raö{;liphkeit vorhanden ist , I> liabo lun drm ab- 
klatsche herausgeleaen, was er in erinnerung an die von ihm angeführte psalmstelle 
aif demaeHieD a mulrBflw i «wartet halt& Die fdgeofe Ittcke wage ich nicht zu 
eigSiiMB. — Z. 17 auf lawr; da die bvcbslaben der seile kleiner und enger an 
einander geschlossen sind, mn?<^ n>an vemnitpn. dnss der «ftfinmelz zuerst einige 
Worte Ubergangen hatte. Der luangel an räum erklärt auch die schreibang iui- 
^d^( neben dto^^v»» z. 14|16. — Z. 16 in2d|os*|: Koehler; hinter A 3 bellen 
IM. — Z. 19 . . dt^^: der Steinmetz scheint zuerst ANAN&PQN eingeneiiaeit 
gehabt zu haben (Koehler); \&v}&vdQav Uoebl. — Z. 20 TpfT^xrfurfi«): Rofhl; »i, q. 
«^ijixoetafo«. — Z. 22|23 »itkli^en«\\i« : Koehler nach der glosse des Uesychios 
«dcyunw M(jUife}Hiw. — Z. 88|24 [il^vtiH^- die heraoageber iBr dai ZENiXOEI 
deaateiitt, deesen oberflache »veracheoart iafcc; [i)Cmxmf»Blaa»IÜMiii.nui8.XXXVL 
60ft, dessen aolisrhe und bdotische analogien mich nicht fSberzengen. — Z. 27i2S 
\skiov xj£>ce: Roehl. — Z. 28! 20 *«lius il \ivo, 9\vy\minaq \ i^tin^tv: Dit- 
tenberger mit der eridsrang: »quinque miiHem etdnne poeltae sunt eleetae ez m- 
mero eognataram oiqae ad eandem gradon», iatra qoem Athenis omnibaa cognatis 
adesse lircbat. S;ine panllo nPijtegentius dictum est O-r/ßr/pas ivti>i&%', cum de- 
beret ^jjlft, ivn^tCtv ^vyariQmi*. naliag di [ciS av] 'bn[itffia9i | i]veinäv Boehl. 
Beadite die eontraction löv (z. 9), gnmdfonn xSpw. 

Die ivhnnde wird von Koehler a. a. e. 147 in die zweite h&lfte dca S. jabr> 
bnnderts iresetzt. Mnn kann vielleidit genauer sagen, das« sie nach 430 entstanden 
sein tniiüäe. Attischer einliuss macht sich deutlich in 'mov (23) geltend; attisch 

*) Auf dieses kleioen aolBaU bio ich erst iwcbiriglidt durcb eilte gefiUüge uotis des herra 
teMtM RmU a Bf ner ta a» geirohtoa. 
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ist auch TÄiVf«]*,' (27) , in Atlika aber kmrimfii dutive auf «ig seit 4'iO vor (Mei- 
steriians Ontmiuatilv dt-r alti&i'heti iiiächrii'ieii Thuk. VII. 57 envahnt die 

Ktloi neben den 'Avidtw luA TiJmm als ni der ubl *fiv Ampetov «unl ip6(fov 

44) Mai-mor. Hof des Greg. Stepbanos in Txii. ^ Fanf abtchrlften: die 

zwei vollsUiuiiusten von lit-ben und Prokescli liei Boeckli CIG. no. 2H»i;i, dessen 
bearbeitnng l.e U.-!» Voy. nrcli. II. 1780 « wiederUoU; der stein i»t dann links weiter 
beschädigt wurden, und in dietsem zustande haben ihn abgeschrieben Manthus (bei 
Pittakea a. a. o. no. 3016; nicht zu gebraoeben)« Roes (Tagebuch 96 a; dn« 
dun hiteicbiuin».' dieser abschrift verdanke ich herm dlraktor Roehl), Ha1hbeir(MQM0 
itaüaoo I. I ».'>). 

o, Linke coiiuune. 

5. I ^liSmQos. I --vmp&v. | J»m{9^. U At{»)v^ \ SteivoxQÜrm- \ 

10. ^vctov. I Kqüuos. I Meivlo.;. f| J7ta«äh|9. [ KkuvWfiv^l | '^VfufltttOSl \ *Aif(- 

ffrrff);(iij : , xir^:. !| - [ff]&i-V>ji?. 

Z, ! bloss bei H — Z. 2 AlOAQPAS L., Pr., PO« B., U. — Z.ö Mm^n^: 
AEONH£ L., Pr., I< R., H. — Z. « der vorletzte bnchatabe bei L. und Pr. H, bei 
R. und H. E. — Z. 7 OlTTfiN 1 1 r TQN R, II,; 06tm» iHrd in Attika nc»iov 
(CIA. I. ujid 131). in Böotien 0i»av (Sammlung no. 850"» pesi brieben und 
gehört zu i/irdfiv, wovon /. lU IMtii'^. Eine unsichere spur des Oiniov auf 
einer anderoi inachrlft aas Keos , die Halbberr Uitth. IX. 319 ff. publiciert -~ 
Z.8 KPATIOC L., l'r., ATIO£ It., TiO£ H.; Kqüuos zu KQari99evtii wie ^iX^giog 
zu a>tAf;ffi'!>,MJ..'. — 7. 10 !h»f|'6T^^•, /w d»>nken als ntT9H'^i\~; luK'likomme des üit- 
»fvs. — Z. 11 KAENO<t«ANHC I.., l'r., KAENO<t>ANEC H., MENO<t>ANE£ K, — 
Z. 12 \Kf]v^vstogf fioeckb, [E\iqiaiv«toe Ualbherr; etwa [Ii]wpaivet9f Nvfi^ 
q>ttivtxog f — Z. 14 KIH£ 11., ei£IH£ L., Pr., ZIH£ R — Z. 15 OANE^ R., 
6ENE£ H., buchstabe zwei und drei anvollstandig. 

6. Uechte columne. 
ENNITHC. I '//[j /J«s. 9an{v). \ n\tiQ](fakos. | A . . . « : 'Hy^ag. || Uyi- 
10. Urne. \ 6eo(«a)uhis'. | 'Ov[if)iit9. | MiM{uWmv oder Alui,v]Unv. | Evxoi-^ | JQU- 
15, 6(tß(fotoi. I ' .•/f)('fiin^ffr(u-. I .Jittrfifqi]^. ' -/^tfjiUiOf. | XOPYCOC | 'ifyiflatlUg, | 
'EXaiue. I X^tioOt^ttri)^'. J './f^iatoxit^^. | jtiloKili|[s]. 
Z. 1 ENITHC Leben. EHNITHC Prokesch. — Z. 3 HMAS0IAQC L., HMA£ 
<t>IAOf Pr., H:.AS <t>IAQ R., H . . At4>IAQ H., der 'i/|yi«V]s *til«(vo^?J liest. 
Ich sihit'ilif 'H\yi^a^- nach zcile 4 und selie in (WAQ den anfinifi eines /woiten 
namens, der auf dieser zeile ({«standen hatte; auch in a. 3 und in z. 4 haben zwei 
Munan gwrtandan. — Z. 3 nur bei R. und H., di« ecglasang nivQ^tOag von fl.» 



Digitized by Go.ogIe 



44 



v^l. böot. UvQpttloi Sanuiil. no. 864. — Hinter Ilvg^alo^ t(cheint nocli ein anderer 
name ge»Uuden zu haben, dessen zweites clcuieiit iui anfange von 4 zu uge 
kcoiint. -Z. 4 ANECHrEA£Pr., ANEHfEA« L., A.. .£ : HIE R., A.«.£! HTE--- 
11. ; vor der interpunclion vitlleit -c'i'ü-ij,' als nnnicnsrcst. — Z. « ÖEOTPEIAHC 

L,, Pr., 9 AHS R. , 0 IAH£ U., der angibt, vor I komme die spur eiiiM 

M zum vorscbeinc. Yielleiclit ist M vielmehr KA : dann gelangt man auf Sbo»X£- 
9iff, — Z. T ON.THC R., ON.rHC H. mit der bemerkong, der abklttacfa rnige 
zwischen N und T die spur eines A; lOKPATHt L. und Pr. — Z. 9 EYKOInS 
U. (»e abbastanza cbiara sulla pietra e sal cakco«); der iianie getiürt zu xotärtu, 
vorflber FickOGA. m$. 119 g«buideU bat EYIIIHC R., EYKTITHS Pr., EKTITHC 
L. — Z. 10 KAEOMBPOTOC L., Pr^ KAEOME R., KAEO/ H. — Z. 12 ÄIE1TPE4» 
R., H., der Mricve. hinter <t> noch H€ in sciiraftirung; AEITPE<^E:s: [>., AIOTPE<t>E£ 
Pn - Z. la HrEflKAE/zy U., H-EilKA K., PECIKAEt L., TEÖKAEYC ?r. — 
TL IS EATEMC H., TAT.A K, EHEkt L. P». — Z. 17 ICPTFOCOENEIC L. Pr., 
KPITOCeE H., KP1T0.0 Rom. — Z. 18 PfCTOP - H., ANA. OKAEIS L. Pr. — 
Z. 11) lAOKAE II. 

Ionische schrift. Die Scheidung der «-laute gut durchgeführt; die rechte 
baata dea N ist kllncer, M Mbr offen, eben «o C An (Htnl atellen dienen drei Uber 
einander liegende punkte aia interpunetian. 

Attiacben einfloM verraten die namenfemen 'Hyittgf *Eixiat, 

45) Stein. Gcfnnrfpn nnf Krop. jetzt im natienalmuBenm za Atben. — 

Koehier JMittb. I. 147 = Uoehl IbA. no. 3'JO. 

K3Uiv[o]yivii$ Kxrdiytvtos | '/«rti^t: ivtif\y.it'. \ 
Schrift vsie vorhin. 

M) St^. Qefonden in der Kirebe dea *Ay. JSofuä» auf Keoe, jetzt im 

iiation;i1mii^!>nin zu .Vthen. — Pittakes 'Eip. dyx» no. 8022. R&ngab^ no. 1184. 
Koehier AÜtth. I. I4ü = Uoehl 1G.\. no. 397. 

Die becdcbnnng der verachiedenen «-bete scbwankt: «b'^SMIiKy neben 9$o- 

itätE? ; im Übrigen gleicher Schriftcharakter. 

47) Marmor>tele. CJefiindf^n in di-r ui'l'i ikI " -(yio; MKtKOJ>pios bei Pflieiaa, 
jetzt in Manthos' besitze zu Tzi4. — lliiibherr Museo ital. u. a. o. 191. 
5. [^«W- I noutWÜlv 1^ y^. , {T]bv ivMXOßtfttc ] [&]soötö6vat utijvbe Br»> 

10. (fQvi II (p^Qetv noi6iMtt\v. Obii^y ifdiy »0(1] | axJyovam sm^^aiv. ^Mfm 

Bduriftcliankter wie vorhin. Die aebeidnng der ««lante geht in die brach«: 
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2 mal ist pH ^(><;cliri«lMii, richtig aber noch ißEnfös mi''EfUfm; m letitemn w«ite 
vgl Ub. Uer. L 173. 

Z. 8 nouMOmp^ X. 1 JZMWtfa)v : dM c tat attiaeh, wie das « in AMtStm, 

'lämi, Ki fdiäxtti, Nttii&Tai, JlQtaviis der attiBCheii tributUsten; auf der urkuude 

des zweiten sfc-biinrtes (Dittnnberüer Syllopc no. t»3) steht Hoti^ffatw. Attisctier 
eindiiss zeigt sii li auch »unst, namentlich in ivoucointtai wegen &v statt ist auf 
die etwa gleichzeitige intchrift am Oropoa an Terweiaen, die übrigens MvOv statt 
Mimu gewatirt. Z. 1 1 f. orx/^v 6if9^v xa[\] ar^oiHav : vgl. CIG- 103 » CIA. 
H. lOöa tijv oixt'av nuQulußhv er^yo^^aav xrrJ äpdt^f ; olxia ffr/yovtf«, ZU fertranzen 
{jicoify cf. Tliuk. IV. U4 Kt^^* ov<)^t< Ofiyoveai. — '/.. Vi Jiviffu ^M^a x6nxuv'. 

taMn von Henklea I. 136 oA »»iiitr <i tOv ^cwAptfaw «Mi •ytruvir oddl jcfMtMr 

48) Stdn. Tempel des "Jy. Jrm%\t^ in der gt^gend ^dnw auf Kaoa. — 
IUngab6 no. 1187 (sehr feblerbafte abBchrift). Pittahes *JE^ ifi'J^- ^^"^ 

[&£]ot. Otkiftit Jei^xüdos (^vydri^tff ttQtm y^vq^v^ ^l'^ij^xQi ivi&iguv. 

Gewöhnliche ionische scbrift. Da beide absehriften übereinBtinunend E im 
enten namen geben, wage iih es das E nh reat der alten ortboKrapbie zu betrachten. 

Von den varinntcn di r i; 'scht ii ifgung verdient nnr lEPEA angefaiui an 
«erden; die übrigen abweichangeii sind lesefehler. 

49) Marmor. Von der insel Keos nach Attika gebnu ht . jetzt im hofe des 
adminietrationsgeb&udes der jo-iech. bergwerksgesellschalt iu Laurion. — Mach 
Fabricius' abklatsch und abäcbrift Koehler Mittb. IX. 271. 

tu z. 25 erkennt Wilamowitz (Indea lect gotting. wmter I8S5|se. 11) [J]]M«nr 
'Hf$atlHdtv[s]. 

Proxeniedecret aus dem laufe des 4. jabrbunderts (Koehler). 

50) Marmor. Aus dem bei lulis gelegenen kloster r^e Koifujatas ti^s ^<o- 
t6xov in das museum der arcbftologiaehen geaellachaft za Athen geacha^. — 
UalbbeiT Miilb. IX. 31 U. 

Die inaehrift der ywdeiseite ist weggesAabt ; von der imehrift der rflck- 

aeite sind nur einzelne teile erhalten. Ich erw&hne ^j4yX6vtxos col. II. 11 und 
/7p^£h{H,v fnl. TV. I',,'. ' ,4yl(!>vtxoc ist .schon unter no. Ift, tis besprochen. Das erste 
«lement von Jiiffm>»iis bringe ich mit ion. xq^vs (cf. tbas. Jlgr^vloi) in Verbindung. 

Proimiedecret, der achrifc nach nicht jOnger als das «ide des 4. jahr^ 
hunderls (HsDdiirrJw 

7 
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51) Basis. Kapelle des "Ay. 3M\fM» in der geilend KakoyE^iHov auf Keos. — 
N«eh MantbM* abschnft h«rau^geb«n von Pittikes 'Etf. i^^. nou 320S. 

62) Marmor, unten nnd linka {(ebroch«n. mnratt nel eortite della ctM 
tfel lignorPllokas sull'acropoli di Inli^ H<n<tt:rMU< n;t!bh«>rr Mnseo italiano 1. 207 

»Letter« regolari ornate pieeoli apid.« 

Ich fahre die inschrifl nur zum belege dafür auf, dam das foldadM % im 
oainen der lolietea sich bia in die römische seit bilt 



II. OeloB, Pam mit TItaiMW und Pharoe, Siphnoa. 

1. DeloB. 

63) Zwei genan anpsKcnde stUcke einer basia aus marmor, gefnnden auf 

Delos, jetzt im musonni von Myk<inti>; liic insrliiiftseite rei-hts und oben frnfrmpntiert. 
Fragment a herausgegeben von lioniolle Uuil. de curr. ttell. V. 272 S. ; nach abäcbrift 
und abklatach Pargnlds von Roebl 16A. ne.SSOa es imag. 4S no. 13. Fragment ( 
herausgegeben von Homolle a. a. o. YII. '254 ff. Zusammenfassung bei Loewy 
Inschriften ,i:riec}i. bilillKiuer no. 1. Du/u üopIiI Dnisjans Jahresbericht lt?8.3. 111.14. 
Brunn-Kirchhofi Sitzungsber. der bayr. akad. Iäb4. 323 note. liScboell in den 
ECinrtim gewidmeten aofUtMn 121 ff. 

('//jpjfp^o*' eo\<p\ii)(fiv sixnß6Hm 'AnöXiavt,] 
[H\oi Xtm, Miitt[v\ag xutf^lov &«[tv vifUivies}- 
Sehriit gemfaebt, was sieh daraus erirlirt, dass die vprfertiger des deidtmals 

ein üiticn fn iii it s alpbabel anwan itt ii. 0 Ixsm lehnet die kürze in KAAO/V, MEAA- 
A'O^. iH Ol XIOI, die lan^-e in PATPOIQA': in den ühriet^n fttlfn wird die kürze 
durch ä wieder gegeben. Auch die Schreibung des durch tonerhöhung entstandenen 
i achwanlct: «o^tetv neben a«icH/M(jbM], ahnlich wie in no. 41. Dto itisebrift 
ist bisher das einzige seugnis dafür, dass die graphische Scheidung der beiden 
«^-Inntp atuli niif dieser gnippe der Kvkfüden versucht worden ist. Für die Ver- 
bindung f> + e wird nie zu Oropos und auf Maxos H geschrieben. Da.s Hcta halb- 
mondfllnnig. 

Z. 1 Mtxxt[ttd^f Tdd" fiyoAlfia: Homolle. - [rroü/jf' : Kirchhoff. — Z. 1I2 
[övv t'fot' ' ' /'(jjf/pfim a<i\if)]iij(Hi': Froehner unter berutung auf ".-trfi{>ts IxoCtfitcv 
«wfituaiv xßAov «yaAf«a (Iknudorf Vaseubilder taf. 2{J. 24); ffo[<pV»j«n' hergestellt 
au $C . lEt^l/V. Dar lote anaeblnas von t. 8 ist In einem alten «pigramnw nidit 
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berrfiiidlich. — Z. T f/^!"' : «"f. HO in der insfhrift dfs Akennr; die ergftniiir t 
nicht sicher, da zwar für einen buchstaben nium, aber nach Schoell keine spur 
•ioM aalchm «rtomliar ist. — St{Tv v^noms]: Roehl, Brunn, Loewy: hitövTts 
FaftirinRler, Klrehhoff, Seboell; ni dem MbluMW des bexametera wOrde lieh iGmiu 
9, 1 Ntfii'iToi' (?(Trr ItTtövxfs vergleichen lassen , Hnch whp Brunn a. a. o. 

Eine zeitbestiaunong Usst sieb aus iU'r an^be des Plinius XXXVL II 
gewinnen : fueral tu (Mo üatHa Mdut smlptor, dein fUiM am JüeewdlM ßc driiiAt 
«90« Arvhmim, mms fiHi Aqwto «t Ätkenia vd efariMM «• «• «ejenlia fiun 
Hipponaäi* pottae acbäc qttm nertmm e$t LX ofympiade fluste. ' 

54) FdMn nm fmn d«» Kjathti«. — HanTette-Beniaiilt Botl. de eonr. h«U. 

VI. 3Ö1. 

OewOhnlicbc ioirikcbe achrift, die nadi den bünmagebcr tiia im 5. jalult. 

llilMWfreifhnn knnn 

Z. 1 'A&uvmj-^ : wie TtQvmmv (no. 7) und die duit angefithrten analo^a. 
Dot beiaamfl 'Ogyävij bei Hesych ttberUefeit: 'Ogyuvtj- i) 'A»tiv6, xcd 'Eqykw^ 

U) Einadne namen der von Haavette-Beanaidt Ball, de conr. bell. VII. l€6ff. 

imblicierten choregeninschriften. 

1) A. a. 0. 106 ff. no. IlL — Aus dem jähre W2 v. Chr. 

Z. 7 'Aj^Xnytvm '(MtAi»t/. — Z. 8 ^Avtumar^s 'AXe^ixlios- 

Der oame *jfyimfi»^ (vgL zo no. 19, 4S8) adidiit aneb in dea bennagalMn 
zweiter inschrift zu sterkcn: mit ArAQNEACOlTAKOY iüt doch wol die gleidie 
Persönlichkeit geueifit. "Otftaxo^ ideiitificiere ich mit iataxigf kreba. 

8) A. ft. 0. 108 no. IV. — Ana dem jähre 281 v. Chr. 
Z. 4 *r^1ie 'MmomXias*). 

S) A. a. 0 lOn f no. V. — Aus dem jähre 270 v, Chr 
* Z. 30 &tväo>(fOä. — Z 34 &aviucToxoibg**) KXtvx&TffO, 

Die JDUtMntr<Nr wird VII. 27 KXeoxiiifa geschrieben. 

4) A. a. 0. 1 10 f. no. VI. — Aaa dem jahra 267 t. Chr. 

Z. 11 näitjg ^ Ai'ab(flfiuK. 

Wegen Avain^ifuoe verweise ich auf die bemerkung za no. 3 dieses buctaes. 
War treffen dieae form dea genetivea auf den dMiregeniiMehrifleD aonat nidit mähr. 



«) AU laabtiag m OMcyci* t SOO gebe kk 'J/fOiMai^ (a. 8) aebn '4n***ht n«. 10 

Wad aontt. Auch 'Ay*t9tHii< (bcrKCslellt Ton DitteuberKcr 513 note 26) gellOrt UcAST. 

•*) OAYMATOPOnt der he»iug«b«r: siebe Rbeia. mnt. 7LX3LDL i2i, 

7* 
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da aie durcii die attisclie verdrängt ist: ' AvaU^ifitSog VII. 8, Ti{M»dfudos V. 10. 
Von IcoBenamen wat -ig finde icb einmal Miwwg VIII. 10, sonst -«Aof: 
*Mdißiog IV. 10^ «£Ui«a« V. 8, M^dtw VIL 12. 
Oewöhnliche fsnisebe selirift anaaer H, £. 

56) Maniior, auf beiden seiteti beschiiflitii . Detos. — Homolle Bull, de 
corr. iiell. VI. 6 IT. (aber bloss in minuskeln), die rückseite bearbeitet von üitten- 
befger Sylt. no. 3C7. Ich beachiiknke mich darauf einen aussog der ionischen formell 
der rOdnflfite an geben*). 

Insrlirift auf einer schale : KtifSvUgt * A^tOtioJy&gm 4K)f<hrq|^, IhMav A 
fw^f EiXH»vitt (z. &0). 

Ionische nanenafomeii: ^t^l/io^r^ov tov 'Avd(f{a (/. 8ä|89). — Die Icose- 
namen auf -tt bildan 4«n ganetiv anf -mt Kfttnot (1. 142. 164. 180)« 9Wlt9s (19- 

53.97. 133), 'y^A/|toff (.^6), JVfrT|<T(o,- flll 1.04); daijegen ' Avalidiiudoe (70). 

Inventar der Icostbarictiiten de» ApolluiitempeU, welche die unter dem archon 
Demares (zniicbeii 185 nod 180 v. Chr.) füngierenden UqmmxX von ihren Vorgängern 
«bamonimn haben. 

&i) Uaraior. Bdoa. — Honolle Bull, de corr. hell. IT. SIS no. 9. Nach 

Homolles abklatsche Loevry Inschr. griech. bildbauer no. 2i:i. 

tov lundg» ^öxqitov | aal JZpij|iov xitP vibv tote ^cof;. | /7ojUihi#^ ^fdu. 
Schrift: A, =, P, I. 

PoQantbes ans Eynno lebte nur seit dea kamgs HaainiBaB (f 140 t. Chr.). 



2. Faros mit Thasos und Pharos. 
Paro«. 

58) Tuff, links beschädigt. Mauer der Kirche räv 'Ay. 'Avagy^ayv zn 
FaroOda. — Rhusopuk« Annafi 1863. S3. Oljmptos 'Alhjvttutv V. 4 « Roehl lOA. 
no. 400, Imag. 50 no. 1. 

"Aeav Tea{(l)i'Qoataußdo\ii\7))^ovtovtrj$ lia'v rag oixt'ag / jjtf^srtx'ijfffv, 

fiov«T(fOtpitdQv aiigeordji«t Alphabet vun Parus. Die beiden ^-laute werden 
nicht gesdiiod«!, dagegen die «»laote: 0 beieichnet die hinge, Q die kOirM nad 
den anochtOA dlpbtbong. Doppelconaonanz wird nicht gescbiieben. 



*) EtwM aller alt ünt iatebrift ist dU CID. ao. 2iQB täelt Cbudicrs «b««hrift alge- 
diadtlA bauiirkutide, weleke Fabrinii» io gtwolinler «orgfAltiger wei»c Hermes XVII. I ff. nach 
eisen obkUiUeb« nen bcraiuigifeben bat. Die aitat« «btchrift venwebAot in fr. fi. s. 16 ciaaa 'ifttr, 
M Fahrkina fAlea die bddM min h ochrtabea. 
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Pip er^Tan^iinfr in Z. 2|3 \-m Kirchhoft" Alphab.* C»*> 

Wie £ßdoii^ovtoin$is ist xtvtr}xovz6yvos Ü. IX. 57^ gebildet. Daa» aaeh 
di« g«w6bnlkh6 weise bei den lomern vorgekomnen ist, lehrt der bwOhiiite vm 
'S ff fi wn it^ ißolQa xiiM 9ttv«iov. 

Kam bis in du 6. jabrb. hinaufreichen (Kircbboif «. s. o). 

59) Basis. Kapcl'p des "Ayiog 'Icodvvjjs &t6Xnyo^ zn Spilnio Olyinpios 
a. a. 0. 8 no. 3. Roebl lUA. no. 401 » laug. 50 nu. 2. — Kaibel Epigr. gr. 
HO. 750 a Addenda. 

Jifjimeödtig xOt äftlJi^ l>|i<0ro()lixi} t* ixb MptyAy | 

Alpbab«?t von Faros, bachstabeii des 5. jabrhunderti (Kirchb«ff Alph.* 89 f.) 

Z. TS tivia'iv. Kirchhoff: aviotv Olympios. 

.^qfwxüd^ iz. 1) gewaltsam in den vers gespannt. Auch der bexameter- 
aehlon in z. 1 dea folgendan veihgedichta iat dorch den eigannamen entacbddlgt. — 
Z. 5 {müIim: {iiteidov aatb bei Xenophaoea fr. % 1., vgl. Hinrieba De Hein. «lae. 
veat aeol. 43. 

60) Säulenstuiiipf. Um 1738 von einem griech. »rliiffc nacb Ancona gebracht, 
Jetzt in der Biblioteca olivieri zu Fesaro. — Nacb von Olivieri erhalteneu zeich- 
mmnen Paciaadi Moaunt pelop. I. 77 ff., danach Boeekh CIO. no^ 24. Nacb einem 

abklatsche Kirchhoff Alphab.* ßti ^ Kaibel no. 750. Nach einem zweiten abklatsche 
Rnfhi IGA. no. 402. N.-iic Ifsiintr PurL-old Anh. ztg. XL. 391 — Roehl Imag. 60 
no. 3 = Loewy Inschriften griech. biidh. no. ß. 

Titi llngiov noirifut K[fi\iTavt6ta t&][,Oft[fa alwn]. 

S( lirifirluii aktcr wie in vorisfer nunimer. 

61) Marmor >cV rr/ oixta kmatii MavQoyivovg* Olympioa a.a.O. M no. 33 = 

Soebl IGA. na. 404. 

QSKYN0l^. 

üie insclirift ist mir unverständlich. Nimmt man mit Gomperz Arch. epigr. 
mitth. aiuOesterr. VL *J3 ax für so bleibt ein name 'O^w^lg ebenfalls rätselhaft*). 



*) Roehl no. 40A. 406. 406 tlMVgcte i< Ii l^f mten beiden, weil tie unbedeutend iM. 
Die dritte, «eil sie auieeh eain kam ; mr ne tor ioaitcb kiU, darf HOIHK jedeulalU nur oit 
aeiieic, nicht nU Mif^ mAnikn. — iMe m IfaiHHUiw BdL 444 pablicierte «eik> 
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62) Mannnrfrafmipnt. Tetnpel tlps Asklepins und der Hyjicin nnf Faros. — 
Thiersch Ueber Faros oiid p&risclie inschrifteit (Abb. der tnüncb. akad. Iä34) 637 no. 12. 
tban Inscr. gr. imd. no. 160 ^ BoeekkCIG. m. 3384 g (Addenda) « Le Bu im. 3064«» 

atadßh» iiw^«---- I - — tfi«e|tö]v ^ftiuhiiw \ [- - - - fit]<f JUt» 

5. ttrtoüi ' (T;rovAfioy j^fitew — ] || Mo dtm^Uttt ). 

Ionisches alphabct. 

Z. 1 (tvf[tt]: bekMintUeh anch bd Herodot, «abrond bei Hipponax fr. 30 
futä abwliofott ist. Ek gab eine ablautende Flexion *(tvüta, *(ivttt&e; das lot* iat 
durch lokr. (ivataTos bezenpt ['.Melzdorf Cuit stuit. fX. 2"5). Indem Iota ausfiel 
wie in stt. '/i^tivaCa. ' Az&riv&y xalia, evnia: att.-ion. Htal^y evxf}, entstand im 
ionischen *nv^, *f(vä^^, im ottiscbeii *iiviitt, *(tvttäs. loniscb Hegt in ftvia 
vor; iomscli iivaris in /tvä: ^«v6 schrieb Hekatuofl von Hilet. Im attischeti hat 
>v^ keinen nachkommen , aber *|Mi«fi0 lebt in ftvft weiter. Wie ioniscb fwia ist 
ionisch yiu zu beurteilen. 

63) Mamiorplntü«, teil eines grenzsteines. Kloster t»)s' EvayyfXttrrQias. — 
Olympios a. a. o. 30 no. Ib. Bearbeitet von Dittenberger liertu. XVI. 11)9 m 
SyUoge no. 80S. 

[Axo tot Tfixtos Mwydv I ttjf] MÜMf I (c^) %ttf(e» | [s^<C9 tf6g. 

Ionisches aiphabet. 

64) Marmor, von allen Seiten gebrochen. — Mach zwei abschiiften htmia- 
gegebeu von Bangabe no. Hdd. 

Ich wage d«r inaebiift mir 'w4»igMrfigg (s. 11) and f iM^pw^hir JMtobgjB» 

(z. 16) zu entnehmen. 

65) Maimar, »Iv rtvi ig^gMieAifiip* eiogamaiMirt. — In Ifimubdo pnbUdot 

von Olyropiu« a. a. o. 15 no. 5. 

'Eifuaixnt) Ufidtfavog "Üpg, ) Ji^iftffi &eano^6(fp xal Kofin xal Jul Ev- 
ßovXtt mt Baflet, 

66) Boeckh CIG. no. 23ä9 (nach Villoison) = Le Bas \oj. arcb. II. no. 206». 
Z. 3 £UM*«^q»: die iomiaebe easaaendung halt aicb nodi in rQmladi« zdt, 



iucbrilt i»t delptiiich (w Srhoflt in den ECnrtitis ccwiimeten aufsäuen 110). Tin ali-en ia- 
■ckriften Uon no 147. 14a, wiederholt CIO. no. 1^74 c und d, lias Vof. Arcb. 11. 2iJiM. 2096, 
fChBraa aaek CUM, isiofeiii die «iazigen ioni«in«D, 4ia «ie «ntbalteo, in dm nuNa nreicr Cbicr 
tterkm : iu no. 147 'Af/tn», in BOb 148 '4«MMt{fi|^ MtyiilmUdc; «bfigMii kiaa ina fUr Jbjwl*- 
nU*( aud) M^aüUjtUovf lern. 
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wie die von Ohiiipios n. n. o, 19 iio. G publicierte iiiädirifL /.dgt. UebrigeiH iit 
anklar, ob djiN Ift/.te I auf dem steine gestanden habe uder nicht, 

ft7) Auf einer in den ruinen des Asklepieion gefundenen stele. — boeckh 
CIG. no. 2392. Thienrb a. •. o. 639 no. 9. Le Bas no. 2079. 

Suhrifuüge der kaiserzeit: A, C, 0> mehrere ligaturen. 



Tbam mit NMftlta. 

THASOS. 

VkI. Tlinl: IV. 'f^t- Icm ^1 !, ytitc{ flauiatr a'nwxHr. 

68) Marniorrelief. Gefunden auf Tha«o8, jetzt zu Paris im Loavre. — 
Miller Bev. arcli^ol. K.Sw XII. 48Sff., m. 419 ff. HfebMlis Arab. itg. 1867. 1. 
Nieh öoem abklatscbe Roehl I6A. no. 379 Iiiag. 51 no. % 

u. 

IKvuij-rttfftv y.(<7rt''l?.K)vi \'vfi<pi}ytrTii 9^kv Mtl if«[t» Sft ßovXl^ XfO^fduPf 
oiv (tv di^t^ ovdi xoi(fov. [ Ov nuiavCitxM. 

b. 

JUftOtp täyit od »i/ug oMI xal^> 

Alphabet von l'aros : dip beiden f-laute nicht gescIiicJen ; kurzes o, unechtes 
w^Q, langes os= 0. Buchataben des ä. jahrtaanderts (Kirchboff Alphab.* 71). 

a. Z. 2 Sn faaw «sh mit Fick GOA. 1883. 12« als S ^, obwol aas oHt 
bat den loniern der regel nacb • entstebL In Attika venehmilst o und « gewftb« 

lieh m «: \A. rrtyrilun MittJi. 11! 1?30 : und doch Steht CIA. I. no. 322 i ~r> 
TOAAUMATO^, was, wenn man nicht einen fehler des Steinmetzen auaimmt, nur 
x^üiiiKToi vorateilen kann. Frdlteh g:ehQrai balda eontracdonsprodiicta ▼enelüa- 
deoen aalten an. T£>y«l}Kt it<t so alt wie xf^ins ans "xQöttroi; das a von TSyuifuc 
iat jfln^cr als die ionisch-nttisrhe tonerhöhung. — olv, nicht ilv : bei den iambo- 
gnpben iül opt iu der regel 2U oi contrabiert: rftgotivfi^ Arcb. 129, o^{n^ 
Sbnon. 7, 50 gegen iitvg Arcbil. 59. 

Ifan beai'fate auch ägatv, wufflr l^tfip» bat Herodat. 

€9| Bais tmi oiaiBor, in drei itaeke aanpUttert. GefondaK in Olympia. 

Nfli b Wpils ahschrift bprnusL'cgeben von Dittenberger Arcb. zt?. XXXV. 180. Treu 
Arcb. Ztg. XXXVIi. 212 = Uoelil IGA. no. 3!M, laiag. 52 no. 3 — Loewy In- 
scbriften griecb. bUdlMoar noi, 39. 



Brnchstück der von dem Thasier Theaiarenes acsetzten weikin&clirift, welche 
Ftosanias VL 11. 2 erv&hnt (Treuj. Durch sichere erg&nzuug wird 5 mal der 
dativ iVcfiA|i gewonnm. 

Alphabet nicht mehr epickoriacb, aber doeli nocli «ItMÜlililieli. Vy ist ge- 
neigt, Ypsilon zw^isrhcnkÜK. 

Entstanden um die mitte des jahrhunderts, da der von Tbeagenes in 
O^pift emingene pankntioii-siag in di« 7e. OlytnpUde (Ult (Tiea). 

10) Marmor. In der nibe der alten atadt Tbaaoa. S.]t. BnlI.deoorr.baiL 

VI. 448 — Roehl Imag. r,2 no. 4. 

TZfifrefs- I IHPOM 
lonisi'hes al;ihabet, bucbataben guter zeit. 

In IHPO/V steckt aicher ein fehler. Daa thatiach« aeqajvalent des attiachen 

[f^s ist, wi« die folgende inschrift lehrt, l^ög. VMlaicbt also ist HIPON beab- 
sichtigt !;f>wp«en ; nhnlirh lEMI für EIMI auf einer Ton Stephani Compte ronda 
1877. 273 pubUtieiUi! v.isr- Aca i Jahrhunderts. 

71) Manuor, rechts teilweise gebrochen. Gefunden auf Thasus und nach 
Konitantinopel geschleppt; dw etdn war bis beute nicht wiederznflnden*). — Nach 
anier abacbrift des ham Jfytjoxiir^s publiciert von Bergmann Hermes III. 28.Sff.; 
^ne zweite, in z. ll genauere, almchrift verdanke ich dem gleichen heim XQiflTidtjs. 
'EkI Av6i,ox(fAtov [rov AyCe^nfwo^ &(fjfi\yt»i. 'Aya^ ^^^^ | 

mi«]^mQiuitvos röv x(^ov tö x^vV^ Htttugäv x«Qi%fi xvlag^ 

&XOV fi x6«ifOS [ii^ßtH\^X)^to. "f/i- 8i rtg iyß('Xlr,i \tS>v dovlm> x6:t(>ov, ijffr«]'' 
5. tit poifiov elvai xb S^yog rov «vmpfpi^fifWv röv xijxo[v, rovrov (ikv rov 
Xq9)(My««c]|do0Aov fMtfnritMvnr iMio» «Im». "Oiittt di tb tu^ov iHl9{etQbv\\ 
lUt^ixHi, imfi^lfOtm TW ayogtjvönov wxl rbv {f(fia rot) | ^ AtfxXtjXtov zoi>e iiid- 
tfrntt iüvTttg' f)i' uij f'.-tiji/J.wiTnrt , J htf tHuv «vtovs tri? fXffuTriji; 
10. ijfkUtctov igbv xäi )j 'AatUipiim' dixä^to^ui di tovs isol6yox>s ^ avxovg ötpti- 
in»' I ti5v dt Avm^efiifiivw 'Jvtf «"^ dro^iiwffMK litrqv dfcAeH>| 

Ionisches aiphabet. Gen«Hfr*»s Ifts'^t s'rh nn'-h la?« der ditipe nicht Hng^n. 

Z. 2 ttva][(ftu^7^voi : ttvtu\(f<uQr,iitvoi lierj^mann, avt]Qatif^vos Hlass 
Aoiapr.* 64. leb habe die Itlr Herodot btievgta fsnn cingeaetat, wdl weder 
dpaifumiAws noch avBfmfumi^ anderw&rts belegt ist. Dorch das wcit«r unten 
zweimal vorkommende «bwiftftpAwff wird an gnnaten von Janfn^ffnUvoe nichts 



^ ServOr.i. H-Meidtauim in KMiiuuitioopel kat tich fiuie ■Vhi n 
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beniesen netin ivcugtQijft^vos kann eine perfectbildmit: mit jener inneren redo- 
pUcaüon sein, welche in den aoristen tivixtufov, ^ffvKoxov anerliaimt ist (zur er- 
Ulnnif Bouenbwgar Bditr. IIL 311). So wln atpifiuim d«r xwette wat ioniadMOi 
boden (gemachte vwsneh ein redupliciertes perfectuni zu ru'in'u zn bilden. — 
7. :^ f^f|3f?;.!r;Wo: H.; - AETO der stein. - Z. 11 tö(i fipff : TÖHPEI der stein, 
wie (.'hreatiüe» aumirücklicb io einem bricfe bezeugt: »xai lig avtöp i^aivtto 
dvfu&iimg TQHPEI, Hl* üfttlo» *' ivuffdfn mttä ih apanAtvam*. 

Da« verbum avtufaa9ttt in der tNMleutang »pachten« auch auf einer Inschrift 
von Chios (Holl, de cdiT. hell. IH. 244 f.), ferner auf der dpli^chen buuarkunde 
CIG. no. 2201» = l-'abricius Ilenues XVll. 1 fl., und auf den tafeln von Ueraklea, 

W«gen dm dr«iiiuiUg«n E zur b«z«Ichntms d«» «necbten e« noch in das 
4. jifarii. zu 8«tsen. 

TS) Maniior, aof Thaaos geftuiden. ZnleUt in btstti« d«s gnif«n Raezjrfdki 

zu Rogalin bei Hobensee in Posen, jetzt V«nctwll61l^. — Kach dsr abschrift des 
A. von Morawski unter benutzong der ausgäbe Choiaeols VoA einer ai»chrift 
Koehlers Boeckb CIti. no. 2161. 

I //r |ff(<j'Tp(i Ifoii I rof> Bitifopos, 9tvQol aviytfmirttv ' jlittprufidrje 2J{ uakiavos, 
Ev(f!/Lf.Xii~- llayxKQfif::. Ttfio»)i{ii)\s\ \ Xoigov xccxA irtiqußfia ßoidijs Md ätlfiov. 

iMtmSy Ml9 iyft^bi j^cj^Mfcw sc^t tifv *6ltv vifv Baelw ml mt(ß t)u 

5. &6;v0crcu aya^öv xal xotvfii ndXtv xttl tSuti tov? ivxvyjittvovxai: ai'rö«, 

dtiAjfitu rfy ßov/.fji xal ' Tü( itrliiDf ixatviatu (tlv Ilolvitprp^ov 'lotiaiov 
ttQtx^ tpttuv Hai tvvoüts TTiS tig tip> x6hv l 0u«{av, xal tlvai /ZoAvo^ 
tov aoMtipt Mti tt^ McCilBf tt^ *§9uat»*t JToÜvo^ifrov, IloXvififtov | ««I 
*A»nyii^ lud 'EgtUttoVf kr) «Ar ^vyutfyaf TlccgfUvoxxiav x(h Ntxäv xa\ ytvos 
TO ix TotVoi' ythdftfvot' . xrr) ^fxf Tvat nmots xivxav av xal Tols' (ii-linc; 
10. SaöÜHS fUTKlf (V ' idvai & arnoiig xal [ixi\ || xdt^fiq» av Juif^aSiv. ' Ava- 
yfrfi^ dl iuSL n(d( ti ^H^^fuc tvbi ^w^tAf tf«t «4; '>idipM(% fafdwy 
fos I ttv axoieiiaaiv ot &^ovrt$' ort i' itv ttvdXmua yivfftat tig tai^ta, dot>v(u 
TÖv (fQoav^fiovtt. M\if rj i'«t 91 t'-Tfp toi'twi' fiijdjvl ftift' tixitv firjV i-xf- 
Ifmfflai imk^ kv^Ms ftijre ixi^ni^cu. • XQottXv öl x«v\xa iinjifte^va. 
9 hf lutfä. «kSik cfinp 4 ^«t(o<4^ 4 *■ dd|a*w Amp« 

Inv wd ]^|i/eiw «nuf^^ dfciAint {«pe^ *AtM3iim «A* IMMm, {iMm» dl 



*) W«d«r hcn nalar a. d. KnrUBUuin nodi harr btUioUMkar 8««H>wiid mmla mir Iber 

8 
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15. xöÄet. JiMfüM^ew 6i oi äxo\\Xoyoi ' äv 6i fiiq dt»daaivtat , crTj>ro( öyxt- 
»flj xtetaSCxris- 

Gewöhnliche ionische schrift ; 0, O, Q kleiner als die Übrigen buchstaben. 
Z. 1 '^(«mokA/mv: auf «bmn tbuiBchen iteine der mton htUto des 3. 

jahrh. ist dieser «jenetiv befremdUcb; er steht auch im Widerspruche mit ' Affiexo- 
fidvtxj^ (nach Koehli>ri und /lay^«?«' V- Daher beurteile ich APIZTOKAEOYC wie 
EYPYIOENE0Y5 auf der von Clerc herausgegebenen samiscben inscbrlft des 4.jalu'b 
(Boll de corr. hell. VII. 79): der Steinmetz Iiatte den diphtliong e» zoeist mit 
EO gegeben, wollte dann aber die modernere Orthographie anwenden und setzte 
Y hinter 0. — [//t>|ff<(j|Tp«£]roti : ., £)C . . , TOY die abschriften : der hergestellte 
name oft in den thcorenveneicbaissen. — Z. 2 Tt/ioxA(t^j[g| : Ivnnan in Curtius' 
Stadien y. 291 ; TIMOKAEOY« Choiseiil, Keebltr, tlMOKN .. M., TipmÜne Boeekli. 
Die herstellunv! Boerkhs niuss aufgegeben werden, weil auf den Kyklnden namen 
Buf xknii unerhört !<tnd. Die thuäiäcben iheorenvemeiduii&se sind schon von 
Erman geltend gemacht worden. Aus Amorgos kennen wir ütnxoxifis (nu. 31), 
•na Keos 'HHtfiid^p, 'J^tnmMig {no. 44 b), tm Deloe JtuAiiey nelmMte* JITatw^ 
xliif (aus dem jähre 2'^^ . rull. de corr. hell. VTl in") Die lonier in Kleinasien 
haben wie ihre briidcr auf den K.vkiadeti gesprochen : Krman hat schon auf llu6i- 
nXtiS', Tfffi'ixXii^ (Milet, 7. Jahrb., Roebl no. 383. 384) hingewiesen. Seither ist 
folgendes «eitere niBlerial bekannt gewwden : ans CUob der stein des 5. jatarh. 
(Roebl no. 3>>ri mit fl>tXoxki,.: ihk! die beiden kürzlit Ii LffiirKlcnrn, vor 334 geprftgtm, 
münzen, welche die anfschrift <t)avoxilf}|[gJ tragen (Ijoebbecke Zs. für num. XiV. 153); 
aus Kphesos die «wischen Ml wA 301 geschlagenen tetradraciunen, von denen die 
mit den legenden 'ffytuA^ gtvunli^ Akfmci^ nns hier interessieren (H«ad Mom. 
chron. 1880. I17tf.): aus Sanins die oben erwähnte inschrift aus der 1 b.llfte des 
4. jahrh. mit JaitaaixXi)? : aus Krythrll die vor 334 geprägte münze mit dem 
magistratanamen ' AftatoxJLii[s] (l^uebbecke a. a. o. 162). Wiederum also ein gegen* 
aata swiaelien den toniem auf Enboa und dwen stammesgenoiMen Mf den Kykladoi 
und in .^sicü: man crinrert sich, dass im .*>. jahrh. auch in .\ttika nominativc auf 
-tüittts bezeugt »iad (Dittenbergcr Hermes XVII. 35). — Uinier Tt^otüiile ist noch 
ein« «teile tnü, nicht s« erkennen wanun: dass nicht ndt Erman £ ei^gtnat w«rd«n 
diarf, lehrt die nntan (ne. 76) mitgeteilte tbeereninsebrift* welche Jbi^ J^mUBg 
enthält. — Z. n rroiU ü Tr: 1!.: POEiTI .M. — Z. H Nixäv: ich betrachte Ntxci 
als conli&ction von Aixätj, und berute niicii auf iein itiftt^ CIG. no. 210H. 3003. 

Zd 9§v(foi (2), »tvgovg {11} vgl. i&i6fftov Tha«. iuscbr. im Lonvre 13 and 15; 
wogen «so- für «tai- meinen aobatz fiettr. X. S82. 
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Das aU(>r der iiiäcbnfi Itusl ait-h aiinahertid bestimmen. Der 'jQiötoxiiig 
Iktvffov ist wol idenü»cb mit dem ' Aftotox^s ^^vfov^ der auf dem Thas. inschr. 
im Loavn 21 «bg«dnidctein tbeoratvenceieliidsse genannt wM. I«Uter« mkand« 

gehört nach der ächrift in die erste halfte des 3. jabrb. 

1B) In der voThnlle «iner drei suiiiden von Kastro gelegeiwn Idrche das 

H. Geor^ios verh.itit Cmizf Heise auf den irBcIn «Ipk thrakisclinji irippres 36* 
Milier Melange:» ili> Philologie et d'epigraphie ll;> (niicb Cbrestidcä' abscbrift). 
[ixujftvog I 4><Afbiv<di[«]ob> I Tov £tpaC^ov. 
Z. I [Jk^iaMte- Conae; MIVO£ Miller. - Z. 2 «ta«»v^«]»e: bade nb- 
Scliriflen. Der nunie 4>tid«i}v. 0tA«ovo>,' (Utirod VIII 11) miiss innisrh 0(ArW, 
4til«Dvos lauten, d. liom. Afaittu)!' zu tbaa. Maitav (Tboü. insctir. no. 10 l. cz. 11). 
Ton dienern ist ^dLsavidii^ abgeldtel. 

74) »Auf einem wenige i^Eitte iiordwestlieh vom dnnkmnle der brader 
vaigelraliTt liegenden pesUneote«, Ckuiw «. a. e. 21. 

Tbeorenverzeichnisse *), 
7^) Marmor, bafen von Papagia. — Miiler Rer. arclL N. S. XX. 142 f. 

o. Linke ciduiune. 

5. - - - - mg. I - - - [Ni]K(Hp6>vxos. \ s '2VoxAeo$. j - - - [9a]p6lea. |j - --- 

ifAotf. I [M/^^mtog. I ItfifjSfltm. | üamh | ^tiH|HpifHi«.|[ 

10. dixov. 1 Mnidtn, 

h. Rccbtc rolumnc. 
PAilTIAH^ Nixidtti. | iiC(iuUi9>öv &£<f0<(Aov. j 'Hy^txxoi Xii(fiuu. | r*f»»>wS 
5. EUoKQixov. II Z'xvftvog '^tw|£U«t. I B6ay6fiis ' Avtitpikvivs. \ Mlav '^tMi|ii|>^ 
10. 9tm, I AHAANTIAHC *OSfMfMi«f[ei>). | Mhniflittii Oavox6h.oc:. U 'iSpfto^mvi;^ ^avo- 

(rto)u.4os;J. 

Z. 1 PAirn^HZ: vielleicht nMe)i«ti»iiB (Hiller). — 8. AHAANTI^Z: tttt 
nIellBten käme ^ifXavc^^^ Von dem kämpfe um das lelantisrhe fitld hatte be- 
kanntlich \i( Iiilorhos (gesungen (Heinze De rebus Kretriensium , Goettingen 1869, 
p. 26 f., Duncker Geschichte des altertums V. ; Fick Odyssee 284) ; e» w&re 
denkbar, dass das andenken an jenen kriei^ auch in nauen fortgepflanzt vrorden iit. 

Mit dem Hvcittgof ' A{)iaToxk>\o^\ vjjl. /piöroxAij« Em^ov in no. 72. z. 1. 



*) Di>' von mir in il«r abtoandluuf( Tlmngk« iwelniftcB iiNiiwbw diilakti in Losm 

bMrb«itt>teo denkmiUer leliliiMM» tob kiwc mu. 

8» 
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76) Mamor. Hafen von Panagia. — Miller Journal des savantF lS7t'. 47. 

6. - - iihfff *jtfime}«^<[^9]. H Xbü^ ISfMtciaOe. \ Z. 8 Jlolvtäfuti 'A^tgto^ptmg. 

Z. 1 \o00ixäs 'UQädos: die tilfidic iiersönlichkeii war Thas. Inschriften 
no. fi col. 1 7 '_' penamit : dort ist Hl hinter iNoOtftxä^r in HPAAOZ zn vervoll- 
ständigen. ÜHuiit ist zugleich gesagt, da&s beide Verzeichnisse auä der näuilicheu 
Mit stamintti. Der name NommS^ komoit «ach aaf einem tbuüchen benkel sn 
ta«e : NOZZI ergänzt Her^'niunn .lahrb. f. philol. Ihtis. tiOb richtig; zu So«<nx6i. 
Ich schreibe jetzt '//pc(i«>r, nirht 'HQ«dos, weil ich nicht einsehe, warum der lange 
vucal des uouiinativs in den obliquen cuäus »oll verkürzt worden üein. War wirk- 
tteh die flexion der «orte auf -is vorbild für die abwandlnng dar koeenameii auf 
-äs, SO braucht darum noch ni<:ht übertrauung der quantitat stattnefunden zu haben. 
In der k.ttsffrzeit bildete man auch den genetiv der nnnien anf r^j mit Öv^: Et>- 
tvjfjjdos bull, de corr. hell. VIl. d02. Die endung &s ist iia<^h der landläufigen 
amieht aas -ime contrahiert Diese anskbt erweist sieb acbon dadurch als irrtOm- 
lich, dass auch das attische nicht au.s -iaf hergeleitet werden kann. Ich stelle 
ihr folgende ent^iei^pn : « enli-teht durch dehnung des kurzen «. welches im voll- 
Bauen das erste elemeut au&lautet (CIA. I. 433 'Alxä^ zu 'Jixaitdvijs und geuos- 
aen), oder das zweite elemeut anlautet (Mtlitit$ aaf einer münze von Ahdera an 
MoXaayÖQtjf auf einer andern münze von Abdera). Die bildung wird spater frei 
angewendet. — X. 5 Xofpo^ Ttitoxkf<>^: cf. ItfumA^ Aoi'^ov no. 72 z. 2f3. 

77) Kbenso. — Miller a. a. o. 48. 

<i. Linke coluniiie. 
Z. 5 --VOS fPilovidto. I - - £TArOM - - | —{m ' Jfftotcpdffov. \ [fito\d(6)iiji 

«ixxov. I \Si]voifMviji MMov. I ['^]qNq«dfi|S Ttßongitov. | fHyjijttttfte^oe] 

L'i/Jrfjl^"l(«'('»)"'S- 

Z. 8 {&io]ö(p)tri$ : - - AÖTHZ M.; der bergeätellte name aof den tbeoren- 
TOndcbDiaaen oft belegt. — Z. 9 L'^(»K')<«^: --KTEIAHZ M.; vgl. b z. 14 

iin ! 1 1 I.^i^rhc in&cluriften no. M r. col. z. 10. — Z. 14. Der zweite name heigeatellt 
ans . fH . PIAt:Y£ nach ' ilyvi^otfidr^ Thaa. inscbr. no. 10 r. col. z. 6. 

b. Rechte culumne. 

{Nt\K6Sii(ios 9i£vcv$. I KXt»yiv^6 h . . ,H ' - | \r69]ya9 Sawipov. | 

XAnt^yk» AtAitvg. I Z. 8 StödaQOi AIIA . . QN - - ) //vdaydpijg Jt^oö&inos. || 
10. £vaA«ttdijs ' /IftiptxlfiÖtvs. I i/XwdAoff 'PMdxoiK \ KXiöj^ßtJoroi «tfiHtauof. | Aval- 
15. «Stffatoq KOAiAO^. | Tukt^ptan^s ' AffiOuidevi. || ' IJytjCiävu^ £tvav(fov. | 'Afft- 
«TOipmnis 'Hqo - - 
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Z. 2 viPllcicht Kltoyiinie Ja(uttti6T(fdxox> , Vf?!. JauaOt'tSrgttTo; Kktoy^vtv? 
Tba». inachr. no. 12 r. col. z. 4. — 2. i \^Axtc^}ctv JeAdivg : die ergftnzang des 
«nten imboh nnsidiw, da M. die lUek«) nieht geiun sn bezrieluien pflegt; 
*JllH^»wAy Tbas. inschr. s. 10 und Jtmmi d«s cftvanto a. a. 4k a. 51 belegt. Der 
zweite nnmf. .ituSi]}, ist aas Homer bekannt, wri .Irjd^Qirof und fM^t^r; - herzn- 
Btellen ist (Nauck .M61ang«8 III. 268 not«. !• ick Odyssee s. 1 7). — Z. « AUA . . QN - -: 
Uei lavlog]"? — Z. 9 JlvfNi)^^? ^Jrjfuxf&vros : die gleiche penQnlichkdt 

Tbes. tiuchr. e. 10 und a. 19. Hillers /.weifel ob ^^tKnotfOyro; oder ^igiofAMD»' 
wird dvdi die znleUt gensnnte inectarift gehoben. — Z. 14 siehe z« o s. 9. 

78) Ebeuee. — Miller e. a. o. s. 06. 
tt. Ente cehmne. 

['//yjAwyöi'to?. 1 Z. :{ [/7«v)Tnxilt'oi,'. | Z .5 - ^«rfiv. | - -hi^ 

Ilv9ay6ftm. | tos'Ex^fäxw. \ KäSfiov. | yf[fai)i»frf»r«ig.j| 

10. 1 — r.AEQ. I tädtv^. J — 2\v)ttyffov. 

Z. 7 vielleicbt i«t ites ente E au T veileaen «od nadi TIms. inschr s. 10 
herzustellen ' j4(ft«t6)tifixoe *£!Kwd«ov. Z. 13 S(v)iyfov: ZIATPOY M. 
6. Zweite columne. 
ON . . \' Kft7t]td6^ffovoi. I ' yiv(t)iOx««i\ois ' A«ixQ(ittvi:. | UttvCavCn^ 

10. (iQuai^lxfvs. \] ' Eii\d7}\not: 'JxoUmvi9$m. j UvKiu» 'AftviO^a. \ Bi{fifio}i>lot 
KÄfo(pü»nos. I Ti(itj{ai')i.Hiii J - - 
Z. 1 ^ E^x\id6tpifovos '• der iiunie ist nicht belegt; da man aber tptfivts 
fymt99t verbindet, rnnss andi 'E^MMkpqmt rnttgUch sein. f2^]tMf|Mn> M. — 
Z. 2 ' Av{x)n}T(i(fi{oU : ANEITTAIir , der 'Avü^rtcaig oder 'yfvrj'ffrKffr;; lesen will. 
Letzteres vielleicht riclitig; ich habe ' Avtixfrücioi t'esubrieben , weil dieser nntue 
Thas. inschr. a. 31 belegt Ist — Z. 4 1\t)kt6iKliios : E uus H coiiigieit; Tikt9t- 
«1^9 lüflss hekanatUch der vater de« Aiebilecbos, der die partBcheo koleoiateii 
nach Thasos führte. — Z. 5 Aa{x)&SoK: AArAAOS ... M. : ith halte den namen 
JaxKi für die koseform eines vollnamcns, dessen erstes element Jäxov, name der 
belcannten Tbaaos gegenüber liegenden stadt, gewesen ist — Z. 13 Ti^tiipijktof. 
M. für TIMHKAEQC. 

Wefen novlvos sieh« m JIonhMi^mst m». 16 rOckaeite. 
e. Dritte columne. 

- - - vTt'fin^. 1 A xoi TrjXiipävtvs. \ - - «p . . . <; Mui(fia[vos\. | 

5. ^foxiitidrjs Evifvlttt. |i AI£OAYMEIO£ Stoyivivg. \ Jln6i0xQaxog AfAP^EQ. \ 
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10. TtuvJÜLos Nv^tpiog. \ ' AQXV<liXt<os Aißffov. i KoQotßiSrn "AyQtavog. || '/nxoxA^ß 

15. K ^n fiu ir fdwv. | ITvMinv JEtw(«iO#<»>ot>. 

Z. 2 A tog: vielleicht (^)[v«i^«^aJro^' zu Useii, da wir in iio.si einen 

ylv6{6tgttTos TigJUfM£ra[«sJ kennen lernen «erden. — Z. 15 Kvv(ai)9<i>ov: KYNNHdiOY 
MiUer. 

Den 'Aft0ivtdliiiB MnwilijiMw kennen irir bereits aus Thas. ineehr. s. 6. 

Die letztere und die oben abgedruckte itischrift sind also gleichaltrig. 

99) Wie oben. — IfUler a. a. e. 58. 

a. Linke columne. 

ä. nuv{»o)[i6iu]. I AEAEQZ. | tmiJUos. | YAPIav#*wg. j letodjörtjs 

10. XKpOJtov. I [M]«»««4f^taos *^4»viMirif^a». I . . . ^mJLte JlMaylifml || [Ai^l- 
2o9 - - 

Z. 1 Kwi(ti(i)ea : KOIMIAEÖ M. — Z. 3 i7«v(4h>)L^e(»J : PANOO M. mit 
der bemerkung: >peut-etre faut-il lire iZccv»«»?««. 

h. Rechte eolonne. 
Z. 6 JT«M%. 

80) Wie eben. — Miller Annoaire de reeeodation peor reDoomafEement dea 
tadea grecqoes 1872 IK». 

|/<]*(»)wtws\ - I // |«VTt£xAioc. f ' .■i\gi<tro(piävTOi;. i Mthj- 

5. tftdijfiov. II avTtdta. j Z. S [ÄjKvrtw. | - - - - ^//jft^ccvTtdfoi. jj 

10. [KXltcuivevs. \ MriOAAOY. 

Z. 1 0 aus Q eorrigien. — Z. S [flthnw»: hergestellt nach Kat/vrjs Thas. 
iriBchr. s. 10. — Z. 9 i n)niynvriAKo : P aiw T corrigiert; der name ist abgeleitet 
von dem mythischen iiamen lUtQtts. — Z. 1 1 vielleicht [Aa^{Mif)6iJLov, vgl. 9t6 iXog, 
ßfm g i-Uof «tc. 

$1) Wie eben. — MiUer Joomal des lavanta a. a. o. a. 53. 
ü. Unke eolnmne. 

ö. - - ovixov. I «doi. I - j XfAofix'w»^^. ) - c \4:tt)(i«vtov. || 9 

' Aßffvtvmtxoi. I - växov. | [0tA]o£cv(dto. | |0|(A(i)vo!;. I • ' l^Y^I- 

10. tfo^jfov. II - - ' 'Effnoivyov. | [/7r}frRyöf«vj. [ Z. 13 [..^igfiJäAMVi;. 

16. iMi/og, jj Alfittm. 

Z :? - - - - ^- -Yf^tjvf'ojros': der zweite name scheint sicher z« steUn, da auf 
einer andern theoreninschrift von Miller (a. a. 0. s. 50) . EAQNIQNMANTtN . . . 
gelesen vrird. — Z. 10 ' Bi^uttiyov: also habe ick Ibas, inschr. s. Ii richtig vematet. 
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b. Rechte columiie. 
Z. 2 ibyaxX^g StoTf.(t[idtx>s]. ; ^iAumoe iVtSftycgvo^ | Bd(tii)itliiis dtf^- 
5. vmmi. I! *^i'^yovoQ iOC)Xm>oc;. Jtiyn^Qioi: Eatvffov. \ AwfCexQtcros TniUtpA- 
10. vt(o). I Klrduivi]-; KAEII - - ^rfitxoh< 'E.Tixpfcrow. (| yiixjfffT-ir r i ; ' faiattm. j 

Z. 3 fi^ibtWIif»: EYMKIAHC M., aber mit der benerknag: »probaUeiMiit 

BbttlxiCdfis*. — Z. r» '/((»(«■ )yo ;'0s : M. für UIAPONOr. Eino aiulorwfit.i^e ziisam- 
menaetzuntr mit 'ifsig kommt aiil Thaaos im 3. jahrh. allerdings nicht vor, mde« 
weist der Thas. inschr. s. 10 belegte luune KÜnafiog bereits auf berührong mit 
AefE^rpten. — («kO^UBw««: PAfiNOC H. — Z. ? 3>flefMf«ic(«): Q aoa M eorrj|^erL-~ 
7. i; Jftttlxoi: nicht in ^ijtaAxoc zu IndtTii , da auf zwei tbasischen henkeln 
^AAKO£ er8<:hciiit; einen ertdArungsversach babc ich s. 13 g^ben. -- Z. 15 'U^- 
f69(n)s: EY für H M. 

Wegen des geiMtivs 'Emuifiiov (t. 9) etwM jlnger ata die voramgehendea 
iittdniftetu 



83) Ebeimo. — Miller a. s. 246. 

a. Linite colvinne. 

Addern» JItHtfcipifto«. { A«^«09 JViedtf«tvo$. | *Of9ofUviie Sefutot/äm». \ 

5i * A^UtUHpani^ I^iifiinökioii.^^ Aftiörcy^QC^ .h]ut':Xxi v^. ' Aix^ÖHQiroi <I>(>{tf!ci;fQ)(- 
dfva;. ' fTipmat; ^Kvt'jracov. | (E v^,i)qij Mtrnyövov. ' Exarato^ ' .-/ptörttpjfW- ' 

Z. fi <l>potft»;(pVdf v? : P aus f corrigiert von M. — Z. 8 {S^^j[)ffte: M. ; 
KrKPi£ die abschrift - Z 12 T<f»^iLl}im: TIMYAÄOY M. 

b. Rechte columnc. 

Ki^ipt«iMf6iv V6Qyov. { Ktifiis Mtyatvitov. | 'Extoffidus 'H^vs, | ikfMUmv 
5. IlvINSnyos'. It 1<II)<^*' '//pttftox^Mrov. | 9picanvtii^ Tiputvdptdov. ] Alsjfiw *jl3i- 
10. Xiftov. i 4><b«9nn>$ tPtt'dfovos. \ ^iXiaxog KXfa[vvnov\. || ' Avrayogäärjg ^Mtmav, \ 
Fi^^Xos Kpttnjdixlf'ovg. | Uv^tio» ' Aylaidd'^^ \ix6i)r,Ho^ TtfioxQuttog. 
Z. 5 (n^ii^v : TIAPQN M.; der narac belcRt bei Miller a. a. o. s. 4«. 
Die inachrift ist die jilupte aller hier mitgeteilten thcorenverzeicbni&ie , da 
mir »oeli wenig« ienlanmi enthilt. Der iktuOim» AMKomv (r. col. t. 4) «w 

R-hnn durrli Th:is, inschr. s 17 hßkannt; die dort abgedruckte. inacIlTilt habe ick 
in das letzte viertel des 3. jabrbunderta gesetzt . > 
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%S) Henkelinschrifteii. 

1) KertMh. KaiMiri. eniritage so 8t P«tenlKii|f. — Bedwr MüangeK 

I. 436 no. 14; besser Stephani Antiqiiites du bospb. fiiittiDMen inicr. noi. LV» I. 
II. 14 note 22. — Gewöhnliche innisolit schiift 
.... I Tij[A]£9>aveo$. t^aotov. 

2) Hi(lirid«twb«rg Iwi K«rtseb. Ebenda. — Steplumi Compte rendv 
1859. 141 lU». 2. — Gewöhnliche ionische schrift. 

Nvfupav. ©t'iiMir ' ylQt(iruy6(fi]e. 
Der gleiche äteiopel noch einmal Mel. II. 209 no. ä. 

3) Wie vodiln. — Sl^liani ». o. 1869. 906 no. 101. — Wie oben. 

I &ttalm{v). I &tty6giis. 

4) Wie vorhin. — Stephani a. a. o. 204 no. 93. Wie oben. 

Kleoipä{v]. I Evtty6(ftif. 
6) Nieoninm. fMher in der aamralong BedEor. — BeelMr Jahrb. fttr 
pUL, mpt\- IV. 4.^9 no. 7. — Gewöhnliche ionische adffift. 

6) Olbia. Stadtmuseum zu Olbia. — Becker M61. 1. 435 no. Ü. — 
QewOluiljehe «etirift, 0 etwas Itleiaw. 

Sttg{a[v\. /Ji(a)htog. 
/l{{a)kxos: B. für AEAAKOZ. Der name kotumt auf einem zweiten benicel 
aus Olbia vor, Becker a. a. u. no. 7. — Vgl. zu no. Hl 6, z. 14. 

MEAPOLIS. 

Enstatli. zu Dionys. Pcric^. 617: 0<(a«<, t/nt xai ^X* *"* *^ Jatw €vy^iu«*. 

StisboD VIL 36 bezeidmet Ke»polis als dat^nür aiUi. Seine BMbriebt «iid durch die müiueii 
iMMBtfCt ^iead btiediKtiMi m CUalOgB^ ÜMedraia, Ji^ty. 

84) Mttnzlegende. — KgL iMUudtaUnet n Berlin. — Friedländer und von 
Sailet Daa ltdnigliche mflnzkabinet* 110 no. 32.5 — QewftbnUebe ioniadie achrift. 

Rs. Nioitokixiav. 

Ana der enten bAlfl» dea 4. jalntninderta. 

• « 
« 

85) Das aipb&bet von Thasns ist auf dRii münzen der Bisalten üu erkennen 
(Droysen Uermeä XV. 362). Femer auf den silbenuünzen dea Mosaes, welch 
letzteren Head (Catalogne, Macedooia, Introduction XXII) geneigt ist für einen 
Anten der Binlten m battan. Das britische maeam besitzt eine mOnze snt dar 
hfande MOfiSEO — MfMM» («. a. o. 143 no. 6); Mnf ander» nit dar lagende 
MOCfiEQ. 
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86) Rupfermflnzen des thrakischen knT!i<rs KetriporiB, der 856 mit Atiien sin 
büHdJiis 8cbloS8. — Waddington Rev. nuiuiäiii. ^. S. VIIL 240. 

Bb. EiK9Ui6fiat, 

»Dpi- barcliuskopf dieser münze eine .... genaue , aber geistvolle copie der 
gold- und silbermiinzen von Thasos« , von Sallet Ztscbr. f. numitim. III. 52. Aber 
auch Eetpiicötftos i&t eine copie: der geuetiv auf -loi ist ionisch, die AtÜker flec- 
tierai JCKf«n$ff#og (Meiateriuuu 54). 



Thnrm. 

Stapb. Bjz. 'P^ft, br ifS 'Aiffi^ .... l«u <ti xtiafta lltt^iair, lit 'SfCQtf ibtantf iyifift, 

89) BowUi CIO. no. 16S7 4 Add., Kaibel Ep. gr. no. 609. 
Z. 8 a««^») : Kaibd, AEKATHM E die ftbwluift. 



3. Siphnos. 

W) Höhle K ufMfM auf Siphnos. — Nach Finla; und Ross berauagegebeo 
TOB Boeckh CIO. no. 24S8 c — Bett Inaer. ined. IH. 6 — L« Bia areb. p1. 
TL U. NmIi der zetchniug ta Bom' tegatioclie Boehl IGA. no. S99 ~ Img. Öl. 

Nv(n)<pi<oi> ' megdv. 
Alphabet von Siphnos: Oss», fi s o. Der nasal im ersten worte nicht 
gwchrieben. t, V, V, o. 

89) Boeddi OIG. ao. 2423 d Addeada (nach Rosa). 
Oew«hnlidi« iotdache aebrUt 



I. Andros. 

Bloss durch die pHanrntadt Akanthoa*) Tcrtreten, diese durch mttnzlegenden. 
90) Silbenaflina. — Biit. maaeam. — CatalogiM, Haeedoida, 85 no. 36. 

Zwischen die jalure 424 bie späteütens in die erste seeit der regierun^ des 
AiebelauB za setzen (von Seilet Z«. f. mmdam. I. 165 ff.). 

*) Thuk. IV. 84 ^if • 'Anar99ir t^f 'AttfQiii' äntixleo' . . «MMI*. 

9 



Digitized J^y Google 



66 



2. los. 

91) Silbermttnze. — Kgl. miliukitbinet m Ikrlin. — Friedlaender und vou 
8aU«fc das k. mUndcabinet* 78 b«. 166. 

Ys. 'O^^^. Ra. '/i)Tdv. 

Wol aus der zeit Alcvandpr d. firossen fFriedlanndpr Arch, zt^'. XXXI. 1<>n. 
Eine unter Faustina luiiior geschlagene kuplemilnze (Catalogue, Grete and tiie 
Aegean bland» 103 no. 12) (labrt aof d«r lüdneite d«n glaiclwn genetiv TiftOv. 



3. Hykonoa. 

92) Stein. Gefanden in einer kirelie von Mykonos, Jetxt im natlonalnmaeom 

zu Athen. — Kuiuanudes 'Ath/jy. IL 395 Lueden Hermes VIII. 192. BariUeao 
Ball, de corr. hell. VT VH). 

Z. 14 ' yiiuivoxQccTti^i Mv: ' AQiOtuYogi^v t^v QvyuitQtt fvi\Yy\v\^tfli ^iIuA- 

Z. 22 yfT>)ffw«'t*vs' - Atxtii'ifv tiiv ä9$i^f>ii» ivtiYyvija f : flu: 

iXfiv Uuxmn^ mi äffyiff/iov |j ixatov dgitniug. 

lonfecb« acbrift, «tAv i^auSovuUiv nspiitov j^finmv* Komanades a. tu o. 3S9. 

iad^ijv : das Wort ist zw.ir ein alter ''-stamiu ^ ) . nichts desto weniger traue 
ich dem ai tiisative ktin lioht - n!ter zu, beurteile ihn vielmehr wie Unji/JJ^r. Der 
bildung nach iist itOf^^ dem itbi^oim analog; in iQt^nftivos findet umh den voraus- 
gaaetsten atamni Terbaliter flectiert. — Das bei Pindar ieM; atabt, bagrOndet 
gagan BMine erklining von keinen einwand. 

•) üaber rm» der altm M«eltiuMiOD habe ich MOOW. 1M8. 878 f. feband«!!. leb tracv 

hier uocti zwei alte «-stamniu an. Ii uit-ji imii üxrrj (mi'hl). Dvr ocbt« uoli'. /u upjr>;,- ,>r uvxtoi 
ArctiiL Ir. 47 ; ftiiufmt )M «biativ wie dov^vns (Fick ii«iu. Y. Iä3}, aus deit abUtiveu aui -nt; 
verdai die Mann» gaC»lgMt> Nach fiiav' ft^m**t bmilaOa dte koMBUMB auf in, -«wf.— 
Da«« «'«Ti; alt^r ^slAinm int, «rjiiht jhIi it:' Hi ni r'c, , S|t, ,1,^ ». ji, s _y( ll wird von Eustatliius 
■la Tarianie an mr^^ d' diifit»» U(fat' «xr/V aij^Ptuiirt nn^a 6 nitfuav injor äxti^v, und dass diea 
di« ■iQfangllcbe hnrt ranlellt, «cht daraus herTor, dats dJe TarMadaiig bf je ^mr'' xwciaal ia 
dfn 'Reya des Hciiod mMriach «esirhc-rt ist. Wie «hciij viclleidit auch noch ripij schade. UebriKens 
gehürt a*ti nicht zu ifir»fu sondern xu fiAta», Iii. luinidu (kucUi), iuileat a aus fu geschwächt 
iit, «la nach der von Akren PJnlai. X&VU. 254 niuat g«iu«M«i bcolMtblBBg in »fmi^ifm^ 
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Dritter Abschnitt. 

KLEIN ASIEN*'. 

A. Zwoclf sitdte. 

HetoA, I. 143; n atu» M »i lir mMff «In* ftwtftiiai^*, tlXi ifiin¥t Htuifmt wtpaywyW. 

JHiijyrof . , . . il/*»otc T> »fti 77^j»^Kij, .4Tittt uly . . jrtiid r4a'rt( t'i(Tl*j -juirrr» O'fifji. nl'Jf ift ty if, ,yiif#_r^* 
'li^M«S, K«i«ywr, Jifiiif»(, Tiatf, Kla^ofitval , 't'töxaia' avtai tTi «i nulw; >^«» npöripsc Uj^ftiefttt 

aut 'Mgvigaiot xtuä mite JutHyortm, Sä/iutt ii in jurnuc fuvftt. 

I. llllelos, l^es, Friene. 
1. Hitet mit eolonieen. 

98) Auf don radnn dne« maraionien loeweo. Gefanden am b«itigen wege, 

jetzt im britisf.hen iQUseam. — Newton A history of discoverics ;if llalicanrnwu, 
Cnidus and Brancbidae 777 no. G6 = Roehl IGA. no. 483, Imag. 40 no. 2. 

Tk iyiif^ttta tüt ttve^touv oi 'Si^'/avos xatäts roC icQxtiyal, Otdfis \ »ifi 

ßovatgoipijdov. Ionische schrift, Kta geschlossen, doppelcons niän/ unbezeichnet. 

Kiit8tehang8zeit : w^en des B alter als die insi-hrift von Sigeion, welche 
nub Koebl«r (Iditth. IX. 123 f.) »nicht weit unter den an(ang des ti. Jahrb.« herab- 
gedüQckt W8rd«n durf. Fdr K«hl«n aimts erklart eich ancb Hinebfeld (O0A. 
1885. 

94) Hasis, rechts unvollständig. Wie vorhin. — Newton a. a. o. 781 
110. G7 = Koebl IGA 484, Imag. 40 no. 3. :Nacb einem abklatsche Loewy Inscbr. 
gl. büdb. I». 2. 

Wie vorhin. 



'i I>ir; Psilosis, welchc dein iu Asien i^cf pmehenfin ionisch fi^eiiiumlich ist iWil.iraowiU 
Ztsclir. 1. isyuiiAslftlw. XL. W)), babe ich iik allen textta gaaehritbau, in denen nicht die attni 
Oberwieft. 

9* 
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Z. 2 TtQiinx^g : wie na«txX^s »o. 93 ; ein weiteres beispiel für die contraction 
der lavlignppe «pf Uefnrt AMkNOD : Mfv» 14. 3. In Eretaia und 8^« haben wir 
-■1%, anf den Kjktaden -«1^ angetroffen (vgl. zu no. 72 z. 2). 

95) Anf der stahUehne einer sitzenden figur. Wie vorhin. — Newton a. a. o. 
783 no 71 = RoeU lOA. no. 485, Imag. 41 no. 4. Nach awei abklatacben Loeny 

a. a. 0. no. 3. 

Wie vorbio. 

96) Auf der rechten Seitenfläche des Sitzes einer figor. Ebenda geftaden, 
jetzt versdiollen. — Nach einer auf Gell zurtlrkgehenden abschrift heraoBgegeben 
von Boeckh CIG. no. 39 mit den variae lectiones der praetatio p. XXYI. Eoehl 
I6A. no. 486. 

CÄ^lfiiitfccbwl d|i|^ [A . I .y»tm «^dUam. 

Wie vorhin. 

Z. 2|3 nicht herzustellen ; idtm nach der wiedergäbe der GeU'schen abachrift 
dorch Laake nnd Boae. 

Der acc. ^ft\da$ ist zwei£ylbig zu sprechen: Avebflodi. 9. 7 wdr fA» 
iffiats in der elegie, 27. 2 v^pius im trimeter. 

97) Mauer eines haases am heiligen we^e. der stein links unvollständig. — 
Nach Liatovs aliechrift in minoakeln publiciert von Ussing Graeske og latinske ind- 
aoifter 36 oo^ 4. Newton a. a. ». 787 no. 73 a i> Boehl lOA. no. 490. 

'/«»«[lo« I &vi»\rpu «Ajs«(Ua>[vO- 

ßov«-r^wf>rj96v , das Kta offen. Von Kitchboff (AIpbab.* 17) awiaeben 

oljmpiade f>.') und >,'e!»etüt. 

98) Auf dem sessei einer am heiligen wege gefundenen statue, jetzt im 
Iwitiidwn miseon. — Newton a. a. o. 764 no. 72 = Roebl IGA. no. 488, Inag; 
41 no. 6. 

ßonet^fotj^öv. Offenes Ela, doppelconsonanz da« erste mal nicht geschneben. 
QM«b«itig mit no. 97. 

My Hamor. Kloeter H. Triada ni Tfgani. — Giere Bult, de corr. hoU. 
VII. 80 no. 3 

Nach den vom berauageber angewendeten typen dem 5. oder 4. Jahrhundert 
anfebMg. 

Jtmd^ au Jta/i% (ao in der loniieben einlege X 319) wie iXqi^iMii» an« 
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nuiKfdtis {Th&i. inschr. im Louvre 28). Contrahiertes Jrrvä hi fOr HekataiM 

bezeugt (fr. 358 M.). ^^ffischen a und tj iat ein untergegaiiKcn. 

100) llannor. Bahnn da «Iten fbetten von WMt, Jstrt im Loam. ObcOf 
iratira, teilweise auch links unvollständig. — Rayet Rev. arcb. 1B74 I. 106 » Oit* 
tenberger Syll. no, ,'i7n. — Nach einem mir von lipirn Antoine H6ron de VilkÜMM 
übermittelten abklatsche pbotholithograpbiert auf tal. 3 (maasstab : 

" ^ ' vcig»», luftßdimv M tä itfiuttit «[d] ti <iUUe fifitu "Mit h> 
0(^]ntt, iU|^£|ta( yAätfjtfav, 6(!^>vv, daadaVj 6ffriv di nkiat ^vijtai, 

ta>v. Kul x(bv äJUiap ^fäv tüv \ iiv\te(ttvimv, ücav {((fürai 6 itQim^, Xäptrut 
B. tit }tf(pf« tä «M not nmJL^if imü H [t^ A^Qft ^ f^^ ßtOtitig tafifliv^. *Hv 
i\ tittbv d^vrii rj aöli^, Idtlferat yX&a\<Sttv, d^s^tiv, iuiüc¥f £(>r;t'. ''//v |/vof 
ltQOXOif(i rät '^xöikavi, ngoUgäe^ai xä[v] \ kOx&v 5v uv d^Aijt 6 ^ivog, 
ÖMvfu di tCh ii(ftt tu yiffta &x((f i} niJUg didot «[avliu] xaglg dc^fu£r<o[t/J, 

t9(f *jMoUmvfote 

/. 7|ti :t{i'(f ra]: P ganz deutlich, dahinter können 2 — 3 bnchstaben fehlen; 
in z. 8 fehlen zwei buiistaben. Bei U. eine lücke. — Z. S d{iffLära[p]: der Tor- 
letste bucbstabe eine nach unteu offene curve, also eher Q als 0. Gegen K.'s 
MiHumfe] »prieht «Bch die utalogi« von x. 1 lmfi(Uhmp iifimtm mit ti im» 
yifft«. — ;r[A4^J: P sicher; die erganzung nach no. 18: tof Ufftt Sidovv roi>s 
&vovTue inb Toö Uqi^v txuotov zhv hfiov, «Ai^ orcev ^ fopri) tl, xAri di inb x&p 
dij^lfiiov la^ßccvixm Safutv ixdatov tov Uq^^v. — Weiterhin xotg sicher. 

8p«eMl mikfllseh itt Ufiae. Naelt nudner, NOaW. 188e. S78 gerechter» 
tigten, ansieht ist dies ein zu dem in inilesiäcben colonieen bi>1ei:rtt'n genetive Ufüt 
neu gebildeter nominativ ; ieifim steht fflr U^i^Of ist genetiv zu icgi^s, der im 
arkadiach • k} priseben erhaltenen nominaüvfonn. Bei Herodot (IL 37) i4fiUftas in 
ABC, R Int dis «ttiflclw fonn ittuftfi». HCglichw mmt üt mA aiitem etaw 
pigentümlichkeif von Milet ; Zeleia, wo trmn xarfldipQ^tj Bchrieb ■'no. ist wahr- 

scheinlich unter Milet zu stellen. Herodot und Hippokrates bedienten sich des 
mileaischen dialekts (Wilamowiti Ztsdur. f. gymoasialwesen XXXI. 645) ; die hand- 
«chriftHclM» (onnu XaUfltfu (B«r. IV. 79), 4bni«4«yi|i#ra» (OL 61), hmXtU^Om 
(Hippokr. III. I/ittn'') sind alsci vfillig gerechtfprtifjt , nirht pen>chtfertigt aber 
und wol aU grammatikerprodukte zu beseitigen At^^^^^a«, Ac^^e«^«, la(tip9st«iu 
Herod. I. 199, IX. 108, VL 02. — Di« aonstigen ionismen zeigen kein spaäeltoB 
gB|Hrlge. fifui, KoA bei Herodot feeseogt, iat nieltt tvf lonien bwehrtiikt, wis 
schon der nanie TeigeeCa^ lehrt, der zu rtt'(/ta nnd damit, zu r/pac schürt, ög^j 
bat mit o^d nichts zu schaffen (Karaten De tital. ionic. dialecto 29, ebenso Ditten- 
berger SylL 805). aonditn Igt lal. Mm and bedeutet difHWiUhnj : vgl. sctaoL U. Q. 
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101) Mannor. — Ak-Kioi, dorf zwiidien Brueliida« ond IHM. - Nteh 
KMldm «bMhrift hoüMi OlG. no. 2866. 

ilvMr in rBBuladmr «dt noeh zweinal Iwscagt : CIO. no. 2665 *- Le Bia 

Vof. areb. inscr. III no. 233, nnd in der von Cyriacm AmonUuhh aligaMbris» 
beMB, BnU. de corr. hell. I. 297 f. pabUcteiten intcbnft. 

102) MUnzlegenden. 

1) Kupferinajize der Bainiiilung Waddijigtou. — Imhoof-Blanier Moniiaiaa 
yneqnei 293 nntar nik 101. ~ Et«a aa» der zeit dea llauaollea. 

Ks. Edvoitidijs. 

2) SilbermiiTizc. — Mmiii^cn S.Ylloiie of am-ient unedited caina 70. 

Etwa auii der zeit der karisthen Satrapen Hidrieus oder Pixodaro«. 

Ra. *By ^ttiSfutp bfif, 
Ueber die bedentang dea vortea LenonnMit La aumnato dan Tanti- 
UmtA l. 32 und II. 83. 

3) Sibem&nze der Sammlung L<»ebbecke. — Loebbecke Zs. f. niuni£m. 
XIT. 152 Da. 5. 



Prokeaneeoft. 

m Uamonlab. Gabnden in der nahe des aiten öigeion, jetrt im 
britiMban «niaaam. — Kach Bewite aeieta«« bei Cbandler beraaieesttbeii wn 

Boerkh Clß. no. «, nar* flhklat«'h nnd :iut'>|»si»' v-m Koehl IGA. no. 492 Imag. 
42 no. 8. — Loewv liiecbr. gr. iMldii. no. 4, vgl. Ru<h IllrscliWd CGA. issT». TTP. 

Unter diV^-r inwhrift stellt eine zweite, in attisctiem dial-kt? ab^jefasate, 
iakaUich mit der eijileren weaetiUkh identiacbe. Ueber das Verhältnis der beiden 
iMdmften m onander Loeiehcln Mitth. IV. 2»2 ff., Wilaniöwtu Gott. lect. i<atak»g 
«jnttr 106S|86 3 f. 

ßoi-^roofpiidüv. Iniiisciie Schrift, das Et* offen. 

Nicht viel später als 600 t. Chr. entaUoden, JUeMer Mittfa. IX. 122 f. 
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Polybiut XVI. lä : Kv/ovr«* cK >e ^tc ärinniif Wü/ttwv äaMau r«)«»»««, ^«rd di taim 

104) Marmor. Uegend Narlu in der nahe des alten lasws. £cole fran^aise 
4*AtIi^«s. — Haii?ette -Beui«nlt und DaboiB ßall. de corr. h«||. Y. 4»i ff. 
B««rb«itet von IMttBiibergvr Syll. no. 77. 

.7 Krst>- vM-kauf.surkuiidf». 

«Aiim [so!] 'btaiw »Mf» «k | «ci{|^i«n( ^ijiudaw, «ecc) «fiy ^(v^tftiu 

5. tbtv iztl Tt'ji ttirnj! Tf»irr[ijj] || xa! Tr rniVwi' d);un'(S(n, xui (fcvynv «tTorj x«l 
fxj^ovg j töi> ütäit)i> x9<ivov. Oldt Tti XTtjfucT« ixiäi^tav figxo'irtal ' Hyv;{,;.os 

10. t>i'Sij<i ' KQfiat'ov r'fiTvrwiof Ei<:T6Xt(tof ^tiitcji'o,: tpftQtti'or F/.i-vxioi'o^' \ tsvrij- 
yoffor ßenmv 'Ptivta, Evx^.ft'dtii jJt^t,TQiov, At-irro^ j ßifv^iog, Mi^cov 
AbUttv^foi-' afvrdmg' BditX^g ' ItnfOxXevs , | Bios 'BKoattov, Bv9ukktuni 
'.-/prfjuwvo,', "F.Q^Mv ' ExaTut'atu \ 'Epftüu'«! Mtvfdu, (9u(}yiHtag Ür^Attwog* 

Ib. Uffila /i' V Mf/iaT[ovy ,; 'yixili.>,f l^iviavog [so I], ÄTr^ffwi- [ Ktf\i'.Ti v^, 'AzoiXtüt>idt}g 
Mixtiavoi, , K6xif<av Jttvtavos, JIiiäda(fos 'ii^titvog, ^iovv0mg 'Aniwvoi;, 'Axoi- 

Mäxav nöeidoi. oide ixb ^pvl^* \ *TXt'ttTo^ 'EiKi'toi, Jt^fio^^ibv i7oit^pi(^o^ 

20 KX.'ooy_i}^ I' ' /i'T((p<?i/«iJ£r, ÄVfVtjc; '/«T(>o!f;.f r,-, B()twi|(^- Hoiefiuvoi, \ Mf'fMv&og 
Kvdiov. MijX^i^ ' Aftvirta, A7tokl(ovi{dri^\ Aiavi\Öi«ii\^ j X(t(fiUHfMäv Ev^iioxt, 
MHavdi>s Novfniv(c{v], nvffyüwe{s], \ idtmv *A«t^]uo»K, ITuoeae ^lovwtioVf 

Bifviov 2.VaT(W(>i; , " Eg(ia\voi;\, \ J/«i?xop<<Jjjs ' Jfiirvra . TijXifutgiitg 

26. ^\io]<f>uiVTO,',''EQtHOV \l'n \rnynifit::. .'iftjp/,> l^fvrt'i-n'n;;. 'v^prffti'dwpo.- //kit«- 
Zeo»'To[sJ, , ^lödiaffOi MHuvoe, yitf^tovtjrOi' ^ri(ir(tQt'ov , 'Exuzaiog Mtvvi«, \ 

&«}M'(,}V ijtiUaxoj, \4nokk<avt'd>,i ' Huxw, .Jr/fi[/«s] T«p;/fjAi'j «f , TJpoi(;]jmo0 
30. J}i(iiiTQiin ,"E^(iuv Ev^i»iov, .'ijjjarjTpio^ ^MfAftv&(i[ t j. |; [ AiT' Ij« «^o? ' ■fgTtiiavoi, 
^faviu^ 2^xviMxoi. [Oidi tu] xtilfiuxa | [in](fiavro Ei'tdixos Zaiiün yiiv iv 

x^.i's' iejw'oi', Öd«!; 'loT^aidfOff. .^uiS)io[ptU>2i; '/i'x«jrJai'ot j'^f | [i}^ Tvev- 

35. Vfcrcriäi t£tP «oAe/to^ojv tfrorjij^wt' || ißdofirflcuviu tqi&p' 

Hvi^ovf[s tmmUULllömv] 'Exatatog | iMfUov, 'lanutog 'Aintdörov. 
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nivxf. jäioyiviis ^tovvrä ^3r[g{aTo ] IJvffavo^ ' rof- Hxv/.axo,' öretti^ffmv 

40. ixra |1 l£]xQÜtTO avlifv /7v^vo^- tot £ii[ylmtoa arariqQjat' iimoif[v (\vig' 

MvgtoiKK, A7f('iO|ijs ](ivdffov. \ [' E^]n6dti^og ' /Igr^fimvoi , KltrevögiStig 

45. [Mtldv]^ov. EvdtKo^ [Äjfitot ixffiaro xaxiilelov rAv xoHmdguap |j |<Jra| 

riffttv itxttil- nv^itovtg «wexAliqga» 'IstuOos { [Jvxi]ä6tov, 'Exatuton 2U(hüh: 
Bfiii4t4t 'liUbcov hifüctB ti^ «Ai^ j [n^ J\l9xot4vov «tamf^aw «cvnfMOirtMr- 

pvrjuovf::' v ... [)t]).fv^, Not>(itjvioe; KvA/'av . ffri/J(.)i' Ä'pJ«T]ijtoir, 

ÖO. "Effftav Av... ^ ....mv ' A9tipfKy6ffti wu ' r/prefi(d[topo^j [\aif\yLoqrCov Evtj 

Mo» mA IXKVtlAiu» ^itmt | ..[' H\Qod6Tov yi)v rijf ifi Bffldtivn iXQt'avro 

«tmifmv i ... tfi'aw waettdmwtK' yvAiiotm wufitt^ga» — - | , ...g 

UewübuUcbe ionisch« aclirift. I)t;i- steiu Uftgt verschiedene correcturen, 
anter dtnmi di« darehgehende uideruiig von Bff^nmrtf in S^w^s (z. 12. 17. 20) 
eiwahuung verdient. Zur erkiflrunp Georg Meyer Beitr. X. 177. Ich bemerke, 
dass die manze, welche Mcycr am Miimnet suppl. VI. 'nr> tio. 537 anführt, nach 
einer mitteilnng des Uerm Dr. luthoot • Uliuuer au» dem 2. oder 1. Jahrb. v. Chr. 
atuimt, und du» die leaang lA.APYAEK nii^ends als riehtig beatRtigt ist 

Z. fi schluss : üittenberger ergänzt <V; abor Dull. d<' corr. hell. IV. 296 
steht ßfßuiovv rol^i'vjdtoiv fii"'^'r'(' jrptJwi' feit. — Z. H;i . /fo^xo[p<'d?^>" ' Exu- 

tjuic^: D, — Z. dl IlvQUvu^ xrijjfißt«; Ü. — Z. 47 [ii}»' A}ieivkiifitv: am 
•nfiMige der zeile feblen 4 zeichen, «lao nicht [t^] '/«xvAA«« zu l«a«i. — Z. 48 

|ivij|tovfs- f: nich der Mlchnnng reicht für Dittenbeigas [awtmAAifiKlv 

der räum niclif aus. 

Der dialekt i^l Bchon stark zurückgediängt. xölfii. (z. 3) aucii in Attikn, 
^1. lüeteteriuD» Graamfttilc der att. inaelir. e. fii. Za wMii» nüaate mH^os neu 
durah «nalogie gddldet sein, wenn bei Hipponu fir. 47 ao riditig «eleaen vrixd. 
b. Zweite vrrkatifsurkunde. 

Z. xKiaiQä[x<}tfTa]. — Z. ü(i ttaatgatv neben z. ti2 and tiü Ttoaa^M»'. — 
2, 78 J7ii0«w TUiurao. Neu iit der name O/i^cxAev z. 77 und 7S. 

Die inadirift iltcr ala 853 t. Chr., de» UaiHMoUoa tode^ahr. 

105) »Marmor lasane saburrac loco Chiiuu devectmn, ubi po^sidehat lapi- 
cida graeeaac Boeeirh CIG. no. 2672 (nach Ghandler). YgL Dittenbei^ Syll. tat. 116. 

['E«fi]4i[^ Pi)lfyos '"'^ Mivvtfov Stoöörlov vi\ol x[al]ol xuyadol yiyivijv- 
tai ] [iti]Ql r[(>| Xfuvhv r»Jff nökteii, \ [x«Jl xoiXov^ tiäv xoXiTüfv tdim et» 
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10. ixiUutv xal II n^iHifitiv ilg tov ätl pfivw. | 'Aimy^ii^ dl tdtfe rö ^^itfjMt 
h xfy I JMQaaxaÖi xr^ uqO rot) &(ftttav, 
Z. 1 [ns^irog: CCorlii» Imchriftwi ind atodim nur gweUdite tod Shbm 
(Loliedwr prognnni ran 187T) 8. S4. 

106) Auf einem ^rabsfeino — Boeddl CIG. 110. 3W4 IMtk Shersrd; bflMW 

Le fifts Voy. arch. inscr. iii no. 305. 

BebrHI: A, 0, M, Z. 

Bev6& ist genetiv 7ii Wtvdas- r>ir nnminn mif f"c liildnn Ib loniai gVWShll- 
lich den genetiv «uf -äSog^ DiUenberger Sy IL no. 344 note 2d. 



Leroe. 

Btraboa p. 686 : 'JirmtfUi^ fif i ^a/i!»«*«»«« «ttm fftif, in aal 'bm^w «v» rfmir ati 

107) HarDor, oben anvoltoUnd%. Insel Lero», ktpelle im'Äf, rMfyios^— 
Ron beer. gr. ined. no. l.ss. 

Z. 7 |«]fpl «örovj. Z. 12 [TlnrrlTcr. Z. 14 'yrfptffroyaffvs. 

Die bucbstaben »elegantiättiuiae«, die zeit wol das vierte Jahrhundert 



Kyzikos. 

Stnbon p.6a6: Wrafi^tfC rMV ä ..la^t^rajrtfoc aint ^^Mf, •» «au 'Ua^ ijr «w xtu .4*- 

Vgl. Mnniuurik Ky^ikos und »eilt giF'liii'l 50. 

10&) Maniior. Gefunden in den ruhten von Kyziko», jetxt iiu uuseum des 
SÜLkofoi «A» i» IboMtavwmiiJM £Uitvt«Av ftlikSfmif. — HoffdUluum H«nMO 
XV. 92. Mit b«nUt7,Dng eines abklatsche» Roeht lOA. no. 491 ^ Iiiag. 41 no. C 
Bearbeitet von Dittenberger Syll. n. M'i. 

a. Rest der alten insclirift, 
[r^r dt öTijJA»/»' xrn'df noits jV/j«v»/ tdoxe xät Midix[to]. 

Scbrifl: A, Ny idirtir und mit vsrkQnter dritter iiaita, My und Sigou «dir 
offen. ßot«ixpotpijd6v. 

Z. 2 Müvj): beachte das fehlen de? iiita .xisii i]»tiiui. l>er vor)i*w;ende fall 
ibt der älteste der bisher bekaiuiten. Zu den von iluehl zu no. ati2 für Krythrä 
and Hjrkt» angafiUvtoB baligMi fQge icb «4 »Mm (m. IIS, Zelela) niul Mclvein 

10 
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(BaU. de corr. bell. ViU. 346, Krythrä; d«r lier&uageber liest allerdings MAAYBHJ;. 
Der nanw MüinfB ist bdcannUich phrygisch ; er komnit ntch anf hmkeln tot, dis 
4tt «ort tevvdfi«; tragen und wahraclMiotieh aoa Olbia MamuMn. 

Abfassunffstelt: das G. Jahrhundert; «tm 500 Jährt ^tar fiUlt 

b. Erneuerang der inschrift. 
'Exl Aiaucvdffiov. | JioXts M^iMm [M !] »al rotaiv Aiö^Kov iuu«lv \ x«l 
«olnv lK}«d«>««nv ittdB{fjv [sot] mt sif>v|cnwrov f8o!] ^^eea» [aot] impHNAY: 
5« TTTO II xai Tin' T«A((i'Ti»t' xfti liixaxvir}^ Ktd \ rijs rernjJTjj.,- xal avd(fanodmv{rjs. 
Tür dl uAAoi' ;r(ti'TcJi' ATEAEZ. Kai ixl \ rouroiöii' dii^oj; "i^fxiw #MI|10V [Mlj. 
10. Tf/v [ äf oxiqhjv tif(t>df xoMg 3il<'J*''} t^L« J*L*J 1 -^»J*««« [so l\ 

Schrift: A, E, TT, II7 imd Sigaui geaeUostan; bochitabenfoniwn , iraldM 
•panlo ante imtimii aerae christianae in oau erant« Dittrabn'ger. 

Die ernenerung ist nicht eben glücklich zu nennen. Zweimal Mr\dlMca statt 
Msiüitmy das erste mal vor dem genetive Mitni xSu ausgeladen; exediirpf statt 
ieitlUipn «fwwwDw Blatt s^vrcwfRw (ala nilcalseh durch den stein von Prokoo- 
naaoB bezeugt); d/dor«» widersinnig; NAY:TTTO nach Koehls vprrautung in mecha- 
nischer narhahmung des undeutlich gewordenen NAVrHriO ; ATEAEI vielleicht 
ebenfalls mechanisch copiert und dahinter iatav ausgelassen ; hinter ii^q müglicher- 
weise da zweiter begriff abergengen. 

Z. 1 der nanie Mowfvdptog ist bei einem Kyzikener eben so leicht sa 
begreifen, wie der nsme Aispjms (Roehl) ; wir werden ihn in no. 110 zum zweiten 
male, in no. 112 auch den nauieii Maiavö^tq treffen. — Sfftnavilov (z. 4) = «ixrfiis 
h mqwntHlft (Moidtmann). Die wort« nfJUcvte», tenot^ M^nu^wki bedeuten 
nachH.: abgaben filr den gehnndi derwaage, beim kaufe Ton pferden und sclaven. 

100) Boeckh CI6. no. 3682 (nach Pococke). 

' i{o)uy6{it<a'. Boeckh; Z statt %. Pococke. 

110) Marmor. — Mnui bei Xigani auf Saasoa. — Qirard BvlL d« eoir. hdL 
V. 489 PO. 15, 

Schrift des 4. jahrhnnderts (Girard). 

Z. 1 Mnatvifte»: siehe an luk 108* s. 1. — Z. a *^iseUo*4fuq$: siebe 

zu no. 3. 

111) Marmor , links gebrochen. Ruinen von Kjxikoa. — Panot Bev. aieh. 
H. S. XXX. 93 ff. 

['Jfir]t JBlkf#ov fo« wdi«M{but>cae Uatiq/im «■««[«flyAl' wA 
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9» tf/viAgxfov r&fi iit\[rä] ' EgfiniHmi» «00 ^Mrvttowfl [«■!] Tflfi (Uta ' jQiifToXoxov 
rofi I \' Jl]vTitty6(fOv xal «jjroirotof | /«? t(vP 'Ot'tfropo? fftffl | frcjjtforro 

mtüov [v>tf«cf ifaHwwc "J^prtKV I [KiiftyMoma 

Schrift des 4. Jahrhunderts (Perrot). 

Z. 2 fanri^pxf iD : dieser i?enetiv wird, wie Mordttnanns zusaillinsnsteUaag 
Hitth. X. 202 zeigt, auch in der römischen zeit noch fortsrefulirt. 

112) Marmor. Gefunden zu Idindjik, 1^ standen von kyzikos, jetzt in der 
sammlang des JBöilof^ r&¥ iv JEbytrncmwMtfto lUijwsiAir tptloUywv. — AU" 
imyog rf, naQrcQTr^ua !t = Kailiel K['if:r. gr. no. 34i. Cttlbtioti Murdtmanili MHth, 
YT 53 — Iih uebe die aber»cbrüt de« epignmiDi, daa ich durch 

gute in abklatsch besitze'). 



Edel«. 

Dms dir (friechiiirlifr. fiownl.rpr Ton Zelcia ionisch gesprocbRn haben, beweisea die fol- 
gesden insehriften. Uasa diLi^is inLiichc der dialekt rou Milet war, l«l «ua zwei gründen wahr- 
MiMiiilicb. Eratens «ind di« meisten ioaitcheD atUM der angebend von Milesiern besiedelt, 
BUBOBÜieh Kjrtikos, die m&ebügtu dcncHNO. Zvcitou iit wnUftfir (»o. 113 c. 7) ein« form, 
die mit den Our lOet, and biilier Vkm ilkr UOet. femvgten firturun Uifmu (no. 100) auf du 



113) Stein, unten gebrochen Aii.*5ograt)en im dorfe Sarikiöi, jetzt in Kon- 
etanünopel im Privatbesitze. Nach der abschritt eines (inechen herausge{;('ben von 
LoUing Mitth. VL 229. Eine genauere abschhft verdanke ich herrn Dr. Mordt- 
■nnn in KomtiDtinopal. LetsUnr beaieikt inadrlldlieh, du» di« gMiM iMclirill 
auf Fiiicr seite des Steines stehe, nicht beide sdten iUle, wie LoUing uigibt. — 
Bearbeitet von Dittenberger Sylt. no. 113. 

['Ed]oitv tm i^fim' SUw iutot^tei, Tn^u)U.ijs tlxtv Alft^^tu ivd^fag 
hn^in] I «Av «oJUtito i» to9 iiffuiv invfnifft] \ «Av t/nflmit tAv 4wio0ite«v 
8. 8«« fi^ ot "P'pi'yfc fi^i^f.; (fi'>i.ii>v ^TtXf(n\ ttf j rt xtndxrtjtcti tStiitrji: t** </ 

10t imvQtxii^ oaoi fti) xä\v\ \ iimoeiov n lOtQÜav ixovtt, Toi>s ii ttl(ft&[i\\\vxas 



I) Einen ioninnns sclicint (iic inmlirift Mitth. VI. 121 zu »-nthaUpn, Mach eiocT 
okitteiluug da» henu berausgeber» ist indes statt KUvfiwvDt zu lesen Kl, Kifürumt. 

^ 10» 
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TO Mfi^tefL[«], I iwl UftT^HV xH$ ^Itij^ /ipfrÄff *al tixai'h^;; xf«]'r« ytulm^' xf,i' 
HcvToü. 'Slg iC &v riftijtf«>«[tj I 0^ afpcd^vrce vxit %o6 iijfufv, heUmv |l 
15. tifkiiv tiv idiAnpt t4 «die«, 4 ^ x«p/ov ig/0HirtiKb '.lAwwfilk' 41 Mil 

ns a(upisßaTt,i nQi'atj9ui r, Xaf!\t] Tv xvgtia^ «uqu rf^; n^htiia)^, StaSi- 

20. tmaiiff a%^x€n tlvat, x»l tiüv <fam]i fi^ 6(f9&$ juxti) (itvog ^ xifv xtftifr uHbv 

SS. iftAnu, ftA fi4r>^ 'jtfjiwnUiov. Tvit? Hl axodr,iiovg, imM» J)Xd»tf( ie «4f* 

T« «vt«. ..itxaötas «vKi iyßtxa ti^v xoh.tü)p (i^ i%övtmv u xätv tfq,l/tJo- 

Xiftli, I [o]F 1» iUfxoMr«. 'Ofi<i0«( dt x«) rov; Öixaoxui \ [x]al voiv 0vri)7H(pov$ 

'AQTfuiv xtsra I Tr'iv i'iSfiiii'. '£}/X(5^( tot's «pjOKrer c? rh i't'<<fi«ftu 
35. «ti2<li}v xctl T^f n|it)v, || <bs äv txuaxoi ixuiäiMi^ täv %(u^i<oVy xjsl »ttvai ig 

&QlovTtts ig xa Uqu xa itiftöiSia, \ [xal t\{<iv xov &lXi^ nöXtt dii^t. A([9]^^ 

40. [axodtdonivai?] 9r,fi6i},m yhi PPOSTAP | ßijfi «ftv ..OCO^ | 

Schrift: gewöhnliche buchstaben, doch £. 

Z. 1|2 [Ti]\iumkl^i von M gibt M. ein« spar; [nf»?]|o»Ufp L. — Z. 4|5 
^ifiSrni ^^PynX M., ^jPYl.EC L. - Z. lO schluss: der räum erlaubt n za 
n^bizen, der ^nssinmenhang verlangt es, vpl. Z. f)'»". — Z. 15 9r<5A<i : TH M., 
THI L.; vgl. zn Micvii no. lOöo. — Z. 16[17 (»i^ids: M.; 0£ von L. noch zu 
s. 16 gezogen. — Z. t7|18 KEKYTQfilO If., hinter C Ist nam ftr einen boeb- 
atiben, aber nichts von ein«n totehen zu sehen; KElCrPQ£|TO L,; der monat 
war jinrh auf der rflckÄfitP «r^nannt. — Z. 20 x6lti(m)^: POAEIC der stein nach M., 
nOAEU£ L. ; vgl. *6ittae CIG. no. 2907. — Z. 23|24 ' A^xaräJilov. »der gteinmeU 
hatte erst Ein A ebigelianen, denn conrigierte «r es in swei« M. — Z. 3Sj36 
vtulijv: M., TI MHN L. — /. 26 lvsii«tm> Iv : »n der stein nach M.; L. 1lb«l]jiellt 
auf der absclirift das zweite EN, auf der Umschrift gibt er es richtig. — Z 27 
jMtf« xa «in« : M., KATATAYTA L. — Z. 33i34 &novtK\s: M. ; das I von L. 
fthebtieh sa i. 88 gesogen. — Z. 8i ttfi^ : des wort steht nach M. deutlich anf 
dem steine, bei L. ist es erg&nzt. — Z. 3ti|37 [tö] [\^if6vl na 1. '^1 s zeirlinun;^ hat 
zu anfang der z 37 ntir Ein zeichen plnt?; ; 1,. zieht th zu z. 37. — Z. H7 ävaki- 
«iui\i>\ ; M., «»cik\ä>otu\ L. — Z. 37 [roji»?: M. ; . . . Y L. - Z. 38 [««ij lüiv xau 

£Ui|( «4* «fXM »A|t: meb Dittenbeiger; ...lANPO If ANTO L.; hinter 

M. At.E, L. A...E — Z. 40 im anfant;c fehlen etwa 10 buchstaben. — Z. 41 im 
anfange fehleu etwa 15 buchstaben, dann MEXPITQN . . 0<0^ ü, A1AEX...TQ.0A L. 

2)1 iueaUtpdii (z. 7; vgl. km(ftt(u no. 100. 
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Die imdirift «ifd Ton Lolling «.«. o. 3St in die Mit knis nuii te eddaeiit 

aiD Graiiikos gesetzt. Mit dip^eni nni^atze scheinen firh dir gelptipntlirhpn schrei- 
bangen E and 0 für « und ov zunächst nicht za vertragen ; aber doss dies reat« 
«iner za ende gehenden Orthographie sind, bewdMik dl« fDigwideD, den MlitUliflgen 
nach gleiduoitigen, decrete, welche die unechten d^ibChong« in nodener «tiM 
heseiciinm. Antb ist die Form des Xi, =, m beaditen. 

114) Rückseite des gleirhen stfirips - Loüincr Mitth. IX. ff. muh der 
mangelhaften abschrift eines Griechen. Eine genauere Zeichnung verdanke ich eben- 
falls berrn Hr. Mordtmann. 
a, 

iö \fi)\\tQy^Trii /nwfiArM t^g «Mto« [dMMtt] | woluttav mA 

/.. l,.! livltgyitiis, ^- ^ i6ovvm\: nach L. stehn EY und AOYNAl deutlich 
tttf dem itelne; nach H. sind ai« nidit richtbar. — Z. 3 iKfotifiifiv]i PPOE^h 
M., nPOE^AN L. 

b 

"Edo^fp rät äfjfuoi, TTcttftdco^ iafetikti, | /Joi^tos tlxw Nttmvi Sov 
ftm [eiytp^yinii ytvonivm ri}? *6lamg t&B{vm] | Moimü» mi Mhuat mi 

5. 1llfOti(fit{Vs B «^&t tial ixyövoii;. 

7. 2 öoivi'üc OOYIIÖI. M, ; OOYKIßl die firlech. abschrift, von L n. b?-« 
in (^«n^pj/c» ge&ndert. - Z. 4 x^ofd^^ijv: PPOEAPIHN M., die drei ersten und 
die drd letiten bodiatoben adunffiert; TTPOEAPiAN der Qrieclie. 
«. 

'Egiötcot , \ »Qoiivioi iövzi xai evtffykltfil^ tfodv[a(] | soiUvc^ ntd itHtu» 
K\(d Xifo\iS(firp', I «tMk Httl ixydvoig. 

Z. 1 <if(|M»(): MQI vom steinmetMn nach H.'k audritfioher angahn Siwr- 

gangen : der Grieche gibt AHMQI. — Z 2 Jij^iofpLirr, nach M. : A statt Q der 
Grieche; JtuiQ^v{f}t L. — 'Eifteitu : nach M. ; E . . . äl d. G., von L. za '^[jpctf/Ja» 
UgUaL - Z. 4 [sifojtdfirtv: . . . CAPIHN H., nPOEAPIAN L. 
d. 

"Edoltv iS)i drmtji, [^f]vr,0^arQ[aToe int«t«]]iti, dfOi/69eoe thttv [E\bi^ 
vofi lt6f(fyd\xf^ {ytl^wfiivm adltag do{ri'a\i xoXiTtf)(i^v]. ' xA^pov iv rCk 

6. iteiimf olxitpf^ %rpt\mf xi(ftt\^ov SttfHo^im/ «fupoffimv, ttxiksiav äy[o\(faiet9 

Z, 2 \E]i>i]voQi [tinfy{\tfit : so Irse ich nach M/s Zeichnung . YHNOPt 
THI. Der Grieche gibt . . HNOEYEPrETHl, Usst also die stellMi, an dam 
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er nichts zu lesen Termocbte, unbezeichnct. — Z. 4 «Mifv: IliCb M. : OlMHN der 
Grieclit', von L. bcnrhtist. Z. ijS \x^Qa]nw. erp;ilnzt nach c z. 5 ; ich vprstolie 
»töpfererde im betrage von zweihundert öft^o^t^«; freilich ist ift^feiis sooat ein 
HbMlgkettMUMSS. — Z. 5|6 <iKo]|««AM»: Ar.]PAIQN M.» AjnorAlQN d«r Ornch«; 4i» 
ftMl€niiig L.'t fo&i(^))wAfy frird «neb dvKh « s. 6 *to haltlo» wnitttn, 

e. 

PAP.... NT I [^'}v^Qyix1jt ytvofiivtoi rt]? x6kftog lÖovvui] \ i^fitxAijptov ^MeAfS', 
5. Jl2[490v] iv T&i ntilai, || oixitjv, x^xov, xigafiov ifitpogfmv ixaxöv^ \ leitv 

Z.a für PAP.. ..NT gibt d«Oii«dM ON. — Z.4 9ugti^'. ao IL; 

AAIIIHS der Grieche , von L. bnielitigt Hinter tm^tirtg ist so arginsen ; 
vpl. Herod. IV 21 jiji' vha^ufvot ■xüsnv Sfriflav iü/lg xavroi'g. Der gegensatz ist 
inki^t vgl. A/ovtfffov xeti ßifiXio^tpiri rf,i ivayy. mol^s *^9- ß', ß' y' 8- l 
(bolMre abaehrift von CIO. no. 3661): XipaTt^ff Uniwv '^«rofiAm ««1^. — 
id[if0ov]: K/ — M., Y(;l. iiuch d z. 4; KT der Gr., dahinter noch .. .Qi...^Q. — 
Z. 5 xijxov: IHPON M. ; rEJTON d. Grieche, von L. cöiriiTiert. — x/pfftior; nach 
M. ganz deutlich, vgl. den anikng der z. 5 in d; der Grieche KEIAMQN, woraus L. 
w/ipmy «ntnommen lut — Z. 6 JMw dfimne».- beide sbaehriften AEQNAYTOIKON. 
Itkif nach dem fragmente des Hekataios (Moeller Fragm. hi.^t. gr. I. praef. XVI, 
aus Cramer Anecd. I. 265 ): ZjjftfioTfoi' 6} S« «esAA; t6v t^koi' oijußtVii. aXla 
witv {morexayiuvov 'Eitaralos yä(f xöv 'HgmUda tov Eit^v99ims Xeiov kiyn, xaixot 
ttm Km». «eCtoMov badealet »aamnit hau«. — dyofoi&iv: w IL; ATOPAfil der 
Qiieehe. talim(v) t H nadi K.'^ Tenidianiiig ftbecgmgeii. 
f. 

'BSo^ x&i di^laf Tccg ytag xätii tpt>ytidav \ äxoittQagaif xbv Idi Xffi^dfu- 

5. 6]iä nijvbe Ki[»]xm[e>aov]. || Oide ixffiavxo. Der reit nkht mehr herzustellen. 
Z. 1 Tilg yiag : nach M. deutlich auf dem steine, von L. durch ergftnzung 
gewonnen. — Z. 2 titv Idh x^Jä/ifvov: ergänzt von L., dessen gewahrsmami ungenau 
TON...NON gibt — Z. 3 «MSMEpaw: ao M.; TECCEPflN der Oriecbe. — «rfro^rofi: 
nach M ; TETAIIOM der Grieche, von L. berichtigt. — Z. 4: hinter ETEOC gibt 
M. noch BA . 10 . . lAMHNOIKE . YP /, daliiritei bnuh des Steins; der Grieche 
nur E, worin L. oüt recht reat von txdaxov gesehen hat Der mouatsname ist 
oianber der (^«ehe wie der io no. IIS s. 17|18 ateheode. 

SAmmtliche sechs inschriften sind palftographisch unter sich nnd mit DO. IIS 
gleicbaeitig; mit recht betiachtet aie LoUing ala daerete, die anf die nenoidnmig 
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per st&düadMn verUltDinft sieb buklm «nd befmtigaiig dar JangM deaoknti« 
erzielen. 

Fkfim. 

Striilmn |>. äHS : xtieun if teil fliiptov MtXfcimv xnl 'Kpi'SjJBiw»- tal nngiuio 

116) Marmor. Gefunden in Kanuurto (Parion), jetzt sa QalUpoU im privat* 
besitze. — Lolling Mitth. IX. 66. 

A. 

« 

SInope. 

Xmiopbim AnabiA VI. 1 , 16; JmmKk 4t tMm fth U BrnfUrmmf, MilfMHM>< dl 

116) Marmor, (iefunden in Peimieiu. — Raogab^ no. 186&. Kmnaaade« 
'Atuxiis ixiyQaipal tMitOfißiot DO. 2400. 



PantiluiiNüon. 



117) Marmor. Mithradatesberg bei Kertsch. KaiNTlidM «mibl^ xa 

St Petersb'ir V — Stejibani Compte nodu 1877. 278. 

Ein Ephflder (7) humu ßfimgos M Weod DiMOt«riM ■( Eplmoi, Appendb 

2 no. 2. Der name bestätigt die hesychische glosse : ßo&tugtg' fitt^ag fi g. B p rfwq i pg 
für Itifdrttxos wie xop^oxrfg Sim. Am. 21 i&r xopdoiirfff. 

IIH) Muniior. Keit.srh Kaiserliche eimttage n SLPetenfaoig. — SCepbmi 
Compte renda 1875. 87, vgl. 1876. 8 note 2. 

9ai»boa>V''"-*J | idtXipov ' Jptf [ ßifjpvros nm.ffitddt[pt9tv&o]l/tiifi 

ml ßaHiktvovTog £ivd\&]v xtd 0tctim. 

Gewühnlit hf ionisrht' st hrift . O und S etwas kleiner. 

Pairiaades I regiert von 347 - 309 vor Chr., die ersten fflnf jähre gemeinsam 
agit B«inem bnider Spartoln» ni><Sehaefer Bliein. mns. XXXIIT- 494 (F.). Die Tor- 
liegende inscbrift stammt ans den jähren der gemeinsamen hen-sdiaft, w&hrend 
welcher Sjiartnkd.s der Spiiov BoaxuQov war fSchSfer a. a. o. XXXVIII. 310). Ueber 
die £ivio( siebe zn no. 119. Die «^axBts bat Boeckb GIG. IL 102 bei Diodoros 
XX. 23 eotdeckt 
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119) Marmor. Mithradatesberg b«i Kertach. Ebenda. — Stephani Compte 

reiida IdGö. 206 no. 2. 

Kai MttMtv Mtivrav. 
OewShnliche iouische schrift. 

Die inschrift aUnmt m» der nit der alleiiÜMmcbaft des PairlMdec, wie 

aus der bereichtiun^' Sgxovrog Bocxöffov zu ticbliegsen ht (siehe zu no. WS). 
Die Spartokiden heissen &^ovtte Bocxöqov xal 0fvdoa(i]s und ßu<siXtt$ der ihnen 
untergebenen barbaren. Ueber die hier in betracht kommenden fragen handelt 
Boeekh CIG. II. ftS iE. Mit BStnofog sind die griechiaclieii ettdte dea boepoca- 
nlifchen königreichs gemeint, ausgenommen Tlieodosia, das erst spater unterworfen 
worden ist. Die 2kvdoi hat Boeckb ala einen teil der Malrai genommen, indem 
er Btrabon p. 495 folgt: Tüv Maiatätv 9 dsiv tiitoi tt ol 2kvd<A ntü ^avid^un 
nd TPoQhtn «A 'Af^oi *Af^if][fi{f iu dt IVpmfBt«', 'Oßtiuaiipnl, Htttaaiiroi, 
J6ffxL>i, !t'/.Xoi nXfwv^. Allein Strabon hat den begriff der MfaörKi sicher zu weit 
ausgedehnt. Dies beweist eine ittschhft aus Taman (Stephani Antiquites du bosph. 
cimm. iuscr. no. VI), wo Patriiiades ßaaUtvs X^fAtor, AforcAv, Gaztap, J6<ijfa» 
liefawt: die M^j^My die nach der angelogenen utainde deher nicht au den Maitm 
geliören. sind doch ideiitiscli mit dt-n Joaxoi, die Strnbnn zu den Maii'it.cn recbnet. 
Der begritl der letzteren scheint sehr geschwankt zu haben. Leukon i heisst schon 
ßagüisi)^ ToQsxtetv, j^avioffiov, ^fflaätv (CIG. no. 2134 o Add.), Pairisades zuerst 
pmaüiMhs TbfceAir utiL JaviMfüw (CIO. no>. 3117), auf «pUeNB titeln ßttgUtöf 
Marrüi' Tfüvrav, Sfit Rocrkh erklärt tiiaii (v^:!. Ditteiibcrjier ?yll. no. 103 notr 3) 
diesen Wechsel in der beschreibung des herrschaftsgebietes mit der annähme, zuerst 
aeien nnr zwd — die Zugehörigkeit der fn^Mo^ ist fraglich — der ouuotiachen 
Y51k«r, spiter alle den fnttlvii nntervorfen gewesen, gibt alao xo, daas im 
4. jahrh., wie zur /* it Strabons, Toqucu und JuvfiK^iot zu den Maioten gerechnet 
worden seien. Diese annatime hat für die christliche aera keine berechtigung mehr : 
Kötys des I. vater, *A99ot>Qyos, nennt sich auf einer von Stephani Compte rendn 
1866. 138 f. TCirtffentliebten inacbrift /fatftJUde fuanhi BoMnffov« 9c«do«»>}$ m& 
£ivdä>v xal Mutx&v x«l Ta{i-xnTCu' xu] ToQCTäv VrfiOäv rt *al TetvanTCiv , wäh- 
rend die TÜQKi^fg und To^hui nach Strabon, die Tofiuu, nach den Altem In- 
schriften, in den Mtutm enthalten waren. 

In no. 118 herrwbt Pairiaadea übn- Si»do( and Anrcf», niclit Ober maiotiache 
atiUnme; in no. 11!» herrRcht er über alle Mninten, iiii lit übt r die Satir^: in anderen 
— ohne zweifei sp&teren — denJunalern geschieht der &«ttli hinter den MaLtat 
erwahming. Mnn hatte aber achon Pairiaadea' vater üb«r maioUsche etunaie 
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geherrscht: waram fehlen die Topttai nnd ^avSapioi in dem frühesten denkraale, 
du wir aus Pairisades' zeit haben? Vielleicht aus dem gleichen gründe, aas dem 
Pairindw ebenda mir berr tod Theodoiia h^t : der Sttere biuder wir der «Am 
der hemcbaft Uber die Hakten. Wenn in no. 119 umgekebit die Sanre fditan, 
80 erklnrt Elch das «igezinuig«» mittelst der annahm«, daae diese eine seit lang 
abgefallen waren. 

120) Murmor. Kertsfh. Kaiserliche ermitage zu St. PetersT)Ui!.'. — Nach 
Dubois' abschrift bei Boeckh CIG. no. 2104 6 (Add.). Stepbani Antiquit^^ du boaph. 
cimm6r. inscript. no. IV. 

Kiut(4»}M iüdtifu» I [M^ 9^>if«^ '^ps^u'tO [ 'Bfpa- 

öiim, liQ\ioi'ro\i nat(^(sd^ov9 BoSMlpov | «l 0rat[o0iA|{j Mit fitMAvktnof f 
6. £tvd[ä>v xal Matt&[v xävTov\, 

GewfthnHebe Ionische scbrift; 0, O, Q kleiner als die Übrigen buchetaben. 

121) Kalkstein. Mithradatesbert; bei Kertscb. St Peterabnig, kaiserL 
erwitage. — Stcphani Compte rendu 1868. 117. 

Z. 2 JEiU«(»)o9: 8t, K0AA1CÄ der stein. — Z. 3 8t> EYTOPIA 

der stein. 

Gewöhnliche schrift, 0 etwas kleiner. 

122) Stein. Gefanden in Kertsch. — Nach abschriften der herren von Hilier. 
von Werder and Ascbik heraasgegeben von Boeckh Arch. ztg. lh47. 57 no. 1 -= 
Kleine sdiiiften VI. 4SS. Anch bei Koebne Hoste Ketsebonber U. 36. 

ßttgiXivovzQ^ I 2Avdt^ xal Muttüiv xecvtan' *ul i^axiav. 

GeirOhnHcbe ionisehe sebrifl, «ber 0, 0, fi bleiner als die «brigen bnehataben. 

Z 2 [£ j'/r^xt» 1 {)tQifläiuvos: Boerkli; die abschriften HTPQHEPH« und HTPQ 
NEPH**. — Z. 4 xc! (iajhn' erst sfiilter zugesetzt: »N-ielleii'ht hatten sich die 
Tbater von der berrscliaft der bosporanischen könige losgerissen, und wurden sp&ter 
irieder onterworfen ; so dsss ibr name nadi ihrer nenen nntenreifeng hinngeillgt 
norden wirec Boeekb. 

IS^ Nach KeeUer and RaoaURocbette hm Boeckh CIO no. 3108. 

Gewöhnliche ionische schrift, 0, O kleiner als die übrigen buchstaben. 

It 
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7. I Tfpf/: nnrh nns Rphesog zu beteten (CIG. no. 3003). Die form entspringt 
uu U^ir[ \ igtin ist Heiodot I. 175, V. 72 ttWIiefert. 

124) Kalkstein. Mithrndiites- her»; bei Kcrtseh. KaiaerticlM «noitagfl so 
St. Petersburg. — Stcpbani Couipte rendu ISeiO. 131 no. 3. 
IIlf6iii^os I Ugtarayoifta. 
GewStanliche hni{mIia scbrift 



Tbfodotia. 

Arrii». Prripl. Prati Raxini p. 19: hst^ih U OiwAtiM» iUiM> fff/t^nM-. ifi tim Hm 

mI iktixicK», Xfci tivtl nalata i)' 'KUnf nö*K 'Imruif, Mtl^ttr iflo**a(, 

125) Thon-schale, (iut Klteßben im districte Theodoaia. Kaiaerl. emita^ 
zu St. Peursburg. — Stephani Compte renda 1877. 273 f. 

bthrift : =, i., V. 

{tt)fU: correctur des heranttgebera; auf der schale lEML 

tmH Kupfennflnie. — Koebn« Moste KtttsdioalMgr I. 376 no. 2. 

Iis. eEY. 

Vielleicht aas dem dritten jahrh. v. Chr. Die münzen dieser art werden 
nur mit Wahrscheinlichkeit n&cb Tbeodosia gesetzt; die flbrigen TonKoebne beschrie- 
benen etAeke mit 0EO6EXI und ntt OEO geboren «Icber nicbt biwher (Inhoof-Bhuner). 

• * 

« 

Fiir fete«n<l« ineehrift de» 4. jebriiaiideitB ist Tbeodeeift «la fnndort nielit 
eicher bcT^cii^t. i 

1*27) Ötein. (Jetunden in einer kirche von Nacbidscbewan , wohin er von 
Tbeodosia gebntbt eein eoU, jeUt in der «kademie ton St. PeterabiirB. ^ Nedi 
Chraef herausgegeben ven Boeekh CIG. no. 3194 a (Addend*). Dlttenbeiger Bei- 
lege no. 100. 

£jifaio»li)ä vxtff xuxQi>s tov iavrox) [ ^ttvoerifäTOV, UQtfOaftivov 'A*6kkmn 
'JifrpOi, I dWOipctv, j^sthnwo« ^ij/tmof AMsd^ov | lud 99oA99i'^ nuL fitm^ 
5. livovtos HivdCw^ II Top{Tf(ov, ^«pigfiuVf V|etfAv; 

(jewülinlic'lie ionisihe sclirift. 

Leukuu I regiert von ais7 — 347 v. Chr. Das sachliche unter no. 119; die 
ailM der VifM»{ kennen wir ans Apollodon» bei Steph. Byz. : "^tutm d* '£<pfH6«MMt 
JGg«[i «dl(9 Mein.], wftm A th i^pog (Boeekh). 
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Olbla 

12S) Marmor. Kuinen von Olbia, jeut in der ötTeiitlichen bibliotbek zu 
St Petenirarg. — Ifaeb Ko«hi«r und Koeppen herauBgiegebeR T«a Bowkh OO. 
no. 2058, darnach bearbeitet von Dittenber^rer Syli. no. 248. Nflu« anagabe Tan 
La^schev Inscr. antiquae orae sppt» ntr. Ponti Ruxini I no. 16. 

Ionische reminiscenzen sind die genetive ItQim (22. 23. 59) und n6aios (15ö). 
Die form ti^iu eignei, awid bia jelat bekannt, aonebHeadicb den tv^os von 
Milet (siehe zu no, 100) ; dam geaetiTe Ilöaiog werden vir aof beokalinacbiiftaK 
wieder becr^gTien- 

Z<'it : drittes oder zweites jahrh. (Dittenberger a. a. o.). 

129) Mamw. Wie oben. ^ Boeckh CIG. no. 2074 (nach Koeppen). Laty- 

achev HO. 56. 

*A[f\K9H [tüjgn. I *jt*tUimiin Itfoot^ \ ef «t^ Mi^nav Oitlmop | IIAqqw 

5. ^ j4g<}fiov«xov <IZQari]'\yol ^Itgii^giog | SffiOay^Qov, ZmhIo^ \ 'yiQOdxov, BttQddxijg\ 

10» ' Püdav\(i&vros , ] 'Earixfwrriyc Jfoloi'pot» , (| ' /Igf^rav Ovugyaddxov ! avi^ipucv 

Sdiriftzage der kaiaeraeit 

Z. 11 f. Ntixrjv Kfvdeov 9vv ßdöfi uQyvQt'u : ebenso Latjsifiev no. 71 ; iVif^- 
*yjv fQt'mnv allein l.ntysrhov no. 59. 61. 63. 70. Von xQvdtos gcwaliK ii die narh- 
chrisUicben inscbriften von Olbia noch folgende casuaformen : exftxtöv ifvveov 
h. no. SO. 54. 57. 04, xfvthtg no. 22, jtfvtf/o» no. 67. DCa dialektiaeben fonnen 
der stoffadjectiva werden in der ^cln iftsprache am längsten fortgeführt : auch in 
Ephcsos grhrif'b man noch zu Trajans zeit xc^tfcov, iQyvgtm. fpv<iim (s. u.), in 
Apbrodiaias iQ^tcv «Htpavov (CIti. no. 2782). Zu der zeit, als man die»e formen 
nodi apraeb, war «o diphtbong, nnd c» ntaaa als Eine aylbe: denn achon bei Ifi- 
aDnennoB gilt igvoiai (11, 6) als spondaeu». Auf den sp&ten denkniftlern von Olbia 
werden nur 2 mal formen der notvii geschrieben: j^voA L. no. 67, ifyvf&i L. no.67. 

130) Kupfermanzen. — 1dl benOti« Koebne Miiate Kotaeboobej, band I. 

1) Iis. 'OXßi'f}. KofhTip s. 35 no. li. 

Der Khrift nach vielleicht noch aus dem 4. jahrhujiderte. 

2) Ra. 'Oa/boMultT^. — 8. 59 no. 96. 

3) Ks. ^OifiiOKoltn^ov. — S. 59 no. 97 und 9.^. 

Die mOnsen der beiden letzten typen gebtoen bealen Olli» ins «weite Jahr- 
hundert. 

Ii* 
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l3l) Inschrifti^n anf hrnkt^ln mid zifgnln*). 

Mit der höchsten Wahrscheinlichkeit werden die hentcel und ziegel, welche 
den Stempel eines isiwönos tragen, Olbi« zugewiesen (Becker M6lange8 I. 510, 
Stephuii Compt« reoda 1859. 140, Mä. n. 980 Becker Jabrb^ f. pkil. BBppL 
V. 528, X. III). Sie gehören dem 4. Iis 2 jahrb. v. Chr. an. AasBcr dem namen 
des i«tw6ftos erscheint auf den inscbriften h&ufig ein zweiter ; das ist, wie Stepbani 
gezeigt hat, der name des fiibricanten. Das wort iexw6iu)$, resp. das verbum 
^Mtwofien», steht entweder am anfange oder am «nds der inachrift, oder «s stsbt 
in der niiftr- der hfidcn iiaiiien. Im anscliliiSHe an die hochveidifnton arbeiten 
Beckers bringe ich sämmtUche sprachlich wichtigen atenipel in drei nach der 
Stellung des Wortes iarm/6(iOi unterschiedene abteilungen, indem ich die nameo 
der «tettiMtfM» alphabetisch ordne. Das material eotnehme Idi folgenden aanm- 
Inngtn : Becker Mcl. 1. 482 ff., Jahrh für ])hil. suppl. IV. 463 ff., V. 447 ff., X. 1 ff. 
und 209 ff. ; Stephani Conipte rendu in.W. 142, M6I. II. 18 ff., 210 ff., Coroptc 
rendu 1865. 214 ff. nebet den folgenden Jahrgängen. Das buch von A. Domont: 
iBBcrhitkiMB eiramiqaes de Oriee bebe ich absichtlich tdcht benüst 



1) Henkel. Kertsch. Kaiserl. ermitnpc zu St Petei-sburg. — M^1.II. 212 no.14. 

'Attxw6(tov I Böfvog tov Zevltog. | JIo 

Qewitbniidie sdirift; doch Z, s, o 

Den gleichen amitvöfios hat Becker Jahrb. X. 26 no. 4 heigestellt. 

2) Ebenso. Olbia. Früher in der sammlnnfr Becker. — Jahrb. IV. 502 no.40i> 

' A[<lxv\voftovvTol^\ ) [Zijjvtog tov ' j^itolXodäffov. I nQ&WS' 
Oewühnliche ionische sehrift, O vnd 12 etwas klebier. 
Z. 2 |Zi^|viot?: Becker nach m\. I. 485 D». 18, Jahrb. V. 480 n<k 81. 

3) Ebenso. - Jahrb. IV. 4fi!) no. 23. 

[' ji\«two(ioi>vTo(s) I Oioiäffov | tov //^vravtos. 
GewOhnllcbe kmiscbe sehrift, 0 und O etwas kleiner. 
Z. 3 nfu^hnogi dieser geaettv nod UÜ. IL 22 no. 30 nnd anf dem 



*) Bocckh (CIG. 11. 107) bat in den gcnetiTen UxUUtf (Ui. oo. 62. 67. 79. 80. 88) und 
'Taifwor (L. no. Iii), wozu jetzt ailtof (L. D<k 41. öH 61. 82. 89) kommt, feni«r in fiinUB wto 
JImM^, 6^*Ui)o( cbcufftUa ioninun SiIicd WoHcd. Hkrzu wird man sich beute nicht mehr 
ventduu Wege« Boai<f,e{ genügt d«r kinwvft mf Btaea* SO; wegen 'AxUUts, ' Ymirtoe, niiuK auf 
Meisterhaos Oramm. d. att. iuacbr. 10 : dass an PoatW • oad m wie in AUiks in^ttl1 W lt** y * '»* *» 
worden ünd, lehrt KmUMiUm L. no. 



a. ' Aoxvvöyios am anfange. 




Stempel Ktffttfiitoq \ /7^«v»o$ ro(v) { Biokq6jiov. | '^^Mww^IMw | UottttUiiV «00 { 

•j/^attfroÄiapow Jahrb. V. 487 lio 47, X. 29 no. 21. 

4J Henkel. Olbia. StadUuuseam za Odeasa. — M61. I. 488 no. 33. 
*A9m6ri{<n>) | Jlfrifnid4(iv). | M/m. 

Gewöhnliche ionische schrift, 0 und O etwas kleinv. 

Z. 3 Uvtico: Ih<^ri^ Rh fabru atit auch no. 13. 

5) Ziegel, ülbia. BoeckhClü. ^o^än uo.6 (Add)» Becker M^l. 1. 488 no. 3&. 

Gewöhnliche schrift. 

Z. 2 lI6«tos: der gleiche genetiv Jahrb. IV. 472 no. 36, V 186 no. tfi, 
üompte rendu 186i). 209 no. 129, sieh« za uieiuer no. 123. Der name ist durUi 
nou 104 z. 19 für IMMW lMS«agt. 

b. 'A«tv»6ft9g am ernte. 

6) HenkeL Kerteeh. Kail, emiitage an 8t Patenlmig. — Coupte Nndn 

im 207 no. 121. 

' ^[i^t(fttTto{s)- I ' jtxoU.]pda{ffov) iarv(v6funf). 
Gewöbnikbe ioniselM iclirift 

7) Henkel. OlUa. Sammlaiig d«r Odeaaaer ges^ebaft ffa- fetckiebte md 
altertnni. - I. m no. i.^). 

i'£ra/Jp(o$ t;o[vJ ] 'AyaCixXt{os) | [i«twJv<i|to(v). 
Schrift: Z, die 0 etwa» U^oer. 

Z. 1 fAiiOfio«: der nomiiiatiT "Bm^ Compte nndn 1867, 307 no. 19. 

8) Ebenso. Olbia. — CIG. no. 2083» no. • (Add.) IttL I. 481 no. 7. 

' HQOiep<ix[e]\os «Jtfrv[v<J](fM>v). 
GevDulinliche ionische schrift. 

9) Ebenaok Olbia. Stadtnosenm an Odeaia. — Wü L 491 no. 9. 

['f]9[tJx^«Tfos. I [Ni]v(ttjvtov I [ia]txfp6(fiov). 

Gewöhnlirhe ionisühf! srhrift, O etwas kleiner. 

Der Jahrb. V. 492 no. ti besprochene steaipei ist vielleicht identisch mit 
dem obigen. Die aamensfbnii Nrntf^no^ trifft man aebr oft anf dieeen fiibricaten ; 

daneben auch Niofnivios (Jahrb. X. 26 no. 8) und die attische form JVovfi^MOff. 

10) Ziegel. Olbia. Stadtmuseum m Odt^ssa. — M^L L 491 no. 14. 

Sebrift vie voriifai. 



c. 'Aetwö/tof in der mitte. 
11} Henkel. KerUch. Sammlung' des grafen Stiogaaoff. — IUI. L 492 na I. 
*jtytM I dMtwKfMv). 1 KAAAl^OP. 



86 



Gewöhnliche ionische schrift 

Z. 1 'Afttw. gebildet wie 'Eof^tm (Cbios), M%yiUiav (Naxos), siebe za 
BD. 97 dkMB IneliM. - Z. S l. EaÜJMMnvq Becker, vgL IMl H. la mk 19. 
12> Eben». Olbia. Sammlunf dei grafen Oamnff, — IML «.«.«> m. 2. 
AüffiXirov] I <i0Tvv(4Qfi(«v). I iktifvMk 
Seilift: ^, M, £. 

Z.3 Minm: lide in na. 108a. Der gleiche genetiv Cooipte renda 1869. 
148 DO. 38, Jahrb. Y. 810 no. »8. 

i:;) l^benso. Kertaeb. BriUsebes imuwiinL — JüiA, IV. 476 no. 7 (iiadi 

Mac Pbenon). 

B6gvoq ii0Tti|vofiot>t/to$. | Ilv&da. 
Scbrift : M, Z, H. 

Z. 2 Uv^ito: siebe zu no. l. 
14} Ziegel, Kertsch. Komische satnmlung. Jahrb. V. 497 no. iO. 

Sdirift: gowUhnlicb, doeb waebselt 0 mit «. 

16) Ziegel. Olbia. Alischrfft Hruuns -lalirl) X. 88 ttO. 7, 
/Itotpavxov I (itfTWO/uOvcoe» i ' A<f%ait6()iMs). 
Schrift wie vorbio. 

Z. 8 *,^««R9d(JUo9): der name iat noeb durch Jabrb. IV. 483 m^. 40, 

X. 34 no. 10, 220 no. 4 bezeugt. 

16) Henkel. Kertscb. Kaiserl. erinitage zu St. Petersburg. — WA, II. 20 no. 23. 

Mvifiios I iatw6^o{v). j floSBiijdavio^v). 

QewOkildi« ionfaebe acbrift 

17) Segel. Olbia. Ehemals in Beckers satnmlnn^. — Jahrb. IV. 488 M 89. 

Uo^ttinviov I iaxwöiiiov). j Ilovttiävios \ &tvdä(fov. 
OevObnlicbe ionische scbrift, die 0 etwa« kleiner. 
Z. 4 6ei}<««o$ noeb Jabrb. IV. 478 no. 484 no. 46, X. 81 

no. 8; daneben ©««Wmpoc, so oht-w in rm. ■^. 

18) Ziegel. Olbia. Knns'^ciie sainmlun<^. — Jahrb. V. 508 no. 48. 

n&9ußttv[(\ov I itfTw6(U)v. [ NixoaTQOTOv 1 xo€ {9i)vx(f6mu, 
Ge«6bnlidi« scbrift, doch Z. 

Z. 4 {St)vx(f6xov Becker . OTPPOnOY die abschrift. 

19) Ziet^el. OlLia. Khemals in Beckers saminlnng. — M61. L 4i>$ no. 25. 

n(f«axv<f/(ivt{os) I [«J«firwop>[vj. | {N \tVji,ijPi\ov\, 

Oe«r6bi1ieb« kNiiseb« schrtfk, 0 und elvaa Udaer. 

20) Henkel. Kertscb. Kalswl. «fnitage za 8t Petanbnrg'. — Oonqrt« 
renda 1865. 216 no. 32. j - 
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ächril'l: K^wöbritiche bucbstaben. 
Z. 3 Ilfvtdinioe): siebe zu no. 3. 
Sl) Ebenso. Olbia. Eb«in«]8 in B«ek«rB samnlong. — J«hib. 17. 484 HO. 46. 

0ivrioe I «itfTw4(i(ot»). I BtvS^Qüi'. 
Schrift : ;;ewGhnlii-he ionische buchstaben, 0 etwas kt*>!r>f>r 
Der gleiche Stempel M^l. I. 4^6 m. 31. Der name d«s detw^ftos iit 
ur^rangei; ttber ^Ma^og sieha sn m». 17. 

9S) EbcMo. Kcrtsch. BritisdiM muflenm. -» Jatarit. IV. 478 no. 16 (na^ 
Mae Fhersonl 

.'ia — I aazvvofuavirmS' \ ^Uo»iittxtvi, 
Schrift: 0 und I. 



Vielleicht gehören noch folgende Inschriften nach Olbia. 

132) Marmor. Fundort unhekannt, Mumim dfr gesellschaft für geschichte 
Qud altertünier zu Odessa. — ^truve Ithein. uius. XXV. 36U no. U. Latyscbov 
SOl 178. 

Schrift : P, C, das Q sehr offen. 



UHQ KalInteiD. Wie no. 1. — La^bev no. 177. 

Gevöhnlicbe ionisclie Hthrifl, 0 etwas kleiner. 

Z. 2 Jiovüos: vgl. erythr. ^fov6doe lioehl iüA. no. 494. 



fltnlND ^ 8l»t Xmt «tr M m» «i^MMr «•» 'i 



IS^) Marmor. Karabarman. Museum zu Bukarest — Toöileaca ArcbaeoL 
epigraph. nütthtilnngM} au Oeatomieb VI. 86 no. 78. 
Jooge inflchrift mit 'AxöUmms ^Iiftfov (z. S8|. 



136) Münzlegende. — Hntisches uiuüeuu. — Cnlalogue, Tbrace 25 ff. 
Silbar^ und kopfenninaon mit dar iottfarift JrTPIHi die letMeraa Us aa 
ChHrdiaaaa Pins and Truaniilina hoiab. 
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Tomol, 

Bkjrunot 70&: Ti^u d" inaunt yvafun* Mti^tr. 

IM) MuiniNr. Ifugklia. Prhatniiinhiiig m BakarMt — TojMl«BCQ tu ». 

VL 8 no. 14. 

Jnnge inscbrift mit dem genetive (x. 12) : «tobe zu no. 100. 



Ap«UODli. 

BkyaMi TW A : *äKMmim. Tuti^ .... mUßw» .... «f MilfOM» 

137) In einem privathnuse zu Sosopolis. — Jirecek Arcll. «pigr. nilCh. MW 
Oestitr. X. l<>3 no. 2. ~ (U wrihnliche ionische scluift. 

liS) Auasenwand des neuen kircbleins des h. Zosimos. — Jireoeck a. &. o. 

IM. i. 

Kffivofiivris I Oivonidito. 
Z. 2 Oivoxidta : OINOPIAEQ die abschrift 

139) In der vorballo t iut r kin he .liiocsk a. a. o. no. 1. 



2. Myes. 

140) MOnzlegende. — Wftddiugton Hev. num. N. & Iii. 166 ff. 

Ba. MYH. 

SQbciniiOman das Cab. 4aa mM. and dei aamnhug Waddingtoii, frtthaatana 

aiB dem 3. jahrb. v. Chr. 

Mth]i beisst die Stadt bei Hekataios (Steph. Byz. s. v., MUUer Fragm. bist 
gr. L 16), Mi>ii««MM ihn aianrelmer auf den attlaehan tribwt&taD; nmi Bart 
Mmt9inv sölttr Boeckh CIG. 1». 8846. Vgl. Gaorg Hqper Baitr. X. 16B. Dia in dan 

handsrhriftfn d(»s llrrodot und Tliiikydiilos stohendp fnrm Mi'ov^ ist priechische 
umdeutung des karisrhen namens. Aelwlicbe umdeotongen sind T(fdyiXog für 
TftOXos {lQtuXio¥ mOnitegende bal lni]MMif>BluiMr lÜDuaies grecqaea 95 ao. 184), 
and Tiellaidit aoeh «mcUr fOr ^ymiüu 



8. Priene. 

141) Zur rrcbten des nOirdlicben stadttoraa ningiaaiBtiit Boeckb CIO. 
no. 2907 (nacb ChandlerV IU<!>s An h. Hufs II. MS. La Baa Yoj. WtibitioL iaMT. 
III. 1 no. — Kaibel Kpigr. gr. no. 774. 
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vC6$ ' AgtStavo?. NaöXoj^ov tiäiv Suof 
S^tM tptwiitg IfptM ctfwf« 

9* ^Mtyot' 7i6Xfico< fpvlaxoy, lÖjQi'ti' t' (\:t^9fi%tt1f, 
*£lv evfxa Wqvctv xöväf ^Hitv OiXios- 
QawQbnliche loniBcbe scbrift. 

Der dUlekt iit nicht iomteh, «b«r die «rtboftrapbte NtMoffut, aeowrti;. 

Mil Ntt6ioio<; ist Saöxün; Pnus. VII. , i" zu V('i u'!( i( liPii ; nar-fi Firks vprnmtnng 
staount die «(thriibung NaßxXog &u» der Kriaie Xiov deä lun, weiche Puuäanias laat 
VII. 4, 8 benutzte. Z. 4 ist ^ftt» wie ti^ms in der einaehallutig ^ 303 geiuessen. 

Nach dem bei Le Bas gegebenen fitceimile Iccineslalls jünger ela die otebete 
Inschrift. 

142) Ehenwls tOrpfeeten de« Atbenetanpab, jetzt im brit. mneeam. — (SG. 

tio. 2V(i4 iiiirh Chandlcr), Le Itas a. a. o. no. 187, Hicki Oreek biiteriod imcrip' 

tione no. 124. — Dittenberßer Syll. no. 117 

0«w5bniiebe sebrift 

Z. 2 va6v: in Attika ist die form der xotvi} vor 250 nicht bel«-^i MeieUe^ 
bans 53); aas der zeit Pairisades I dagegen ZQ Pbanagoreia (Uü. no. 2117). 

Zeit: Soniinfr ;i;i4 \. Chr. 

143) Muiulegende. ~ Sammlung laibool-BlmBer. — ' Inihoof - Blumer Mon» 

uaiei» grecque» 2Ut» no. 12ti. 

Rb. nPIH. EYfTOA. 

Autonnmc minie aus dem 3. jalirh. Der iiame der Stadt ist bekanntlieh 
identisi Ii mit di in nnninn d»-r kri'ti.«rl]i n >{\\M n^yiurno;. Düs ionische « wird auch 
in der kaiserzeit weitergeführt: JlQiijvtitv auf einer unter Hadrian ge&cbbgenen 
mOnie Imbeof-filmner a. a. o. no. 12T. 

Zorn gebiete der aUdt Priene gebUrte daa ntani^tw — et Strabon p. SB4 

T^g nuviavixr^i dt-rfrV? 'i]v Iv rf, nQiijvi(ov xÖQa «ifvrtiov^iv 'lavts rä 'EXixavi^ 
Ilotuiinn, — ; in der nahe demselben lie^t beute das d»rf Tschmiuli. in wi-b hem 
cngliicbe veiaende 16TS fidgenden bescblusä des woivhp vAv *läv<av ^ieiuuden haben. 

144) Kiiche der H. Jnngfran. — Nach Wbeler* atieh Boet-kb CtG. ne. 2üOü. 
'Eni nffVTÜvttoi 'A^^hnoifos ddo.Scv 'üÖMMr «4 jlovA^. TAv JtßM^ 

12 
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(i)äviov xtgl I t^tf iütfii t^S yevoft^vtjs Xfgl | t^j ft^artirig tov Jib^ rot" ] 
(Bjovli^ov xal liji "iHfiyij^i)' dov;,v)cu | avxots xtctaxtg [lud] ttirol (i|toi)a[tt'j. || 

10. 'JSkI IGfiDv 9f9vncw^i»>f»« ä$ß^jSiMs «km 

Z. 2 ri} ^oiiAt): wenn richtig Uberliefert zq den unter no. 108 n z. 1 gmaiQ- 
inelten fallen gehörig. — Z. 3 iiin»{v)vr<av : Y von i'. nachgetragen. — htty^efxi>Kt : 
vgl. Blaas Atuspr." Ü3. — Z. 4 iotTräf; wie «Vrov&ct iio. 18; freilich lai die parai- 
lek on«ieber. Das» darch «antrfn^ (s. 9) zq gnmten des weiteriliMtehro der psiloee 
für die zeit unseres denkmals nichts entschieden wird, l^-Iiri fxagrov nthm 
««i^jjfft«' Bull, tlf' 1 on hell. IV. 110 ff. Die von B. hergestellte fonu i^toiih&v 
kommt auf inschnilen nicht vor. — Z. ö IIav(i)äviov : I von U. nachgetragen. — 
Z. 8 (JDonlqAnp: (/l)ov«<aVbv B., (/Q«vii|A»v Erauiu Civt.atnd. V. 278, MOYAHIOY 
die abscbrift. Mit ßovXtitog ver^'leiche ich notittnjiov in dMII eingeschobenen dlegWI- 
ffleirhnisRP 8 470. — "Hip ijCfK i?., HKHE die abschrift. — dnvif)ta: N für M B. — 
Z. y ttoTO*: AOTOI die abschrift, ainoi H. — Z. 10 it(fmtcvt\p)vros : Rosa .Vrch. 
«nb. n. 583 anter beniftang auf CIG. oo. 2107 r, Add. {fitt«ttyai»n9 SKaftimv \ 
WO0 Ibugi9ddo%>; TTPYTANEQNTOr d. abflcbr., «^ßi'f / i'o ii^roi; Boeikh. Da Arcbi* 
lochoä amhvu/vf} Kr. 1«2), Hipponftx verse wie Maxagtoa Hgrii f^rjofi'fi. Krün» 
^ h&avov ttirtw U »^Xu^ dätaa ^fr. 22 A und B) sich gestattet, m tstyra EAAKIOL> 
geecihrieben wird (iKk 19, m), bat Ron* venmitiing wBlmdianliehlRit 

Dem »tinde im diileiiteB nadi etwa ans der aitke des 4. jalurbitQdMtft. 



n. Epbecm, Kolopbon, Teos, Klasomenai, Phokala. 

1. Epheaoa. 

IM) Uannor, oben, nnten und Unlcs gebrochen. Aiaralok, jetzt in brit. 
muenm. — Nach Pococke, Prokesch und Forchhammer heraasgegebtii von Boedtb 

C16. HO. 29r.3. Nach einem abklatsche Rnfiil FfiA. m. 4!"t — Imoft. 41 no. 11. 

[fy (liv : r^g dt^i^ l ecffiotitfijv ': xtröfiiv^e '• ?M f^v 

*(f<Si>f\\i : A<|gi((t.' : ^ dl i t^\[v r|vövi'^f : mipvya : x&v \ \ixä\Qn : 

&. xav ixox(fvtt>H : t\\{nuv\vflo$ l iy ii l tljs itft^\\tQ^\i : ^? ri^v df|t^ : xr- 
t6 \iu |i n^> : tjfi niv : i»^ l dmttfji^liM : «Mtwfios : ^ Ü : fip> | [d«£J»i^ i 

xxtQiyy« : ixä(fag 

Gewöhnliche famioche bnehotaben, «nntif9i». RegeltnflMige inteipunktton 
Teiraiittelst eine» dreifachen pnnktes. 

Die eigünziinfr»»n sind vnn l'oei kh. Die rDiijuiirtive «oristi «xoxptV"» ixdfti 
haben seitemstücke in Teos und auf Cbios ; auch sagt Mimnermos fr. 3. 1 ixifv 



Oigitized by Google 



91 



nuQafuii'ftm AQtf. DsM -u Dicht au •!)* entoUinden ist, hat Schulze UernieB XX. 
491 ff. bewiesen Die rontraction vnn a + n, deren resiiltat die foniien ixdgti and 
inä(f€ts »iud, ist schon ffir Situonides von Amorgo« bezeugt: &^uv it. 7. 60; con- 
tnwtion von a+t encheint in ig^ttg Analer. 19. 1, zn Yergleiehcn mit ifyit 
Hipp. 38. Wie weniii; aus der flberlieferun); Herodots fUr die spräche des 5. jahrh. 
zu lernen ist, M-^ daraus, dass die barutsdii ift« n u(}i^fi$ vor «fgdtt's, »her aueh 
mtiifo vor ai^Ko bevorzu'^en (Bredow 193, Merzdort' Curt. stud. VlIL lti6). 

Wegen dareliAhrung der interpanlctioo ▼ielleicbt ilter als die Inschrift von 
lialiknintifhos Hoehl no. 500, welche vw ol. 8t, 3 ~ 454 v. Chr. ahg«faaBt ist 
iKircbhoir AIpL* 12), 

146) »l-phesi ad aquaednrtns fi.rnirfm \XX1H in lapide inverso< liocckh 
C'lU. no. 29dl i^nacii Fococl(e, Uesäel, Muratori, Horst), wiederholt von Locwy 
Inschr. gr, biMb. no. 88. 

Z. 2 L2<xv«6(-](üj>: Froebncr; {T\l6a Boeckb. — tQ-ymsuxo : Eraian Cun. stud. 
V. 275 nnd 307; CIG. no. 4224/" Add. ^Jitomwo; vgl. zu no. r>, z. 4*). 
Der Itanstler Daidalos aus Silcyon ist von 400 ab nachaiireisen (Boeckb). 

147) Mamor, von s. 7 ab linics gebrocbon. Itnin«i des Artendsteoiipste so 

Kpbesos, jetzt im brit. intiscum. — Wood Discovcries at Ephesus, Appendix 2, 
p 10 nn. 7. Hirks Hisi. gt, inscr. no. 151. £inen abklatach der iaacbrift daaite 
ich iiev. Micks' gute. 

"fVofiv /h»tNU)» wA «A( di(fMM' ^iXalmvt ^üti^^oifg elitm. *Ar<«d^| 

NtMuyoQKs ' jlQiOxäQiov'PMioi, a%o«z«}Lftf na^ii Tfift ßaöilfoiv ^tfiiiixgiov \ msl 
Hi'/.tv'Aiw rrfjüs rf r'm' (iv,uüv rhv ' Etpfaiav xal rorc aXXov,: "E/^Xt^vas;, ] xorer- 
ü. Cru&iig tiii tov d^fuiv xtgi xi xijs \o}ixtt6rritog x^e ytyiV7i[tn'fjs || atnotg 
dttlifj^if Md itepl t^B edvo[Ar]e, if/amts 9uitslov0tv sti | rvbs "fUUijweev 
xai xiju ipikittv xijii ngAxtgov vnägiovaav avxm \ arpöj tr^ft yt6liv ävfvfwffecro* 
ld]id6i&ai Tfjt ßotikiit X«! tö« dtf(»<m • ' [^«-liar/ijai tt NixayÖQuv f.T? {t^|i 
tvi'oiai, ijv fjuv diuxtÄtC xqö^ roiiii { [fia^aiXtig xai xop d^fiov, xal Ori^aväOui 
10. mithv t^vnÜM ffvf^ihrai, | |im1 ijmyyaiiu tats [*B^}s$lu^ hf «A» •'«ifrpni' 
doOvRt d\ x«\ nohxiiav \ \itp l<Si\i] na\ inoitfi, xa&axtQ xal xotg loi»oi$ 
tvfpyt'xute' vit'pjfiiv d} icvtCx \:ttiin^fn'](ii' fr rot; nyCxJiv ,ial ('cTlotn' xttl 
ixxXovv xai f/i xoi.tiim ; [xai «ip>jrij|(, xai «xtiiitcv mv itv Hsdyni >) i9<iyili ^ 



*) Irrismlii^b iicbt doit niHfyBM»«« ititu tur**»^ 

II* 
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15. di^fiofi Ä-pfärtöi fitrv Tci ffgd- tttvra dl ttvcci \\ \a^äi xal ixyövoie' <Jv«Jy^^f 
81 tag äfdofiivas «xnil» dmgeäg xoi's vtaxoüeg | [t{g x6 ttgov zl^s ' AQxifudos\' 
imHia^g^Bm Sk «irtby imi tis tpvKiff xal tlg \ [xiXiailTin' roiie vnoxoiae- 3xJ»s 

20. ixoattilai dl xal ^dvia uin&i ti>v || [oinovöfiOP H^e sitAcos. "Eli^tl fpvii^ 
'Eipsetvg, iiliaexvv Ai^idios. 
Gevdhnlieb« kmiaebe achrift, die O and fi ctwsa Uetner. 

Z. 7 ävivtäfUtra: W. und der abklut^di . ßffftfrjtfftro II — '/. 11 [itp MJij<J: 
auf den epbesischeii insiliriften wird immer E<t>l£HI gescbrieben. — '/.. 11 [(^ ti^ 
ayoifttv), xal igiodov fis ßovliiv : dua B des letJSten Wortes steht zwischen dem 
drUten and vierten buchstaben von KAIATEAEIAN der x. 18; «Im können in x. 14 
hörhstens 15 buihstuben fehlen. Das /ueite in z. 13 veriiiugt aher eine antworr ; 
iDun inuss es entweder streichen — die» tut ilicks — , oder annehmen, der Steinmetz 
habe eine wendung wie die oben eingesetzte Uber{;angen. - Z. 15 im anfange fehlen 
4 buebstaben mebr «1» in t. U. — Z. 16 [ele ti> Ugt» ^ '^pr^H^el: neeb Wood 
a. a. <i. '*s 110. r.i. Im anfange fehlen 2 bucbsUben mehr als vorhin; [Zxov xal 
xai} alkai itvaygäifovctvl Ilicks. — Z. 17 \iilitt6xirv xovi vtiaxoia^f 5x]cii; : mu h 
Wuod a. a. o. 20 no. 11. Im anfange fehlt 1 buchstabe mehr als vorhin; saciitieh 
iet Hiclcs' enganianft to^ *Bg9^»ttt eben eo gnt — Z. 18 im anfange fehlen m 
viele buebstaben wie vorbin. — Z. 19 im anfange fthlen 2 tnn h^tabf^n mehr als 
vorbin. — Z. 20 \oixov6(tov t^g xöism. "Elaxt]: nach Wood a.a.O. no. 8. Ricks 
ergänzt vor cActj' bloss o/xovii^of ; allein im anfange fehlt eben so viel wie in 
I. 19, so dasa hinter o&o*>dfiov noeb «tne beatimmang geatanden haben imaa. 

Die inschrift stammt aus der zeit des hUndnisses zwischen Demetrios und 
Seleukos, :100 v. Chr fsiehe Hicks a. a. o.). Die spräche ist hellenistisch bis auf 
pfvöiat und ö^toii^t in der forme! iip Ism xal 6fto(.'i)(. Die ionischen formen der 
alofadjectnn worden in Epheaos «io anderwivts (siehe xu no. 139) noch anter 
T^an geschrieben; eine inschrift bei Wood (app. « no. 1) liefert neben xQ^^^^y 
fifvdifo, ägyitgtof sof^ar eine «Qyvgta ".^gxtius. Der ionismus 6(iottn kommt, in der 
formel iip Icrjt xul ofioirn noch ein paar mal auf den vuu Wood in der appendix 2 
vereinigten Urkunden vor: no. 2. 10. 19 (= Dittenbergw Syll. no. 315), 19 (a> Dlt^ 
tenberger SyU. no. 134), 21. 22. In no. 19 der oben aufgeführten titel steht noch 
ytQot>«irj<;, in no. 21 x^»tfL%$ no. 19 Stammt aus dem jähre no. 21 i»t der 
schritt nach gleichzeitig*). 



•) Einen aUrlatfcli difi« danknlt hat mir Bor. Hiclrs gtiduakt. Ich tedMffte dMi in 
I. 4 If* N Mi a^Mif gmcMtten itt. 
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148) »Found in a c-ausena)' ncar the river Caypter, abont two mi]^ of 
Ajasalouk« , Wood a. a. o. app. b no. l ; jetzt im brit. moaeam. — Mach einem 
•bUatadie Darnte NoufeHe mw hiitoriqiie de ink tnoftk «t ftnogv L 1(1 IT. 
» Sittenbager S7II. no. 344. 

Z. 34 /:rf£^e. Z. CS f;rav;.^rav. Z. 91 r^ttSiQaq. 

Mach Uicks (brietl. luitteilung) zeigt die Urkunde gleichen schrificbarakter 
wie die vorige. Demte hat sie in die zeit dea königa Mitbradetee gesetzt, fflcks 
aweifelt, ob sie jünger als die roakedoniache zeit sein könne. 

Ut) SBaleolMaia. — Boeckb CIQ. no. 398T (nadi Pococke und anderen). 

Letronne Mim. de Tacad. des inscript If tl"). 128 fi". Le Uas Voy. arch. inscr. Ul l 
no. 161. Zuäamiuenla&sung bei Loewy Inschr. gr. bildk no. 439. — Scbriit: M, 
TT, Z, ligaturen. 

Am eeblnaae n<Sffmv 'EiumnüLioe nteb Le Ba»; «ber 'SmitmiUov bei Le- 
tronae, «id oof dieee fom führen die von Boeehb benfltstiNi abaehiiften. 

läO) Auf einen) pfeiler der Wasserleitung, links gebrochen. — Nach Peyssonel 
und anderen Hoeckh CIG. no. 3003 (mit den Addenda). Waddington bei Le Bae 
Voj. arch., Explic. no. 16G(i. Vgl. Keil Rhein, nius. I. 210. 

b. 9emvi'ov \ [AoXiiavo]v' aoqnaxov' &vytt[rrnf xal ' A]vttatfi'ag Kv/waUf^ug 

h(fd]Ttv«tv [dl] dxl XQv\[Ttivtas\ raiov TsffSvUov \ ffoUw, 

Schrift: A, 9, M, n. I. 

Z. 2 li^j}: dieee form kann alt aein, wir kwnnen sie bereite «u» noi. 128. 
Ana der seit keiner Hadriane (v^ BoeeUi in tai Addenda)*). 

ttl) Mllnzlegendcin. — leb benfltze Heed ffiatery of tbe eirinage of Epheena, 
Nrnn. cbrnn. is^n. sr» ff. nnd iSHi. n ff. 

Tetradr.u hnien ans den jahi^a 3ö7— 301 v. Chr. 
\) Be. ' Jfiejuyüfftjg. MoMom Honter. 
2) Ra. üfqfMqitf^. — Brit mnaeoni. 
S) Ba. £lMit^tt*>, ^ Mnienm von Neapel. 



*) Aaf xw«i insehriftaa der kaiawscU konart der genetir M«{wpe<eic Boeckh CIQ. 
a*. 8002 B Le Bm Voy. tmh. imer. ID, 1 DO. 100, «ad Wood a. a. o. Ap^ 8 no. 14. Dieeer 

geoetiv ist glekliwirtit; mit ini.ßi);. oTKif^r Ahc-r htt mir berr profntor Lfi^arde an drei HtcUcn 
Oee Nene» Toatamttttes n«chcewi««ea ; Act. X. 1 mtiftt io A, C, £, 8^ ««r«*e(w B, in D eioe läcke; 
Act XXI. Sl «Ni««t Tttfäle» oliM wi$Btm, emifvc aucli in D; Act. ZIVIL t wrifw Tt» 
gelkt nbiip variantF , aniigtn auch in D. Icb werdo alN iplte IBM, die «rilar nUbli ata eiaa 
deraitise form liefern, unb«rttckaicbtigt laieen. 
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T)CT r\nme nnrh niif flner ]«i])fermUlue dM Mtiselmi mmMiailM, irsldft 
Head 1881. 17 der gleichen pmode üuteilt. 
4) Ra. EiMa»iiif{eh — Sttiumlung Hnb«r. 

6) lU. Siffotos. — Brit manm. 

fi) Rs. JTufraydjujg. ~ Museum Htinter. 

7) Rs. ^ttvttyögr^s)' — t^ab. des m^dnilles. 

AosserdeiD msche ich noch auf rTITOEY0£ Num. chron. 1881. 16 aafmerksam. 
Wwn der wm richli« gßlmt» iat, m steht EYO sur beMiehiiiiag des diphUmagi 

eu wie anderwart<^ EOY zur liezcichnuiiL,' des ans h> enlstanJeiien diphtlionfiis eu : 
vgl. ^EOYNY£ auf einer münze von .Maruneia und die s. 58 genannten beispiele. 
Neu ist aucii der mehrfach za bele^de name ^dxxoAos : er ist koseform zu den 
wllMBiaii auf -dMOf nie Jifff49(m9s, 



2. Kolophon mit Smyrn«. 
Kolophon. 

152) Koloss von Abu-Sitnbel in Nubien. — Lepsius Denkmaeler aus Aegypten 
and AeUiiopien XII, abth. Vi, bl. »S. gr. öl5 = Kircbboff AIpbab.* 36 oo. ö ■» Boeld 
IQA. no. 483 «, Imag. 89 no. 1 «. ^ 
nd(fi\ßts 6 <^Xwp6vtoi I ffiMr l'AMMAT 

Schrift: A, /V, ^, <t>, kurzes und langes o nicht gesrhieden, 

Z. 1 ll«iit)ßis: ich fasse den namen als koseform von üäitßtos. Der nasal 
ist nicht geschrieben wi« in Mt«v(fi)ßoe no. 19, 297. 

Wiedesunn hat Rhein, mite. XXXV. 864 ff. sn beweisen gesacht, dass der 
in den insrhriften von Ahn-Simbr! '^^pnnnnte Psaninietich nicht der erst«» sondern 
der zweite gewesen sei. Wenn aber der stein von Prokonnesos mit offenem H and 
Vit Q neben 0 richtig um 600 gesetst wird, kSnnea denn die sSldnerinschriftMi 
ndt ihrem B und ihrer niebtscheidang der «-laute den jähren 586—989 zugsniessn 
werden? 



Smyrna. 

Dip rroberuni; Art «Uilt Snivriia diirc^li die Koloi<1j<inier wird von Mimncrmot fr. 9 und 
Ton Herndat I. I5U i-nftltlt. Si« niiiss ffcriiuiiit- zeit -.nr 700 aUlt|.'etanden baben, denn nach Pau- 
«aniaa V. S, 7 «tm dmjrn» ol. 23 b 684 v. Chr. eiM MlbctatAadige loniwh« «udi. In der feige 
murlaR (ca. 680 ntcli DoDolwr in tltttth. II, 440) 4k lUdt den Alyatua. StryN» 

p. 646 b«Ticbtet, sie sei von da ab in piiizolnv xiTfaUcn, die erst uiittr Antigonos ui4 

Ljrfimaehd» an eia«r nadt nnunaeogelcgt wordeo seien. U«ber die diedoebcaseh geli« Iniae 
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;UD(erer inschrit'tPii liinaiia. Mugüii daiimll auch ^uiüRkr ans ikn bt'iiachbarten StAdteD nach 
äi^rniA geatrüiDt sein ^ den gruodstock der bevulkeriuig bildeten ohne iweUat ja« atäf», dam 
htm^imw ■■cMww kolniit« miea, 4ieKolofik«B iMhBajmgMcUcht lifttta (Berait.L14). 

168) ätaia. Stuunt «ms Smjraa, jstst im BqbmasMuii n Ldilm. 

Boeckh VAU. no. 3140. Nach einem mir von lierrn Dr. Pleytc in Leiden i^berlassenen 
abklatsche h&be ich Beitr. X, 2iH eine neue le$uug mil^teteilt, die ich hier wiederhole. 



[ar]4T4p]i« I [i7]vaayi^[sc ^1o«^«ov «tm^ P, 

E' - - ' I ^wvvötos ' AitoV.o(f;ävov ffror^pa; ' Axo - ' öfarTjpag ^ yifca- 

«tcn^^S AA, - - - I Mt^itfi^d^ov tfTat^^s AAA, Mvrflikoxos ' Avö(foe9ivov 
«[t«r4#te«--4 I IQN 'AlilbMfoo «uH^foe Pf novitMiuie i7(p««ifwo(r wl o( 

idtlVipol ffTOTj'e«,- r. Mtt'ixo^Ttj? ' .4a^lc(]et'ov «frcr^pag *£!r£[oxAt7; 'Etso-]\ 

10. xA*«oi)s «toTt/pors A, liiQiyivtis ' Uyi't^vvoi azatt](fas P, || AttafiHtovto^ 

cmtiiQas AA, Mixiov MijtffoiofOiv 9tax\infas ]^ j (^OQCvvav üokvgiff^v 

«ntfifva; A, ".i^nuin« Jroi^fuwo« [«ttet^fot | .^^M^An); 'Hj^tacMfO« «m- 
tt](M($ A, ' lly^OcQXOs Bf\ryv:f(XOV OxaxiiQa? \ ' Ixxövixo^ üv^^iov fftor^pi . A. 
' Uyijvai ' Ef^todfföfiov aTtcrij^s ' Uxe[tQo]xi^s Mtvtiiliove ffrctr^o»- AA, 
15. 2Mwüav lui T^iöavdQOi iLtatiov «rajrijpa; AP, 'Amoklo^^^e 2itt(fxvAov 

z/^o^ Aft'pf u t'i'>(o^ vx^p avTov \ xal AdfiXQOv tot) ' A(fiOxofUvov tfrcrt^pa^ AAAA^ 
"Aiffttaro? Kttiktxxov | «Trcrrijpap A: AtfliJav MtvtxXtovs xoO j^tjtXiot'toi; ffxa- 
t^a[e\ AA, 1 SsvxtfUdtie E6di)fdiov xal 'Ayu9oxXi^ KJltovixov axectifpa^ A, 

r/i>&(ipx(>Lr ' laxtalw tfcccr^^; A, itf)]T(K(nfu)s 'v^)ToAA«>v^ilp« «wvilfas 1^. ^ 
eietQaxoa Tlölvoe «fTirf^p«;.» AA. /VtxtSffrpoTO? 'K{i,ut;ffiaw«eieTo|<,'l | «r«fr»;pn^ AAA, 
Mivav ' AXxißiddov oxaxiiQUs AA, Mvifli^eidris ^EXXii\vos oxaxinfag A, Apitö- 

./4«(097(cvTtfi> «xux^gag P, ^t^ov Sivtadoir | gxax^gas P, Mitu'av Mijiffoßütv 

AA, 'EXtuoiHito^ xal ^ 0Xviun6 ifOffog (ittvxgonidov Orax^Qa^ AAA, 2jxvjivog 

30, tfrar^pa^ I] P. 'Mo vActro.,- xal ' AffCtpQstv Mivtogoi tftar^pag AA, JVfi^pddinpos | 

M>}rgi)ßtov Oiuitjpa^^P, llatnittvi'n^ Moeiov rrrc/Tj'or'," A.A, '/.-t-iißs' '^"^Z" /'''zf'"'] 
0r«tT>)pa^ P, Mf[tQ6ßias Iloöidiov otaxtiifai AAA, .i{pT£fudcop[o^j i .^M^KOv^Mduv 

86. ff^p«; Po Aüfix^ Mt]t(foda>ifov «Ta{|T^as ZL, Acvdi.-T;T(JC TJvffvxXiove <>«(■ 
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xal oC ttitXtpoi (fTttrIipas P, ' y4v\«\\ltty6Q«g jIMxqüv dTarf^QKc; P, Jtxatdijs 
Kwisxov Stcitfj(fas P, I 'jiyvias M6^jfiv jutl Mo«iietv IlaQiitvovtoa 0tcct^^«s 

tfrar^aj A, Il^gdtjs 'Jxxt'ov HiaxfjQUi! A. | Tavr« ixodidotai. 

Gewöhnliche ionische schrifi ; der qnei'strich des A steht etwas tief. 

Z. 1 anfang: KPATIP, am ende noch Z Bocckh. ~ Z. 12 schluss: A B. — Z. 13 
MidoBt: KnEP08.-Z.29 KuUki^: skber gcctelltdttreb JEnUdwLeBBBlIM iio.65lt 

Ueber noxtlvSafias (z. 7) siehe zu no. 16; über Jhf»iv (z. 25) ist Beitr. X. 
2»^0 fr. gesprochen. Der nnnic 'HnugoxXiji (z. I8|I4) «ocb in LamiiaakOB ; '0(it^ 
viog (z. 33) stelle ich zu ögxvg, upxufog, thuntiscb. 

154) Stein. »In dumo Teronensi. Edid. UaSeiiu« Bo«ckb CHG, no. 3398. 
'O Sijiiiin I ^qpoihr ^tovi<9(oi', j Bi^fov ii ytwab». 

^TjfioOv: aus Smyrna sind nmh zwpi nnaloRC accusative bezeugt: GIG. 
no. 3223 *J(frtiu>6v, GIG. no. 3241 Mr)Tgovv. Weiteres ist zu no. 16 beigebracht. 



8. Teo» mit colonieen. 
Vbm. 

155) Wie in no. 152. — Lqnios a.«. 0. gr. 516 — ■ Kivebhoff •-•.«. 35 no. 2 

mit dw note, Roehl a. a. o. h. 
'Eltsißtoi i Tijioe. 

Schrift: E und », B. ^. 

lt6) Kirchhof von Ank* in der nib« de» tttea Too«. T«o «npcttn«^ 

mindestens zwi^i stelen war zu L«* Hü!"' zciten nur noch Hne vorhanden Uieae 
bildete, wie KircbhoS Alphab.* 12 note criiannt hat, den aufang des K^setxes und 
liegt in Kenanenr abidnift bot Lo Bn» V«iy. nrch. inner. IH. 1 bo. 59 vor (fragment a). 
IMe grftttMre pirtie des j^etxes (frngn. bi itt nnr a» ongeaanen abeehriften bdtannt; 
zwei derselben rflhien von Sherard l(f>r. eine dritto von I.isle; .ille dini sind 
zosanimengearbeitet von Ghistinü. Mit benUtxuni; einer von OMaller gefertigten 
coUatioo der Sberardnehan aboebriflen bat Boeckh CIG. no. 8044 den Cbiahall'schen 
tiat «iederboll. - Roebl IGA. no. 497 ^ Imag. 49 noi 10. 
Fragment a. 

"Oerrt? : yrfp;fff*<r : di^lr}ti^\Qiu : xotof : ixl Ti]ioi0i\v : tö Irrbr : ^ fx' 
5. tfioTi}! : xfivop : ix6Uv«9eu. : ajjikov : xol yivos : tö xeivct : | 'Og%ts : ig 
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ivod^ai : xal avt\bv : xaliyivoj : tb xeivov. 

Oew<fbnliches ioniiehes aiphabet; der rechte vertic«latrleh des M nur halb 
flo lang wie d«r linke. 

Brnchte xoiol (2) neben ivfoff^fotr^ floy Die niessiingen iQot(ifv (überliefert 
i(föfitp\ fpQovoCufv, tvönfto/ftcd« bei öinion. Aiuorg. fr. 1. 23, 2. 1 and 2, tpiAottv 
bei Aaakr. 46. 1 sseigen , dara die achreibung Jhm^tadi U«tt hntonaeheii wert 
hat Hiemach mOsMii die herodoteiichen mAAu, «bUoife, toti«», istaivioaOf 

<ppot'^r>ifr . h':ifottcro nvhH) ^ittjfnQnttv , tpoßatro^ xoiot U> B. f. anders an^gefaut 
werden al» bei Merzdorf Curt. stud. VUl. 17ti geschieht. 
Frvjinient b. 

.. APONOC 1 =YOI : «öt^ | "Ogrtt : Ttiüap: 

5- viai ' tj «{(Jr^iilvijTin : .... Hl ^ f] ixaviatafro : irC))! «iftfi)/ij|v»^ijt ; dx6ilv9&M : 

xal ' avTÖv : xttl ytvo? : tö xetVjcw ; "O^i; : -rov AotxoC : aiövn^vwiv) : iv 
10. Tim -.tj yiii : rf,t Tt^}it}t : 0£AN : K.£ ä\xox]r ävfi[i] ...APON:NA [«/d ]| 

fl£ : «podoii'tj : Ti/{v] n6\htv\ [i ^ :] I\]^av : 4 Mfug 

1.-.. ...jllHiÖI : f; :] TO METE /i» I «ßo^p^i : :t^^A :x)d\hi' ■ 

2U. roti] I Aot(x)ot) : »podo^tq : ^ x<|«] AA«vo( : ^ xi%«kkti^ : xmol^bipnxo : kfjp^oivo : 

? A|jjitfrÄs : imiijfino : c^f a>9 : ix : t»1s Tjjtjjs« : ^ . | AAATHC : y^pov^ 
25. «ve : % \r^ *]\tatov : ßavktvoi xtgl fl^tf/jfpv : toi' |twoi> : ii9h9 : \'Bl- 

Irjvet; : tj xgbg ßa^aQo'.v? : i:t6kkviJfyttt : x«! ttv rhv : xal ylvos : tö x^/rd : 

ib. tmyüvos i ' Jv9eexiiQio\iatv t ntA * H fM M o^it : | ntA ^iuM» : h r^xa^j» : 
ljiea9» i *Oe ihr täatilX\tte : iv ifiMv : i)m^ : yiyf\a»tm : 4 mer<^ : ^ 
40. (T^nif'ixijta : &Md^(i :) ^ d^MW^o» : mm^» : xäfov dbdJl||l««lh» : «t «dföv : 

xal y\dvos. 

Z. I APONOC: dfati vötfjov]? Roehl. IMe vematiuig flUt mit der von 
Boeekh fBeUnaetteii, daia s. IS jloi^ gettanden habe. Uebrigam wäre vei^eu] 

•/V timsrhreilien , ot- steht in der senkunf? Mimnpnnos C> .4T yuQ Sifp vm'eicüv xi 
xal i^akiav lukidfovitov. — Z. 4 die feblstelle ergänzt B. mit «bKi^o^i;, wofür 
diuii9ie/i| Roehl: ....H: Sb.. ....M: Cb.; da» richtige 0nde ich njeht — 7.. b 

(i«>: B.; l-i Sh., H Ch. — Z. 8|9 B.; al» letiten hnehataben geben 

beide quellen I. — Z. 11-12 \di\,h9: «potfofAj) : Blafts fbripflirhe rniftr ;li;r . i 

PPOAOKEN SL., nPOAO Cbt$ball.— 1. 12|13 x^v) x6 X{iv) \ lioeckb, THAPü^AH 

SJmwd, — Z. 14 IL eiad di« «tguixongeR hinter &vi(fttt^ die Baeehh T«rg«nnBn«n 
bat gaoa nnddier, anch d9oii(f)qi (x. 17). Ledtma hat B. wn APOAHI hergvitettt; 
da «bar aebon da« anecbta «v dwnal (s. 3«j27) mit OY «ngedifekt kt, wOrda «a 

13 
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befremden, wenn e« htes ot- (kvju . ä(»otfpai Samml. no. liO) mit 0 bszeichiict wriic — 
Z. 17 «eji («jo[iUv|: Hlats, PEPIfO Sherard, — Z. 17ilö [roi>l | io»(^jrJoü: 

Ad 8b NO Chiab., iot(p)o& Boeckb. — Z. 32|23 .|AAATHC: [»]alti(M)iis B.. 

(»laAaTfjs- Roelil, der auf AAIKAPNATE<jN . METAMBPIANQN v«rwetot. Bu in 
«»iiK Hl echt firiecliischen worte T als zeichen für de« durch tftf resp. rr «eschrif*- 
benen laut nachgewie^ii ist, halte ich iL'« verututuiig für uuzuiflssig. Auf eine 
bentellang verziebte ich, da ChiBbnll AAATH£ als umicher bezeichnet. — Z. 3S 
'HfitxXtionStv: B., "KAlOltlN Cbish., «KAEOYflN Sherard. — Z. SV^iJ r««>r»i-ll«s: 
B. nach ("h. s ausdrücklicher angäbe. — '/,. 37 ixx6i'ti,i : : EKKOVE : P Cliishuli. 

Von spracblicbeui inter««se sind die coiguuctive aoristi xoroSet, ixiuMi«!, 
»otr^ff , aber die zn no. 146 gebandelt ist, nnd Motifftitmi x. 31|S2. Das 9 weist 
nicht etwa auf den einHuHS eines anderen dialekts, sondern ist alt (Kick ßcitr. XI.246). 
Die IiiniiT der kleinasiiitisi hcii küstf imbtMt im :iiilaiite den hauch einfjebüsöt ; 
im Inlaute war derselbe mit vorausgehenden nr, x, r schon zu fi, 9 verscIuDobeii, 
hi«r also nicht gefUirdet. Wenn irir In «ner spftteren Inschrift (no. 158 s. 20) 
dmff^Av finden, s» mnas, darin eine neobildutm ^^esehen weniei): weit im simplex 
^jnfita gesprochen wurde. mn<!HtP die alte composition it^^iljyiiiHf dem ^i^}^; weicbsn. 

Zeit: Ol. 76—77 Kirchholl Alphab.» 13. 

167) Seghedjüc. — Nach Pococke herausgegeben von lioeckh no. 3064. 
Z. 5 AOATAPHZTOYTTOIKEQ, von Boeckb 'OQ»ay6Qt)s toi Iloütem gelesen. — 
Z. 18 TEZEPA, TOD B. als «AvM^c «rlcMint — Z. 29 myui^ifttve. 

IM) Zwei nuurmorbnidnttliefc». 8eghs4Jik. — Das erste fingmeat bemts- 

gegeben von Hirs«hfe1d Henna IX. 901 ; das zweite nach der abschrift Gudrins 
i?oii Bopikli riG. nn. 3f>.'<i, genauer von Pottier und Hauvette - Besnault Bull, de 
corr. bell. [V. liotf. Die beiden letzteu Iierausgeber haben auch die zusammen- 
gshtrigkeit der zwei fragmente effcannt. Beariicitet von DittenbergerSylloge no. S49. 
lek sota« das zweite fngment ber. 

- - - - HMEP - - I ry-tTt' . rijv infUifiv ittv fii] xaraßtiia}«!, 

iv[tcyMJ^ftv ^i0}xa ainovg. IleQi tov önXotmxov xetl rov To^iSfic | xul ixov- 
6, t^ßi» M do iiiiwe g tvMtUMm ng^ dxt f irndvo i yiyoaxrttt. *Hv M ot ivtaztt- 
«fssf taiUtu ef Ai to tos s yiwdiiCMM | xa^adMtv tb igyvfficv toteo tucrä tä 

ixiipfHipiOfn 9 i'ü^ot' xpodijt iveenio» lotilro» ^ xo&tov rov vöfiov ifm t(f6Mm 

10. ia^ airov ttg & i v6^ ewtiHU ^ 'U[y SWtf] 1 WKmgßHt*^^^ f ^ 

ff .(^i' T&)!(* t rrTx T'fv^imr i^ i iTT^TreKTat , Ta rf Xpaj&^vhtl SxvQ« l6tm , %a\ Ol fifta 
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ntti' xor^anTir>v ro t'ciov riüji' rijj TT(i\f.Fa^ jrp |oc(i'(TcJi' , nal raXXa ffrtiTff 
(FvfTfiUtriiMTav xarci röv vö^ov rdfdt. ['O dt ti\xag ij |.Tpij4|a^ n rövdi 
10. «6v inliHW (lij xotifCag tl «Av «yofvmij^viay xßn !| cAiJs iläiijs 

eA]<i> Mdki« Mx} f^iwff rb iiudwv mi i«ru CeptttfwAotf Kid tftn'rtAftadu 

nrc'rrft' xrtr* crfof Finig rnt? vöuoi; rofc T/oi (Jiiffi'/.oi' )'f j'()ffuu| f i'« f'rJri'I. 
'Oyiftil/Ti'; iSl y.ai xi^i Il6kii txnatog täiv XQH^urrujr ti saifa Tovdi rov vo(iov , 
«i^ »Ol« «pyt'piov wkov i, fii, xotoipwatvti xttu^ntuyfitva ioaniu^ nvQtlai]' \ 

20. fifrr "I Tvv Xoyov rov ixifitjviov rf/v u}ii\yrfiiv x«l iy xat^Cv 'y. eh' ßovXy,-rai • :Tpn- 
&ie(itai I di &Xlo}i TQÖxm fuj&ivl i^tet x&v Öutüv tovtidv fitjdffttftv 

i^^kiXSv., I i Sk iJitexö^tvos bcnvixu iat3iätiO»t »tel «A ft^v t^fiitfv l«tiii» rij^ 
stfiUaic fc^dv I '£f|io6 xdi 'HoaxXf'ovs xed iUimrav, Kol iMiMix<*f 
X6yov rov XQoyt '/Qaftfitvov, rö (5J fjfittfti rofi stffTK^.fi/^j^iTO,' l'ara • rttc 5? 

25. ducAv Tot>|jTCi>v ixittkuxaaav ot «&9wot, x^tthiff^^» xcd rüv itÄXtav 

ffly figfM«/fltv iatAv. { ' /^fa^^t xA/r«Mv dl biänw ytv6(itvoi rifunixoi x^b^ 
ifXtf Ssttg TÖ I (tpi^iov tb iMtd99hr imlt JJoh^fov «oO Xhnftinov sie «H* 

&iXtii xov xccra^ca^MfCMc | x«J uij {{? « «!u rwt vii^oi öittTtxaxTuii i, ^ tfwtf- 

(lil ixo&Ginii' TO I \ycaxK rirUi thv'\ r'dfjot' r(Hi xn^idrtcu/votg /tI röi' /<rt&»j 
futtov, Ö97«üf'r6j f"xa<T|T(>c rJloihrcav r^[( xdA^t dpajxf'^^ dig^'^^i äuuuidaf^a 

36. 41 [6 ßoviXofuvog I II 6 JUufj(]ö/ut|ogJ toAwni diaUoiuiii', 

met fiiv ^«V'--- 

Schrift: A O 5 n Z. 

Z T .f{>»;s»j:'( t)i : Boeckh: ''HTAI der stein, doch vfjl. x^^ag ri z. 13|U 
und xfij^cnntov ti z. 16. — Z. 1'^ rO(v)dc : Boeckh; TOAE der stein. — Z. 26 
(«)t(«')^Hsv: dk beravBgeW; NIKHZ^ der stein. — Z. 39 dMiAaixni(»): die beru»- 
gelKr : I fehlt auf dem steine. 

Das ionische fast ganz 7arüi-k)iedranfrt. Zu den resten des dialekl.s 
gehört auch die unvsendung von xaraÄa/jffv (z. 24) im sinne von »die Verurteilung 
bewtrkfMilc. tHtte]ib«rg«r, der diei ericairat bat, f«rw^ nocb «nf die von Hwdt- 
mann Uerin. XIII. 3TS herausgegebene inschrift von Olbia, wo es heisst: «f dv 

169) >0n a «all, mar the post« Haniltoo Besearcbee ia AbU niiHB- II 
.B». 338, wiederholt von Le Bas Voy. arch. inscr. III. 1 no. 1557. 

j.'Jfisftfi«cjTo^vc«v ^ojftitcvog co[<»J I gos toO '^i^y^jF^tog, Böii^itov 

I»* 
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5. to)(0) Ev)tifütftVf 'AxoXloiägov | (toö ' A]xolKi>('itäQ<tv ix<axodo(t>i»i] || ToiVot» uiv 
xov xvfyw MuL «oC I [ngolifihi ainm rtiiox>$ dönoi *5, <t> | [toö] dl dxo- 

10. TpofiKxcSi'f-" rfTfffVp^s-, ü ffinnavtid^aap SfKglßtlt XXX | [HlJHHÄA(h|, 

Di« bpidiatabeii sdidiiaD von Huditon niebt genni iriedergegeben. £tn« 
gwian «erwandte vrlcand« aas Teoa, die ale swäteii imndnig einen *SEin*ifnip «od 

MijQo nennt, hat Le Dan selbst abgeschrieben a. n .1. no III): auf dieser 
sehen die charukteristischen buch.stal>en so aus : A, 6, M, P, I, und solche formen 
«erden aacb fUr die obige baainschrift anzunebtnen sein. Ancb die angab« der 
feblstelien fait bei H. nngenao. 

Z. .T [toIi v): Y ans I corr. von WaddinRfnn. — S!. 9 TEZAPEZ 
H. — Z. 11 (h»; W.; die abschrift beide male H. 

Zu 66ft<n verweist W. auf Herod. I. 179 du« xfftipcovta ddftov itiMh>v. 
Jfyoiun*ve9 attiaeh« «rtbographi« für spqfwjeAviy (Her. I. 98). 

160) Marmor. Sevri-Hissar. — Pottier und iiauveile-Be»itaull Bull, de 
corr. bell. IV. 180 no. 41. 

[Tiiirfiluivai j Xd^fuo. \ Xä^ftiis '■ Ttf(i}(rHfMiiiEi[oc>]. 
A, die verücalBtriche des Uj verlängert*). 

161) MQnzlegenden. 

1> Rs. dfvtmgog. — Katalog Behr no. 55« (Mitteilting Irohoof-Blamcr). 

2) Ra. TijUfin/). ' AfhjvaydffttS- ~ Leakc Numism. hell., As. ür. 132. Die 
^idie tofuid« offenbar liionnet Bap^. Tl. 3TT THIAOH...Pt«. 

Di« erste silbermlnie ist vor 400 geaeblafeUf di« zweite im dritten oder 
swdten jafarbnnderte. 



Abdera. 

«t k iä aM« «ffM aUMPt M % ^|fM|(* Moinr Amv 

162) Marmorbasis, im Peiraietu gafanden. — Uirscbfeld Arcb. ztg. XXX. 
21 « Kifcbtaoff Alpbab.* 14» Kaibel £|k 9. n«. 169. Madi einen abUatadie Boebl 



*) CIG. no. 3105 steht llamttfiu) llQ»»ktuJ»» | ;r<>»9i. Die inschrifi iat offcolwr idea- 

tiMfe Bit Le Bm no. 117, wo ntanUft» nnd •t«'>^ — In d«r apltm imehfift L* Bm 

BO. 190 «teht NAIEOC, ron Waddin^n [Kw^iUt fetewD. Ok o aad • io dlMW idt hleig ICV« 
wechselt werden, iu diMcr (caniv eine« i»-iiuimea uchis wart- 
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1(;a no 34<) = Imag. 47 M. 32. NMh dnem abkktache Hirscbfelds Lmwjt Inaehr. 
gr. bildb. no. 4t<. 

i7^9iw *Efi^ SjmifM 'Slpfiotfr^cw '^^/M^fAfp 

£{'>9>piin' litxoi'ijs ovx üättii'i Uagiog. 

lonisckesi alpkabet, aber noch A, V, V; die veiticale hasta des £ nach 
btiden leiteii verttogert. — PnnflM jahrlmiidart 

Z. 3 »ijatififvoü : contrabiert aus »trjOaftevos, wahrend bei Simon. Amorg. 
7. B7 nncontrahiertes &^ijfia gesichert ist. Futomm und aorist wird auch bei 
Ilerodot nur vou »tdoiuu aus gebildet (Bredow 46) ; bei Uomer dagegen gehn futor 
and «nriBt stete von ^f/ofu», ion. üifk/uUf wem, «lifMdwn yoa d«r jinfoi stelle 
0 191 iva fnv &i)gaüc^ * AffO», — «dX^: epiadie fonn <^ 466 tUierUdiert), abar 
game&sen wie f{pux>$ g 303. 

163) Manzle^endeti. 

1) äilbcriuünzen de» brit. mu&euin. — Catal. Tbrace 66 no. 11 and 12. 

AEO ist abkdrzung eines majristrntsnamens vgl. '£«1 Jtowa&iog a. a- o. 78 
uo. 62 und 6ti. Bekanntlich schrieb Anakreon von Te«s Mwvöos (fr. 2. II, 11). 
Nach 500 T. Chr. gcprAgt 

2) SObannaim. Ebenda. — A. a. «. 67 n«. 19 und 30l 

Vor 400 V. Chr. gejwA^ (^^) ; gleichseitig sind no. 3—12. 

3) Sübennflue. Ebenda. — A. a. «. 229 tto. 28a. 

Ba» 'Sii * Hpy 1 irp wil ü ilti mi 

4) SilbennQnze Sammlung Inboof-BhuiMr. — ilODDaies gfictiiM 39 na. 5. 

Rs. ' Hytia«y6(fiig. 

5) Silbermllnse. Brit. nmieiDn. — A. a. •« 67 no. 21. 

Rs. *ai 'HfotSim». 

6) Silbertnflnze. Brit. museam. — A. a. 0. 71 00. 41* 

Rs. HQo^siogl 

7) SUbenatnse. Sammlug iBbooC-Bhunar. ^ M. gr. 39 «». 7. 

Ba. 'JjpapHkMtv. 

8) SnbermQnzen. Brit mnseum. — Cataiogne 70 M. SB, 290 noi. 35«: 

' j^ßdijffixiav. Bs. IdoX*ay6faa^ 

9) SilbermBnze. Ebenda. — A. a. o. 71 an. 42. 

Ra. Moltaiföfif^ 

*) Nach dem Et. M. w«r diitm^ tHiMch. Dm i*t viellticht UoH dann ||wMwwiO| 
(Um Auakmn, il«r (U««a fara bnaahii, am hoA dw PotjrknU« frigH htm. 
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10) Silbermünze. Ebenda. — A. a. o. (i7 no. 26. 

11) SHbeinitliizen. Ebenda. — A. ». o. 66 no. 24 md 25. 

Rs 'Eni A^/ffTKiff. 

Der iiame A»0Tts ist auch aiiB Tbasos bezeugt : Tbas. inschi-. im Loavre 14. 

12) SObennOnn. BerUnnr nauikabiiiet. Fox Engranng» of mwditod or 
rare greek coiiM L 16 no. 43. 

R« fhhiuQrjTos:. 

13) Silbermünze. Wie no. 11. — A. a. o. 71 no. 45. 

*jlpS, Rs. 'EtA ntotüt. 

14) Silberniflnze. Ebenda. — A. a. o. 74 nn. 71. 

' j4ßdrjQ,txiu»v. Rs. \^ E\al ' /ivtt^tx6kio(s}. 
Zwischen 400 und »öO gmblagen »■ £); gleichzeitig no. 14 — iti. 

16) SiHwniflDZ«. Ebond«. — A. «. o. 74 n«. 72. 

'j/fidiHMit/mr, Rs. *£ad ^topv^B\8oe- 
Den genetiv Jiovxnj&dog ^'ewähren noch zwei gleichzeitige sUbcnnllnzen 
(no. 62 und 68; und eine gleichzeitige kupfemUnze (uo. üb). 
19) SUbennflnie. Brit tamem- ^ A. a. o. 72 no. 58. 
'BA nkvtutvim. Bs. ' Aß9i^i}tü»v. 
Der genetiv nfnfnrn'fa auch auf der prlpichzeitigeD mOlUBe n«, S>T. 

17) SilbormiLoze. Ebenda. — A. a. o. 72 no. 5&. 

'All Mm». Bb. ' AßdtiQitim». 

18) K«pfiBnnllBi& SaniiBling Imhoof'BliiiDer. — Monnaiet gr. 50 no. 14. 

\'fßdriQir[tav']. Rfl. (MifiafimfitiHg). 
Zweites jahrhonderi. 

* 

leb füf^c hier eine limnisunK auf einige andere . ihrer magistratanamen 
wegen itinrlxwnrdi^'cn , silbermünzcn dor Abdcritcri liiii; ;iul da.? vor 400 geprägte 
«luck Ulli der legende EPl^MOP^OTOPMOKAA (Catal. »7 no. 22), und auf die 
gleichzeitigen ttfleke mit JBUtnt^g (a. a. o. 70 no. 84, 71 no. 88). KXtamUm 
sdkeint mir patronymlcon zu KXias, KUccvrog zu rain, wobei ich KUag : KXimTog 
mir analog dem B/«? : Btuvroe dfnke. Mir ipi- ersten .nifschrifi weise ich nichts 
20 machen, wenn man nicht '£»1 i^fföov xoi)Q^o*{fittxtos) lesen darL 



Ph«uu$«refa. 

164) Schaft einer doppelhenue von weissem uiarmor. Halbinsel Taman. 
Ermitage zu St. Petenbarg. — Stepbani Compte rendu 1872. 171. 
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5. dcot<0»^t ■ II ügxovxos | /ff vxovo»; AoMtfutov] | Mtä. 6lO#0«A|$. 

Gewübiiliche iotii.sche sclirift. 

Z. 3 *^xaTovpo[uj : '^ffaToi'9(ci);[i] btephani. Ich fasM 'At^Hitin Ov^avh^ 
*Aiuitw6ffOo iwdco^tfy analog dem '>tf^ip«S9 *yf9q»Av |ic9aoiS«ig« CIG. no. 2246 

(Samos); '.-/n-ra-nT-^ov ist ein hRili^um dfr Aphrodite, wie Stiabon p. 'Ilt.') bezeuRt: 
tiisai.tv6avxi tis Tt)v JCo^oxofdaurriv ^ vt <t>itvay6Qiid iaziv . . xai Kfjxot xal ' Rff- 
HävttgM mi ttt 'Axäiovifop tt) zfi^ ' /ItpQoÖtT^s Ugäv. Der cultus der ' A^ifo- 
itviUt 'Anixovitos wird von Strabon a. a. o. für Pbanogonia bezeugt; cf. CI6. 
HO. 2133 = lloebl »o. 350 ®E APATO^O. 

Leukon regiert von 3^7 347 ; di« inschrift alter als ho. 127, wo Leukon 
auch als ßamltv^ 2uvd£iv, ToQiTiav, ^ttvdagtbtv, V'i^öffwv gefeiert wird. 

165) In drei teile gebrochener stein. Gefunden in der nahe des altr-n Pha- 
nagoreiu. — Nach Koeppen und KoeUler herausgegeben von Boeckk C'IG. iio. 2117. — 
Dittenlierger S7II. no. loa. 

ri. fltri^KJtrAovc; Tov ßotf;Ti!poif xal 0tvdti/ljpii^ xoi ßa0tJLsiimr [bo!J 

loniiehe schrift; O, 0, Q klein« al» die uMgen baebatabeiL 

Z. 2 tm6v : siehe zu no. 142. Die sachlichen verhaltnlatie Bind za no. 119 
b«8prochen - Die inachrift Alter ala die (olgwide, auf der PidriMdes berr aller 

Maioten b^i^t (Uoeckli). 

166) M.irnior Tanuin. I'nnitiifrf zu St. Pptprsburg. — Boeckh 016. no. 2118 
(nach Koehier;. Stephan! Antiquites da bosph. cimmärien II., Inacript. no. III. — 
Dittenberger S7II. no. 103. 

5. &inovros nniQieädsoi ßo0M6fov | nmi 9cod«tf^i)s mi ßmnJ^immg £ufia» || »ad 
Matt&v xävxov, 
Schrift wie Toriini. 

Jangar ala die voranagehende , Alter als die folgende Urkunde, auf der Pairi- 
sades auch ßaetlfvs (^ioi- genannt wird; die SnrOs mflsaen «ine zeit lang ab> 
gefallen gewesen sein, siehe no 1 1 'J. 

167) Stein. Landzunge Andri-Atam. Kaißerl. Ermitage zu St Petersburg. — 
Boeckh CIG. no. 2119 {nach Koebler). ^phani a. a. o. no. V. — Dittenbeiger 
Syll. 10. 104. 
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A^vipAr 9st6t Zkvipffi xtd *jt9t4ftUj fip^orrog IlaiQiaddovg | Boönoffov not 
Bti'Sooitis Mal ßaeiltvovTog {Siv^Uht iuA MaStav Mi[vtm] | »d Aicrilw. 

Gcwöhnlirlie ionisrli. srlnift. 

Z. 2 d'fi&t : Dittenberger ; 9t£m : Boeckh. 

Der name Kohoouqvi} ist identiBch mit Kujutaaffvii, dem aamen ekwr kUnigin 
Bitbyniens (CIG. 2855): Boeckh. Ueber die erst geDBnnte gottlieit liast Bich njebta 

Bleberes saK^n: die '/^tfr«pe identifiriert H. mit der Astart«. 



166) Hannor. Tantan. Kaiaerl. Ermitage xa St Petersburg. — Keehm 
Rev. artli. X. 50l = Muscc Koischoubey II. 23 — Stepbani a. «. o. no. VI. 

Gewöhnliche ionische Hchrift. 
Z, 5 Ji«%mn «ebe zo no. 119. 

• * 
♦ 

leb beapfedie bier nodi die henkeliiuctarifl« die Boecbb CIG. no. 2121 antor 
di« iiucfariften ani Fhanagoreia gestellt bat , die aber naeb mincr eigenen benier- 
kuig auch anderen nrsprtuitrR sein kann. Sie lautet 
'Eni KuXiiu I E6aaftovoe- 

Die inaehrift wird für ionlaeb gebalten, wegen der ortbograpUe «• Ar «v. 
Allein diese Orthographie bew^at nichts. iJoeckh selbst führt ('IG. II. > <i (v$^| 
Waddington zu Le Bm no. 18ti» eine knidische münzf mit der legende Eö^log 
an; und ätephani publiciert (Compte rendu 1877. 27'J) eine aus dem 4. jabrh. 
atamiBende, auf dem gute Eltegben im diatrikte von Tbeodo^ gefundene prab> 
inscbrift: nv^^ot\E6(fw6(im^\'Hifa»JitiäTas. Auch nicht-ionische Staaten bedienten 
»ich .ilso L'ctcjjt'iitlii Ii j« ii. r bei den luniern verbreit t^ffn orthograplüe. Abgesehen 
von dem to für tv m keine spur eines ionisnaus in der inscbrift zu iiuden; im 
gegenteii : für Bim^pmv wtoe £tenjfMvv so erwarten, wenn wir es mit tinem lonier 
zu tun hatten. L'm eine positive entMbeidong treffen zu können, nmsste es möglieb 
sein die besthalfenheit des thons m untersuchen. E» sei aber gestattet darauf 
hinzuweisen, daa» die fassnng des Stempels mit der für Knidos in folgenden (Uien 
IwMiigten aberenutimmt: CIG. III pag. XV no. 71 i[iA] 'Oufiimvg (*.4pi«J*q^t 
81 M EintifäTtv.; NixagißovXov \ 106 imi Kv99«Hlwvg Aif/upfiani HiUogea L 
435 HO. 4 ixt '£ffRM9ti(«v 'BmoU^ßom. 
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4. Klasomeiifti 

169) MUnziegenden. 

1) SilbermOnze. — Samml. dea barans L. de Uirech (Mitteilung Imboof-BlnDiers). 

Rb. 'H^HTiptit^ 

2) SflbenuUnze. — Cat. WUttail no. 910 (EbeMo). 

Rs. 6tvi«iiae. 

3) Kupfermünze des Cab. des m^dailles. — Mioniiet SuppL VI. ö6 nu. in. 

Ra. AtoHolof. 

4) Kupfermünze der sammliuig Imboof-Blmner, — Motmaiu gr. 388 no. U. 

Iis. 'Jvtt^ydQfjs. 

5) Ebenso. — A. a. o. no. 17. 

Ra. StiWafoe: 

No. 1 ist bald nmh IQO, m» 2 — 4 iiiid ca. 350, no. 5 ist ca. .100 geprägt 
(Imhoof-Bluiuer). Der letzteren periode gelidtt auch die von Waddington zu LeBas 
Voy. arcb. Inscr. III. 1 no. 186 augefülirte mQnze mit dei* legende Ed^väoftos an. 



5. Phokaia mit oolooieeiL 
VMkaSa, 

170) >Ad alinni lapidem in cuiusdnin diveri^orii limine, ex quo patet Pho- 
censes [so!] tutelarcni imm babuiaae Minervam« Cyriaci» Aaconitanaa bei RiemoD 
Boll de corr. bell. i. »4 no. 17. 



Lampviako«. 

EpborM fr. U3 M. : inö •tttxaiir ti/o liafoluma» mt^^rtmu, 

m) Maraor. Privailunia in Lapuki. — LoiUng Mittb. IX. 66. 

' A«o]klo(pKvtay 'H»UfoiiM^ JCUoi^fUPdifOV *£SNt4»> 

Gpwrilinlichc ionische .schrift 

Der name ' Hxn(foxXfiS lasst aich auf einer inschhft von Smyrna (no. 153) 
hMitaOan. lüLsaiiMOfcg iat contrahiert aiia Klso-i(tnoQogi 4m bei Xenopbanea 
mnpdUwi^« (fr. 8, 2) Ob«rli«fart iat, amachreibe feb nicht JClMifiiM^(, 

Hyel« (Velia). 

14 
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172) Mflii^'legenden. — Britisches niuseum, CaUlogae, lUüy 805 tf. 
1; H». T«Aijt£fiw. — A. a. 0. 305 no. ü. 
2) KtnM^iv. Rs. 'IMiitAv. — A. a. o. 811 no. 70. 

Der name der den Oskerii ab)j;eiiomtiieiien ütadt hat mit v angelautet. Daraas, 
dass die Phokaeer das italische v mit Y wiedergaben» d«if man sebliMMn, dau 
ihr Y den wert u gehabt liat. 

Ko. 1 ins der 3. balfte de» 5. Jahrb., no. 2 ca. 350 gaprlgt (Iiilioo^Bhiiiier). 

Massalla. 

^tflW^ltfr. 'Ki(ttlti~(i.^ Ki'tnun^;. 

Die münzen der Stadt findet uian bei de lu 8aassaye Numismatique de la 
Oanle Narbonnaiaa 9 ff. Etwa om die mitte des IV. Jahrhunderts tragen die silber- 
müDsen die legende MA£€A; es folgen Bilber- and knpfemtlinzen ndt JMbCtfteiUifrAv, 
nnd diese «nftebrift hat man «eitergefohit. so lange man autonom« mOnwn icidiig. 

III. Gblo8 und £rythrae. 

1. Cliios mit Maroneia. 
Cbios. 

HS) Ifamorimaia. Auf der borg ni Athen gefondon. — Nach Koeblen 
absebrift Ktrcbboff CIA. I no. 395 Dütenberger Sylkge no. 8. 

Gewdlinliche attische schrift bis auf /V ; das erscheinen des /V beweist, 
daiB die nscfarift vor ol. 83, 3 eingemeisaelt ist (von Scbflts Biet alpb. attiel 49). 
Wabw cheinlicb weihinic h rift des Ion aus CMos, Kirdiboff Hermes V. 59. 

174) Marmor, ohf>n t^pbmrhini , auf vier s*^iten besrhrieben. Gefunden auf 
Chios, jetist im gymnasiuni daselbst. — Nach Fontrierü abschrift in minuslieln 
publidert Mm/Mw uul ßißho&r{Xii rijs tvayy. oj^oA^j «tg. ß', h. 37 ff. Nacb 
absebrift und abklatach HaussonUier Boll de corr. bell. III. 390 ff. Nach drei 

abklafsclipn Itoehl IG.\. no. - Irnau'. H tm 11. — Rine reihe vortrefflicher 

vorecblage hat Blass in der batura pliilologa U. Sauppio obhita 127 ff. veröfl'eatlicht. 
o. Vordoeeite. 

rot I jJriXiav XQtii' cv^nuvxt^ <k<qoi ißSoftt^xotna «ivtt. \'Oeij Ttjv mpui' rov- 
10. TO)t' f t>w. Ttr'Hc toqTTi;. "Hv Tl'j? r||t»'a zCtV r^por rorrojv | ^ /{*A»ji uii^l'Xtn 
15. ^ tt[fpavttt xot^it fV ttäixij^ xiJUmSf ixttröv crftr^fas 6^tkixa x&xt {lof 
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90. xpftletvrmv Ö' ol MÜn^iaidtMtt toug oi^oi^MaKius' i| ^ f»^ X(^|M«ty, iv 
ixlagf^i l«Ttov. 

Schrift: gewMuiliebM alpbab«t vAt folgenden beaon<er1ieit«i : v = /V, 

da« I besteht au8 drei gleich lan|[;en otrirhen, 0 ist bald gleirh gross mit den übrigen 
bochstaben, bald kleiner, der verticalstrich des Y ist sehr knrz, mitunter fehlt er. 

Z. 2 ^ Blaes a. a. o. 127. — Z. 15|16 oi\(fo^vltaus- d. i. iiii^otp^ktons 
RoflU. — Z. ie|17 Q. I. 90 «pijSoitffv: die beningeber; «^ißovitfw 8eb«lxe Hermes 
XX. Vi:i. - Z. 20 /?«|«ptit: H. ; EI|\PHI der stein. 

Zu fif»/;.»jt (?. 11) verweise ich nuf xßfti,fiA'Of no. 156?) z. 3132, — l)ic 
(■«njunctivendung jroi^tffi (z. 12) steht im gegensatze zu der endung ij< in iiUi^ 

9 |w#Aq(, genea wi« -«ottfUt^ in spt^Mf z. 16|17 a. 30 zu -mmv in A4|B«i«tv 
> s. 16117. Aonleee» in 1|iImmm (no. 145) und Teos (no. 156). Den person*!- 
(^fiduni'en -mmv und miffet« v«>r{Tlpirht Hnclil mit recht die lesbischen -onfi nnd 

, ich kuuinip. darauf zurück. — xaktfoi wird von Uoehl und Karsten (De tit 
ionic. dtal. 80) nie den «ydsof von Chioe- Erythro eigentHmiicbe form betraebtet. 
Aber Xenophaiieg fr. 3. 9, 39 iet MÜMm ftberliefert, gemeaee)) wie dii>{av Archil. 
68, 1. xdAfo>e setzt jrrfATj«? voraus, «dAtjo^ steht Theognis v. 757 und ist eine zu 
dem locative *%ikn (Jb'chmidt K. Z. XXVU. iUö) vuiUogene neubildung. Die 
iancbrift Ist von nttidnueii so frti, den ieb mieb nicht enteehliemen kann nit 
Sdimidt uAUms flir eteen Mlcben zu halten. Das Merzdorfsche gesetz, welches zu 
dieser annähme zu nötigen schien, gebt schon an "Aqw (ArchiL 48) in die briebe. 
b. Recht« »cbmabeite. 

ä. [ id M^v\rtxa\idi%\tt lg ßwki\\v iv\\H*tivxtov \iv] \\ xM ^(t^ifi^[t'}\ 

10 rcA^' xrj'pii««? /iiu:tt'pt()UVTlS ^9 tIkc i<^>i>it^ xr;fp]||ii«ffd»iTta»' xct'l Au/ r^g 
15. x6X[fas Siifi}v^o^ ) j'fya»»'^orT«|s, ä*odtxvvv^$g xijv i^niQ^tjVf itv iäfioliOiv, 
90. wd «6 xlptxfMK s^^iffetftfdwmr, | d^t* ift f»^iUif|t »9ij{e«9w* | tiAyiiMM^h^mm 

Die buchstab^n stehn «roipidöi' , je zcliti in der zeile. Dn.s Ny ist nicht 
geneigt, wie in a, 0 und O sclieinen stets kleiner zu sein als die übrigen zeichen. 
Gleichen sehriftdiankter /eigen die zwei ttbrigen Seiten ; b, c and d sind von eineir 
etwas späteren band als a eingebauen (,blass a. a. o. 1'2h). 

Z. 12 dSijv^u^: IlaiL^soulher vprwcist auf die Hpsyrhisrhp glosse adjji'f • 
Ädöiast i^X^e- Anders Uochl: »quantum opus eiit ladijviae fid^).« .Mit dem 
von Roehl angen«mineneii MipfÜH wflrde sieb «a^ipfims (Her. I. 140 nnd sonst) 
vergleichen lassen. — Z. 13114 äxodt*vvv\Tes ■ das praeSMIS so dsn berodoteischen 
d^o^ iisifi, Mtffin, verwandt mit lat. «locaa, za trennen von deäw«|u. ^ Z. 16|I7 

14* 
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Tt'Q^fiK: von Roeh! nnd Karsten als me<t dpr charakterisU ':! 'l*"^ dialeirt«; von Chios- 
EiTtbrae betrachtet. Abei' ArcbiL fr. 30 z. 1 ist fOr /«/cv^ttf^/t a ; in b ftvifixitivag 
QbtttMrat, und Beigk mweiat duu avf dia Heiycbische gloase i«fiv(ftYnipai • /uftvp«- 
«Ifi^. — Z.38|S4 'Mmo|v«9: ef. ft^CtMw (no. 18), dtgfgMi «lAAi (im. 100). Bei den 
pwten sind bezentrt ; xuxi'dj Archil. 6.4, xgt'uifa Anakr. 3. 3, luiov^ Xenoph. 3. 4; 
Theognis hat xQdeaopfg (<>lb, 986), sonst cuntrahierte formen: xaxiovt (1111)» 
ofuiva (409); jilUia (*J07j »t metriich nicht gesichert Es steht ilio fwt, dm 
dh lonier die alten Inatgmetsliehen fonnao xwar «in« x«it lang aoeewendet, si« 
aber sehr fr15Tir srlion durch neubildungen ersetzt haben — sehr im ne^rensittze 
zu den Attikcrn, bei denen »bis zum j&bre 100 v. Ch. au&schliesshcb die kürzeren 
bildungen auf ~a und -ovs verwendet« «erden (Meiäterhans 67). In den band- 
«cliriAen des Herodot einendt» fonnen auf andereneita Belebe auf -evef and 
-ot'ß,- Hrcdriw 2^)5 f. 1. — Z. 24|25 itftiQitf vTot : bisher war bloss ivtffi^txnos 
bekannt: Hnussoullier verweist auf CIG. no. 2671. z. 45 (bescbloss der Kalyauiter) 
und 26Uad z. 5 (M}lasa; Überliefert ANENeEYTOI). Der nnterBcUed der beiden 
formen bembt einzig darauf, dasa der anbiotende vocal d«a xirajtMt elementea das 
eine mal dem bekannten in der nominalcom(>osiüon waltPTidt n gcsrlzf» initprworfLn 
worden ist, das nndcrc mal nicht. Zu einem charakteristicum des tgöxos ynn 
Chios-Erytbrae Icann die form «vfigi^tvtM um so weniger gemacht werden, als wir 
idebt «isBen, wie die anderen tfixot sieb zu ibr gestellt haben. Uebrigens gshUrt 
JtmfftHvtoc m hom ^pi»o; (Ficfc Uiu 594). 
c. Hintere fi&che. 

[. äd Ti\s roig K(fiafUvous ixoxi.m]iit] ^ d»xa[(i}t(u, tavg 

5. daHMriMufiiMti» 4 s4d]Xi« d'sSBfi[%]q diiwClM«*» «el» 5|pib|», (i>]|«9«»od[if]«i»- 

röi di Xifttt\ii]\ivm XQ^n*« iura (iijUv. 1*0] s &v rag »(fij«is ttXffterde^g] \ 

Tä$ ytai xal Täg oiM<i>a[s\ | «r^yr[oJ • 'Awixät «ti[i\{d€av 'Indaios 

'H\Qod6]rov iniilu)]}' inraxoeiav &agyikü[e] | ^lAoxAijg Zijvoiörov ti» 
20. [ßjfüadijifftv Ötgxftkimv raxoöi'iov . &^oxgonoi xO\i\^poitiÖij^ täy Äofitvtjijt 
2b. i[e\\Mav xal öxtaxooiav {ix\ rä' kij<pwi: ta du MfJMivti[i] jji 'Axr^i r^j^ei' 

Die hnchstaben oroimiov, die zeilc bat 20 stellen. Siebe zu b. 

Z. 1 — 4 crL-ünzt vcii Ülass a. a. o, 12^^ Z. 12 otx/<f>afs]: Uoehl ; der 
Steinmetz ist durch ytai! zu einem zweiten acc. pl. auf -t«# verfilhrt worden. — 
Z. 19 ^UenA^ff: die drei ersten bnchstaben stebn nicht fitst: 4>IA F., 71M H. — 
Z. 21 122 xO[^ivofft4ij»- : Rlass; ii O{i]v[o\m6ris F., H.; die l«8Ung Schutzes Bio- 
Miföm» Aol^Jtvm^fs (nach der Hesjch. gloese «tnifvof niqu/oe, ini^e^vq t6 ^rvföv 
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Hermes XX. 893) Mtst ciiiflB zu nntmlmcbeiDljcben luuneii voraus. — /. 26 27 
B(a\^\ ; \4ai'w : m^st^ a. n o 12'*, wo todi WMitt Jtiffpuv ftl« genettv und damii 
der sinn des ganzen satzes erkannt ist. 

Die genetive '^vwwa (13), 'Atio (27), wom aos d JIMN» (4) vnd .«iMft (17) 
koMDen, rind sU 'jAwii^b, 'jitfftsi, nv9im, Avgim entotanden ; 'Awixita, IhMn^ 
Av<sho weiterhin ans ' Awixha. wie FTfQix^Joi; aus ntpixX/to^. Wahiv'iid fnnnen 
wie 'Aeieca, Ilv^ia auf steinen gesclirieben werden, auch auf Vhios, (s. u.), stebu 
gebilde vi« UMMno UoH n tatMbebxlftcii und haben den ginchen wert wie dnüiau 
«od «bnliebe gramBatikerprodiicte. Ntm Mllen, nacli Roehl und Karsten, die 
j^cnetive ' AaCo, ' Amn^O) etc. drm rpdÄo? von Chios - Frvtln af t it;eiitüiutieh sein. 
Wieder moss ich widersprechen : 'Aaita vergleicht sicli dem genetive llavouvim 
der «bderitiaehen manie no. 16B, 16, und 'ifwucfi, JIuM, Amm beben io "AQi«yo9A 
so lUUbiniMaM (BulL de eoir. hell. IV. 297 D z. 3) ihren kameraden. Awi%&, 
/7i>ft<S, ^iiffiB, 'Agiayog^ sind von ' Awixia u. s. f. woi nur graiihisilj L:es< hieden: 
wenigstens beweisen die genetive 'Agit/yttti/t 'Antatti, ' Affiattv, Ilv&tv, 'A&rv- 
tHfät£v, die in ICrytbrae im 4. und 8. jabrh. nachgewieieii anid (Beitr. X. 980 ff.), 
du» das « d«e diphthonga am In der aoBepracbe «Menden gewesen tet; . und da 
dn'sflbr, win mir jetzt scheint, nicht wr»l aus den ührii^eii casus witiliT hc-rpestellt 
sein kann, inuss es aoa aller zeit stamnteu. 'E^ffusa dagegen (s. u.) halte ich fOr 
eine analogiebUdung ; vielldcbt hat da* « solcher formen nur auf dem steine ed- 
itiert — 'jImmk^s so *Apüaifog wt« noXXi^atis (.Styru) an üol^^fvogi ich kann 
di^n namen auch auf der Chnlkidike nachweisen; ' Aivixä Fricdlandfi Zs. f, 

numisni. XI. 43. — Die tlexion der Zahlwörter, HMf^axöfiwi' ( IGj, fi'n'ijxövTtav (26), 
wozu in d noch »vnpuivTBv (z. 7,äJ nnd Mmv (/. 13|14> kommen, teilt das 
ioniacbe von Cbios mit dem leabiachen (Boebl). 
i. Linke acbnudaeite. 



5. ..ION I [xJftJUiDv <iiwi[ic]otf'w jUM^[i^iaeos lJv9A tMipf c[4]|v 

15. riv Of (Ol ytiXitav r oii]w6iu}v d i'xav ^tiAv i 'I^jftetüm mb 9i£l|i»w>; Xk^mf^ojg 
Av9ä riux [6\xfiiov ditptjjojciav £v6g. 
«totxn^öv, die nile hat 10 stellen. Sidie ao 

Z. 2|3 <lM!t[»]o«/Bv: ava ivpa- wird leab. /wo-, Rm. liiw-, att die 

Bttis<h«' fiirm mit den heransLiPhrrn riiizustt/cn liegt kein gmnd vor, da in c 23 
TPiiXEAlQN steht. Ilerod. 11. U5 tivaxöaia ixta. — Z. U "Aoiu«si als genetiv 
erkannt von Biaaa a. a. o. 129. 

Die imcbrift gdiSrt ins fUnfte jabrbnndert. Die vier aalten enUiaUen bmch- 
stncke awdcr beaeUfiaae. Der rast des eisten bttcblussas atdit in a ; die brach« 
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Stücke des zweiten, spateren, Tcrtcilen auf die übrigen seilen. Im ersten 
lisephiRma worden dir prenzen eines lancistückes festgesetzt . welches ^nqprrtc 
lieitiäi. Iju zweiten bündelt es sieb um den verkauf von gUtern, welche auf dieHein 
landfltidte liegen. 

Die Urkunde ist sprachgeschichtlich von grosser hedeutung, in so lern sie in 
zwei ]>unkten eine berUhrung des dialekls von Chios mit dem aoliscben erkennen 
IhasL (Uoebl). Allerdings bat Schulze Uermes XX. 393 die übereinstimmunj; von 
chiisdi idßm» adt lol. ffd^mti tor »lAllig erldtrt; «Hein Sdinlsee argumen- 
tatton ist nicht bündig. Schui/e meint, die chiis^ben formen auf -oitfi, -moi 
dflrfteii mit den bekannten ftolischcn nicht zusammengestellt werden, weil aetnsative 
wie xäs xiogns den für das ttoliscbe cbarakteriütisclien widersprächen. Allein Cliius 
wurde in verialtniBmiBsig spiter leit ioniedi ; die io6gllclik«ii, deee im S. jslir- 
hundert der dialekt der insel nicht rein ionisch war sondern eleniente der spräche 
derjenigen bevölkeninp in sich nnfpfiTnimipn liiitte , welche von den loniern unter- 
worfen worden war, steht ulsu otien. War aber der dialekt ein mi&cbdialekt , so 
Itonnte tfipuf neben Ufimet gerade ao gut geugt werden, wie man In Tege* neben 
ecbt arkadischem tp^igat. und /SoAdfMiwv doriflcbeB tp&i^Qfov gebrauchte. Schutzes 
einwand wAre nur dann stichhaltig, wenn es sich um einen einheitlichen dialekt 
handelte ; gegen diese annalune legt indes schon im» c ü 24 neben ii*m> etc. 
wideraprach ein. 

176) Hemer, Hnl» gebrochen, bnni des F.KSn^ftws. — HMUwmilier 8nl). 
de corr. bell. III. 3I6 « Roebl IGA. no. 882, Imag. 45 no. 15. — 

10. d' djCW] djwWgs Bdm («O^iiff vddc 

ccdnj ixül Ttfitv, toi' )iapa|xoiT(g itp/. 
Die bnch^tnbcn ffroixiji6», die Mite bat 11, z. 5 n. 6 OUT 10 buchstaben. 
Gewöhnliche schritt, doch V. 

Z. 1 foOto: TCMO der stein, alao ecbtes ov mit 0 besdebnet — Z. 10 odrl}: 
vgl. Roehl zu der stelle und die bemerliung zu no. 108 o. 

Z- 1 'EffAf;.[j]: »hriiid seif' ati vox fffXn:; sapiat neolisuiuni« Uoehl. Kein 
ftolismns : man bat auch in Arkesine ioMg geschrieben , no. 35. lieber das s9 in 
MMw»i(t^vris (z, i> 7) niletit JScbmidt KZ. XXVUI. 179. — 6(fjr/i in z. 7 bedeutet 
»Charakter« wie bei Tyrt. II. 8 und sonst in der poesie, gelegentlich über auch in 
der prosa: Herod. VI, \2>< t^? tt avi(faya9iris xal Ttj? dQyfjS x«J naiSnUuiu' ti 
lui T^ÖKOv. — Z. 12 inv: die elegiker und iambograpben messen iibercinstimmend 
alao bt Iqv krine der lebendigen spräche entnomoene fomi. 
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176) Stein. Gefunden bei dem tliisse Jerok AnL'elinka in der nahe der Stadt 
Jekaierinodai', dann in die sudt gebracht und dort von Koeppeo abgeschrieben. 
Ntcb di«Mr «nd der Arflbereii veröRcntlichang durch lUouUBodiette hnmasgegeben 
TOD BOACkb ÜIG. no. 2132 (vgl. Addenda). 

' /lYytliit^M' I Tof ' .4aoXXco vidia Xiov. 
loniscbe sdirift. Das Alpha bat bei H. gebrochenen querstricb, bei K. nicht. 
Wegen der dareligdienden beseiebnung des iiii«cht«i «t> durch O habe ich die 
Inschrift hierher gestellt. 

177) Marmnr, oben, linkt Und unten gebrochen. Gcfiinden bei einem in der 
nahe des dorfes Mesta gelegenen grnlie. jetzt in eiri«> miuier der kircbe dea "Af- 
Ti^ia^qe eingelassen. — Haussoullier Bull, de corr. iiell. III. :>1T. 

.... «ff Xifmmt. I [Xapjfti2S 'fsmlMot!. ' \JayL\u«C«fr(f«xos Atm«{ßto[i\. | 
9. {KX]{«(f%09 MEy«eK9^»)MD?. |i [.Ut'JxxiMo»' 'Hgoxv^. I [ /ln\ekkf^i IIi.tt«tAvtM- 

10. rot-. II ..(todduag KUfoxiitov. j aios Juviog. \ |'Ep|u«doro$ ^vox^'rot'. 

IS. ... Aiw| ^mmiQixov. \ ... «dJl«o$ ' /iftipoxigov. | ' ylfttfAimtfng. | tjg 

'Afvaia». \ ... tToj noatdiav. ■ ■ 

Ionische echrift. Die bochstaben vta^pfti» angeordnet, die seilen von in^ 
gleicher lange. 

Z.3 Ato«{ßto[i\: Blatt Satan pbilol. Bonn. Sauppio oUata 139, vgl. Beitr. 
X. 281 DOte. — A&)mc(^o)mie : Jf ijwNvAevwf H. — Z. II Juvits: ich bexieb« 
diMMi geneÜY auf einen nom. ig. ^nw^; vgl. IMiog in no. 179. 

178) MaiTnnr. Vermauert ti\' rt)v otxi'ccv ' loca'vnv 'f*ljfi(i , /t- tdi i<oifita 
ßinpifiutam xii^ Xiov. — 'E!^ uvxiyga^ii^ tov iv Kiijt Kgioxif iu luiiiuäketn publiciert 
M>iv0$tov Mffl ßißl. ri)$ ip 2^fivgvT) ivw/y- Oxoli\? «iQio6. ({, Ix xal /II no. 0*. 

Jtjpifitvtig Zrjvo66x(w. 

1791 Uarmor, oben nnd nnten Tolbtlndig. Westliche maner der Itircbe 

'yiyt'a UuQaöxtri'i rn Kardamyla. — Hnerkh ('II. no. 2214 Add. (ungenaue ab- 
schrift des tiriecben Vlastos). Movetlov xcd ßtßX. a. a. o. no. (Krispi « abschrifl). 
Uanmonliittr a. a. o. 819. 

[0^am)f6fiig *A | ^Bgfafi£X$mg | Xif^ii^ ' Extüvalxxo^]. \ dffuav- 

5. ßovXo:; TTe || <I>i^xiQtio; Tiito^-|fti'fo^]. ' 7/}'>js' 'Hyf]<ft9i'(i\toi;]. \ Möifios 'In- 

10. xia[vos]. I rÄtti>xa>p Avtua\xov\. \ {B\aeiktidr,^- Ae • || \ni\iOtoviiini - - - - j 

.,,iidi^ttvxos. I {Miir](i6dmQos ' Ayi[k((a]. [/7w&]^g Ilv^iog. ... ^(puv^s Tev 

bniaelie eehitft; nnecbtea ov steta mit O beidebnet. 
Z. 5 Ti(ioip[Kvtos] ■ der .1. hiu h t ihr nach Krispi; Huu8»ouilier hat bloss I. — 
Der BaaUtÜtus ist vielleicht mit dem BaaUBiÖ^s identiscb, der auf einer ans der 
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«nten bilfte des 4. Jabrh. BUunmenden ehiiacben münze (Prukesch- Osten Denk- 
«duiftan der Wi«n«r akwlainie DE. S^) genuint wird. 

180) SUln. ZentOrCa Urche des H. Georg uf 4l«ni «<g« von flolomc^ 
nadi 8td«via. - HaussoolUer «. o. 3S5 no. 13. 

Den von U. verwendeten typen nach gleichzeitig mit no. nu. 

Ueber *BffUtm j»t <. 100 gestehen ; gleichgebfldet mit 'jfyüm no. 181, ti. 

181) Stein. Ungegwid v«n Volisso, kircbe d«r "Ay, *Atii«mi». — ttHtt» 
«ndlier «. a. o. no. u. 

Schrift wie vorhin. 

^iU«s «Qtwedw zn oder sn ^3Mig. 

I8S) Stein. Kircbe d«t '*.<^}'. r(E<ap>'to; zu Lithi. — HwuaofllUer «. 0. M. 16. 

Schrift wie voiliin. 

Mvricio? ZU beurteilen wie 4»tAf'os' der vorigen inschrift. 

183) Stein, oben, unten und links gebrochen. Gefunden in der zerstörlea 
kirdie 'jtfsos Ihanüjtifjgiwmt b«i KaidMi|lft. — HanSBonllier a. a. 0. 943 ff. 

Der stein auf beideii bnitafliten beachrieben. Die Vorderseite enth&lt 62 
linien, jede zeile 31 (Trotji^ddv angeordnete hnchstabeii. Die rllckseite ist bloss 
zum teile zu lesen; sie z&blt ebenfalls 62 Zeilen, die zeile ebenfalls 31 buchstaben, 
«b«r die mileii 20—29 und 1. 40 und nicht iiuniifi6v geschridieD. Der bemii> 
geber setzt die inaebiift üb die mitte des 4. Jahrhunderts. 

Die sprarhe ist hellenistisch bis auf folgende reste : Kaoxaeiavos a 33. — 
iü^ a U, ixatovttifirj a IH. 31. 4ä[49, i) 30|31 ; jlteyoti^s a 35; otii» a 4ti. — 
inot 15. 51, b 0; OUXios h SS. - Klvniim a 7. 39. i 17. 

Neue wOrter sind s derT: s. 44 ff. änywdfunwe dl («Av ftiv drsi]'**^ 

Tow tivai KXvTidttg, t[öv ^ tQyctv t^] x6hv xal ti^v otriv : vsl. die ginsse: otarSv 
xaftiit&v Quu yttfi ai xAtuu. Ferner iw^käaw» pacbtsumme , iitaxo<sxT^u>e 
wofBr ein precMit beiablt wird; neu vnd nlebt xn rechtCurtiBen i$t zwetnMUgea 
«flMipwr a 30, fr 80 >« 9ime^ ven der «bftb« belMt 

18A) Stein. Oben fehlt eine Unie. Hans des ZjjrgomalA la (%k». — Soriaa 

MKth. III. 203 ff. ; riatissoullier a. n. o 47 ff. — Dittenbei^Ker Syll. no. 3Ü0. 

Der stein ist durch horizontale und vertikale linien in quadrate eingeteilt: 
die Zeile enth&lt 2ö buchstaben. Die form der buchstaben weist nach Koehler bei 
Sui« S06 note 1 nidit viel über Aleiaader hinab. 
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Die spräche abgeselifin von raöra, «6t6s (z. 11) ganz h«Uenütüeb. 

185) Zwei Steinfragmente. Einnetussen in eine mauer tii r l irche "v/y. iVixd- 
Sluos zu €hio. — Nach Vlastos' uDgenügentier pablicaüon wiederholt von Boeekh 
(3.G. 2S14 5 Add. (bloM das erste fragment) ; fusimfle bei HaoBsoidlter tu «. o. 
830 f. no. 7. 

Dtp (JTotxfjdöv gesrhricbrno inschrift r.mpf. frlrieher Bcliriftcbarakter wie die 
vorige. Nach Boeekh g«bürt sie vielleicht dem Zeitalter Alexanders an. Bia auf 
»EOrO X. 15 vt m heMealttfwb. 

186) Steiiu Gegend Dotia bei Pyrgi. — HanssodUier «. «. o. 823 no. 8. 

'Axdilavos I 'j4yQttt<o. 
Ionische schrift. 0 kleiner als die übrig<>ri ijiuhstabpn. 
Zu 'AYQitta vgl. CIG. no. 1395 icyiftxivöavta (ap&te inschrift aus dem 
Peloponne.se) und iyQ^rav ijyifiöira' Mftf bei Heeycbnu. 

187) Stein. Festung zu Chic. — UauasouUier a. a. o. 327 no. 21. 
Schrift wie vurliin. 

Zu Tlovlmovoc; viil. s. *t. wo ni>rdthess. /7ofAt'^(^f*cff (Prell witz I H) nachzutragen ist. 

1S8) Stein. Strasse von Myrmiki nach Bokoiunä^. — HaoBaoaUier a. a. o. 
826 no. 16. 

GewBbnliche ionisebe schrift, die baehatalmi «nMjijtfdir. 

189) Stein. In einer zerstörten kirche von ll^fnnilld. — Hanaaoallier A. ft. 0. 
327 no. 20. — Gewöhnliche ionische acbrift. 

IIvQia. 

Uebtt iTnp/« and a^n verbMtni« so den frOber bearagten JlvM, Avti^ 
iat a. 109 geiprocbon. 

190) Marmor. Yermannt in einer kirche in der gegcnd 'A^uta^ der Stadt 
Cbio. — Abschrift Krispis Movo. xal ßißk. xiqM. ß', img a' 37 HO. 

fviji'doi? Olxkioq \ fy]in'fftxrf<r. 

191) Marmor. Gefunden auf Cbios, dann in Prokeschs besitze, gegenwärtig 
wnchollea. — Naclt Zolls abachrift Boeekh CIG. no. 3314. — Dittanberger SylL 
DO. 360. 

Hellenistisch bis auf \Tri).nv]\yfvc: (z. 7[8, ergliunng Dittenbergos)} *Af»- 
»oxXtvs (z. 9) ; TifunüLsüg (z. 10 oud 14). 

Gewöhnliche ionüwb » advilt bis «of 8 E S. 

1» 
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192) Cbio8. — >Ex »cbediä Ambrosianis ed. Mural.« Boeckh CIG. no.222ä. 

198) »CMi in PiImo Castro; ex ichedi« Akwbladii miait lMnten»c Boeddi 
CIG. no. 2228. 

" Z. 1 'A»ip>a{t)s: Boeckh für AOHNAZ. 

194) Legenden auf zw«i silbermilnzeii des 4. jubThunderts. 
I) Ba. 6»6nr[»9]. — Loebbeeke Zs. f. nauiatn. XIV. 15S no. 4"*). 
a) Ba. 'irpKfd^. — Cat Tb. Thonu» no. 3274 (Mittbahmg bdioof-BliuBan). 



Mnmiefau 

SIQWIM 477 : ^At^ [iMe^riMi] ii Xiir tyin»' S«nf«r ntac. 

195) Matfflor, Manmefia, in «bifim banae. — SReinaeh Boll, de eorr. belL V. 89. 

Rest einer späten inscbrift (A, U) mit dem nainen nÖQxrjg n6(fxt<o. 

196) ItflnalegeDden. Silbermanzen, grtaitanteite im britiaeben nnaenm. 

1) Brit. mnseum. — Catalogue, Thrare 124 no. 10. 

V£. MAPQN. Ba. ^ONV^. 
Der nasw der rOckacite ist magistratsname, vielldcbt gwadem ^totn>i 
mm. frfa: in Erytbne (no. 19B) den genetiv Jtovüios antreffen weiden. Da«» bei 
Anakreon ^Itvwdo^ überliefert ist, habf ir h zu rfor ahdpri tischen mttnzlegende AEO 
(no. 1G3, 1) bereits angeführt: man sieht, die form Jivwio^ hat für den z(f6xoe 
von CbioB*Ei7thne lieine bedeotong. — Auf tioer gl^bseitigen mlinse Imboof- 
Bfauwra atebt AEOYNYX: die ertbognpbie iat naeb thaa. APICTOKABOYS, 
sain EYPY£OENEOY£ (siehe s. 58) zn beurteilen. 

2) Sammlung HUoDtuann in Pari« (nütteilong Froehners). 

Va. MKQ[<a\vtfitim. Ba. üfifE^oMfOK 

3) Brit nnaeuin. — A. a. o. no. 13. 

Vs. Mafftavf^iriiüv. 

4) Kgl. MOnzkabinet im Haag. — Imhoof-Blomer Zu. f. unmism. III. 281 no. 21. 

Ts. llbiqmnxiw. Ba. Miftf^oSiteifK 
hkt^tmUt»'. ao ««cb auf der gleicbzeltigen mllna« Catal. 195 no. 15 toft 



*) Auf tiiR-r ^'k'ich;i-iln;uii iiiuii^i' (I.uclilioche ji a. o, iio. 3) ist EDTTIS n ICHD. DaHU 
ist die Sestiuiiche letung EEOTTI£ (Mlonnet Sappl. VL 399 no. 5) erledigt. 
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der Rs. MAPQNITSW [Boi], und anf den «pttenn mOnMB, amrie auf d«n attiadum 

tributlistcn. 

b) Ebenda. — A. a. o. no, 23. 

Va. Maftmiiiriaif). Ba. 'Ad J7otft^i|ter. 
DieM vier mOmen tind tot 400 geprigt ; die nlkchatea foUen sirfaelicn 400 

and 350. 

6) Sanunlang Imbuof-lilumer. Briefl. luitteilung. 

Va. MKftmtim». Ra. '&A 
Den nominativ /n 'J»t]vi'a, 'A»r)vfis, kenne ich am einer abdaritiachea 
münze des 5. jahrhunderts : Cat. 71 no. 48 Ks. AOHNH£. 

7) Brit. muscuui. Culal. 125 uo. 20. 

Ra. '&rl *ji3Uliia. 
8} Sammlung Imhoof-Hluuier. — Za. f. nomlnii. a. a. o. 385 im, 38. 
Rs. 'Kxl Evli^ifiios. 

9) Ebenda. — Brietticlie uiitteilung. 

Ra. *£kt BiK6i*oe. 

10) Britisches museum. — Catal. 126 HO. 22. 

Iis. 'Exi ' Hyrfiay^Qtu). 

11) Ebenda. — A. a. o. 127 no. 43. 

Ra. *Eiä ^HfMiXeam. 

12) Oat&log Bompois n». n05 (mitteilimg iVoehneni). 

Ks. ['En\l K?.(ox6Xios. 

13) Sammlung Imhoof-Blumer. — Zs. f. numism. a. a. o. 286 no. 30. 

Va. JMätfoiwT^otr. Bs. 'EmI MipfOfdimts. 

14) Britisches museuoi. — Catal. 126 no. 29. 

Iis. 'EäJ Ntofii)tnov. 

15) Ebenda. A. a. o. no. 27. 

Ra. 'EtA Holvatnjitov. 
Erwähnung verdient auch die münze der sammlang Imhoof-Blamer, welche 
f. num, III. I^i no. 24 beschriehen ist In dem BP-AB-EÜ-£: der ßs. ist 
doch ein genetiv zu sehen, wie oben in MtjTQodoTuv. Da die mUnze vor 400 
geschlagen iat, ao iat damit die ArtUie verdrtngnng dea ioniulien genetivi auf -ios 
dnidi die attiaehe foim erwiea«». 



2. Erythrai 

197) Ifamor, oben gebroclMm. Gefunden in Lythri, jetzt im musem» der 
«vangeL admle zu Sroyma. — Movsow aal ßtßiut&iKu, sc«. /T, hog ffi tuA y W 

15» 



Oigitized by Google 



116 



no. 148. Nach fjollinfifs absclirift Roehl IGA. no. 40.' = Iiimu'. 41 iio. 9. EineD 
abklatscb der inscbrilt verdanke ich lierni plarrer l'liMa.vei in biiiyrna. 
5. — UV — I» tide r^llliB ht^ifi^ : 

^ui'ox'oi'r ij «(udl I jsfu^ofiltfvif. 
Schrift: A, 5, ®, D, <i>, f . 

Ueber den pentametcr siehf Wil um wir/ Iiuli v lect. gott. 1885 1886. 13. 

198) Steiu, gefunden iu Lythri. — Nach der abschrift des ^niygidav r. 
Zkmtffdaovlog in iiiinuskeln pvblidert a. a. o. mp. y', irot <^ md /T 148 no. tV, 
Roehl IQA. no. 41*4. 

ö. *Api<STOxlf'ols\ I yi'vatxiis \ rw Tfjl:-rfi<rKi; \ 'Exatah,^ ti'; !] JioviÜog. 
Als cbaraktcTi&tiscbä bucbstabeii werden angegeben : A/, V. 
JeovOiog: Wilunowitz Za. f. gymnasial«. ILXXVni. 110 note 1; aiahe meine 
bamerinrag zn 76 ; Jeov^oi die heraus^eber. Einen gcnctiT Jtav^o^ kaban irir 
unter no. 13^5 anjjetroffen. ^EONYf in Maroneia no. 196, i. 

199) Striii, links gebrochen. Kirche der MrjTtQti xov &tov bei Lythri — 
Le Bas Voy. artl»., Insur. III. 1 ii«. 39 = Dillenberger Syll. no. 53. 

10. npijviji;, II |xaji 'E^t^Opaiof ^trm, | [?;>'] ^otui^rai. Elvai öl | [Taüjia xa2 uvttbi. 
15. ««t ^[^«ivo« Je:. /Toiftfatf^ dl | [odroO c]Aitrfiw x*^"4*' ii [^XpV«vl« "«^ «rri^Mi» | 

[ÄffOt r. i» düjljtj /fiii/Of « I I xtfl I 

Gewobiililhc schrift, Q etwiin kleiner Hie buchstabcn ffm];rj^"'v, die zeilen 
von ui^ieicb«r länge, da rechts bald eine, bald zwei stellen frei gelassen siitd: 
der Bteinmeta hat daa prindp der sylbenabteilung befolgt. 

Z. 1 ri] ßovlfi: siehe zu no. lOS a 2. — Z. II [^J : Dittenberger ; [&v] 
Le I5fis — '/. Ifi \5nov uv doir^i] : nach dem facsiniile fehlen 10 buchstabcn ; in 
den Expiicatioiia ei^&nzt Le Bas nur acht, indem er diK^ooiiu liest; ebenso Ditten- 
berger, der ofi &» d((|i|c achreibt. 

Zeit: nach dem siege des Konon bei Knido» 3t)4 v. Chr. (Le Has). 

900) >0n an architnm in the citadel« HaniHoo Kesearcbea n do. Sai. 

Genatipf bei Le Bas a. a. o. nn ^'^ = Ross Arch. antt. IL 677 ff. « Kaibel 
£pigr. gr. no. 761> = f.oewy Inschr. griech. bildbauer. 
- - 9i(f8>iS äpi&ipitv 'A&rivairji Tfoliotjlai] \ 

SH[lto] ZaiOw NHTHC V i[9](y)[o}i' Cf|n«(l« t6ia. 
Gewöhnliche ionische nrhrift, gToix>idih': wep;en der bezeichnong des naechtea 
ov durch 0 apiteatena aua der ersten b&lfte des 4. j&brhanderts. 
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Z. 1 - ff-^ötrrii : AI . . OEPIHI fl , SHC Le l!as. — Z. 2 ««ffgl ZwMw: 
Bosa; nA.=QIAO H., NO Le Bas. -- NHTHZ beide absclirilten ; ATijnj^ Racheler 
bei KsUmI. — {lpJ(^)Hv: B«tt; E...N H.« E.T.N Le Bai. ~ [/Jr^vge; Ross; 
.TEYZE U Bis, .OYsE H. 



201) Marmor, aut einer breit- und einei' seileudäclie beschrieben, unten und 
auf beiden seHen gebrochen. Lythri, jetzt im miwemn der enmgel Bchnle nt 
Smynuu — Fontrier Muli. Je corr. hell. VIIl. 34C und Movtetov xul ßißk. xtQ. e 
19 m 2H5. Nnrli t iu -ui mir von hern\ pfarrer PliMayer vem-hnlften abklatscbe 
habe ich die l)reiti$eiie ptioColitbugnipbieren (ma«gäsub: ^) la&bcn. 

if VfftAutnj lidazK xtä, -Mffo | t^^' «/'op»ls* KXias 

KA I (ödi»? änu]oanf irigt] ix ri,^ äyoffij^ na[^u] I 6d6g 

6, cLvdfoßaaftö^- tTtgt) tx || fx|«t tot) Fögyov r» i'n/or fi'^ i 'J'^H'H 

ix T)i)s' <<yop»;s' Ätt^ tt) figüiHtv TO : [«d* ,- ii),;Jütnj»/- itigi} ix toi» 

Kiynfimc to[vJ j [iibg ÄJjftortt Jjj • ittgi) ix ri,g «yoQf^i ini t^[v] 

10. |--- - [6]d6$ «viQoß««fl43 ' irigit a:tv H - \6db$ di}]ftotf/i}' him 

ihtö Toi> '//pf:z7.f f ri))'| - I (ödi'v- i^i;u}v«iii' irigif «nö t>>v A'; ;7p,] u-; | 

_ , , _ I .... lAß TH . . . ein TO ' A&tivuuw. oi do^ - — j j [ix t»,«- tiyog\t^g Öiä 

Ifi. E..YMON hfl tö xfQtt(to[xaiBeo¥'f J || - - - ou jtfipov dxö Ti,^ ayogiß M 

KaHimvim] — ' | AAAC Hbg tmutstii' izBfov vx[o\ | [^rj^pq^bö 

nr© ^ Hgtcxiii'ov öik rf^i I | - - IQNO£ lii Tiff üdttv Ti,v fiijuonnp' \ 

- - - - [AaAxJ»d<'ii8v ixio&s lijj avi^ vxlg TO i [üdöi di;^oaJtij äxo 

20. TAf 9w«Ov «0f *^0vtwW[*e«M«] || [xloraftöv tb» iv tAt Il^vti, ödo{s 

] I tipfSMMwii» tlg 66^ tit» | [Ubg] hrdf^tttSfi^' 

irigr] diü EYMAIA — | \<}d\6g drjfio^irj iiü Kolon ien' fi'f»] ' f Afr 

2&. fu^o^a (ig TO iigbi' xttl tii - - - - Jt |&pjov tov 'yixöXXovoi ial &aitt[a- 

I .... MaifuMißta iiü d[a];.<<(00tj{ { I tipr Otiiv i[x\ 

«flff— -( 

Gi'«öhuli( lip ii>ni.-( li<^ stlirift. Q meistens etwas klcir.t'r :ils die übrigen 
zeichen, «xotxnäöv gescbneben; das El von z. 17 nimmt nur Eine stelle ein. 

Z. 1 Muivtin : MAAYEIHI F. ; ich halte den kleinen hinter dem H hervor- 
tr^nden etrieh für «inen ritt des »teiiM: wegen des fehlenden iota adBCriptam 
vgl. 110. ■/.. 1. - Z. 12 lAQTH...: das H ist niclit uhd/ .•^i.lior; vor t gibt F. 
noch <P, für H einen punkt, für meine beiden letzten punkte H£. — Z. 13 
E..YMON: statt des O im Boll, de corr. helL ein H, im Mmmtov ein Q; H iat 
lieher falsch, gegen fi aptieht dea apatimn; mir scheint O akber. Vor Y irird 
im Movaiiuv noch K angegeben; der abklatsch versagt. — Z. 14 Ko[lav6av]: her- 
gestellt nach 2. 23. — Z. lU t6v thfyiiav t&v ' Aatvea^xfos}: die gegead, welche 
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&t]yui hicss. wnr im Privatbesitze des ' -Mrnfä'«^. Man beachte räv d^iavy ganz 
vrie äÖixiäv iio. 18. — Z. 24 u. 2ö A/K^Ktdwvra : MctQu^ovra F. 

Die (hrtlichkdt XbAnm«^ (z. U. 2S) ist aoch aaf «iner ftpttar«n iBscfarift von 
Erythrae genannt (no. 206 a z. 1"). Die nanicn KtyxQivs (/. 7), IlgivBvg (z. 20), 
hanpni ofl'enbar mit xiyipo^, TtQtvos zusammen, man verfjl. liom. dovaxtvg (I 570). 
Oifj (^z. 27) ist wol das gleiche wort wie ofr^ in der inschrift von Chios no. 183. 

Di« acbmabeite liefert das älteste b^piel des genetin auf -tv: ^J9}iif 
jrfuv (= ' '/pjijy/rf ti>) z. (). 

Die iiisrhrift kniiTi mir iiiu weniges illter sein a!s die foltreiide. Dass sie 
nicht in da» Jalirhundert liiiiHui gt^rUckt wei'den darf, beweist die fast durch- 
gehende bezeidmnng de« unediten diphthonge durch OY nnwiderlegUfili. 

202) Uannor, links gebmhai« Anf der alten borg. — Le Bta a. a. o. 

no. 40 = Dittenberger Sylt. no. 84. 

["Edolft'J riji ßovX\fji x«I T<Si I dt'jum' M]ttv0OaHov ['/i')xar(ojii'<i) | Mv- 
5. XttC\iu, ixtl uvijp iiyci&bi {iyt^vezo a\tQl nj«» atUtv jijv 'E^v^l&iftU^uv, tlpat 

\iaä,] Jtolt'nov Kul siQilvtjg üavlii[l \ x«i] adxovdH, xal tcriknav xa[l j| ffp jofdptr/i'. 
Tnöru Ö\ ttvut «A [Töjt x«l ixyöi'oi^. Eri^aca 61 «[iVrot- xVi tMva j^nixifV iv 

vOSm MaiäMmUmP fUv | [ix ^«v]fixfi« «fvnfxovr«, '.^^rf j^itfr'i^r] di r^if- 
xovTR dcc9f\i\x&v. rp^]a» 4% Todr« dm^i^v \ «oI 9«rMi(]( i$ «fr '.«jf^ifwrier, || 

ächrtft wie vorhin. Die buchstal>en oxotiijiöv, die zeileu von ungleicher 
Ibige ; der Steinmetz hat das princip der sylbentrenniing i)efo]gt — Die wauebrift 
in den Explications weicht in einigen punkten von dem faCBimile ab. Ans letzterem 
habe i< h POAEMO / H) und ECTHAHN (z. 18} abemommen; dl« «biigen abwek 
chnngen sind nebensächlich. 

Z. 3 [AfnUitf]/«: Foncart BulL de eonr. hell. V. 603; Dittenbei'ger a. a. 
[/iMttiy« Le Bas. — Z. 1I|12 «[^Tor]: a[^|o0] Dittenberger, «[Arldi] Le Baa. ^ 
Z. 30 erpnn/t nrich no. 203, grhliis^ ri'Jicrlicfprt ist (NAI 

Wahrscheinlich aus der zeit des bundesgcnosseiikrieges. 

203) Mnrmor, nbrri i^Tivollstfindifr. I.ytliri, jft7t im museum der evangeL 
schule zu Smyraa- — .U««»«. xal /Ji^X. »fp. /f, «o»- ^ xai y üo no. 1 Ji'. — Nach 
«nem ndr irw herrn pfnrrer Pbilayer zugesandten abklatsche iihotolitUo^rapbiert 
(Btaasstab: }) anf tafel 5. 

uev I i' aöroli xal «[sWoLH'' ^ iiti,*)i^w xal xoA/^v xai 
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10. d\ xuina {ig tt^i'^) ml 9iiva^t ig tb 'A^fvtuov im'^ei^^^tu Öi tovi 

Z. S £k(s)2ovw: P Qbergangen. Z. 8 {is «nfJlqv): diesAr bogrUT kMin 
hier nicht entbehrt werden. 

Etwa glwcbzeitig mit no. 202. 

S04) 3lMiuor, oben und links unvoUstAndig. Gefunden zu Lytbri, jetzt im 
britischrn nmsenm. Nach Biiclis abschrift B^fi kb Ojmisc . VI, 'iO.' IT. X;ii li al)lclatsch 
und abscbrift Waddington bei Le Bas, Vo.v. arch. , Explicatlon des iascriptionfl, 
Asi« Minenr no. 1686 a — Dittenberger Syll. no. 97. Nach einem dlA^idie 
BidcB Greek Ustorical inäcriptiou no. 100. 

f iäv <Ji ' Effvf^QctTfii iyrtff G)%'rtd ri ti)i' ;f(jpf;r ri)i' ' Fqui'ov xfal 

5. rüp tTlaiQuiv aoAi^ov ivixiv, tl\[ytti, «TcAJfV Ttc-vra xal ra ix xovx{a)v \\ [ytv6- 
nev\a, nXijv W S» ttt indUim' | [cAv 6i xgjri&tvtmr ttÜMiTa mvri^x [oar^v. 

lO. AxÜY'iTut , TiXtttb) T« rt/. f>;. ' FxTi&\ta9ttt it inKyyttiavrag d,\iyiü'c)^]. Favch 
d\ xal 'Eff^itti xttl To\ii iTai\(fois i«v ti ßoi\X titnai /xt\i&ee&tt^i xatä tavxtL 

15. 'OfU(tf«et di 'E(fv,[&(fcutw\^ ' Egfiiai «ol vol$ ira<pci<i[f * o d\ opjxo^ iotm 
Bo^ptKjM* '£i(ifi^[«» wr) v]or9 Im^ipofff «act vmxä yljjit | [lud MK)<k ^Haaen» mani 

a&ivti x[ar« tö dv]vttxbv xal ta akltt /xirAAftj xnrtx tjtl: ü5/:ioAoj ijfif i'«. 'Bxt- 
20. fu'ki<^\ [&ai di Tov]g ifTQ<txi]yov^. 'OqxSmim d\[i «yy^Xava i\k&6vTtti «ttff ' EqfUov 

öpiIfT«« d]»' ayyikav ßfnfirfiiiv \ [ EQx>&(f«iOtg x]al xarci y»]»' xol xatä \ [^oAoff- 
30. tfov xcrvjrl (t^tvtt. xttru rb dv\[vtn6v, xal ra] &ila imttliiv xttrü \\ [xä üfiolo- 
}>qJfuVa. 'Ofivvvou dl &tovä | [xoi'g b(fxio\v^. rffcal^u 8h xavxa iax [i/iXtjv 

dl xb] U(fhv xov ' Axagviais. 

Crcwöhnlifhc ionische schrift, die Q etwas kleiner. 6toiiJi86v , die MÜe zu 
27 ütellen, auaber z. 17, wenn z. il>;17 uicht {xi,xtk\tm\ geatanden hat. 

Z. 1|2 «i^aiuct von Waddington. — Z. 4 Boedcb, TOYTON der 

stein. — Z. 12 ßov(k)mvxai : Boeckb; A ao» A cexrigiert. — Z. 23 {«Av i» *Eifo- 
*f : Dittenberger: [o\!lo%^v<tC]ttis Boeikh. 

Wegen ixti^ta^ui verweist B. ant vxtxxi^io^M in dem zwischen Hierapj tna 
und PrinnioD geseblotteDen vertrag» CIO. 2556 « Hieki no. 172 : el di tt m S 
'ItQuxvxviog ixix^tjxat ig flguiviliov ^ 6 llffMVOievg ig ' hfaxvxvav , ixtXia itxa 
mi isayo^ivm xai ii/Kyo^ivm «dta xai xovtav tög xa^atbt nti xaut y&v xal xmet 
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äxod&ca tä TtÄiu xattt rog v6(u>s- 

Naeb Dittenberger aiebt viel vor S45j344 v. Chr. mtstaadoi. 

20fi) Marmor, anf «tleo aeiten {febraeben. Lytbri. — Pottier und Hanvette- 
B«»nanU Bull, de corr. hell. IV. ißu no. in 

In z. 1 hat vif'lleicht der penetiv Ilfi&iv gestanden ( ElOEY di« ftb- 

scbritt); die übrigen Zeilen lasse» sicli nicht mit Sicherheit leaen. 
Oswöbnlicbe ionjscbe scbrilt 

206) llamor, aaf drei Seiten beedirieben. Lythri , jetet im nmuura der 
evaagel. schule za Smyma. — In minnskeln publ leiert von Fontrier und Enrteae 

Mnva. Tcal ßißl. »rp. «', ix. u 103 no. 108 Nach einem abklatsche Hayrt Rev. 
archcoi. K. S. XXXIIi. 107 ff. = Dittenberger SyU. no. 370. leb babe versucht 
K*s kezt mit eioem mir ebenfalls von berrn plarrer Uayer versdnikiMi ibkintidie 
zn v^leicben. Gelungen ist mir dies nnr für die Seite c; die fliehen a und h 
müssen gegenwärtig in einem schlechteren zustande sein .ilf; zn der zeit, wo sie 
f(U' K. abgeklatscht wurden. Doch steht fest, das lt. überall, wo er von den Griechen 
abweidh^ reebt bei; die stellen, an denen das nicht der fall ist, bftbe xcb nambaft 
genaebt. 

«■ Linke seite. Oben, links und unten gebrochen. 

I \nv^}i)n>r\6tüv H I ' EQy.[ri[9iltfag 

b. AK»to[^s, ^yyv.ijT»)s^^fi»j]i^[s] y^a^ÄMOV. ' A<pifoä[irtiq] || HAAA • 

^nfofiov- P, I [9\t^y iyymfi^ BeaijiiAlin | " ^tutpei^m' 

HHHHP- ixävi\ov L\ - - \ ['Hjwöjjov, s'yjvqwjg JW>/Tp«s .Wjj^pcÄo«?^ 

10. --- - (^dje ixtXQft&ii ' Haridi: Tf{tHHtt[c:] jj - \M6vnn'- ' AvrC- 

xatffos '^xoJLlodfi^ffov, j fyytnjr^sl ll(fr)i/&s EvßovXoVy xal ixfXfä^[ri\ { 

^pivov. ^luei^aitdiffie Ij^gnTttÜv iip' ttgoxoioi a vot£no[v |] 
15. fitp/ög . . . .] t'O?. jttt^aalaxQcroi; ' Ky(rr(ov^''^o\v I 'ßwttawji'fiwi -1((UK3t(SrQ«t0v 

iuiavvie\%rfitv t\tQnxtiav, i]v ixtjyo^ttXfi ixl ^ | Bdxxavo? i<p uqo- 

20. imo^ rMmifttWy \ \'j1it6]Umfoe KmMia^ xtd 'AfHfuias Kcn^xaWgijdos 

xal ' /iTtoXliovog /Ivxnov xttl '^M(il;[ia]iios ^^Uov xttl xoxaptoO *Ai4»»tOi \ 

[HHjAAP, iirmvtov A, iy-jnrrjtilS - - - - i ..e Kulki6xQäxov. 'E<p itQO- 
25. «otov 'E(fiio[xkf\trov ^r/vö^ Atjvatätvos mdf infx^l[^^«^v Uffifteltu iji 

^ImttfkAv Tdtfi fi fcO' 'T]iMA«io«9 «o4> ^evMtw' Zifvi^ | f^lfu'o« 

väg Otjfiiag' HAAAA, ix[o} v(-o]v P, Uokvxfi&ii^ ^uvvo^/fiidos , t[y yv]ijt^ 
30. Kqixos Sevxifixov. 'Jifijvä^ .\Yxji[^« j] HjAA. tmitviov P, jJijftilTQin^ \lQi6raQ 

%o\y \, iYY\vi{tr^ Tr^ki^aios ' A9i)voytvov. ' A&1>) vüg • • • -jas P*AA, ixaviov tt, 
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/7i>*oxAf;>' ! \'Axtn\Tn\ fVyt'T/r^? 'Itgm'ra,; 'Uqoyix'ov. yEvx^^ovg: x«l ' EvvaXlw 
35. HAA, ^XMViov P, |//||i'0']oxAiji; '.ixKTTfv. iYyvrjTt)^ ' IsQuirat; ' Iff)\t) yf\vov. 
^laavardct IS [tgrttttüv (tp' pu.-ro^t o v] Oavot ifiov, f^nvög ' Av^t- 

40. uietot',* dmfftfff'rfrij I «] hiftoemniv ' Jtpgoditije rijs .'[i 'E «;?" >cai. >jf 

j/opaxfi f'arJ Kijtpioiavt . . i<p Uqo:ioiov Mrjrmjvoi; XXAAAA, | \(Wilj\vtov 

u '»/TpOj? ty Ku).mt'ati t|o | xoOtcot' |. latüiviov df'xa, JVft^pdd [090; - - -, «'b'}'^'*/''»)>' — - 
lliicli.staheii : {r<'W>>liiilit'lie iinti>-i hi <* ln ift, bis auf Z ; f — ^? nicht = Z, 
Z.II. Am äcliluiü^ü habeit ihkIi 'J, /,. 12 aitl'aiiK 7 züichcn ]>lat/. ; am si'htus«e 
von ^ 13 fehH 1, am anfatiite der 13 f«hleo (t bucbstuben. DittenberReni lesang 
bBt »t«D den räum ßrouen skb. — Z.22 Mlilusi^. Uayet ;;ibt TPlPTQ, in / J ; . 
Hiid iiimlit hieraus «'iiiPii nauien '/?jr!VTM [to|^. Auf dem abklatsctie iiiii EPl zu 
lesen. — Z. 2s Oaj Tol^f^tdog : auf niüiizeii der stadt wird stets tt>ANN0OEMIt 
f!escbri«ben, Vfrl. z. b. Imboof- Blumer M. gr. 287. — Z. 40|4I ^Eftfilirm: R. 
nach Thiik. III. 2H xmMfixtuv ti^ "Efifiaai» ^EffV^faina. — Z. j'^xeffjrfi»: 
l>ittehbprs:er — /. l 1 ii.i' ri, (itirihct) vor tfrn;rrrpi ?i"rli »t'; ]i',\\ty i]n'n\ vvnrr dn, 
aber vgl cz. IH. iiinter «lern wortc .stchi AI auf dem steine; aul K s faoiinile fehlt AI. 

Der 'jtfanUilaw XovgutVfiS!} und die "JptMfu^ J&vmm^« (z. 19 f.) fuhren ihren 
iiamcn von dem chiischeti li;t!>M KairxBija . den lt. bei Herod. V. H3 nachweist. 
Den flüs^< Alcnn (21) erwähnt IMinius (!{.), die örtiithkeit Kokwct kennen wir aus 
no. 201 und aiiä Strabou : 'Avuimdvtjs xa2 ip '£^t)9^m yr^tfl ktyia&w, 
KaiMvAg (p. 689, die stelle angezogen von R.). 

h. Mitlh're Hache. Oben, unten, linkü gebrochen. 

\nTSf ^Ä4iftO'ijff« v] { t Q\ri\r t i\a t [ f'rr' i'foojroiov ]• ' A^ti.- 

Ximgf &i[zidog, Aqipf»'<)«v - - - -, ixäiuov Jaius '/^Axtpf;i;oi', | {iyy^iTiii 

5. 9]^fit8ott. AiSs ilff3tQK»ijOa\\[v\' - ■ fxAnOV I*, 'y*p(«Tr|>j|.u' ' .<r(Mtfrc][4)i, 

Ö ; I »jT),s' 6>ft':T0f<Ä0p) ^fi]]fi<6lyJ«[irr]o$. Ttj? A. firuiwotr [f-, | ^tn-f lol»]^- 

fiidog, (y\yifij\Ti)g ' /Ivtt^t'xoXtg \ [ ^ A<pQ\odiTijg IJavdtjUOV HH, txävtov '■ 

1«). [A, 'w4^0r))Js 'y^^0nt>, fVyi'»jT»}5 '^Af1«vd(»o? II [- - - -.'ßrtrr'lc^ Tt/tfvMcj HP, 

ixAvutv P, '/cpo| vos, lyY^'iiTtig ^ijfitjrQios ' j^QKSTÜQjtoi'. | *£ki- 

jut^X*"^' HH, inwviov A, S'ffd^iitoff } , iyyvffi^ OtltOt^ * EiffiiavaKmg, 

15. Aldi I [^ÄpaO'Tifr; r; r f'qp' {fgorrniov 'Ejtiy^vov ^»Juktooc /; K" [()A^i>- 
f atj«; XHHH, cxüi'ioi' AA. Tgtqiav £iiiov, iyy^>H^[ti)g\ Zijvii Q>i Äiay.dv. tÄfuijs 
BovlLtU^ PHHHAAA, . \ixm}nav Ji^^^x^ 'Jiuliiov, tyyvtiTij^ 'AnoUA- 
f|[(o$] Zflunipov. 'AßlußtiHf HHHH, l*i&iw<»v «»MMoe | [i7>«t«dmo^ 
20. fyfmp:^ ZifvddocDe MücaiwiHi. ^ti« | 'Aaorfomcioo luA *A9iiißäe *jM»ffoii0{as 

16 
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Pl"h, itfwVtOV h> I *ytgi<fTi)^ ' ^otflTlv. ^yyi'ijTijt; (ftvxoiixo^ t-/TjftiiM'«xro||,'). | 

^'yi'»it^»' 'Exccxüe fVwTow. j ^tafv^of I"AAA, h(4»no» fe»*vStvo(; fe'p««!'- 
95. |i[i(:]|'2(ni, /)>yvi)r40 i7((»ikavf« ^iH^qvfitfo^. '^^o4^n)tf | I7vd«2»tf«tM> HHH, 

ixüvtov ' HgaxkiaTTii ' H{Qo\\<SävTo^. ' ■ixtA.kf'ta^', dtridof, Stfigtidm' l"ÄAA, 
tnd)\rt\ov A(T]i;ffixpfaiis" '/?-T(j'fVi>t'. fy/fr^T»),* ' yf9rjv\i'o)t''f \ \ ZtoxvgCm'o,: 

30. '^x<>ilA<i)fo; iy Koiiois PHHHA, ^«[wj: i'tov A, /iw&tp/iojj \-fpt«JT«p3i;oi', tyj^jTiij 
*fiipii#o!«of .fiiSaraAlifow. Hatstdi^fos 4hmt<t>liti»o HAAAPh, | &<Swo« [P], 
*Elt£yovug ' AaTVxgäTtv . tyyvijfT-i)^; A'p|a| redr/uoir f/apttf »'iVado? | ' [. Köai^^ 

35. 2üiT«'pt/^- HHHi-h. j iicäviovA, Xdgt,^ Vapiixo?. :V/fjtpi)? AftywAij*; Ij HHHHP°AAA, 
isüi'iov A, yJuXtav jiunwtiov , iyyvijßiig <P(iv6xoi4,i MtviXAtiovi. Alüt 
iitutnli^^^uv \ 1/K 'i^r«1<r»«Jl«/otf9' XPHHHHAAh, f 

( (-/'fdqppfdt' Ji]\ir(fQto^', iyyv^lT^i^ ' ICgfitjaiO:; ' EpiUjttdvaxTo' f. j '/^j'Ja&rj^ Ttijriy,; 

40. H, |'£J(l»»ji'wp 'v'/äoAAoj'ioi), (yyvrt \ ti]\9 flaTQfv^ ' AxoHayviov. JijfitjTgi»^ 
xal KögTü I I /ii'jöojjpi|'<Jrov HHA, ' Exatüvvfio^ Xgt'HixxoVy iVy'tlvl^Vif 'ßtöT«;; 
rmirov. *H<« i«e9iC4pif#i|r i»l StvtA^cv t99 | [Jlf]i{rpfl)voc* *EqiioO 
'//yopm'oi' XXXXPHA, ^Tuvjov | AAAA. ^Wb/.t'wv \^i\innMt(ov, iyY^nftiii'Aiftttoi 

45. jV/jjTpodiöpor. II /liÖt CeQtjTftcct f'wpft&jjtfaf iip' po » o< o ö »a t o c- 
yi'ov, nnvbs yi>)\vMövos' KoQvfidvtov Evif^ovuiav xcd Baliiiav ixl tiaXim 
*Mng ICnycr * Avtüttetifos * AftMtxXstovg PAh, ^«Simov <yyi.i) r^ | 'Iff«^ 
<^()r(^- './(jxf'ot»toji TBHV ' AvdQHüiv ^ydp«tf*v '//pttfTOX<l»)c 'v^df|t||(t«fToi' <)pa](- 

50. Jiör HfAAA, ixävwv P, ^yytfjjTjgi' ^««Tifto? [| ' AptetoxXitovs. Aidt ixt- 
jcpäd'ijOai' ^91' [ i gox 0 10 i 'Axutovgiov, /tijvu^ , Afjvaiüvos' ' Axök- 

MiJtQoifbfOv. 'Egfioti ; ' AyoQtt'nv XXXXPH. fxmpiov AAAA , Afiv.M.ji' ^lori'- 
fff'oi), »^rr)s* «5(ti'o.Ti)Ais* .V/^l'^xi.^Mnv. ' ■/.TfJAAujroi: fV l^aßijQtdcii.; H(*, !] 

ö.*». fjfwrrov P, <I>«i'«yüpa^ '.^JioAAodöiow, i}7iiijTiis ' AaoikiidoTOi i •Paecc/uputf. 
XbfVilMvcMV SsAeiinv, 'Aviftimf HFA^, ^«Amm« [P], | 'IMoff>e 'JÜvut^v^ 
iyytnjtii^ Af^/rpiidiopo," AAjfVodlä^^Ot'. ^t<s* 'ßA*(i'«^|*ptot', f<iv fffttv tifMiret 
ixixm/.i[Tcct, il öl ptt) tisiift, xcoHitrui | , ixihviov A. Baxxvko^ Mtjrgti- 

60. dügov, i}'YV>ityi 2^i(iog ' Axoi.Xavtov. ^[Aldt C\iQHTtiai txQä&^euv i^' 

ixtiwtov A, MÜav ]llU[dov]toi. iy'y}')ji)^ ' [\tgoytrrfH ' Hgodtögov. BaHiXitag 
'y#A*|«l{dpw fjruvtovj AA, (-hortcn^^ ' ff^oASrov, ^■)"/r'[t]Tijc - — - 

Z. lu bchlu&s: letzter bucbatabe i!>t O, für «-iii I (lEPOl ist kein platz 
dl. — Z. 1» [n]v^A¥ro9' die hennisger (i7)«9^iK>vro9. leb aehe «if den »b- 
Ulteche die rechte haltte eines Q , und //t^d^ixät'ro^ veiUui.ut auch die theurie. 
IhAixAv ui kosefonn ta iMtMirnst und glekhbedeatend mit 'AjuXAuUbv (Ery* 




thrae, Bull, de conr. Iiell. III. der kosefoim zu ' AxoXlbivtxt'tiji;. — Z. 33 Uag- 

ftfinrado^: Ilu^fitvirüdoi die liricchen, Jlagitdvirudoi 1!., leUtt-res falsch. Ich 
betradtte Hagiuviradio^ als ionischen jicnetiv zu dem nichtiunischcn nnminative 
n«9fuvtw9 (vgl. 'hpofitts)- — 2. 40|47 l|[TtJtfcy : die Gilcchm und R. ; die lesong 

Dittenhergers, t[Tit]<stv, ist ans raumiirnndt-n zn verwerfen. 

Zu z. "Ji' '.i/ä(5AAu)«'<)^ AWAof^ verweist Uayet auf Hcrod. VI. 2ö : f'j 
Am)»! ixktt^ xui Xiiav ipQQVffi^ UV Xffo^ufin'if (uv dvvißakt iv Koiioiet xaltofitvotm 

dQftav (SC. Kogvßävriov), z. ."»i» A'o(ii>/lai'rii]i' Hukiiiiiv, 'At'ägiiuiv: die benennunKen 
ft»aAffo(, KvquHtvitiots ' Avdgfün sind erklart votk Foucart bei Uayet 12S: sie pehn auk 
von Personen, welche !>ich um dau kultuä der Koryliantcn verdient gcutacht hatten.— 
Mit *,4vt{»«tfos 'Ayttttatltious fs- 47> vg). 'Ayutixl^ 'AvttMitfov Mionnet III. 129 
m. 503. 

'. Hechte tseite. Oben, vielleitlit auch unt«n Kebrocben, teilweise an 
den vaitdern beschädigt. 

a. — JfcqffcNiHfvov. ^ti{e \ ' Amm]ffOiuU9v aal *A9ip>S9 

5. ' JnoTQ[oxa]ius (HP, inaviov P, AoAUlar« [KKA\ii*o}v 6 vtmufogf fyyviltitg Mi^ 

10. |tiiv69 Aupm^i&'^vQS ' Ji9ViAQmv *A«tivovs /BßW{*ow |l ^«pome JVotftfd» 

2^(^11 tutl x{t<9to,* 1 A']otf«rofv ^«öqptiuv .i/»;u»/Tpt't»r H(H.., | /srjm'tov • 

(yyvrj}^:: 0t\t]iS(f:O(or Jr|\^^^T]Qiov. 'Itgter^ui tri «pffft^r^rid 1 xrei /rr« 
lö. x^a»iioat ixi iigo xoiov\^ IlvQtov' Hgceg TiAiiug P \ tntii(Viot') 

llgttxvxXiuv HHHH, fX(ä(t>(oi') [A], | JVffffx^.»ji; ^«voäöAkJo? . «^iHt/r»)?) Kal- 
20. ilfV; ; 'I Ar'f.;.A('.)i'. Tüv ixix(it( t} i-i (iC.T ,'■ ' ["//'o«..' Tiz/uf,' HHI"! . /.-rröfi'toi') 

A, [ .4vtop6(iov f «yiyiTyTr/v;} ähAAjwIi' | ^iJuAftp;);«)!'. Hiütv Jigoxv- 

25. xAA»» HP, li\itM**m) P« AAfrpiMnfo; ^toyifvfo«» H [i]yyv(fiiiie) KklUite Jüd- 

Uov. I |'--/|pTifii()<«(»0!? 0o^6gov I" . . . I [^«i5(moi') hh], Zu^rn,^ Zuixädos. fy- 

30. /if voi', II [iy [yv{tj;T'i)ä) JfovtitJödmgo^ ' .4Qiero(ttvoj>. \ Hg (lov JIvmov y^gfiartuti 
HHPAA, /ir[(i(mov) A, | ^iftpx»« JhlMwfv, KiidLU[m | «H<<«X<m 

z/ioi'tHJou /7i>t>oj;p7j«TOt' HP, I ixäiviop) P, 'HfifUB» MijrgO(päfov, iyy tnjTfjs) \\ 
35. nttgfuvt'axos Ili^fv. Jtovv<s[ov] \ Baxiiog ti, ixt'iiriov', P, ' /fyaetxliji; | Zunv- 
govy iyyv{ijT^s) '^gnifoxiLiis I ^^giojayügtj Jtovtmidäifov | w«*- 

t4t6 Afiyrpo[(J(ÜJ <EKENTHrrYNAIKEIANHrOPA> pov, xutü Äja^rixijt- <iatftw^-| 

1«* 
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imariov \ \Ji\ovvts6daQois ' AQi«roiuvo\v, | [EfjrYH fepijreiAv «Afi «fa^cttflüfl. 

7m. 9 '£dthi|Biiov] : riehtig von d«n Orieeben erifinzt, der mann emhrini «nf 
einer münze bei Leake Nnm. lit ll A V,. 'i'» \4<sxi'vox>s; Evffx>vov 'Eqv . . Z. 11 
H[H..j: bloä£ das erste H iät äichtbar: HH[. .] auf Uayets utuscbritt und bei 
IMttenber^r benibt auf Teraeben. — Z. 13 fit[i\6tfQm'. 0E.04PQN der abkkitacb, 
9$t6tpttw die Griechen, OEO«PQN EL, letateres falaeh. — Z. 27 Zonftdo»: PA 
über rifi- zrilc iKuhinfrnppn 7. :v,\ liiiit«r H gibl 15. imhIi P: nach dem abklat- 
sche bricht der Hieiti dicht hinter H ab, die Uhechen lesen H. — Z. 37 sehlu&s 
fon den beranagebern AÄIWA gdeaen. Nach dam abUatadia tariehi der atmn jetat 
hinter A ab , anch die 3 folgenden zellen aind um einifie bncbataben kttner. — 
Z. 40 T,<j (ri: IMttenberger. Uayet gitjt hinler T die hftlfte eines 0 und liest 
Tu|i^]; auf meinem uhklutjiche erscheint hinter T keine s]iur eines buchslabens, uuch 
die Griecheit haben hinter T nichU mehr gelesen, da äie t[ov\ scbreibeiu — Z. 41 
pasat nicht in den waauiuienhang. Vielleicht erlilArt aich daa veraehen so: der 
Steinmetz luitte zwei insihnftei^ in arbeit, und setzte sieb eines tages mit seiner 
vorläge an den verkehrten stein, indem er das werk des vcraanfienen tapcs weiter- 
fttlirte. Als er Ober die mitte der seile hinaiu>|itikumnieii war, bemerkte er das 
imglbele und begann eine neue liaie. — Z. AO [*j4)«oJUovhk: QI Aber die seile nach- 
getragen. — Z [rr|rYH ; sn die herausgeber mid der abklatsch ; Ditleiibergers angäbe 
»rrYHl lapis« beruht auf einem versehen. Die beziehung de» ErfYH ist tun sd wetii^'er 
zu erraten, ala nicht feststeht, ob z. den scblnss der inschiüt bilde oder nicht; Ii. 
behauptet dieaea, dietiriedien deat«i das gegenteil an, mein abklatach venugt leider. 

Wegen der ötol llgoxvxiioi {?.. i^. '2H} erinnert lt. an den aetolischen 
monat flgoxMio^' (Wescber-l ourart 31ü. - Der Kitliiav <l>rM'(>xov (z 22 'i3) 

kommt auf einer münze von Erythrae vor: Leake a. a. o. KAAAIQN EPY . d>YAAPXOY. 

Zeit der ab&aaung: die ttftmuoi Uegcsagonui <t46) und Apaturio« {h 4&d0) 
waren bald nach 374i im arote (Dittenherger). 

207) MiinnorbnsiH. Hafen von I.ytbri, jetzt im britiM'ben muneum. — Le Bas 

a.a.O> no. 47. Nach einem ;ibl<I;usohe Loe«\ Insfhr, rrii' li '» «Ibuncr no. 2ls. 

fifvdtiiffop ' Affu'ftm'os ■ <» df^oi. | '.^.toX/o()u(k>^ Zijrain»:,- 'ItutTuuti'i htoitfitv. 

M, £, svbrift besten falls des zweiten Jahrhunderts. 

208) Stein. Lythri. — Soteropnlos Mava. x. fkßk. xtffiod. y, ». «' ml si' 
14SI, no. tu'. Pottier und Hauvette-Ltesnaolt Bull, de corr. hell. IV. 163 no. 17. 

Aroxpot^ta JlavntfüiwQv, | ^igftqicpAw M yvihi, | xi^- 
A, £, TT. 
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209) MUnzlegendeii. 

1) Iis. rim'xiK. — Imhoof-Blumer Monii, gr. 266 no. OÖ. 

2) Iis. Taofftas. — A. a. o. 6U und Ol. 

S) JS&fiMR(|Mff). — FriMllUid«r Zft. f. tuuBlam. XL 44*). 
JSÜtfiM^ios: das zv«t« tAmoA wie in *Js»tff«|ioe. 

IV. SamoB mit eolooleen. 

Samo». 

210) MtxTMit. Auf den Ainboden einer >l0rehe ni ifjU, Jetxt vielleicht 
(eiebe Fnbric-iu» Mittit. IX. 193 note) in Vathy. — CCurtius Inschriften und stndien 
zur ßps( liii litr> von Snmns (Lübecker prograniin von 1877) 8. 3 » Kirciüioff Alplt.* 
29 — Koehl IGA. iio. 3S3, luiag. 44 no. lü. 

^tlfidvdifov coD I üffmotäfftoii. 
Schrift: A, B, £v +i fiavOtfo^iiMvy von nnten ludi oben xa loten 

(KirchbotT). 

Z. 2 Il(fenoi«(fioi : äiebe zu no. 3. 
Socboteo Jalurtranilort. 

811) Hatinontatne der Here. Cefiuiden an der atell« dca Heraion, jetet im 
Louvre zu Paris -~ Qirard Bali, d« c«rr. hell. IT. 483 — fiodü I6A. HO. 3di, 
Imag. 44 no. I7 

Schrift: A, H, 9, N, D, V. 

.Yiypajuvi}^- ist ein kariscber namo wie Iba/m^/n&mt. 

Secbsles Jahrhundert. 

212) Bronzener hase. Von Cockerell auf Samos gekauft , jetat im brit. 
muaeoiD. — Mach Rose, Brundsted, Leakc publiciert von Boeckb CIG. no. 2247. 
Boehl I&A. no. 365 = bnag. 45 no. 18. Newton Ancient Greek InBcriptioitt IL 
no. CCXXX. 



*) Zwti iMcbriftra b«bB ich »nifmeUdaam. Brttmt Lo Hat m. 41. Ol« ante nOe 

TNl? . EIAHCX i-c.^' wini von L* Bus u : {//•«ou'Jri'Bi \ßa]Mlii>s Si{'\lttii\ Gi j.'i.ii Jicst 

ergtozDDg sprechen »icbt uur bialorucbe bcdenkeu (Nuldek« GGA. lon^ '^^*), »pricht j{«r»dexu 
alte«. — ZwAÜBM Citvttaa Anced. dtlpUea n«. flfi, fnum tfeachrilk bii Le Bu Tay. ueli. laacr. 
n. no. 850 = Dittenberger Sylloge no. I9U. HitT «til.i im h,IiIii.,v \«u ' nältot (POAIOS C, 
...I.. Le Bm). Aber du psepbiraw Ui vou einen) nicbt-ioaiacbfn Mfiumeuen cingeateiHelt, und 
4» Bkii weh HO. 208 ca. MO Chr. la £cytlinM »AIimc gMdutlabBa bati wind «üm» auf aord- 
gtitdiiKlw nchang m Mtaea Mia. 
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Tai 'ATiUlmn Tün Ptp'IHAHl u .'^tj xiv 'H^mOtluv. 
Schrift rücklautig: A, /V, <»; aber schon O. 

Z. 1]2 PlHHAHl : A ^di sicher. Die IimnBgeber nehmen an , der gravenr 
habe den dritten strich dea /V unterlassen eiiucngniben, sie lesen denaefa PRIiWHI 

und nm»ehreiben dies Ilpnjvfii. Dass dem j^raveure ein fehler /»izm'ithk-h \vftr«>, 
wird sich zu z. 4 ergeben. Aber gegen einen dativ //pnjcijr spricht folgendes. 
Allerdings steht im tetrometer bei Arebilocbos (fr. !}9, 2) qpat^}f ^ >n der elegie bei 
Kallinns (fr. 5) '//moi'i^«^ , iiei Tvrtaios ßu<itlf,r lä, 1) ßasUfjKa (4, 3). Aber in 
der ionischen proFn ifrs 5. jahrhuiuicris sind soll Ii fmmiMi undenkbar Fftr qro» ?;?,', 
ßaaUiias bedarf dies keines nachweiges: die Verbindungen i^, ija wurden gegen 
das geaeti der quantitatiren metatheaia ▼erstosaen , dem zu folge aas mnUjicntt 
bei Simon. (31 A) xeitUäti»^ aus mmv^« bei Hipponax (62. 2) xtxiviSrat^ aus 

ixxexMrfrjffTm hoi Anakrcon (^1. 'V ? jrjf-zwrf f'Frrn L'rwnrdrn ' Fick üfitr XI 2<i.'i). 
Dass auch ßacUi^ laut^csetzlicb nicht erhalten geblieben ist, leiul "Aqu (Siuiuu. 
1, 13), der richtige dativ zu dem Areini. 18 bezeagten genetive "jifMm. Mit der 
berufun;{ auf x6lr,i (no. lOi) kann man nicht das ge^enteil beweisen. Denn m6l^^ 
)Kt krinf laiitL:fsiHzlich entwickelte form, sondern lieiuht muF dem fertigen lof-nttvc 
* xökri (JSchuiidt K. Z. XXVil. 2Dö), an den erst iiat iiträulich das allgemeine 
]«eativz«ieben t gefugt worden ist, wahrend ein locativ *ßtt<n?.ii nicht existiert hat 
Dnrcb die inachrifteii ist bloss die 11«ii«tt ysuvtiJe : ^uriog sicher bezeagt: 9a^U»e 
no. 174 r 7.. iS/Avigios no. 17f,/ z 6 (Chios, 5. jahrh.), «'*p/ot,' no. 18 (Ornpns. 
anfang des 4. Jahrb.), Jn^uo^ LlG 2-i63 c Add. (Amorgos, 3. jahrh.), ihr 
bedienen «leb aneh die poeten: iiQit,i>ioi; Ardiil. 97, 2, ülppo«. 79, Orfiwti 
Anakreon 99. Di« inschriftlichen Zeugnisse fOr die flexion ^pove^ : <wvi|op sind 
wenig wert. Finrs dtTstMlif-» ist f^rhnn 5. I'l'i 7nr sjvr.TcItP <^ek«nmienr von rlrr 
Inschrift, auf der Le bas ßaaiXi^og hergcätcUt hat, muss man ein« neue abschrift 
abwartoi, ehe man tiberfaanpt herstelInngsversQche macht Das sveite tiefert die 
kleine ans Halikurnas-sos stammende ara CI6. no. 2655 ft, welche Cadalvin« nach 
Paris gesrliifkt hahpn und welche die weihunfi AIOITTAOYTHOZ tragen .soll. Da» 
deokotal ist BuUcttiuo deir insüL di curr. archeoL Ii. 22(i und IV. 171 von de Witte 
munllnglich pnbliciert worden: weder «rfikbrt man, an wen es gelangt ist, noch 
wird «ine notiz Ober di« scbrittzttge gegeben. In den papieren Cadalvenes, wekfae 
in Frophners be%il2e sind, findet sich keine zeichimni; dci- nrn. KIipti so w^niir war 
das original in Paris aufzutreiben. Aber alle diese fragen bei seite gt:>etzt, so ist 
d«eh Uar, dass der mann, der die am bestellte, die form IRoinffOs nidxt s^nr 
eigenen sondern nnr der spräche der dichter entlehnt haben kann. Er verfuhr wie 
der kunstlit'bhalier , welcher die genime anfertigen licss. nnf der man die inschrift 
"/tt^oe vutti^ivxoe (ClU. IV. 7030) liest Freilich gehört dieser nach Froeboers 
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urteil« der spfttrenaiuinee an: «ber die form ilXovr^e lag einem Halikarnanier 
Mtft einem der letzten vniT(iristMrh''n j,\1iiliuiidrrtp itirht nfther als dem Italiener 
die fonn "/iQtfo^. Auf analoge weise könnte \unu mu den dativ Jlffitjv^i nicht 
raehUertigen. Idi wein datier IceioeD rat, als llfiTiitn resp. /7(>(ij(v)>i» kq |«Mn 
nnd diesen dativ ale loeatir zn f««Mn ; so gut wie um 300 in Athen tb ptfit» th 
Mi>(^^iv(n^>Ti i'fl\ TI no. ROÜ), muss im 5. jahrh. nnf Satnns nnd) 6 
lUfii^m möglich gewesen sei«. — Z- 4 'Uftuetifav. »the Ti are verj difficult to 
nake ont, becanse tbe engrwrer ha» evidently made lome blonder her«, Mtting 
the T apfride down, and oüxing it up with tome otber letter which he ha» not be«n 
nble to ense. An obliqne Strohe may he taken for tbe 1« Newton. 

213) Steinerne basis, links gebroebon, jetzt in einem maga/.ine des dörfchena 
K iionnn — CCiutim a. a. o. Kinhhoff a. a. o. « Boehl lOA. no. 386, Imag. 

46 no. U>. 

>;chrift: A, >V; was in dem kraae des Theta gestanden hatte, ist ver- 
schwunden. 

•W |pa>'|rfp*ü: Uoehl: I D^E«^ der stein. 

214) Marmorplattc. Kloster <if r H. Drcipinitrkcit , iK'irdlich von dt r alt<n 
hanptstadt. — CCurtius a. a. o. = Kirchhort a. a. o. = Hoehl KiA. no. a«7, imag. 
46 no. 20. 

\n]6ftxt6s diu I TOfr JiHUMfip^ag, 

Sthrift: 5, N. 

Da4s die ins>chritten no. -212—214 in die früheste zeit des 5. jabrb. fallen 
mflssen, lehrt die vergleicbnng der auf ihnen gebrauehten scbrlft mit der schrift 
des folgenden denkmals, das nicht vor ol. 77 angefertigt worden ist 

816) Hannorbasia, geflinden in Olyopia. — Nach Wdla mitteiliiQg Cnrtfa» 

Arch. Ztg. XXXVl. Hi. Nach einem abklatjiche Roehl IGA. no. 3t48 = Imag. 4* 
no. 21. Nacli elgenf-m abklatsche I npwy Insehr. gr. bildhaucr no. 23. 

Gewöhnli<'!ie ioTtisrhf whrift. 

Z. 2 hinter tottjatv rasur, der pentametcrschlns« von zweiter band hinzu- 
gefllgt. Die glüch« hand hat ebenso a. i M^ipte hinzngefilgt; die steUe war 
maprOnglich )e». VenmAnDgen Ober d«i grand der kndemng M Loewy. Ausser 
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in (l<>ti von zwciUr hmd Iwnlihnndsn tM/Om «ind die buebstaben «co(fi|Mr 

angeordnet. 

Da& denkm»! irird vod PAnsanias VI. ti, 4 ff. ei-w&bnt (Curtius) ; der letzte 
olyoqiiKbe ajes des Enthymoe fallt niicb ibm in die 77. »lympiade. Pylbagoru 

nennt sicli f-f lb^t: Saniier, PiuiSüninN nennt ihn Rliesrini r >Das vorkommen beider 
ethnika erklarte bereiu Urliclis Uudurch, dass der kUnstler zu jenen 8amien) 
gehörte , die ol 71 nikch Unteritftlten kamen (Uerodot VI. 23) und Untertanen de« 
AnazilM von Rbegion inirden,c Loevy e. a. o. Der dialelct von Rb^on var «in 
wischdiniokt s-ii-iie /n vio. 4V m be^aeift eidi die unioniMlie namentfonn Utf^«- 
y6fas unter einem lonrschen eiiigrauuue. 

Die messung AöxQbs auch auf ddew «pigranune des Efiiseloakasteiis, bei 
PaiiBaniaa V. 19, 6. 



'il6) >in 8anio jirope lutbra&um. Per Koäium tnisit Gclliusc Boeckh Clü. 
no. 234fi> 

Ov^S Ti (livfos I ' A^rp^Sg | *A9ijva» || f»<dM^^ 

Gewöhnliche ionische schrift. tSToiyt^iiv. 

Z. 1 ovfos: gegen die hergebrachte lesung offog &|jricht das fehlen des H 
in anlaute. Auf sAmnitlichen alten attiacben grenzateinen, welche in Attiln (CIA. 
I. no. 493 ff.) und auf Jarnos selbst (IGA. no. 8) ^;efunden sind, wird HOPOC 
gewhriebert Mischung des nttisrhen iitui ionischen auch in no. 220. 

Die Athener hatten Samos wahrend der jähre 365—322 v. Chr. inne (vgl. 
CGwtim a. a. 0. 6 ff.) Der orthegraplüe nach rniua der greoutein in die iHÜieflten 
zeHen der attieeben klemchie fallen. 



217) Marmor. Kolonua, »cbez Auagnostiä Pa|iamanoU« Clerc Bull, de corr. 
hell. Vn. 79. 

ACIQ - - I - - "Hffin - - I — (0{ y [v]vai)cov6(iot | IIqoIto^ ' Efffuy- 

5. HUm ., II jQVtts 'Ixxutm, \ ^(i(ia«Stxlf,e EvQvndivtovSf | ' Hfi^iliByiQii^ Iltfixim, | 
IIv&oxX^S Mfvom'ot, j 'j^atvojffis ' Hytxffdomog. 
Gewttbniieb« ionieebe eebrift. 

Z. 3 i Oi y [v\vatxov6noi : nach Koehl Bnraiaitö Jahresb. 1883. UL 16; 
HP . NAIKONOMOi C. , doch werden die beiden «raten ziehen als unsicher am^ 
geben. — Z. 6 Evgtm&^piovs : siehe a. ök. 

218) Bei M.vli. >^enp;n^'i' dans la ma(Ooneried'unKalyTi«Girarda.a.o.V,489ao.l9. 

H(f}(ty6(f Tjs I tiffayÖQta. 
Scbrift wie Yorhin, die peraon onmöglieh identisch mit der in n«. 81 3 genannteo. 
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^9) Auf zwei selten bescbriebener mannor. — lo miniiikdB Bali. 4e «orr. 

bell. IV. 335. 

a. 'Jm6Umime Nviupriyttem. — b. Nvf^qtktP. 

220) Mannorplotte , im hofc des Tp^yopnis- Kavnxui'r&$ zu Mytilini auf 
Samo». — CCurtius a. a. o. it ff. Besser gelesen von isoteriu, dessen abschrift 
Koflbl«r Hlttb. VIL 367 ff. pobtidert 

Inventar der im Heraion aufbewahrten koetburkdten , welche die im jähre 
ol. tos, 3 =- ^4B;4,j V. Chr. funLiicrciidi-n Schatzmeister der attisrhcn klu-ULhen 
von ihren vorjj'angern übeniebmen. Da« inveiitar zerfallt in drei teile , deren ert^ter 
aidi 'Vorwiegend auf den vi9ft09 f^y beriebt. Dieaen teile ich, mit Übergebung 
der eingangsformel und der vier letzten Zeilen, im fol^^enden mit. 

V1JS üv^&iixt • xi^mv yivdtos i',ittötiv voMv^tvriv txav ' xi^^iov /iviio^ /gmfnv 
15. inuif^ivitP ^[«]||>- mMw Aittog Hoffjnfr h"^' m^oirfViiog JUvoig 

l|Mrti' I iXo^yriv ifjav' xi9mv xaxdataaag' mt^hv AfSdtog ff^eOUV iUoie^v [#-]| 

«tov Igfov xtgißlijua kivox^ ^diuvov furgt] PAPAYAOI, ravtrilv »jj 9sbf 
20. mfd it t Wtt, Iftv in lUetoi iiti ikogy^- «wHav Al£, f|v«:(v[ccj || 

ciu(pt9vecnrov 9iptv66vm An r; Aikf x^n'ji^tui'u ixt«, Tov-tiov ^ Ettayyelilg 
i^tt: xtgi^toiui aloffyoOv ^tuvov xoixilov xf*(flv\(p\a{los) ixzbe Hogyovg' 
{wcoarfyrfJUrur 9fio iyutvßiov JUnt* ^ v m^ÜMt a» iito[yey]\ifttH(UPOv' oxkrivusitoi» 
25. ^wojwyipafifi^vov IPPC.' «nttwlttioi ^tto/yri^fiaffdvri: exkipUmm» icvefly ttqm 
viov xaxa-xha(Snb rT^t rffaxi^r^i ^ axivov " xatfaxfriö^ttr« dvo : ßa(fßafi.xct 
tHHxiltt- aiJLaltu ävo' X(f6sXi]}i[u u^ Xivoftv: Iftittw iewtöVf ^ Sx^eJ^c (^ihg 
iXH ' wMiHS AMiMf i^iigtHs i ukoifyä^ ilovteg' aiMmg id 9fK« v iißtmtö9, 
* eoikmw 4 Mkp ifff «»•[A]jM« Ik(1 'IjKMoMiuamf iiSo, m&nug igH ^ 9t6s' 
30. M Srifiiogyov .1afta(tix\iy^ovi! j^kuvdiop (^■Acipj'ofi' , rofro M roxi hSoZ'- M 
J^^ijtfCov ägiovzi^i xt]\9e)Vis tovroic i, ^tög ij^n. 'i/ieerta 'E(ffiia: 

Mtßmmg äääPIII;, s[mf]irflw 6 'Bffi^ hta i'iu [ftirm AÄAAPIII, xoikwm h 

35. yvifoi dvo, täv «tQoi^6n> \\ räii' f'iriiijvauif iykiixtt ti Oföoavjnu: <Pt.k6<it^avog 
ixiyQ«^)f oxkifl>i9\x\\ov ftiVpr/' XQi/fit(ivov %lii>9im Mp ikaiffk iA foO Hob 
v4e "Hqui' pitf»» M[o] | 4vS»mvm* wMwss Mo, Arimi t^p BikifrtUdog' 
Tffii«xtov xukai&v. 

Z. 19 «ivdiav All: vielleicbt iiviav kii, so dass k(i altes dialekttactaei 

17 
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wort {nifQi) yuQ kis i^rt üdysä. (i 79) wäre mhm dem sonst gebrauchten Xtröf? 
Oder ist Xitui) schKiben? — Z. 33124 xfxif[v\(p\u{ios): die drei letzten bach* 
Itaben stehn nicht auf dem steine. — Z. 24 IPPE . : hinter E nach Soteria räum ftr 

ein A. — 7. 2f> Spt, rior - \PliNEON S, mit (h r Iji^mcrkntii.', <fa>.s das wort «y^fiMov 
gewesen zu »ein äclieine. Ich berufe mich aut t^ixaxTov nalaiöv (z. 37). 

Die Biixn>iX{s (z. 22. 37) scheint eine mytholostecbe fij^ur, deren garderobe 
«OB der der IJere bestritten wurde. Koebler (a. a. o. 3H9 note 2) fas8t EiayysJLif 
als aiiit*titel der piiestcrin der Herr'. — {nntxt«pdXaitt dvo ^fiiTt'ßiov Xitk \ i. 2H) : 
das i\^irvßiov lat ein klcidungstück , wie aus Pollux VII. 71 hervorgeht; tö 61 

^liitvßiov tlritF hß lUttit vi iv xy (ite^j xa^dia x«i)>idifätt0V miovfitvov, 8 vOlf 

«wid^ov &vofii{(cnr( ; unserer »teile zufolge lag dasselbe auf einer xlivii, nftmlich 
auf zwei kopfkissen. — Z. 24!2.'5 mvdovitsxoc v:ioy{'/ ^ctufinnj: von dem feiiiininum 
«tvddni ist atväoviexos gebildet, wie von dem temininum xvau«aii bei Uipp. fr. [■< 

Auch diese Urkunde lasest die einwirknng des epidioriachen dialekts auf die 
spräche der klcnu lKMi dt utlit h erkennen. Dnr'iiwrj ist xt&äv geschrieSien svie bei 
Uerodot. wahrend aus dem bereicbe der attischen insubriften Meisterbans (s. 3ti 
note S24) nur «in eindge» «td«w<iM09 «afzufafarm wdie*). Draimal finden wir 
fitfn ; dem attischen "Hgas (z. 36) steht im dritten teile der insehrift 'Hp^t (z. 50) 
gegenüber. Vereinzelt xqvchh' (z. 18). Anch jjArn'tficn' fz 30 ,^6) wird dialektisch 
sein. Von höherem Interesse sind die vorte Hoq}^s, xaQaio(fyt^ , difiuo(^y6g, 
(letitere form tndi snf der toti Vneher Rhein, mm. XXIL 313 pablietfliteD ^ 
adurift), imoferne sie eine erscheinung sttni tosdnieke bringen, die, soweit bither 
bekannt, unter den loniem nur den Samiem zugekommen ist. Bei Xenophanes 
(fr. 3,3) ist XttvaXov(n>^a ^apc ix^^i Überliefert; bei Auakreon (fr. 91, 1) führen 
di« hnndsehriften naf xagtxevifytos (so Bergk), also naf jutQixov^iog**) ; bei HenK 
dot steht fyoQrtm (V. 83 sweimat in A B 0) §ua vereinzelt (bedow in); da« 
delische Inventar (no. 5f'> mit Ttjiovfyö^, nili^tovpyt^L; . z^^^V^i ist leider erst 
vom jähre IciO v. Ubr. in allen diesen fallen sind die nach schwinden des p 
zasamiMiitUiaMiMleii v«cale eontrahiert, wie in mUeris^ Tttiioioiojus (uo. w), 
ecythr. Jfc^vSeCvfv (no« 201.) Die Sanier dagegen haben nicht eontrahiert, «oodem 
den anlant des awetten eleaente« «aagestoaseii, wie die Lehrer, die *<Mtm» neben 



*) Anakr. fr. 60 i*t gttin wol durch uSüra zu ertcixen. 

Wie »fttfuinat (fr. 63, 2) auf dritftairun. Richtig Spr«er (pro[^amm des Marieu- 
■Üfta'gymBaaiBiM n Smtiii 1B73, ■. 19): »At li (ramaatlomi qneodam, om loim diplithoago 
** pro «» nso9 eise leirM, eüam in verbit in •« pro »v falao i» «cripaiM lOBinnH, Hrtia, 
«g«rit, iacile coguoMitnr.« Aocb Bergk« gß^miif (fr. 46) noM füln* 
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"OxoivTt und ittiuo(fy6s schreiben. Dl« ngel ff]t «her hion fMr di« in der eom- 

liositifirmfti jp stehenden vocale, nicht Rh' den inlaut des nicht zusammengesetzten Wor- 
tes: vt'un« Siiuün. I,u lui» *vt6pimu Die ausitossuii^ hat wol üuerst da stattgefunden, 
«0 drei tocbIv hinter eln«Mter folgten, vie in *äti(ti6tQyoi, und sich auf dem wege 
tautlirher analoiJiie von liier ans weiter vertoeitflit ; den in Anderen dinldtten nicht 
der dritte sondern der zweit« vorn! fnllrn konnte, lehrt ianugySf (inschrtfit TOffl 
NiayroB, b«i Boas Liacr. gr. iued. no. GG — Dittenberger Sylt. no. Idä). 

830 Mannorplatte. Gefunden in einem weinber^e beim Heraion, jetzt m 
irrnnde k««?«»«?**" fFnbricins Mitth IX. li)3). -- CCurtius Urkunden ?.. jfesch. von 
Samos (Wesei ia73) 4 ff iiini u. a. o. 22 ff. = Dittenberger Sylloge no. llfl. 

'Bdoielv r]^t (ioiv]A^t tuA tAi dij|fMK, ' E3i[i}Kox}(fos jQÖxovros I tl»ev' 

Kiifl £a(iiovi iv q»t^|i, Mtl | dtargißiav r6(fyog sctgä ' j1ltläv\dQm xol\}.]>)i> 
10. fivoiav xid ( «po |di'fij |nv xagtiieto xt^fi tbv ifj(io\v rjöv Zo||fi« «v «»o] v]d«Jflw, 

dfoo h tA[«] I «Vf<mwM«K, tan Eifuitt dmdtdot I Aifite^, »«1 dtd twffni 

15. airÖJ' TÖf '/'r7.A>ji'(iji' rfrirj aif.xjwvrwi' tat Hpävcaat xal FtiQyo^: xni fitit}r(\ijlt 
tis 'laaöv x^«c rtn>^ ä{fiovttif, ovtoi o[ KOfoutoinTf^ (Ejafiimv \ sv '/affdi, 

20. 8nev tis ti^v xatgidu wcr^l««», irilii tä IwcA» {^«4ov|i;at xal xo^r« o^ofe 
do^iftfcm», «b d|««E2«i|Mr «fp «Um« f4|0 *J«i«Aifv | mive|od0i)tf, wd vOv dmtj'- 

25. y/AAovItttt Fö^o? x«! .Irfin'cji' [so!] ?riiMj<jf/i' o, n |I ftr Sih'mi'rcei Ayaf^hi' rbv 
i^iuni Tb\v XttfUmv itSixjfiut rät dtifim' dt\d6«9ai uirots noXittütv h£ 
laip, I »k1 6ft4w'i)» Mtl «^«or^ Md i»y6pots , | wrl dctidij^AOttt aito^ ^lifif 

30. xiint fUMMif Md «wwotfTd»' wd y^wg, md d w i y ydj^ yA^, 8 i|t» 

Sö. TO^ x^vcc xoi}S ^if^^iiivove. To di t(M}tpi9fta r<i6t uva\yQm(nu fig tff^Ai}V 
Münpr Md 9t^\9«t {i)v tAt tt^^ "Hga^y xhv dl \ta.]\^iav vztufeHfltu. 

Gevbhnliche ioniMho acbrift, doch bereits TT. 

Z. 'i 1 %Timi{C)av: I nns E nuripicrt nach z. 24 und nach no. 105. — Z. 18 
xaxoixovvxts {2:)tt(n'mv : auf der abschrifl fehlt ein £, die umachrifl gibt es. — 
Z. 37 ii)v: C; HN der stein. 

Das «hreodeeret ist nscb der rOdcfUhmng der Samier in ihr gemeinweBcn 
(322 V. Chr.) ausgefertigt. 



222) Marmor. In dem hanae des Kmottipttitot MnwAiddifff an Kolonna 

(Fabricius Mitth. IX. 'i.'>.^>). — Rayet ßoUet d« Fdcole fran^ise no. XL 238 no. 2 
(nach Cartauits abscfaiift). 
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Seliriftebwakter vorrSnladi (Pabridm a. a. o.)- 

Z. 2 (»p1aflv(J»j»ov : lOAIYAHlOY Rayet: »les 3 premieres lettrps ont 6t6 
r^xetnment inartel^es rt rcnchie^ ä peu präg iiiviäibles: an babitAnt da viUage 
pr^lend les avoir encore vuf« üt c'cst d'apr^ son soDTenir 4)M now 1w avonf 
transcrites.« 

!J"23) Ktiora. Im hause des Kav9%avtlvos Mxtauvri^ verbaut. — Fabricius 
Mttth. IX. 266 e. 

Scbriitcharakter wie T«rbia. 

224) Marmorstele, oben and unten gebrochen, im magazine des Leoaidae 
Zographoä zu Ti'^'ani verbimt. - Ginird Bull, de corr. helL V. 478 no. 2. 

Hellenistisch bis auf äekiftva i«kxiov {z. 12). 
QewSlinliehe ionisclie eehrift, doch s. und X. 

225) Bas-relief von marmor. Tigani. ~ Girard a. a. o. 490 no. 20. 

A z e n s. 

mt^ MttiizlegeiidcR. — TJeber dl« mlliiMin fon Sanos bandelt Peicy OardMr 

in Noin. chroii. 1882. 201 ff. 

1) äUbermQuze des Cab. des med. — Ä. a. o. 255. 

Rs. nvtay6(f^t- — Erste h&Ifte des 4. jahrh. 

2) Kapfiermltiuen des brit anuMiBW. — A. a. o. S7S. 

Vs. HPHC R.'i. CAMt(,)N. — Zeit des .\ugU8tu.s oder T'berius. 
Die epichorisclie form des namens der hauptgottbeit erscheint auf den mei- 
aten qpiten steinen der insel : vgl. Girard Bull, de corr. bell. V. 4dG no. 9 und 
die von Bajrat Boll, de Pdeole fran^ae a. a. o. manfethaft hwauges^beiieB in» 
sibriflen. In der mitte des 4. jahrhutiderts war die furm der xoivtj in aufnähme 
gekommen: 'Hgag in no. 220, 22 i , ferner bei CÜurüos Lübeciier programm s. 24 
(gleichzeitig mit no. 221), 31 (ebenso), 33 (ebenso). Die spUer wieder beliebt« 
im "Mn ißlbnti w«l mr der aduiftapradie an, wie akberilcb der Hwtardrqr anf 
den kaiaenaOnien (Nwl cbnm. a. *. o. S80). 
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SIcl.c S. 40. 

227) Kuineu von Aigiale, Ober der tUre der kapelle des H. Nikolaos. — Rosa 
Inacjript. gr. ined. no. IIU =■ Boeckb (.IG. no. 2263 6 Add. = ßangabä no. 2223 » 
IQrddMff Al^b.* 30 — Rodil I6A. no. 3B9, inmg. 46 no. SS. 

Von rechts nach links geschrieben, Sipnui dreifftricliig'. — Serhstcs jahrli. 
' AfiMjiltiQOi: Cauer Üel.* no. 511. Wegen der bildung vgl. Mikav^os neben 
SliMi^ wegen i^il«- das ni no. 19, «n bemerkte. 

Meimoiplatte aas AiAeeine, jetet in Klion bei Demetiii» Pradnoe. — 
Dfinnler Mitth. XI. 99 no. 2. 

^ Aiifüiav Suvoxf^TTj!; fit'fjfta itfrr^iff. 

Schrift: A, e, ^', W, 0 neben P, ^, die M und iV »tebn verkehrt. Von 
feehta nach linke geechrieben, /tooMpo^q^tf*. 

/ : ' 4nQ0iiov: d. i. " Aifttiov, indem das gebauchte q bonkhnet wie in 
dem «dBPAB^O der Nikundic - insrhrift (no. -23), deren trstes B man bisher, unter 
berafong auf das indes etwas anders geartete ®B in ther. T t^A9B0M, zu 

• geMgen bat Der name lat koeefonn an wlfauinen wie 'üffoAupo^ 

Dass die beiden, etwa gleichzeitigen, inschriften anderen Ursprunges sind 
als die s. 41 f. abe;phandclten , lehrt 1) das ersclieinen von Q neben drpistrichigftra 
Sigma, v&hrend in no. -2» O neben ^ noch fiir o und ö fungiert; 2) die Verwendung 
doea einheitHehflin zeiebena fBr wibrend die in der amaerkimg von a. 41 genannto 
inachrift x darcb bezeidinet 

Uaimor. Aikenne. — Natb Weila abactarift Roebl lOA. an. 893 ^ 
Imag. 47 no. 29 

Scbrift: /V, V, M und £ aefar oihn. Da die der nanaehen cotonie iqge- 

wieHenen denkmAler, deren aipbabet auf der gleichen stnlo der entwicklung steht 
wie das der obigen (£, V), die beiden e-Lante scheiden, rouss die vorliegende in* 
Bcluift den Naxiern abgesprochen werden. — Fünftes Jahrhundert. 

Wi) M&ruior. Verlassenea luitta bei der kapelle der "Ay. Mti^iva, >;« stunde 
iidlieb m Hinoa. — Woil Mittb. L ass. 
'Bf^ Ufbu £g>r4f[os]. 
Oeiri^balicbe ioniecbe aebiift, aber noeb Af. 

231) Ruinen des tempels der Athena Polias zu Ai^iale. — Rosb ArcL. aufs. 
U. 643 aacb der abachrifl eines Gri»Uien. Unter bentttzong einer zweiten abachrift 
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Schriftcliarakter von iniiis, U iFabrii ius a. a. o.). 

Z. 2 i Oiy'u(fvöip'ov : I(^AIYAHIOY Rayet, : »les 3 premieres lettres ont ete 
r^cenuneut inartel<^«8 et reiidues ü peu pros inviHiblea ; uii Labitant du viU&ge 
firttead Im tmk encon vues et c*«t i'ttpti» Bon aoiiT«iiir qm nons Im «m» 
trtmeritw.« 

Khonu Im hanse des guty g wyt tt w n il£MMi»n(9 Tttbant — Fabridtt» 
llitth. IX. 356 €. 

Sthiifli burakler wie vorhin. 

224) Marmorstele, oben und iititeti L^ebrochen , im magazine des Leonidas 
Zographos zu Tigani verbaut. - Cirard üuH. de corr. hell. V. 47ö do. 2. 
Helleniatifleh bu auf itki^ivu x«^xtov (z. 12). 
OewAbnlidiA ioniKb« aclurlft, doch Z und Z. 

BM-re&ef von marmor. Tigani. — Qh«rd a. «. a. 4M n». 3(K 

A z e n £. 

226) Monzlegenden. — ü«b«r di« mfliiB«» von BaaoB haadalt Percy OaidiMr 

im Noin. chroii, 1882. 201 ff. 

1) SUbermünze des Gab. dea med. — A. a, o. 255. 

Ba. IMufi^iie. — Ente hMfte dea 4. jalirk. 
S) KnpfermOnzen des brit. museums. — A. a. o. 273. 

Vs. HPHC Bs. CAMIiViN. — Zeit des .^uprastus oder T'b*^riu8. 
Die epicburiaclie form dea iiauieiiis der hHU|)tgotiheit erscheint auf den mei' 
aten apuen ateinett der imel: vgl. CHranl BnlL da eair. kell. T. 48S no. 9 «od 
die von Rayet Bull, de l'^cole fran^aise a. a. o. mangelhaft herausgegebenen in- 
Bfhriftcn. In der mitte des 4. Jahrhunderts war die form der xonnj m aufnähme 
gekommen: "Uq«s in no. 220, 221, ferner bei CCurüua Lübecker programm s. 28 
(sMekieitig mit no. 321). 31 (ekeiiao), 88 (ebeuM). Die aptter winder kalMte 
form "Hft) gehört wol nur der sehriftaprache an, «ie iidMfUdi der JR f i a y d fy wf 
dea kaiaanDQnzen (Ngan. ehrou. a. a. o. ÜBO). 
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Mi-1((.' S. 40. 

'£27) Ruinen von Aigiale, über der tilre der kapeile des H. Nikolaos. — Rosa 
lüftcript. gr. ined. no. 119~Boeckh CIG. no. Add. = Uangab^ no. 2223 

KireUwff Alpbab.* 80 — Roehl I6A. no. 38», boa«. 46 im. 38. 

Von recht« nach links geschrieben, Sif,cnia dreistrichig. — Sechstes jahrh. 
'Aylägaffosi Cauer Del.' no. 511. Wegen der bildung vgl. Mümv4^o$ neben 
XtMbitf^ wegen ^j*!«- d«t ni no. 19, m bemwkto. 

228) Marmorplatte au» Aifcasine, jetzt ia Kboim bei Demetriei Pnulnos. — 
iMnttler Mitth. XI. 99 no. 2. 

bchnft : A, e, M, ^, W, 0 nebe»» P, ^, die M und ^ stehii verkehrt. Von 
reebte naeb Bnka geadrieben. ßovvtfo^^Mw. 

Z 1 ' AüQisitav. d. i. 'AquIov, indem bq das gebauchte q bezeichnet wie in 
dem <»BI>AB:^0 der Nikandre - insdirift (iio. 23), deren erste.^ B rrvui bisher, unter 
berufnng auf das indes etvras anders geartete OB in ther. ®BAPT^'A9B0M, za 
• gezogen bat Der name izt koeefonn zu TOlliMunen wie 'Ap^tvoog. 

Dass die beiden, etwa gleichzeitigen , imduiflien anderen Ursprunges sind 
als die s 41 f. abgehandelten, lehrt I) das erscheinen von Q neben dreistrich ige m 
Sigma, wahrend in no. 29 0 neben X. noch für o und <> fungiert; 2) die Verwendung 
eines einbeitlicben zcfebcm fSrx, wlfarand die in der anmeilmng von i. 41 geoaimte 
Inschrift x durch bezeichnet. 

889) Mavnor. Ariceain«. — Macb Weile nbadirift Roebl IGA. nou 383 « 
bug. 47 no. 1'} 

Scbrift: A^, V, +, M wmK sebr oftn. Da die der oaxiacbfln eolonie zng»- 

wieeenen denkmaier, deren aiphabet auf der gleicben stufe der entwielüaog stebt 

wie das der ohi',;en ff. V) , die beiden ."-Latite srheiden , mnss die Toriifigende In- 
schrift den Naxiern abt^esiirochen werden. - Fünftes Jahrhundert. 

230) Marmor. Verlasseues haus bei der kapelle der "w^}/. MSb^^v«, >/■ stunde 
lidlieb wn lüne«. — WeU Utth. l 882. 

*Bftdm bfiktf 23«ff4f[oe]. 
OewSbnliebe ionlMihe acbrift» aber neeb M 

231) Ruinen iet, teiupels der Athens Polias su Aigiale. — Ross Arch. aufe. 
II. 643 nach der abscbrifl eines ürieeben. Unter tMoUtsDog einer zweitAn «becbrift 
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iriederholt von Boeekh CI6. no. S363e Add. Kwg«M no. 76T. DlttMibergw 

rto 193. 

Z. 1 ^Piidiog (gen. sg.), z. 3 ^lAodf'ftto^, z. lü Jmguof. 
GewOluilicbe irndtebe scbrift aimer Z ; 0, 6, etwas Ideiner als die ttbrigen 
bodutaben. Nach Rogs etwa 2. iMH» d«s 3. jftbilMtiid«rts. 

132) HflnslcgeDden. 

Der K^netir Muwftäm auf einer das bildnis der Julia Maesa tragenden kttpfer- 
BiOnze des britischen mosenins {Catalogne, Grete and the Aegean Islands, 64 no. 9.) 



Stnbui p. SSI fr. 6S: Mff»H, Xt^ihir 

iSI) Hadji KoBtentinos. Abschrift eines Giiechen, dt« ndr benr Dr. E. J. 
MoidtaD&nn mitgeteilt bat. Diese abscbrift ist auf tafel 3 n«. 13 reprodndert. . 

' Hyt}<six61Uoe I foC 4>«v«r)'«<pf'<a. 
Die üchrift stimmt mit derjenigen der unter no. 213 iiubiicierien saroischen 
insdirift genau Oberein. 

'iiyqtfuRiltoe : siebe zu no. 8. 

SSI) Absehrift des C]ffifeCfis Anconttanns im cod. VsL 5290. — Dumont 
Inacriptions «t nonaaients figarfis de U Thvace n«. TS «. 

a. Erstes fragmenl. 
Maxi d 6v i i ' \ Mijrprfdwpoc (iiiXiOxtavos. | Aafiiiav AuxQitav. Afov- 
5. Turxo$ Aiovxo^. % 'AxoiXmvuts 2^aiHntvov. | ' HffttxXtiiiis Ai<ix(vi.)ov. \ Axag- 
10. vävag' I JiUfmf *^f<«rofi4xo«. | Zitewfoe ^^ttttpog. | fidovAvos "Jvdfmvoe. I 
lÄtnfiQidag ZvQiaxov. \ 'Af^uej^ £Mi^pia(v). | *A9uat6m 2U«0»[fOf]. | ^UMbUf; 

Z. 6 ^itfx^vijöw: AIZXIMOY C. — Z. 12 /iii*«^^»') : Diimoni; EYAAMON 
C. — Z. 14 2bfw(<»)<»u: XfZTHPMOY C — 

h. Zweites fragment. 

noiagyai- \ KalXiextfarog. ' Hy(tiO]lvog. \ ' //y«d<>xAt)?. ' fjTollt(n>{t)os. 1 
5. ' AQKnödtifiog. ' AQiarapxoi. \\ ' /iyifiilaog. ' AxoXiödoffos. \ ^rjudigexos. Zijvödo- 
TOg. \ £io{e)nyiv)m Mtv(t)x(ftiTiv{. \ I^eig. ' AxolXdiaffog- \ 'AimpHoios. 'Vxt- 

15. leüvTtg. I Tlv^iav. MtiTQ6ßiog. || TAKTQP UXiüitoqos. ' St6doTos Barit)a- 
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25. /Jv(^oy;(J{pVra. HfritQ6dm^<: ZthtXn.;. || "IfitffOg. * //prfffrprrnv. | Mixitw. 
'AXxttlos. \ ' Kxtnddagoi. Mi}rQ6xt>»og. | 'Al>Ufue%os Stivo&tfiioi. i Äiyi- 

30. »0f{ttsi\i*Ezix9dTfi9. 1 mime. I ('jff>)9o«(/)«(()o«. I i{*)tioe. I i7otf^o«. : 

35. 'AxtAd>ioi. II Mt^p(ida)(K>^. Xpar^v^'. ' AXf%((vSpog. ' AgrfitidwQoi. ; jtdfdl(tr)- 
d(>to$. i JJaveavücg. Bdxj^toS' \ Ztivodorog AxoJilof^dfiiOi;. Agi ijaTKvdgoü. 

Z. 2 *Äfy(fl*)fi'<).-v HZ von ('. uberjjiiiiprn — Z. :i ' AxoHäm lu D. ; I von 
C übfrcnnjrcn. Z. 7 2r«j(tf )((y<V)ij^ : IQEIZHZ (' : \}h'<i-'xi)i':th'^: E von I). 
nachgetragen. — Z. 5> ' Txfif{t)itdns : E von C. übergangen. — Z. 1 1 ' AxoJLiMtv{i)0g: 
vgl. m K. S. — Z. 13 f.4)Mr|<Jhoff: A von C. fibergangen. — Z. IS {ruAttivttf . 
Mordtminn Rev. anheol. N, S. XXXVl. 302 nnd Mitth. VI. 49; TEAEYNTEZ C. — 
Z. 16 Bfrrir^ifSo,-: «in T nachgetragen: auf den münzen von Samos atci^ BATTOZ, 
zwei silbenuUnzen von Ephe»os ttlead Num. cbron. läü) haben BATTA2L. — 

7j. 19 'Äg(i)mmJLt1is: I von D. nachfrtngm. — Z, 20 'fs!)((o)ao{^i%: O an» 
. orii-i. it z. 22 [£[«Dftf9: Mordtnftnn a. ». — Z. 23 /7t'(»aj/irfrf)i»: TTY- 
TOfEÖ C. — Z 33 vl/ytxoi,|*rffl: Mordtmann a.a.O.; AtflKOl C. — Z. 32 itp^gty- 
d(0«C*K; POAYIPOZ C. — Z. 33 Z(w)tiU)fc' : Q aus 0 corrigiert — Z. 38 .Ivrd- 
HvyKost Y ana I eonigiert von D. — Z. 40 21pijga(Y)ifH»: T ans T corrigiert von 
D. — Z. 44 'AQiii)aTttvd(f05 : I von I). nacfagafengen. 

Von den phjlen sind die r«AfOvrfe nnd AfyixopiTg silmnitlidien loniem, die 
Bn^ts den asiatischen lonicrn gemeinsam. Die Ihdatfyoi nennt 8tepb. Byz. (Mei- 
neln 530) ala fhrakiseh« völlt«nebait: »toi 4% «<tl nodm^yot (cod. A. ; fyrt M mi 
n&iofy^S cod. RV) i^o<; (ffaxiji (Dumont); der name der letzten phyle, der Kuara- 
Ittg, entzieht sich der erltlftrung. 'Aiilüttog linde ich aof einer Haiuiscluii silber- 
mUoze des britischen museums (üum. i-hron. 1662, 255), deren rUckseite die legende 
trtgt: EPIKPATHC | AXEAQIO. 

Samothrake. 

Ein sBTcrlisaiges leugni« für di« bctiedelung der inael durch SAmter gibt e» nicht, uebe 
Coaz« Neue »rcbft>'<l. iiiitcrKiu iiujigen anf StaMkrdall. lOfl. Wi* itt 41a boMdaiif «pnieliti iat, 
4aM die inael bei Ilomer beitt. 

235) Maraomes anaglyph. Im jähre 1790 ani Samothrake gefunden, jetzt 
IM Louvn.— Nach OM««ll«n aboebrilt BomUi dQ. iio.40w Fkookner Lea inaerip- 
tioiiB grecqiMB da I^ouvre no. 69. Nach dem BerUaar gypaabgaaw RoeU I6A. 
na. S77 Joag. 47 oo^ SI. 
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fiehrift: A, e. ®. I^, /V. V. 



Mamorner friesbalken. Saiiiotbrake. — Blan iind Prhlottmann MBBA. 
1885. 621 no 12 Conze Reise auf den inscln des tbrakischen nieeres 64. 

'Exl ßaailias TElIIArOY Koitavos \ HAmmt ^t»foi, | jtt5«i« gietfiOff \ 

BnebBtabenfoniMii: >die gewWmUclHm au im mit d«r rtariaclwii h«i»- 

KllAft«, Conze. , 

Z 1 TEII'ArOY: »sehr verwigrht; ein A ist der drittletst« bvebatabe «fcM« 
C, nElilAEOY B- und Beb. - Z. a 'äUW: »»di C; HAEIQN B. m»d Seh, 

Die iiischrift CIG. no.2157 enttiAlt binss Kinen ionismus. den genetiv 1»%A^ 
de, indrss^n mrh K^zik^. «ehört. "^».«W« (a 5) mu8» fallen. Eine bei 
Conze 8.65 veröflentUchte .nscbrift enthalt hiiitor «iMiid« die namen: 
'^ptert^ ««irflwos^haotÄw. Dk glekhao habaii in dem Boeckh'scher. v.rzmch- 
niiM B««taod6n, wo ta leMi tatt Ib«!»««»»» '^»««Ms I «Oofc^.^. 



Htwdot teridilM n. in, könig A»».i. den npHeu.,, die crUobni. ,...b.n rirt. ia 
...... ...... ... .Hoc« 7-^*^«^^-«^ 

d»*«W^, dteA^gii«»« ft- d««t«,dd«Z«i. d»S««r*rH.M, dl. Mil^rt« 

*'°23i) Thonscherben, gefunden «wL»h«o d» t««»«. «f^^«» ™f 
te^ao. der Dl«k««n « Naotoati.. - Flinde» Pa«ie, Kauktat«, Part I, taf. 
XXXV ao. 080. 



Excurs. 



üeber die Tier tQ6noi de« Herodot 
Ich Klnvlu g.Tint; material MBWunengebracht zu baben. um auf die fn«» 
eiogebn zu können! au. grund wdcbi. tatmb« Harodot di. ^ dar .w»tf 
^ i« rtar dialekte .erh«! habe. Ich gebe die antwort vorweg: ^ro 
Shalcbt von der beobachtung graxnmnti.cher differen»en leiten l.«en. sondern er 
hat mit aeiner scheidung den woruchau im auge. 
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Der erste satz ist bald bewiesen. Die abweichungcn in laut- und formen- 
Icbre, welche auf den vorstehenden blättern iMobacbtet wurdcJi, sind bis aaf einen 
oder zwei pnnlcte, ttber die henuicb ni sprechen sein wird« ao gecingfBgig, den 

flerodot aucb bei starker Übertreibung aus ihnen nicht vier xaQaxx>]gti yXeKfOijs 
hätte ersihliessen können. Ich kenne überhaupt nur zwei, die nnf F.it rri rpojro^- 
beschrankt sind: nur in Milct und dessen coluniecn ist bisher ein geneüv iifftui 
belegt, nur die lonier von Stokm bnben tiguofyis geeprochen. Alle Qbrigen beson- 
dertn'iu:! lassen sich in zwei oder mohroTcn rpoxoi zugleich nachweisen: glaabt 
mnn die fonn ./m » "«,. - als charakteristisch für Chios- Er)thrae hinstellen zu 
können, so bringt aEU: uuf abderitischen münzen die enttäuscbung ; wer genetive 
irie nu»t& fQr erytbraeiaeh bllt, flbersieht, das» aocb die Smjmaeer IMte ge> 
schrieben haben; der genetiv ^ Aeia ist nicht nur auf Chios, sondern auch zu Abdera 
heimisch, cen^^tivc wie 'y^vi'txö, AvfsCy hat man gleichzeitig' in Karlen (no. lm >'> / 3) 
gekannt; der conjuncliv des o-Aorists :ioirfin ist nicht nur den Kphesero mni lc;un, 
aondecn aocb den Chiem verblieben. So vencbwinden die grenzen vor unseren aogen. 
Setzen vir mm den fall, dass künftige funde einerseits bestätigen, was bisher ttber 
Ugia und 6i]uio(>y6i; lint fpst^cstelH werden können , andererseits eini;;e vieiterf, 
den eben genannten ähnliche, ditlerenzen an das licht fördern — so bleibt doch 
gewis, daaa Herodot, venn das Ionische der lydiseben von dem ioniacben der kari- 
schen Städte sich nicht weiter als durch eine anzahl derartiger unterschiede abhob, 
iiirltt hatte behauf^cn können: «vxttt «t( Miiue rfiOi xif^ufo» kei^siaffii ^oio- 
ytovtfi xatä j'Xüffaav ovdii', 

Dageeen wird dies sebroff« vrteil begreiflich, wenn wir den wertschätz ins 
aJi-e f;iN > n. "Welche umganpsspracho in der ersten bWfte des G. Jahrhundert» 
au der lydischen küste triilLoni-rht habe, zeigen die fragmcnto de« Ilippnnax. Das 
ionische ist darchseUit mit lydischen elementen; die flexionen sind nicht alteriert, 
aber der Wortschatz. Die volkssprarbe von Ifiiet ist uns unbekannt. Wenn aber 
die Sprache der herrschenden bevölkening gegen die spräche der IlltferwOrfenen 
»ich so weni;; spröde verhalten hat, wie difs nachweislich in Tphcsos geschehen 
ist, konnte llerodot nicht anders urteilen, als er es getan hat. Zwar übersieht er, 
das» die sprachliche grundlage an l>eiden orten die gleiche ist, nlmlicb der ionisch« 
dialekt; aber die erkenntnis, dass bei der beurteilung ciin i '^prache die flexionen, 
nicht das Wörterbuch, dfn aii^srlilnü p'hcn, ist eben erst hundi it jnlirc mU L-rwnidnn. 
Mit der gleichen energie, mit der Uerodot die dialekte von Kphesos und Milct 
einander entcegensetzt, konnte er die von Ephesee nnd von Samos gegen einander 
allgrenzen. Von der samischen Volkssprache vermögen wir uns nach den frag- 
nienten des Simonides von Anioi^ros ein IiilJ /u cntwcifen. Sie ist f.Mn7 fii'i von 
fremdaitigen bestandteilen. Also hier reines ionisch, dort ein gemisch von ionisch 

18 



138 



und lydisdi. — Andererseits beliani tct ITcroi^ot einen eng-eren Zusammenhang zwi- 
scbeti Chios und Erytbrac: *atä tuvto diakiymnai. Wenn dieser zosammeuhaiig 
wegen gewteaer gramiofttiMlter eigcntUmlicbkeiton, welche dl« beid«n sttdte vor 
den ibrigen voraus hal» ii, an^' M onimen ist, so bin ich in Verlegenheit, welche ich 
nennen soll: was rapaiiipulis ivernmeus Parnassos II ir>t bcihrinst. Iniuihc ich 
nicht zu widerlegen, l-'reilich besitzen wir aus Chios einen umfangreichen text des 
6. jahrhnndeits, aas Erythrae nicht ; trotzdem sind inr Im stände zeogniBse für 
den engeren Zusammenhang der benachbarten stftdtc vorzulegen, sobald es erlaubt 
ist sip nns tlrm Wortschätze zu holen. Das alte wort on, ist bislicr hhi^n aus Chios 
und Erytbrac bekannt, in letzterer Stadt als name einer urtiichkeit (no. 183 und 
DO. 201). Der *JM6IJiim Kermiaat^ und die "J^rtfus Kinawtfife, welche nach 
DO. 206 a in Ei;thne verehit worden, haben ihre heimat in dem chiischen hafen- 
orte Kccvxagtt, wovon fli r chiische name Kaoxudi'av (no. 183) alijrtltntt t iit. Xiu'.h 
der dieo&t des 'AxökXav iy Ko^lo^Sf den die genannte insciirift fiir Erytbrae be- 
leogti ist beiden stadten gemeinsam, da KaßLa eine chiisehe ttrOiehlceit bezeichnet 
"Wollen wir nach den ^:nimi;-;Uzi ii , nai h denen heute dialektische untersa» 
clmngen geführt werden, die sprach« der zwölf stAdte in dialdctc sein iilcn, so T.lsst 
sich mit bestimmtheit bluitö die existeuz eines chüscbeu dialektes behaupten. Die 
flhereinatinMDDng der fomen U^mm mit loüsehen wie oixrl<f(Hai, y^d- 

qpoMtfi, [£HmjUb(]r«Ntf(, ftväcxmei ist zu merkwürdig, um auf znfall hrtdlien zu 
können; da«s man auf Cbios wie nuf Lf jibos /^txi,u' cW. flii'ificrtp, nsn^s tbciifalls 
beachtet werden. Auch andere tatsachen Ichren ein Aoliächcä eluuient in der 
spräche tod Chios kennen : der name des berges JZtAnwafov im norden der insel 
hu bis auf die ablcitung, identisch mit der Stadt lUkiwa der Histiaiotis (PEAINNA 
Kiitalon il«'S britischen niusrnin?, Thppsriürn, .1^1. nnd das vor;;ebirgc '^Qytvvov im 
tjebicle von Krythrae liegt der ostküste von Chios zunächst; die bildung vim IliitvvUf 
"Aty^ww ttinnert an die von ^diowtc (vgl Prellvitz De dinl. tbeas. 30>, igyiwöe 
ist ein ftolisches wort, Hlnriohs De Horn. cloc. vest. aeol. äfi. Was wir mhi (!< i „'e- 
schielite der iiiscl wiesen, maclil rliis eiinlriir.'cn .lolisrhcr clcinriitc in die spräche 
der ionischen besiedicr ganz begreittich. lou von Chios beruhtet bei Pausatiias 
(VIL 4, 6)t daas Amphiktos, welcher die lonier von Histiaia anf Eaboia nach Cbios 
führte, anf der insel Karer und Abanten angdrorTm lur;io. Die Abanten Übten 
ihren nnm^n von Abai in Pliokis; sie hatfpn anf laiboia sich niederf?elassen , zogen 
aber von da nach Cbios. Die annähme, dass die Abanten lonier seien, stellt in 
direelein widenpradie «i Herodot, der den ansprach der asiatisclien lonier itäUoy 
t&» SUmv 'J(ÖMty 4 xakliöv rt /u sein darum als fia^i} bezeichnet, weil die 
Abantpii o\m llaxioxi] fiotgte ditsur lonier scit'n, diesen aijt r 'lui'i'i,.' uira nvfil tov 
Qvvönutog ovddv (1. 14ti). Die Abanten von Abai in Phokis sind vielmehr Eines 
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Stammes mit den Lokrern, deren simieii >k\\ in Lari?a und Kyme Phrikonis in der 
Aeolis nacUwetPfn l.issen*), und mit den Thessaleni der Histiniotis, wplchf Histiaia 
auf Eaboia besiedelten, also Aeoler. Den Abanten, welche nacii Cinns segelten, 
mu8s ein teil der «v« der HistiaioÜB dngewandwten beTÖlkeronf uch angeacUoflwii 
haben: bo eiklftrt sich der iianie Uiliwatov auf CLii>s, Im liUiulc uiit den Karem 
wehren sich die Ahntitcii vier Generationen hindurch gegen die iojiier von Kuboia, 
welche auf Cbios eine neue beimat suchten. Erst küuij^ HelUor beendet den krieg 
und tritt don ionischen tmnde bei. In den dinleltte von Cbios spiegelt sieh dem- 
nach die geicbicbte seiner bevdlfaemiig irieder. 

Was von Cbios gilt, ?ilt von panz Nordionien: das gebiet wird oi^t atlinlb- 
lieb den Acolcrn von den lonicrn abgenommen. Die seugnisae hierfür sind von 
Fick Sias XXI geMmmelt Die itflstenstidte, die »detzt dem ioniaehen bonde sieh 
angeBcUoesen haben, sind Dach Pausanias YII. 3, ö Klazomenui und Phokaia: die 
Städte mfls^pn ficb «rst ans Erytbrai md Teos einen KutJricifMi holen, ehe sie der 
ehre gewürdigt werden an dem gemeinsamen opfer im Itavuäviov sich zu beteiligen. 
MOglicb also, dass die gescfaichte der stftdte Klaiomenai, Pholuia, Erjthmi, Teos, 
Eolophon, Lcbedos eben so in deren spräche ihren nicdcrschlag gt fuud« i: habe, 
wie die ßcschicbtc von ClfujÄ. Dann hatten wir inui'ilialh der spräche der z^s<■|If 
Städte einen südioniscben und einen uordioniscben dialekt zu nuterscbeiden. Uippo- 
nax 7on Epbesos bat einen teil seines lehens inKlazODenai Terbraeht; aiwr ich wage 
nicht in dem bduunten r^uiitot (fir. 61) ein apmeUiehes iDdidnm dafür za erkennen. 



B* HalikamaflBiM nnd die nbrigen stidte Kariens. 

IMMf 4la urgeiddelitie voa HatiteroMm hawiclt «rtte eaiiitci der dincrtitioa von 

Jlir:rrni Dr rrlins II.ilirnrnas!rn<:!nin Hall?' l**"?. Hnl:lrnrn:if 5fn ist voü Trozcnifrii ^L'^ruiidot, 
Wie Uerodut VII. 'i'J \^Aknut\ift)9eiUi /itr Tffi^tniii'i} uuii ücr ktlialog der it^ttf loi llaonJiüyo! loe 
ü w M bll fin i B f vnö fibv t^f änatniar t» t^j>l{jwi{ äfOyirtmr (llO. 24$) beseilgCO. Die grüniliui!; niUM 

geranrae zrit uach der eroberug der tiiatersUdt durch die Derer ■Uttgefunden haheu, da »üieger 
md besiegte von Tranen« (Dnneker GeMhidite des altertlHiini T. 235) akk im ihr beteiligen. 
Wenn Herodot Hnlikanawoa gerade» eine dorische «Udt nennt, ■» kflniMa ihn dssa swä grAnde 



*) Stnbon p. tSl: •Pn«» f»f nit t* toi •t^txiov nS vaif ttt^ftuMh' JtMfmi ifiwt 
tffuiUrtat tmägat fiü' ifr liir iduev Sae« yjv 9 KifAi/ fcti, xniulaßimt M Mit Oilavyoif mmmm- 

fti»ov( tnä tog T^niMoC noUftcv , »MigamK i' Cfiuf lit t^y .Ihquuw intut)iio«t »»ntc te 

r^f Iii itfifuvr Ntf tHgof Uiyta{ n xtMM« t^r Kifi^ir nmi wif mfiytrs^uvm iir9pi»ilMV 

Im««* «mmMU. Umi dfi ^»M^ucai [ge^t 14V u Xv/Hfv ^^iftMwMi Mle*«u>, t^MWf M ttwi Sfi> 

4^tum>. — Auf dime Mall« itt coent tob Bergli (Oitodi. littciataig. I. •■rn) »nt'mcriiaain geuachi. 
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bewogen habon : cinml dis angtOBgUeh* lugehörigkeil der ttadt xom triopitcheu bviid« ; *9d«im 
weil er nicbt gcf«hr laufen voUte, ili lonier m gelten, d» «r L 143 aebrelbt; wtJ rSm ^mbr»wmt 

Das ioiiisL'lic von ükiikftrnawoa itt auch in den übrigen städu» KarUns die offidclk- 
spräche gcworJeu ; sa nameollich in MylMt, deeten dynut Hekatommie «cit dem AntaUtidaefriedeD 

dte heiTschaft über gauxKarie» Ki'wiiiiit. Daln i 1 1 .. L inen auf dco alliscben fti!iiiil:>ii :i /iii^mi, 
UmtyviüiMi», Beaniuu, Mifiijutt, Ntifiiiat (siehe den iodex tum ersten bände des CU.). In 
der spraeho der lonier von HaKIcamaMM bicncn di« einvalwcr tob Mym, die auf ihren mttBMii 
aich 'lulimet üconen, '/«luino»; in d«r letzteren form haben die Alliker dun st i Icitimen k SD Den 
gelernt, denn »o wird er auf den uibatUstcu gescbriebea (»gl- C«aer Curt. stuJ. VUI. 2iä). 

IbUkanMüM. 

288) In zwei theilc zerschnittene MannorpUitte. Badrun. Biitisches inuseuni 
in London. — Kewton A history of discoverlcs at Ilalikaniassus, Cniihis niid Br;in- 
cliidae 234 ff., 671 ff., TransActioiis of tlie Royal Society of Lilterature l\. lh:i ff. 
Nach einem abklatsche Bincbfeld» in minnakeln bei Kircbboff Alpbab.* 4 ff. Nacb 
einon «bUatscbe llQller-Strilbings und einer absclirift Hirsclifelds, unter besprechung 
dos )Kil?.f>ir,nii-'iJ=fJ'f" Charaktere, Rinlil Plii^ol. XLI. 58 flF. Nach eisiencni nlikltstsrlic 
und eigener abscUrift ßoelit IGA. no. .')QU = Imag. 45 no. 12. Neue collation von 
Hicks Greek HiBtoHca) Inscriptione no. 21 (in minnBkebi). ^ Bearbeitungen von 
Sanppe 18C3. :m«. \ Rnchl a. a. o. ; Dittenberger SylIoj?e no. .1. 

[vob], iA jÜanog xQv\Tav\tvov]To[s r joO 'Oa/TtfTtOff ««|[IJ IkifV0ifä]U[ao t]oe 
att»VlJUäv<H I .öl £ f<["il."o»'«i'" M») Jrap« ()»VJ,.[tf*B») |tifl«J y^i» |i^t 

10. oixlfll« Tofj [ivt]fi[ots]iv M ' AnoHa't'idia roC Av\ydti\uiog fivtjiioi'i ikM-Tot xal 

[IItt\vim%ka roi< Kct0ß< j[l/.tos xal iTiaAjfiaxirtW itvfj\itovivövTa>lv MlsyaßuTiw 
15. coC 'Jlyuiitfto; x«l [0o]pumi'O8 «* iTa|inN$fto$. *Uv «]« »dX^t 4eierf{[«-]l 

«dm Mtfl 41 oixiav, t.7(XftZ[«i]jtw iv 6xtoxu\id\ixtt Ht^rttV, k.t' w r|6 
20. fitfoc; /ytw|ro]. iV'^titdf fl/. xur<:.Tlf J 'p i'r»', ö()xw<:t><J[«t Twjs' (Jixaffr«;;. *'0,r[jj ; 

ov 04 fti'T{(io[j'fs *Jt<i«'wtfjr, roi'To I xa^rt^öv t4va[i. "i/rj dt «g iiörfpoi' | ^Tt- 
25. xaAi> tötj[TOi j roxi UfAvou t&P \ iKtoxm'ftxtc (;t>/|i'c:>i/, üqxov mm t'üm i tuoft/- 

*•[•■ »l'iy *^ 4 «^M«» dw«ör«tr iiin\\i]y.Tov di^t<n\ivovy- 

TOP dl o(ixov <*'[i lai yc ntöttoj; [jiji' f]wari;3<oTos- xaQTiQovi; d' fh((i y\{,^ x\(d 
80. o^xtüt-, oitivti II rot a'xo»', 'örf \I[:io]V.apiätii xal Iluvtinvm f>v»,.u«;irfi']oj', 

fi (tii tK»fi9o|v Ä«nr/p<tfftti'. I ro]j' vötiou toürw \ Ij» «g »ikijt [«vy]zHu »j 
35. «(oMjne'M. ß*« ;*[^ f !<i'at ritp v6uo v rorroi-, r« /dt'[T«] «urof :ti:TQ^ 

69m I xßl Tun6}.Xay[o?\ th'ai üp«, xctJ « üror (ptvynv i![tti'\- »je nr} jjt 
40. irfriö* ÄS»« d6«t [««Jtrjpöv, «wöf LaJf««fÄ«»«t *V lt4«jywy»> xal /i7j[()j;;«<i<'t 
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MfOvdof [«tv]<H ig 'Alixtt(fv\ij666v. ' ÄXixu[gvt}]<fai(av dl xäi <f^fft:tüvrfov r] ovr ] 
ai f?.nf&fpi}p u vai, ög ilv Töffa n[ii x]uQttßttt'vrji , Xttt6[ltt(f tä 6f)ua ittt[^ov\ 
4j. x«i ois j'fj'pKJtrllat iv tüi 'AxoiJ.[o}vi\m, Ixixaküv. 

Gewöhnliche ionische «ehrift: 0 Ist immer, fi von x. 40 ab panlctiart 

Z. C '0«T«Tjoi;: dnss der erste buchstabe kein Thcta ist, beweist OvuaötU 
nn. 1\0a 10. — Z. 7 2.>f[cn'fftfw|AA|oi l : Uoehl nach no 2iO a z. 4?'4?1 — Bhxxh- 
).avt\a\: Kuehl, Micks; OEKYIAQNE Newton, Iloebl. — Z. 8(9 :(aqK6t6o{iiQui\: 
Bodil. Früher hatte man uttpmMU^vtä^ «rgftnzt und [n)ii>]ff (i[vi{j]fUHWff als sabject 

des Satzes gefasst; diese auffassung ist von Rucbl widerlegt. Was vor ^vi^^ovceg 
<;ost«inlcn habe, ^wAf ii h niclit ; etwa ein 7n Trn^navtvovxoi coordiiiiertes particijnunrr' 
t'omparetlis Icsoiib (Mus. ilai. i. 151) Ütfixx<i/.a' vi\a.x\oi\iiv roijg ^vtjfioi>«s gibt 
keinen sinn. — Z. 10)11 'JsoUolv^c«: das sweite A ttber der sdle nachgetragen 

nachRoehl; 'AxoUMviöia Ilicks ; APOAQNIAEß N., Kuehl. — Z. 15 [4>o)ß;uan'og: 

>.', — Z. is'l'i T n f.fii:: Vifn-'^V Ithein. iiius. XVI. C04 unter hertifnn«; nnf die glosse 
tcdiifta- iidog- piffidfia- döyfia (llesycb.^. — Z. 20 dpx<ö>MTL«tJ : Micks, Dittcn- 

iMiiger; SfMm'e Boehl, BUss QOA. 18B2. 792. — Z. 20|21 *O,tf0|Af: KoeU, 
Dittenberger; S,t{i d'J | ur Sauppe, ti^mi*] \ &v Buehi. — Z.3T aft'a'J: alle heraus- 

pobnr nnsser Uiielil , dor «[.'f] schreibt; aber in no. '240 a z. 6 steht ahi. — Z. 45 
geilen N. und iineht hinter EPlKAAEN noch ein M , doch wögen die striche von 
zufUliger verwitterang bwcahren. 

Der kari.sche laut, welcher in ' AhxaQV(^[^a]v (z. 2), 'OnToTios (z. 6), //«|vna 
Tiog (z. l->\u;) mit T Ltztiihnct ist, wird an nndinn stellen dieser Inschrift und 
auf ep&teren denkmalern mit in lasos init £ (nu. 104) wiedergegeben. — Z. 10 
toig'. in Halikamassoa sind die dative auf -otät mit dem beginne der ateinorknndeo 
ausgestorben. Zwei momente nnd hier von einfluss gewesen : die iODische eelonie 
fiitlilcir l iii (loii' i lies clcnicnt , nnd dio nachbaiT« der Halikarii;>ssier waren Dorer. 
Hatte lierodot iialikarnassisch gescliriebcn, so dürfte sein text, dessen älteste teile 
nach Kiretataoir (Entstebungszeit 32 ff.) nicht vor 447 aufgezeichnet sind, Irein teM» 
mehr aufweisen. — Z. 12 //«r«ut)«D: auch no. 240 a z. 11 belegt, gebildet wie 
IlKxziHa m. 248 c, weiterhin wie IJcvauvia zu Abdera, 'ÄoCa auf Cliio.s (s. iii iA. — 
Zu der in z. ü|4 genanuteu uqh iiyogii vgl. Sauppe a. a. o. 318 fl. ; betreffs 
imqittQiv (z. 21) und xeQTfQois (z. 29) verweist Saappe (s. 324) aof ArchiL fr. 26 

'O 'Aöuj^ xttffTtff'og (irikoTQÖipov. 

Dil' urkniide i^^t oin utitoi- I.yirdainis, at^o jedenfalls vor4ö4, erlassenes gesetz, 
eine proceasordnung in grundbesitzstrcitigkeiten (Ruehl). 

239) Mamer, Unlta vnd unten gebrochen. In eine maoer zu Budmn ein- 
gelassen. — Clerc Ball, de «on. bell. VL 191 f. 

.... vi«9t08> I .... «9 Simm, I . . . . r^9^ '0|pn(«wee. ] [iVvdJfW»; 
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5. Avila. II ... o? Zdaxov. | . .ro^ *W. t5rfo>. ', . paTaxo:; MUn'tm. \ StcTog Kapxivoi. | 
10. £ttyycodog - - • - || Av^m 2hQ€(tm>oi. \ 'OXtiü^ ' Teaäiäov. j ['.^^Ju«[«T0tj^ 2^i'6(^ 
15. tot. I [Jt^lin^Tgtoe *Aifvdt«tot. f ...ilaMc; nifpso. H ...«09 *J..t>«>'ot-. ] .tri/; 
'T^»,,UIU. I "lysetolitoi Uilxiaios. | Kagvaaldoi üayudui. \ TeaalSog 

20. Xot. \] MTo;.f;.(,;]i'|('|drj[sr| Tfi'd^[<bos]. | 'id^v..os 'Affvagtilog}. | 2ix 

Gevvuliiilit:lie iotsi^che »chrift. 

240) MoTDiur, auf vier aeileu mit iiischriftcii bedeckt. An deu »citen schwach 
beschädig anten gebrochen; die rlldneite schlecht cik'balten. Feetimg von Bndran. _ 
— Newton On & greelc inacription at Ilalikarnnssos HaussonlUer Boll, d« COrr, 
hell. IV. 295; a. a. 0. r,22. — Dittenberger Sylloge no. 6. 

0. Vordcrflftche. 

8«[of |. \ [0]idi titifiuvro :t(t<fä TO© *Ait6iJLtavog xa[l rijg] j 'A^t^vair^s xtd Ilaf' 
9ivov ficis xetl 0^«« [jüv] \ itpttXöpttav rot; »tots rovrotg* ßtßmxOv ro[t)$] )| 
5. %n)vi; xov atSiov ;jp'>i'f>i% rtfufifßmovu di to|iv] vtionoiag räv &iC)v roiv ßül 
6vtai xfd /loQ}u1f[a\ ^ui. xuru raürn : KovifuHas 'A(f3uänov yi^v xipr Aiy{y\\- 
xrüw Toj> 'Agittyöffia t»)v il AvQi0«&t $uA tA i» Kt^oy^tMiiit Saa liQog 

10. n> aAl^ zainji, i^faCxiidav) MX HHH | [Z]tiv6itagoe *Affvd««to$ o^xAjv r^v 
' AQTi'noyo^ Tov I rirn'cfuvb) r{jp h' ^u/.uiix:'fl( ilrir'jji/mA HHHI" : TiKfifiaios I 
[' H IffttxXtiÖKJ yijv xt]v 'AqßifiOioi rou ' AnoU.aviöta \ srpöj ikÜLfMiUdt 

d(fu{^lliiiav) HHHAAAA : BMhttv *AeTvXv}6itov oixiriv ti)i/ ' JpAtüfiof toi) Iliäf- 

15. ywvog xghls r Cii T][ixtt x«l tb lopUo» tb atpAf «4» o&fijt ff«(xftAi*) X 
HHPAAAA I [//i-r!'T]f:Äf'ti)i' ' Aqti^cii'Os: yfjV ä<)T(Hc tj';)' ^Anhüuni ' fror //[t'a- 
jwyOb'H'A : fnn r/uxp." Ovhddiof xal ^ioi\xov^(fC\öm Iliifänioi y^v iy Kivdqm 

20. ^ Od(t«tfA« ti)y MyiUci^ov roS IM^Ymmn H | [/7ff]tftifliA/av MftA 

fiufu^* Tj;»» /ft /Jorj'üuoi'toi^ r»}[r' ] \\{f\liü){iov xov Tlvfr/Mvo^ P : TTpior«- 
y<ipij!r 'i/pt'xAfid* [üj] j v- T»'|i' ' läoovof xov /7(a'R^A»/U«0s" PHHHPA : MpiU'-) 

35. [a\^os KvTßiiiiiiio^ ot\i ,,t T.\r iv ^vXiiaxidt ti}»' | [3fJ<(«j;o» tOf^ 'Apliänov lutl 
tlötbf xal itv fiev«fra( HHH | . . A i IV'**»' *Apt&vtm iv ' SlvteHSgi/aam 
Ttjv Tv\nvf]r- 2.'\ nJio'fjißoi' XH : \Ti',enm Tni^ffffffOs" yilv iy K6To\t; ' tj}'>- ./i'^j ü) 
toö JItyQtiJ XPHHHH i lloondürios Jt^ifl[(ft'ov [ yj^v AvQtaaibt rt]{t IJv&o- 

90. iofO» nv JtiitttTQi'ov PHi°A II ..iivm *AimMta» oixitjv tim MtXtavos toO 
Zkiijwifr PP I [JTIalJU'tftpiinoff Sfimfiiffov }^ £t .^uftWA« n)v ZiorjtiSfOV coO 
'/öTiKibi- XXXfH : ^locxoi'ptd»^,; /7(püifijo[^| | oiWijr T»)ft ilt'Xovoi; rov ^tlr,i'Ov 

36. T»)f x6?.fi I XPAAAA : '..•Iftt'u'rij,* 'Aqx'^^"' /^«<Jfn || tim MiJLavo^ 
ruf' — <i»/tof^ FHI" : .Ympt'drjftoi '.>4pj;«j'(> [p]*w ti]v Atjtoömqov roß üftpw- 

*) DicM publiuüoD kcBDe ich nur itn den iBilteiluiini berra üuuotiiUer. 
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ßitta Kol ti)ir oixiriv \ [t]))v «tflci THPAAAPhl-hh : M6«xft9 TtviiMioB 

yfjv I iv yiidiji Ti)ft Sürtovos tov Mixivvü HH : 'Aorntad') ZAr xijfio; y}]v h' 
40. £aQi»C€ai, »> uitv Egiiaxti, i| fiv '-^^[/Jügtog, XHAAAA : ' AxtavtJOaUoi £ao- 
tfififiw ixgiaro \ oixiijv iv Zai-^uacitt IlKWig^ßg tO& 'liuyriyim H | 

50. mmdAnog ml I ««^ npovr^d^e» XHH : | || [13]«- 

vw«<J(Hj ^vnr^piov oixi'^v t^v ^Jr^eroro^ , ^'fr'rfoi' | ( /.TV.t.to,' PHHH:'i4»i- 

TUCÜ; 2Jxt'>£^f(i) ingittto olxhjv rfjn Mixi[in'iti\ rov 2.)ri roffibt PAPh : ' 

'^«([rtfd/iou ^jÄßt'ßTO oixiTjV n)v 'AgTtiiidägCft/ zoH 'A/.ydt'ios j 

6S. [X]««fr^i)ff J7o«v0tf<Ulob o&Apf XmMM^ 1 [«od «tfJiUUlo» 

rov ' Ifißgdeaidog \ XXAAAAP : 'A&tjviav ' Iftfitigdidog ixgiuxo J [yifv xip> 

60. l7«vc«tA^Jvro9 to£ 'A^ifjuavoi iv ^«j^dvcrc», ^rt; t^v || i Holikiot iitf(tato 

yi^ h ) [4fc»9 ^ 'Älffyns, ^ jfpoti^ JEgtXer/Mcifff | /^/VPh: 

finrpf t'dfyoi' /lovi'ntffftoj I [/xptaTO yi^w iv ]rai, 5]!' fa'r(s> »j '^..nogj 

€5. ko$ Tuvoädos rijv ifv] A'otf |i v xifV Hxtcti rov 'Axoiliapiovl 

Gewöhnliche ionische schrift 

Z. 13{14 JltfdOmr 'jl9ro{[v]^Dv: Keirton, Dittenberger; Bot^Minti IH^fMv 

HauBsouUier. — Z. 24 /ftTj'^fAijfiJo?: nach H. ist der vierte buchstabc eher ein P; 
aber r 18 steht TBEAHMIOi fest. — Z. 20,27 Tv[(iv{]v i:viaxvgtßm! : Ti>\...v 
2:vtöKt>gißQ ü., Tv[nvi]vä 'Tmxvgißo N. und Ditteubei'^^er. Ich ziehe H/s tien- 
nung vor, «ei) UviinaSQepoe an SAamst <S'^c<v«) S»«e96e angeaehloeeto werden 
kann (Georg Mover Heitr. X. 108); Triivtv wäre dann ein genetiv wie 'Agit^yinv, 
das Älteste bekannte beispiel eines soKUcti. — Z. 38 iv Aidift : statt A kann auch 
A gelesen werden, aber H. vcrwei&t auf Uerod. I. 175 ögoi tuiiauvtts ij3 ovvoiui 
ion Atdij. — H., APTEMQ der stein. Dittenberger Hest 'Afn'fuas 

'Eoxado^, allein hiejicgen spricht SESKQNNO l 56. — Z. 53|r,4 'Aa[Tvv6~ 
(iovj : 'AvtH^ttg Ii., r))HPiibprj.'tT. — Z. 5'> {llm'TajLio\vTos- Dittenberger, der aber irr- 
tümlich dahinter ' Agrim'avog schreibt. — 2i:ia)güv<!mi: A vom steiiuuctzcn übergangen. 

Der genetiv Jtfimvw» (z. 38) ist, Güls er nicht zu einem Icsrisdien nomina* 
tive Mixtvvag gehört, mit 'AgxayoQü (b z. 3) nach s. 109 zu beurteilen. Die 
nainensfomi Mixt'wijg ist sonst iuk Ii rii( ht boli ::t : doch würde sich der bildmiic 
nach kogivva, Mikivvu (CIG. nu. 3141} vergleichen lassen. l\ea ist das wort 
jf«uverair (z. 44) , nach DittMiberger ein behftlter für fffunwo» (tbunliscbe). — Die 
IcAiiadie itndt 'A^ya^ nennt Stepli. Byz. ». (H.). 
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Von den übrigt^n <:r>iten geb« idl bkM» «ItSSOge. 
b. Hintere flache. 

Z. 2 txvdovreu. Z. 3 "ÄQiayofiä (2 mal); in e und d steht durchweg 'A9tj- 
vuyöfm mtd 'Jp^'»}^»' ^ ■NtvfM|v(&(f] gegen NEOMHNK) (z. 29, «o aii«1i d 
X. 38). Z. 47 'OAfTcliti.,. -cn zn 'OlnSe no. 239 l. 11. 
d. Linke Schmalseite. 

Z. 33 f. »k^ *EiucT(u')i3 I [x]al J>i/ ^ iätlf^ iK^ii\lo]tu ; wegen (cdfAfij 

siehe s. 31 note. 

Hl) monUnis prope HaUcamamim in magno lapid«^ pnra mnioris 

in?^rriptlotiis Ts nrhedis Beanforti ndait Mttllerus« Boeckh CIO. no. 2660 » Loewy 
Inschr. griecb. bildh. no. 60. 

----[fjvs Vl^^fatijt dtXRr>,v. [ — A . . ov JHaJUcö? *.4*(ij)v«(»')jjt dcxifnfv. [ 
5. ----ittg ...AYT de^ *A9ipnU'^ \ tb ^t)«(v) t«& <bwfri{(iu»o$^. || l7o^q«ii» 

MofXfdöv I Jiovveiov 'll(faxleätrjc. 
Z. 2 'A»in)va{i)nn Boeckh; AOMNAHI die abschrift. — Z. 4 )«("): 
liocckh; HMY€K. die abscbrift. — Die Unterschrift metrisch: Keil Philol. IX. 4.'i5. 

242) Marmor, gcfundvu auf dem tüi'kischen friedhofe. Nach Za'iriä' abschrift 
HMUMnllier BulL 4« corr. bell. IV. 394. — Gewöhnliche ionisehe schrift. 
Helleniatiieh bis mf z. 4 [xfv]r«i>^. 

2i^) Auf Qini'v kiriiifn ara, die Cadalvenc n.uh Taris geschickt hat, wo 
sie verschollen ist. — De Witte Ball, dell' iostit di corr. arcbeol. II. 226, IV. 171 
Boeckb CIG. no. 2ti55 h. 

AIOXTTAOYTHOZ « dtbg Jllotnifjoff. 

Ueb«r die tnscbrift ist srito 126 gesprochen. 

211) »Maison de Hndji knpitan«, Hsnssonllier a. a.«. 404 no. 18. 

A, r, I. 

21») Kannor aus Halikamassos. — Kach zwd fon der ahadurHt Wernincks 
genonunenen copien Boeckh CI6. no. 3606 — Dittenhaiga- S7II. no. 371. 

Z. 2 Mtvtxltvi. — Z. TU 'fQu TU diJitt{9*i/}K. 
Schrift: £, TT neben P, einmal (z. 1) C. 

246) Wie no. 24->. — Boeckb GIU. na 26&& = Dittenberger SjU. no. 372. 
Z. 5 XßT«dpiffrtvro5. 

*) Eiocu gi'uctir etoxXics «'ntliiilt die inschrift CIO. no. 2G6I b. Bei lUngabd (no. 1014) 
«tekt dafür Otoxihrt ; ich weiss uiclit, ob BangaM dctt «Uitt ttlbtt feMlMii bat, od« «b «r Pil. 
likca' abtcbrift Millwliveigcnd oorrifiert. 
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Schrift : 2, einmal 0, fl, einmal C, 

Abschrift einer »tele, deren alter wir nicht kennen. 

247) ElektronmtlnÄe. Britiaches museum. — Frankel Arch. ztg. XXXVU. 27. 
Pengr Gacdner a. a. o. 184. tob 8alt«( Ztachr. £. nnnikin. X. 149. Donh iiiiboof> 
BluHm gtttc \n:tiii7.c. i ii rii i 1 iegdabdindc der ttOnie. 
<DA.h/0.tMI$BMA. 

Schrift Unksl&ttfig. Bas dritte zeichen ist unsicher; eher i als Das sechste 
«teilt sieh ab 4 dar, and ist wahiadieinlieb $ mit nrfMligen I. Die leaong *iimoBgf 
die PriLnkel nnd von Sallet vertreten, indem «e in dem oominative 9mvA einen 
beinamen der Artemis sehen, — wftrp der drittp bnchstaben ein ^, so mflsste man 
0autmvg umschreiben — ist wenigstens sprachlich möglich; sachlich nimmt Imhool- 
nnnrar an ihr den anetOM, dase es beiapiele für die ▼ertretong des gOttemamens 
durch das epitheton auf nflnaeu eo altar Mit nicht gibt (briefliche mitteilung). Mit 
Percy Gardner in dm prsten worte einen p^netir m ^avij^- zu erkc-nnt^n ist durch 
den dialekt verboten, der nur ^üvea gestatten würde. — Siebtes juhrhundert. 



Mylasa. 

SM) Mamor. Friedliol wn Melano. Lo«na an Parle. — Boeelcb CIG. 

1)0. 2691 c, d, e nach der abschrift de Breuven,-'s : \prV)C.?sf rte Icsun^ s 473 ff. 
Lr Bas Voy. arch. inscr. III, 1 no. 377—379. Froehner Les inscriptions grecqnes 
du mus^ du Louvre no. 96 = Dittenberger Sylloge no. 7G. Ich henQtze einen 
afaklatadi, den leb benm Anteine Htren de YillefiMae verdank«. 

a. Erster beschluss. 
'Ettt TQirptoffrmi xal ivaxm ' ^pT«|/p5f flttOiXtv\ovxo?, M«v«<lällov /|crt- 

PnStkta 7(uQi7tQi^\ßtv(itv xcä ixfßovltvöi MawfeoXXat, 5vri «^fpy/rijt | 
«rfilfos t»^g A/'Unöt(V>i' 'tß? «VTiTii xcd rät *«T^l [' Exttn'mrcai xal rofs XQ<yy6v(HS 
xols tovtaVf xal (ktotktvs \ ädixfiv xftTayvovs "Affkieeiv i^iyUoOt ^«vccrac || 

v6^ovs roiff luttffiova' \ xuX XQ6^tTtt nov^fimixss MavtCaklm iaagis \ ixoti^- 
tfocto, xigit rovrem |ii}Tf X(foxi9h>((t Irt | rrtvTfc fti^St'i^a fti';rf ^xiij-riCpiXtiv' 

15. tl di xig y tavTtt xtcQaßuivoi, iiäirj yivte&ai xal uvrov [ xai tovs txttvov 

Z. 3 'AQltaoiSy f" 9 "Afilmaiv: Froehner, bestätigt durch den abklatsch 
nnd durch Bull, de cotr. bell IV. 301, z. 6 'A^UMouts. APAIZIIOZ Boeckh, 

Le Bas. 

10 
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Beachte i^t»ffaxevwtos (>• 2), das in 6 ood e wiederkehrt. Richtig wird 
die fom von Lagarde (G«Mnndte «UmiillinigMi 70) lut iMat loiAra» in naam- 
MiWbang gebfadit, Mkmnd ^"^p'EMie und ^cfftfsqe (Lagard* ft. a. o. 68 und La Bas 

ao. S88) sich an aUpers. Jchiath'npfiva anschllaaun. 
Zeit der abfaasunf» ; 367 3flÖ v. Chr. 

b. Zweiter besclilnsa. 

"Bm xnftMOtUk ncA nifuetm 'jt^ulfQ^tve | ßaoilfiiovros, üArvtfMbUov 
i^lHi^QeauvovtoSf \ itniß Mvlftötiku, ^xxAijtfAp» KUfAlS fivofi/vi}?, | tud ixtxv- 

ti^ 'Ejucxiftva, dvdifvs »oiAä xal iyati »CMiijtfffvjtOff tijn x63Liv ri^fi MvXaeim» 

lA titffyiTtts xijs xöltcag- üuaSv A latnilyvipus i ^i ii ßf m t w i^pi^tu tite^s^ 

xtd ix(ö[ki)]\<fecv ra xTr,(ttrttt ttvt&v di}fiotft«)i, i%x9flt^ai xvQias { totg Tc^iau/vaic. 

16. et« I iai>T[a xa]^<(/)a<.vo(, tgta^t^ ^tvttftat wA «fe6v wl TOt^^ || äciAw 

z. io;n x«rrr(>i'(5i>t£$: NT vom stciiMiMtfaii aos TC CQRigiarL 

Ablassungszt'it : .SiUjßO v. Chr. 

c. Dritter beachlass. 

COf^ Jfav/ca Toft I ITaxTvo» ^xt^viUvtfavro; AfenNftfOilAivt xHn 'Exardftvm \ iv 

M(l MenxmäXXov (tiv J Cta^evrog «w xSti ^U, Mtn>lxa Öl avxoi dütijv | 
Jtttfiivme iv fUfA* *4fMi*» iyW » JllnUmi!; xapi^Voftiift/vev «oft Ufod md 
lOu jlfavtftföAiov «od fit(f\yifeo iffewtc» xoi7j<i««9ai , il xis xal Rllos ^tx^a\\isv 
^ iwivävrfitv rijs ir9<i|(0ij. ' Ei.tyxl^ivxa^ di | xal ötSfftfoi' r»f> 27t3<rxa) xal 
x^tt^^Viog dtraraducetv | /mtä Macvi'ra) jdo(c itfvAaffevtftv xal ^sexu^uffav | af 

f^qyilt^tv I y^xfiiw ' ti dd US xitvxa »oQoßaivoi^ iiäAij yivt\69tu xai oiköv xal 

üintfite (z. 3^ IS) ^vj^ Uapuftim no. 229. — Mit iitfiMinet (a. 10) vgl. 
»■•Bx^eiü^r^? no. 175. -~ Ueb«r dqfiotfA| (s. 14) liehe ni Mfrq no. 108«. 

Zeit der abfassong: 35ö|354. 

Sclmft auf allen drei niknnden: gewObidicheB iomachca aiphabet, die 0, O, 
fl etwas kleiner. 
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H9) Boeckh CI6. no. 2693«^ gfüMMr b«i Le Bm «.«.». no. 41«. 

Z. 12 6 ^föTUs- utig, 
Schrift: A, 0, H, P, I. 

fu^s ist tmbflr die «ii^« inidmfllielM bestAtigung d«r Anikr. Ar. 6 wA 
Herod. IL 82 liaiMliwtiiriWif.li dB iraiidi bflaengteii foim. 

KircItlNff Hennei XT. 383, nach der «bedirift einee GriedMii; gwuner 
HHi?ette>Beiii«ult und Doboie Boll, de oorr. bell. V. 110 f. 

Z. 8 yiag. 

Die inscbrift beacbftfUgt sich mit dem verkaufe der guter dm Tbraseas, wie 
no. 249 «od ein« dritte, Mova. ual ßißlto^, rijs eiayy. «loliie ni(fio6. ß', hos 
pabUderte, wlniiide. Auf letsterar ebenlalh der aoc. pl. fA«. Die luebrift CIG. 
nn in besMirer «baebilft bei Le Bu no. 414, enthllt neben ffef (s. 6) 

aach yitu.% (z. 9). 



2U) Hann«r. Gefunden in Kafe4ja, jetzt im Louvre. — Le Baa a.«.eu 
»0. 336. SW»elHMr Lea inacHptlona greeqnea da Loom no. 51. 

Z. 6 y/ßc. 

Sduift: A, P, die seitenstriche des £ und Y geschwungen. 
IHe form yins auf der gleichfaUs selur jungen inadurift Le Baa no. 388 — 
Froaluer no. 60 A noch ebimtL 



Bargylla. 

ttlS) 8iiber> und hii|iiHfnflntta ndi der lagende JkrervÄujTä»/, x. b. bei 
Mkmet ID. 386 no. 190. 



Eeraraoe. 

253) Kupfermflnze. Ehemals in der samniluiip AHier de Hanteroche. Mionnet 
8iq»pL VL 479 no. 209. Ihunersan Ueecription des m6daille8 antiques du cabinet 
de feo IL AUter de Hauterocbe taf. XVI, 32. 

AIM . e€MICTOKAHC . MYQNON KEPAMIHTQN. 

T'nter Antfininiis Pins RcprUgt. IMp form Xt^fffu^t» ist auch anf stpinen 
bezeugt, z. b. bei Conze Keise anf den inseln des TliraldacbeD meerea 70 (Samo- 
thrake) Ki^^'^&nf ^tttfot. 



10* 



148 



Aphrodlsias. 

254) Boeclch CIG. no. 2782 >ex ShflCardiMdl 6t SjWIÜlimtMto«. 

Z. 18 fffvHEov oxitptanv. 

bidirtft der kaisentit 



Die vikuid« CIO. no. 3919, geaeaer Le Bu a. a. o. no. 16S1, iit eine ftl- 
aehnng. Froebner schreibt mir folgendes. »Die Uuchtift ist im mOnzkabinet, 
sammlang des Dur de Luynes no. 822. Sic ist krinc antike rcRtitntion, wie Wad- 
dington aonahm, sondern eine moderne f&lschong. Der falscher hat sie nicht ein- 
gemeiaaelt, sondern dngeritat, olme des mindeste terstlodnia giieehlsdier palio- 
grapbie, and mit zitternder, nnsidicrcr band. Am ende der efStes teile sMlt 
EM^OMQA ; Waddii^n liat das A nieht erwikbnL« 



G. Asiatiflclieii, nidil nSher m besttmineBdeii, nrsprongs. 

265) Ovaler stein , ra Olympia gefnndea. — Mach fortw&nglers zeicbnong 
benHHgegeben von IQrchkoff Areb. ztg. XXXVU ISS no. 303 — Boebl IQA. no. 3T<K 
Inag. 6 no. 1. 

Von den bishcrig^en versDcben die inschrift zu lesen (Kirchhoff a.a.O., Roebl 
a. a. 0., Fick GGA. 1883. 125, Wilamowitz Index lect. gotting, 1885|86 p. U) 
befriedigt kein« vOlIlg. Der dialekt scheint mir wegen TETEPB ~ t^t^cm^ asia- 
tiscb'ionisch zu sein (an eaböischen dialekt hatte Roebl gedacht» TgL aber Karsten 
De tit. ionii . dial. 8), das alpbabet ist das der Kirchhoff'aGben swtiten tafel, nach 
WUamowitz daa eliache. 



25fi) l'm den nuid der niilndung eines aua Kiimiroa stammenden , jetzt im 
britischen mosema aufbewahrtea gefüsses. — Bixachfeld Arch. atg. XXXI. 108 » 
Roebl IGA. no. 496. 

Schrift: E mit nach unten verlängerter verÜcalhiusta, 0, 

26!0 Seherhen mnw vaie^ tenMoea der Dtosksien sn NsnkntiB. — Pliiidera 
Petrie Kankiatis, Pttt I, Uf. TI, 6 md XXXY no. 666; nmiebrieben tm Gnrd- 
aer p. 69. 
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Schrift : ®, 0: dns Kta offen. 

Der terminuis post quem die weibinscbrift &bge{a£^ sein luass, Uast &kh 
Mdi d«r w n«. 2S7 «ugeOlDrtn BtaUe 46a H«niIot beatbrnnn. Von d 
der Dioskuren berichtet Herodoi «. «. 4k liiditi ; vidteidit wdl w Ton 

bedeutung gewesen ist. 



258) Scherben eines beckens, ebenda gefunden. — A. a. o. taf. XJÜLV 
no. 667, Gardner p. 62. 



2t$) Kallstebi , gefdnileii im teueiMNi d«r Dkikumii, «olini w wieUciiit 
Mi» mm- — A. a. o. taf. XZZ n». 1, Oardur p. 62. 

Gewöhnliche scbrift, die vierte hast« des My etwa» kürzer. 
Ton Gardnnr un 500 gOMtzt 

200) Anf anan b« Itadom ausgegrabonon dnifittM. — Ckrqnnos I>odone 
«I MB niMi tal XXm. 2 « Bodü lOA. no. 5M. 

Gewöhnliche ionische Schrift, doch noch R. 

Tkffif/iKX^s &neh in IGlet (no. 93) ; Jt ancb In Enträ (no. 14). 

261) Marmorpfeiler, in eine marmorne plinthe eingelassen. — Athen, firied- 
hflf TOT den D^ylon. — KomaimdM 'AnaHie imff. dmntffi^ no. 17. OCintiu 
Anh. nt«. XXIX. 29 — Kdbü Epigr. gr. no. 36. KmUot Mittb. X. S66. 

An oben» rand« d« pfeilers in grossen bncbitabon: 

IJiydxfyöffOV. 

Auf der plinthe in kleinen buchstaben : 

Attiadie bodntabon mit ioniMben vonaiidit: dnidigingig H, C, ja dnmal 

3E Uld fi, aber mch A neTtcn A, einnial M neben M, stets /V, B, ^ odir K 
Z. 1 «(fO{y)6vaiv: die herausgeber, P?OPO/VQ/V der stein. 
Als Vaterstadt des Pytbagores vird Salybha angegeben. Da Ss^bria eine 

grtndnng dar Heganr aoih die fiunOio dM Pytlngorai «w «iiwr kniadan 

Stadt dahin eingewandat adn, am wahmdMbilidisCan ans einer der an dar Fkn- 

pontis geleganen cotontooD. 
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Zeit: wegen des in der scbrift berrsdwnd«!! BCkwaolni» nicht JAnger ab die 
mitte des fünften jahrhnndArts (Roehlcr). 

262) SilbertDünze des Berliner mOnzkabinets. — Head Coioage uf Lydia 
aai Fmia 46. 

Wahrsrheinlich in einer stadt. drr innisrhf!n satrapic von irgMd tllMn Ij- 

ntnnen oder dyiiasLen nacli dem jähre 4(».S geprägt i iiiilioiif-niuiner). 

263) Auf einem in einen felsen gehauenen grabe zu Lewitiü iu Lylden. — 
¥nxa CIG. no. 4334 f (Addenda). MScbmidt The Lyden InscriptionB taf. V, I. 

Toüto tb ^vilfitt iQ[y\dCttVTO ' /laoXloviSijs MoKdatos xul Aaxiiifets \ 'vteniU 
i&vi'Sav, TJtfgtfunios oixttot, ivti rat? yiti cctl?!' rufg iuotäv ( xal ri^T- ^yy^vot«:' 
ml &v tig iiixi^in ftv^fta roino, | i^älm xal xavakea tt^ avTui xavrav. 
GeirOhnliebe ioni«:he scbrift, 0 etwas kleiner; einmal TT. 
Z. I iii{y]ttisavxo : siehe zu no. 14G; bekanntlich auch für Herodot überliefert 
(Bredow 801 L) — «nl «mU« : anal«g t>ei Herodot imi^ (IV. 28). 



ADESPOTA. 

2<>4) Marmorbasis, in einer treppe zu Athen gefonden, jetzt im Theseion. — 
Zuerst herausg^eben von Rosa Arcb. aa&. L 91; in der folge oft: die litterator 
bei Kiidihaff CIA. L no. 477 und bei Loevy iDsdutiften grieeb. bUdhaner m. & 

[T|t]A|l ^lif &^o%ov ^] mt^i^ 9taitiB«Kit i 

j^ttnm]Tu ttidoiijv, yHs ds|i «K^«!^ i 
"Evdoiog ixoirfiiv. ■ 

Sebrift nltifttlMh: A, ®, ^, <d, Atteit« und mittlere geüait des Ny ; der 
Charakter der sdnift weist nach von Sebltts Bistoria alphabeti atlid SO in die Jahn 

oL 62 bis 68. 

Z. 1 nach Kircliboff. Im anfange sind vier stellen frei, weshalb andere 
Ji Ev»d}de lesen ; aber das «nte imcben von s. 8 tat ehenfiüQa eingerücitt Das I 
nach « nur dnvd) di« tob K. benotitan abacbriften besengt. — Z. 8 J0i«fm}^ : 

Bangabo All. no. 22. 

Dum der Stifter des denkmals ein lonier gewesen sei, ist von iLircbboff atia- 
gesprochen (Herma T. S4). 
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265) Marmorbasis. Gefnnden »jrpö? tb d-vtiMw roü ITaQ&tvAvoc;* fPittakes), 
jetzt >aaf der terraase westlich von der zum Fartbenoa hioufttbrendea felstreppe« 
(Michaelis). — PHtaket '£91. i(f%. m. 8»»1. M3dn^ BMiL ms. XVL 8S6. 
Xliddraff CIA. I HO. 374 (abUatteta KotUws). Loenjr bnchrifim gEiMh. biUh. 

no. 40 (»bklatsch Kekulfe). — Kaibel Epi^r. frr. no. 752. 

[Jlaffy^tvai 'Extpüvtou natiig avt&^tu mal uviög 

6. iti^ffi}? (lotgav II /x'i"' Tijv xöAtv vi'itttau j 
KqitIoS xal NniOidn^s ijfoiifiaxijv. 

Sdnrift «llittiieh; neben A^, ^, « Khoo A, E, O. Dte tai c hrtihwi «ir(Mxi}44iv. 
Z. 1 *£^Miw«i: erkannt von Kdl Philol. Sappl. D. 05S. — Z. 3 lujivfiqC»): 

Kirchhoff; der Steinmetz hat übergangen. 

Hegelocbos war ein lonier (Kirchhoff Hermes V. öd); wie die schreibang 
HtlO^ beweiat ein lonlw w SobOn «An dsn ^Idaden. 

IMier die seit baDddt von SchUs a. a. a 4S: nadi ihn lUlt die weib- 
inscbrift e her vor als nafh ol. 80. 

266) Kapital einer marmors&oJe , auf dem Erecbibeion ausgegraben. — Pit- 
tikee '£9. uQx- Kircbboir CIA. I no. 398 (naeb den ahaebiiflBn Veieen» 
und Koeblen). — Kaibel Epigr. gr. no. 760. 

5. ^ioydviilg] | ivi9rpttv j AtaeivXn I m>vc; KfcpUi^kf6q. 

f^chrift: ausser /V, <i>, ^ gewöhnliches ionisches aiphabet. Die bachstaben 
azwii]ÖQv angeordnet. 

Z. 1 nach Pittekes, der ^OIE/Vh gibt. >^ Z. 4 auSg : verteidigt von Hea- 
boner Hermes X. 15<L 

Die inachrift ist meines erachtens ionischen arsprangs. Daraof führt nicht 
mv die ectoift, enideni aoeh die ortbegrapUe K£tf>akt6sy der «k eeben auf GUm 
begegnet «bd: ßutU^ in no. 174 c z. 10, nnd Itr die die beiden genannten fUie 
diß frühesten zengnisse sind. Neubauer hat die widmnn^ al<; hexameter betrachtet. 
Die Schwierigkeit, die eich meiner aonahme entgegenstellt, die setnuig von vlög auf 
da«n alten prooeiMhen dentanale, iat bei diee«' eiUlrong beeeitigt Dafür erregt 
Nrabanem leeong .^fioffrqe dv^friiMv ^JtugOov B%rb$ KupttU^os andere bedenken. 
Kifhi man von der metrik ab, warum AIOFEA^H^, AA^OHKE/V — aber 
KE<i>AAEO^? Wanun dos demotikon auf den namen des vaters besogen? Um 
HEttAAEO^ na deitm, iat mn eoitft genötigt iea «uamMnliaiM nder ahaon- 
derliehkeileo in Einem werte ansnnelunen — daa gealgt am die biypotheee (bUen 
m lassen. 

Zeit: wegen /V, ^, «n nicht jünger als ol. 83, 3 = 446. 
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267) Fragment von der untern spitze der backenklappe «iOM heims. — Nach 
Pm^olds abschrift Roehl Axcb. ztg. XXXIX. 338 no. 417. 
irH, d. L *J9i od«r *JM. «c. ui^vg. 



Zosltee and Berlchttgiinseii. 

8. 41. Vor DO. 29 bitte ich einiiiBclialtoD : 

88a) Felswand an der nordieite einer kleinen akropoUs des alten Aiglale.'» 
Dflinnder Mitth. XI. no. i. 

^■^cääfufvr - - I Ilvy^s ö sari^ IHlov^liiliil 
Schrift: A, M, K , linkalSnfig. 

In s. 1 erkenne ich rest eines obliquen casus von ^titdäfmg. Statt des Tau 
steht nur eine verticale hasta auf dem «tPiiie. Diese mit dem vorausgehenden K 
za Sade su verbinden, wie Dtlmmler tat, geht nicht wohl an, da der sechste bacb- 
aMke der »idaten s^e ein Signa sein mosa. AKerdings betraeht^ ihn D. als 
gaadimmgcnes Iota, ond liest Ih/y^u/io» ; aber dies ist falsch» da daa dritte salchan 
der ersten zeile deutlich ein ^:(>ritdliniges Iota ist. — Den namen Tlv/fiäg in z. 2 
erklftre ich als griechische koseform za dem phönikischen namen nvy^tüUmt. — 
iHe inschtlft scheint ein hexametmr gewesen tu sein. 

yiwm iddi die lAm voigeadilagene leaang beatUlgl, ist dainit bewiesen, 
daas die najüaehen cokaiaten von Amoigae auch Algiale in beaits geDommen hatten. 

S. 42. Was zu no. 32 i.lhnlich s. 72 7ü no. 104) über irm. :t6h]o^ gelehrt 
wird, ist nach dem zu no. 174 (s. 107) Ober x6kta$ bemerkten zu modilicieren ; 
vorausgesetzt, daas «di««9 wircklkb eine echt ionische form ist. Nach dem locative 
*»thi ist ein genetir nihfig nen gebildet wiwdain ; diese fmn ist im epos ond hu der 
apitenn elegie, viellacfat «nch bei Hipponax erhalten, sonst au «öitcnt nmgeataltet. 

S. 51 no. 54: die '^&i]vä "Offyiv^ anch in äUmh, aieb* Loeders Ballett. 

deU'instit. di corr. archeol. 1874. 107. 

S. C6. Za no. 92 fehlt die Verweisung auf Dittenberger Sylloge no. 483. 

Zu dem worte ßa^f^öä;, s. 74 no. 111, hatte ich anf Mgoßae^d^ no.201 Ter* 
weisen soUen. Leider sind beide Inschriften nicht mehr rein im dialekte, so daas 
aia ZOT Widerlegung der rcgel des Phrynlcbos : ßtt»nbs tmihv iUt -roö 9f dli «d0 
itrix6v ßaaiiös (no. CCXCVI Rutherf.) nicht anbedingt zu gebraoefaen sind. 
Dass bei Archilochos (fr. 66, 7) ^viftif ftberliefint ist, nnas jedenfsUs m verall* 
gemeinemng der regel warnen. 
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&. 9A. ffintar bol 189 iit fqlgmler «tecbiiltl ciniilllgtii : 

NaiknUa. 

Siebe iti-' z» nn. ; v <iii,;;cfiiLrt(' «teil« de» Herodot, 

139 a) Thongef&Bs. Teinenos des Apollon zu Naukratis. — Flinders Petrie 
N&okratis, I, taf. IV no. 3, XXXII no. 1, umschrieben von üardner p. 60. 

r]ij(ftov. 

Schrift : A, 0, V, doppelconsonanz unbezekhneL Gleichen cbaracter 
zeigt die anter na 98 besprochene weihinschrift 

BeMbt» die In «(f ]tf|flev liegend« eentnelioB. Shaen. 1, S hat bereRa *oer; 
die uncontrahierte form v6ov, di« er dane^pn ninv?n<)et, ist eine antl^llittt Zuea- 
UMRaiehung von opm IB « fanden wir in (no. 43 z. 0). 

139 b) Schwarzas hecken Ebenda gefdnden. — A. a, o. XXXllI oe. 218, 
nmaclirieben von üardner p. til. 

Schrift wie vorhin. 

189 e) Weisser marmor. — A. a. o. taf. XXX no. 4. 

KXtaivtros ' ylQiaro&ifuoSt i MatMttvg S^mtmMm \ tigk nmhitvtpqr 
iofi^hptav \ 'A*63dmn. 
GewSlinlicbe ionlaelie acfarift, etwa dea 4. jataxbondeita. 

Die inscbrifken, denen Ganfoei ebicn toeikiT 'Atilkm hat entodunen wollen, 
habe ich abaicbtUeh Oberganfen. Wftn dteeer vecativ geeichert, eo ndaete man 

ihn für piiien aUoii nKiiiinativ halten, der mit lit. <ihn^ . ksl Ävmiy der bildung 
nach zu vergleichen und eine weitere iitütze der ansieht wäre, dass das stamm- 
bildende 1» der H-^ttunnie von bana an ein carasbildendes loffiz ist Indes bezweifle 
ieb, daaa die leengen '^sdU» «it *AttilJm MC elf», '^sdUo» «dv ci|H an 
halten sind. (Inrdiifr liat zwei tatsachen von wesentlicher hcdeutnnp nicht beachtet: 
erstens, duss nach Herodots ausdrücklichem Zeugnisse der tempel des Milesischen 
Apoiton nicht Alter als Anuuis sein kann; zweitens, dam die auf den tbonscherbeu 
vorbandenen sdhreibereieD von aebr verechiedenen bftnden, aaeb Bolchen die bn 
siilirpihcii unfertig sein nun-litt'ii . luTrühreii. Difsf niclitnclituin,' hat die frucht 
getragen , dass Ciardner der besonderen gestaltnng gewisser zeichen zuviel wert 
beile(;t, indem er sie bald als zeugnis hervorragender altertflnlichkeit nimmt, 
bald anr grandkge einer «nwabncbebilicben leeang naebt. Wenn «In E oder N 
anf dem ifleken liegt, ein M drei atriebe bat, so baaifirt Qardner hicraof eine cbro- 
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nologie , weiiti ein N dwch irgend einen zufall beim einritzen vier striche erhiltMi 
hat, so iiiuiuit Gardner es für firi liegendes Siirma. Dabei wird nicht immer con- 
Beqaeiit verfahren : in no. Sl liest Gardner [T\6n6Xieavogf obwol der drittletzte 
twebsUba wie ein dreistrlcliiges Sign» »ttuidit, du im begriSe Btoht «m vi«r- 
strichiges zn werden , in no. 997 tber soll das anf den köpf gattellte Ny viebnebr 
als Sigm« gnlfen. Schon deswegen, weil die formel ' AxölXa, tfoö tlfu u. s. f. ganz 
obne analogie wäre, halte ich es iür sicher, dass man ' Ax6X3Le»»6g äfUf beziehnngsw, 
*4MUlmfe{8) 4^ leieii moBi. 

Dt« «b&Mnngueit der imdirift no. 144 <». 90) Hut ^b «twas genau« 
bestimmen. Oer terminns ante quem ist durch die «wlhomig der Lebedier eis 

selbstständiger gemeinde gegeben : wahi stheinlifh um 2«7 werden Kolophonier und 
Lebedier von Lyaioiacboe gezwungen nach Epheaos Uberzusiedehi (vgl. Dittenberger 
Sylt. HO. 187 mit« 8). Weniger liaet lich Aber d«n tennlinis poet quem sagen, da 
wir nicht wissen, wann die nenorgauaierong dee luuviv etattgefnnden habe. Das 
erste zeufmif^s drn^nlhpn tindet Koehler (Mitth. X. 36) in einer zwischen 306 und 302 
abgefaasten inschnft (Dittenberger SjfU. no. I26j. Aber die sprachlichen formen 
dw doGDBientei vtm Ifyktl« whvneD nur nt vm frfifaen seit hinnveiaeQ. 
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TAFEL I, 




I T O Y 



1^ 



^^^/TTTN i Y /^/AA X I 
_^.^i<t YHrf>AcJ:>AEI AE 
Y NA^ XAlOnOf>A lA 
f> IHENEKATEf^ElTEI 



/O AEi EPANANEO^OAIAET 

6noi> kohkat ath noay A\A\n 

lAAAE KA^TH NTa ^Af>><ACO 
/ANYOYPA^OP OTE POI AAAAr 
A^A&AIM-n.|>l MTA^^YNOHK 
A^^APOTINE I hiTAAEKATAA 
AMT Arn MA EAEKATAAANTil 
NTOEPI AEK ATON I Ef^ONE I 
MA / TOYAPOAAnNO^AMA ri> 
AYA lAETA ^ C Yr^OHKA^E f^^ 
THAEIEpETf> lAC AE M AA\ A f> 
Yf^OOl I^^T I AIACAEEP IK 
HrJAinlEh'TOI lEPOl 
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TAFEL II. 



2. %^JZ^Or 




^ ro o A /VA ro 
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Tafel 4. 



/ MMAAYL I HiYAATAK A r^APOl 
EKTHlAropH^E I ^KAEA^KA^ 
Jt iHETEPHEkTHtAroPH^PA 

6AO:eANAPOBA?MOiET EPHEK 
y A I ToYroprOYTO I E PONEl X 
( H C AEO P h XPA P AT O i i pn.l C N Tc 
IHETEPHEKTOYK E ry^ EntTO 1 

/HETEPHEKTH'^AroPH^EPlTH 
APtANAPOBA IMOCETEPHAPO / 

/^Ot I HETEPHAPOTOYHPAKAE ' 
/ Ot I MFTEPHAPOTOYK ETXPE i 
/ ( APiTH El 2:T0A0HN A i OMO/ 
/-liAlAE YMONEP 1 TOKE PAAAÖ 
/)YXr POYAPOTHCAroPH^A I AKO) 
/ AAA^OAO^AHMOt IHETEPONYP / 
[' EPHAPOTOYHPAKAE t oYA I ATH^ll 
I aNO tEltTMMOAONTHNAHMO t I Hl I 
/ I AtaNOPl CGETHCAYAHtYPEPTd 
j I HAPcTriNGHr E-aNTnNACTYA^'A ■ 
(' OTA/^.ONTONENTn-lpp l HE I O AO 

PoTHNKOAaMHNE I ITHNOAOM THN 
,AHA POBAlMOSlETEP HA I AEYMAIA 
,^5:AHM0 C I HA 1 AKOAnMEriNE I 
OCNTaE I tTO 1 F PONK A I E ! r 

WTO YAPOAA^NOC EP ! OAaa 
p A0Or-JT A e f ' l O A A 

THNOINNE JHl 
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